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eberwuch 
rung des Formellen, der Aeußerlichleit, ein neues | Technik glänzt und bald bei der Unnatur und 


Leben und eime neue Form entgegenzufehen, 
welche man leider nur in der Rücklehr zu 

claſſiſchen Vorbildern finden zu fünnen glaubte. 
Auch in der Sculptur galt dieſe Rücklehr als das 
Heil und die Wiedergeburt der Funft. Chrift- 
licher 2* claſſiſche Form ſollten ſich in 
Eins elzen. Es wurde i überſehen, 
daß g im Chriſtenthume die Kunſt, und die 
Seulptur insbeſondere, dieſe Aufgabe bereit ge- 
löst hatte und daher nur in ihrer Weiterentwick⸗ 
fung zu fördern und vor Auswüchſen zu hüten 
geweſen wäre. Statt defjen überjprang man ein 
SJabrtaufend, um bort auf's Neue zu beginnen, 
wo begonnen worben. Die Geringihäßung aber 
der jpecififch chriſtlichen Leiftungen führte gar bald 
aud) von dem Geiſte ab, ber fie gejchaffen, und 
verleitete zu einer andern Aeußerlichleit und For⸗ 
malität, welde für die Gculptur verhängnif- 
boller twurde, als jene war, aus der man fie zu 
erheben gedachte. Noch wirkte Anfangs der chriſt⸗ 
liche Geift, die Macht der Ueberlieferung, die ge= 
diegene Technik, die Verbindung mit dem der 
Sculptur überaus günftigen gotijchen Bauftife 
längere Zeit nad), und eben daher kann den 
Werfen des 16. Jahrhunderts vielſach eine ge= 
wiſſe Großartigfeit und technifche Vollendung 


Verjchrobenheit anlangt. Die Sculptur des ganzen 
Zeitraumes vom 16. bis an’s 19. Jahrhundert 
leidet mit nur wenigen Ausnahmen an 
Nachwehen einer undhriftlichen Wiedergeburt. 
Italien breitete ſich die Nenaiffance aud in bie 
übrigen Länder aus, nad) Frankreich, 
und England, obgleich in denjelben gerade 
die Verbindung mit der länger anhaltenden 
ſchen Bauweiſe auch die Sculptur ihren 
nellen Charakter nicht jo ſchnell einbüßte. Erſt im 
jpätern 16. Jahrhundert und in den folgenden 
wird auch die Sculptur Deutſchlands vom ber 
mwäljchen Antile erfaßt. Noch hatte die Arbeiten 
eines Adam Kraft (geft. 1507), Veit Stoß und 
Peter Viſcher in Nürnberg, eines Aegid Niemen- 
—— in Würzburg (geſt. 1531), eines Niclas 
erh aus Seyden (1467—1518), der beiben 
Syrlin in Ulm, des auch als Malers rühmlich ber 
fannten Michael Pacher von Bruned in Tirol, 
ebenfo ber Meifter der ſächſiſchen und niederrhei⸗ 
nischen Schule ſich ganz auf dem Boden der er= 
erbten Kunſtweiſe erhalten. Nach ihnen aber ber 
ginnt auch für die deutſche Sculptur die Zeit 
tiefen Verfalles. Selbſt in den Kirchen 
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(1777—1857), Ludwig Schwanthaler (1802 bis | 2. Obwohl aud) in den ältefien Zeiten die Bild- 
1848) u. A. Günfliger verhält es mit den ſchnitzerei in Holz geübt wurde, lam fie doch 
faft zu gleicher Zeit auftanchenden ungen, | für eigentlich monumentale Werfe weniger in Ge- 
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der Kirche genommen zu Statuen, Waſſerbecken 
und größeren Gefäßen, Lichtſtändern, Thürver- 
Heidungen —* ganzen Thürflügeln. Eines der 
bedeuten ußwerle der erften Jahrhunderte 
ift bie — Statue des hl. Petrus zu Rom, 
welche jegt aber einer viel ſpätern Zeit zugew iejen | u 
werden will. Papſt Hilarus (461—468) lieh für 
die beiden Oratorien des heiligen Johannes Evan 
gelifta und des heiligen — Bapiiſta eherne 
Thüren mit Silberſaſſung herſtellen. Die Guß— 
werle des Aachener M acht Thürflügel und 
acht Gitterfchranfen aus dem Anfange bes 9. Jahr⸗ 
—— gehören zu dem ältejten und ſchönſten 
——— Deulſchla überhaupt 
berühmt durch derartige MWerfe, und der hei⸗ 
Bilder Bernward von Hildesheim übte in 
Bier Kunft weitgreifenden Einfluß. Thürflügel 
mit reichen Neliefs, Taufbeden, Kronleuchter, 
Candelaber , Grabpfatten, Gioden 
u.a, u. a. Wurben von da an in Deutjchland um 
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Auch in der Zeit * ——— fand * 
umfaſſende Uebung. Einer der hervorra 
Meifter war Benvenuto Cellini (1500—1572). 
Während aus dem 16. und 17. Jahrhundert 
noch eine Fülle der herrlichiten in Gold und Silber 
getriebenen Werle fich erhalten hat, verfiel im 
borigen allmälig dieje Kunſt und machte dem 
Gießen, dem Preffen und Stampfen durch bie 
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= | wir aud) als Schmieden bezeichnet. 
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an LE wie aber auch ſowohl im 
Drient, — in * wie im ee 
feinften chnitte en, 
Mittelalter wurde dieſe Kunſt w 


beſchränlte ſich nicht Du ra werf eines a oe Rüde 


ftellung Heiner Werfe, ſondern benukte die 

größeren enge vorfommmenden Steine von der 

zu ganzen Bilbniffen von 
—— en, zu Grucifigen, 


* in manchen Chri 
—— 


—* der einſchlägigen 
im Art. Malerei eliten Literatur no Franz 
—— 
fingen 1889 En Sucher, Bat —* — 
runo ca ai n 
genen * 1884 — 
ne geichichte, Einfiedeln 1891 
Kraus io 


en]; Br. X. 
Kunft I, Freiburg 1896.) 354 
Scultetus (Schultes), —— einflu 
reicher a Theologe, war 1566 zu Grüns 
lefien geboren, ftudirte an den Unis 
Tberg und trat 


then und Schulen be= 
En 1614 zum Hofprediger des Aurfürften 

— 1618 ierttät Seihetbe — der Pe 
* Ge — er für den ———— thätig. 


San von Anhalt-Bernburg zum 
Sen Streitkräfte Brandenburgs und Neu- 


ich⸗Clebe⸗Berg ernannt worden war, 
In Scultetus dorthin, um am Nieder 
rhein das reformirte Belenntniß auszubreiten und 


Sculietu3. 


die heiligen Oele | ala us Dean 


Runfigeierbe vom rüber Univerfität 
"18. Jahrhundert, 


3.| der Zeit jcharf polemiſche 


16 
Anhänger beſſer zu ; in dieſer 
4A den 
Hl Su Omen. j Dän 
see ne 
(ee nom a, na Ben um 
—— om 


Honstehre and fi 


h 
er auch zur Ver⸗ — Im 3.1619 
heiligen Geräthen, Res | Herrn Se 


bie — e Rönigahrone 
nad) Prag. Dort ma 
calvinern berhaßt 


vn rg ne Er dem Spa. ber 


Schlo irt wurde; 
Scene mc; eine Shui 


Ye) In einer (Emäßl ala » 
ih, a oa ee 


bilder“ 5 10 It an be — 


türliſchen Sultan, um 
* gegen Raifer ewandt hatte, — 
ne a ro aus der heiligen 
ben Türfen zulä 
= bie Ya ji Als auch —— 
rud erſchien, erllärten lutheriſche — 
Tübingen in einer Ö 
putation den Scultetus für einen 
* Schlacht auf dem un Se (8. 
vember 1620) mußte er aus B 
fand endlich (1622) ein Aſyl E 
tl. | land), wo er als Prediger der — 
meinde bis zu ſeinem 1624 erfolgten Tode 


gar: : 


ver 


—* 


Ge⸗ 


= | war. Bon feinen Schriften jeien hier noch erwähnt : 


Medullae —— patrum syn Am- 
berg. 1598 sqgq., 4 part. (fpätere Ausg. Fran-- 
4. 1634; eine tendenziöje und nad) der Sitte 
eftellung der Theo- 
logie der Väter); Annalium Evangelii passim- 
per Europam deeimo quinto salutis partae 
seculo renovati decas I et II, Heidelergae 
1618—1620, 2 tom. (umfafit die zwei Jahr⸗ 
16 | zehnte von 1516— 1536). (Wgl. De curriculo 
vitae... Abr. Sculteti narratio apologetica, 
Emdae 1625 [Autobiographie]; Bayle, Diet. 
8. v.; 8. U. Menzel, Neuere Geſch. d. 
II, 2, — — bee 362 f. 397; 
D. Klopp, Der dreikigjä 91, * 
1891, 626 ; II [1893], 863.) [Bed] 
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Seutari. 





nannt wegen 
Unteritalien), I der der öjterrei= | von der Regierung 
chiſchen Fee und hat einen Hafen |simo Monsignore und 5000 Francs 
am nahen ee a eg nach 
e 
8. Nieolaum,. Biſchofsſitz wurde Antivari im ſtattet. Dieß iſt jedoch nicht ein neues tänd 
9. Iahrhundert etropole im 11. Jahr- |niß, > nur bie einer. 
Hundert, als durch Papſt Alerander II. Dioclea | ältern — — 
mit Antivari uniri wurde. Seitdem war letzteres rn XIV. in einer den 
Metropole für Slav und en paläoflavijchen Ritus Illyrien“ gejtattet, 
Erfter Erzbijhof war | und fpäter hat Pius VI. durd) Breve ein 
, der jeit 1060 Die der An⸗ | deres m für Jllyrien approbirt. Es 
Na . aa Ban —— a hen * al ® der Fürft vom 
macht wo u (8 mın von 
el — —— Bel- | Montenegro bie Hk dinfatbon Kirche feines 
Eng De a ea Kai Sur Sea 
des vormaligen Juhrien bildet, die genannte Eom- 


Erzbiihöfen Antivari’s verdienen noch Erwäl 
nung: Johannes II. O. Pr. (1248—1252), der 
eine Didcefanignode hielt; dann Ludwig Chie- 
regati, der 1551 dem Goncil von Trient bei= 
wohnte; Johannes VIII, der 1571 von den 
Türlen ermordet wurbe ; IIL, der 1625, 
und Andreas III. Imajepic, der 1674 eine Did⸗ 
cefanfynode hielt, während Vincenz Zinajevic im 
3. 1708 ein Nationaleoncil berief. Nach dem 
Hinſcheiden des Erzbiſchofs Karl Booten (ernannt 
1855, geil. Januar 1886), der dem baticani= 
hen Eoneil beigewohnt und in hohem Anfehen 
dem Fürſten von Montenegro wie bei der 
geben Pforte gejtanden 
iöcefanverhältnijfen große Aenderungen, in⸗ 
dem Antivari eils Scutari und bie In 
gane verlor, anderjeits aber das ganze neueflens 
bedeutend vergrößerte Montenegro erhielt, nach— 
dem die erzbiſchöfliche Nefidenzitabt auch zu die» 
jem Fürſtenthum gejchlagen worden war. Aller 
dings gehören von den 300 000 Einwohnern 
Montenegro’3 nur 9000 nicht der griechiich- 
orihodoren Kirche an; darunter find römijch- 
fatholijc) etwa 5400. Fruher fanden die Katho« 
fifen Diontenegro’3 unter dem apoſtoliſchen Vicar 
von Bosnien bezw. der Herzegowina, Der gegen- 
wärtige Erzbiſchof von Antivari (jeit 1886) ift 
Simon Milinovic O. Min, Observ. Nod) unter 
feinem Vorgänger Migr. Booten wurde infolge 


te, erfolgten in den | Das 


ceffion Benedict® XIV. zu. Der paläo 
Ritus fand jedoch bei einer im 


a W id. N ellte biejem 
Hub be BeopoganbasDruderl eine Aöne Me 


gabe des Mifjale her, und der Papft ließ dem re 
gierenden Fürſten am 5. October 1893 durch den 


Erzbiſchof ein Egemplar überreichen (au) dem 


Kaijer von Rußland jandte der — ein 
Eremplar). Im Grunde befteht dieſer nur 
in einer Ueberſetzung der römiſ in 
die allſlaviſche Sprache, und ber 

lateintjchen Ritus ift daher nicht jo groß wie 


den griechifchen und ben anderen orientalifchen 
De be 


en der ganze Aufbau der 

ein anderer ift (Kath. Kirchenzig. 1887, 316). 

Miffale ward zuerft mit cyrillifchen Pettern 
gedruckt; da aber die ſlaviſchen Schiamatifer 
ebenfalls dieſes Alphabetes bedienen, jo 
ber Erzbijchof von Antivari von diejer J 
der Schriftcharaltere eine für den Glauben feiner 
Didrefanen gefährliche Verwirrung der 
und bat deßhalb den heiligen Stuhl, die fatho- 
lichen Kirchenbücher in glagolitifcher Schrift (f.b. 
Art. Schrift X, 1951) druden laſſen zu 
was auch geitattet wurde (Sath. Kirchenztg. 1890, 
456). Die Katholifen Montenegro’8 find in 
10 Pfarreien eingetheilt, von denen 3 von Well⸗ 
und 7 von Orbensprieftern geleitet werben; 
fommen nod) 5 Stationen. Kirchen gibt es 17, 
Rapellen 10, Priefter nur 12 (vgl. Miss. cath. 
1895, 110). Nach $ 12 der Eonvention wurden 


Seutari. 


8 — au jr is 
ss allen ya — — — 
IP : + f . len E EN — BE s$ Fi 5 
Er 22 er — — ll, Ir EHE 7 
En ih je — ET Hl —— is 
Hi BE Ku Pia il Lines Is 

NER St Erle Arne — — 
— ——— ——— 
Ar en EIN ln 
— HERE ANA: EB J 
— ——— HE —— 
Beh lab J 
Hl Hin MER ERE Hr 
Ha iii uinkeßitnnlkele 
El 


Seythen — Sebalbus, ber Hl. 


23 
Seutati, wurde erft im 8, Jahrhundert S 
eine Ge umer Der Sn 
clen fland. ® des 9. bis nad) der Mitte 
des 11. Jah tie biefer Gi nicht mehr 
; erft in einem 
— kn Ynkloarı (1062), une * 
von 
ber Ep. Polarenais 


denen nur einer eins 


4. Didceje Sappa. Die ehemalige Stabt 
Sappa iſt nur mehr ein 
Scutari, in der Nähe des Ndriatifchen Meeres. 

Alerander II. errichtete hier 1062 einen 


fsjig, den er der Metropole Antivari unter» 


, Unter Papſt Eugen IV. (1431—1447) 
wurde mit Sappa die Dioecesis Sardensis 
(Sarda) nebjt der Dioecesis Daynensis (Dag- 
nio) unirt, Der gegemwärlige 39. Biſchof von 
Sappa ift Gabriel Neviani O. 8. Fr. (feit 1893). 
Er refidirt zu Nenfciati, und die dortige Pfarr- 
fire zum hl. Georg, früher zum hl. Michael, 
ift jeine Gaihedrale. Sein Sprengel umfaßt 
23000 Einwohner, von denen 20 120 latholiſch 

. Der Pfarreien find 24, der Secundär- 
6; der Kirchen 26, der Stapellen 25; 

der —— 16. Von den Alumnen werden 7 
im zu Scutari und 1 vom Biſchof 
ſelber erzogen. Die Franciscaner (3 Fratres) 
haben ein Collegium zu Zrofeiani (ſ. ob. n. 1). 
5. Die abbatia nullius des hl. Alegan- 
der zu Orofeci. Auf den Bergen Miriditiens, im 
Umfange der Diöceje Aleſſio, wurde eine Abtei zu 
Ehren des hl. Alexander errichtet. Da jedoch die 
Biſchöfe von Aleffio wegen der weiten Entfernung 
die Paftoration der Miriditen de Mn 
wurde durch Decret vom 25. October 1888 

ie Abtei mit ihren 2 Pfarreien der biſchöf— 
lichen Yurisdiction entzogen und diefer abbatia 
nullius weitere 5 von der Diöcefe Aleffio ab- 
getrennte Pfarreien unterjtellt; dazu famen 1890 


zu | Glauben 


Wleden im Palchalik |i 








3 


mitten u 
ſchismatiſchen Stammesbrübern, 
treu bewahrt. 





1] mit welchem 
Griechen und Römer nur ſehr unbeftimmte Vor- 
ftellungen von nördlich wohnenden, nomadi= 
ſchen Stämmen verbanden, galten als 
—* —* er kr ——— 

werben als jol in der gen 
angeführt (2 Mad. 4, 47. Eol. 3, 11). Hero» 
dot (1,105) erzählt von einer 
die Scythen zur Zeit der jübijhen Könige Ma- 
nafjes und Jofias nad) Süden unternahmen, und 
bei welcher fie auch durch Paläftina zogen, bie 
Pſammetich von Aegypten fie zur Umkehr bewog 
Auf dieſem Zuge blieb eine kan Anzahl 
in Bethſan zurüd, jo daß dieje Stadt von da an 
ben Namen Scythopolis führte; den Namen ums 
ſchreibt bie Stelle 2 Mad). 12, 29 eivitas 
tharum. Die jpäteren Rabbinen betrachteten 
wegen Scythopolis nicht ala Judenftadt, ſondern 
als Stadt eines unheiligen Volkes (Haverfamp zu 
Jos. Antigg. 5, 1, 22). [Raulen.] 
—— — hl. —— aus Dacia 
0 ia und von königlichen 
weſen fein. Andere machen ihn zu een Bein, 
Schotten oder Irländer; in der Sequenz feiner 
Meſſe wird er genannt de Francis genitus. 
Der Name („fühn auf der See” oder vielleicht 
ujanmengezogen aus Sigibald, fiegestühn) dürfie 
r germanijche Herkunft jpredyen. Seine Bildung 
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bon , Erzbisthum 
mehrere mit denjelben Einzelheiten in der Legende wurde e8 1845 als festum jum 
desl Einfiedlers Theobald | mit eigenem Officium und eigener Meffe sub ritu 
(AA, SS. Boll. Junüi V, 592) fi) Se | duplici geftattet. Abgebildet wird ber hl. Sebaldus 
baldus ———— — a ee ee 
Todes ijtvöllig ungewiß. DieBollandijten nehmen |er das Modell der ihm hlen Kirche in der 
allgemein als fein Zeitalter das 8. Jahrhundert —— Gol. Prdtmann [%. Hörner, ſ. d. Art. 
an. Uſſermann verſucht für die einzelnen Vor⸗ Norimberea in flore avitae Rom.-Cath. reli- 
e in feinem Leben Daten zu gewinnen, Täßt| gionis, s.1.1629, 2sqg.; AA.SS. Boll. Aug. IE, 
das ahr aber aud) unbeſtimmt. Andere jegen | 762 sqq.; Ussermann, Epis ——— 
ſeinen beſtimmt in's Jahr 801; Stonrad |berg., 8. Blas. 1802, 2832—286 ; Stamminger, 
vw. EL NEE ee Franco nia Sancta, Würz 1881, 534 ff, wo 


in und bei Nürnberg igt habe. Je J 
darf man aber nicht mit Einigen bis 1070 herunter⸗ de la Parra ), 8. J., manchmal, 
gehen, denn Lambert von Hersfeld (Mon. Germ. | wenngleich nicht ganz zutreffend, „der Apoſtel 
daß, das Örbächtniß Des BL. Schal in Simberg | gonien) geboren und tat 108 in Br Oi 
wurde und täglich ein großer Zulauf ein. — nen bilojophie in . 
eo 
tt 
ber 


des gay gm „wegen ber Silfe, carnero ogie 
daſelbſt von den Leidenden häu g geipenbet Rector wurde. Um 1580 ging er nad) Peru, ward 
wurde“. Ueber der Rubeftätte des gen wurde | der Reihe nad) Rector der Eollegien von Potofi 
(im 9. Jahrhundert?) eine St. Peteräfircye erbaut; |und Lima, zweimal Provinzial (1593—1599 
als dieje durch Blisjchlag abbrannte, wurden bie | 1608—1616) und dann Bihitato 
Reliquien ei en in der Schottenkfirche zu | Er ftarb am 22. Mai 1622 in Lima; feine Heber- 
Nürnberg und endlid in der 1377 vollendeten reſte wurden in der Sarrijtei der St. Paulskirche 
Sebaldilirche in dem prachtvollen Grabmal bei=|in Lima beigejegt. Die Vollsverehrung ftempelte 
ejegt (f, d. Art. Nürnberg IX, 563), welches | Sebaftiani zu einem gen, wehhalb er in 
Peter Bifcer in Erzguß fertigte. Eobanus Hefjus, | älteren Biographien auch wohl als venerabilis 
welcher von 1526— 1534 Rector des Gymnafiums | angeführt wird. Außerordentliche Verdienfte er- 
in Nürnberg war, feierte das —— g 
Gedicht. Den Heiligen ſelbſt verherrlichte Konrad | von Ordenscoll in Peru, um di 
Eeltes in feinem Carmen de s. Sebaldo. Schon | der Indi nen in Chile, Tucuman, Para= 
vor der Translation wurden (1361) einige Re⸗ guay und Peru und um die Hebung des kirch⸗ 
liquien an Kaiſer Karl IV. für den Dom zu Prag | lichen Lebens befonders in Lima, bin« 


27 Sebaftianiten — ——— 


kn A ecke Gpifens (P Allard La perse- 


lötien I, Paris 1890, 131 s., 


— —* ot BERGER mit anderen | hl. 


5 pannonijchen Mariyrern, 
or — etc., vortommen (Allard I, 
24 s., note 4). Nach diefen Acten war der 
bl. Schaftian in Narbonne geboren und in Mai⸗ 
land erzogen worden. Als Ehrift trat er in das 
römijche mit der Abfiht, den bedrängten 
Ehrijten während ber gung Beiftand zu 
leiften. Viele befehrte er zum chriftlichen Glau— 
ben; Andere, wie Marcus und Marcellianus, 
er im Belenntniffe — Da er aber 
inen Glauben he hielt, fam er auch bei 
und erhielt von ihm 
i der prätorianijchen 
Cohorte. Papſt Gajus (233—296) ernannte Se⸗ 
bajtian zum Defensor ecelesiae (f. d. Art.). Nach⸗ 
bem mandje feiner Freunde das Martyrium er= 
Titten hatten, befannte aud) Sebaſtian fid) offen als 
Ehrift. Wie die Berführungen der üppigen — 
die it ſeines Herzens nicht hatten be 
tönnen, jo vermochten aud) jeht die VBerheiungen 
und Drohungen Diocletians nichts gegen feine 
Standhaftigkeit im Glauben. Der Raiter übergab 
ihn dei den Bogenſchützen zur Hinrichtung ; 
dieſe durchbohrten ihn mit vielen Pfeilen 
ließen ihn für todt liegen. Die Hrijtliche Wittroe 
Irene, vor ihn beerdigen wollte, fand ihn noch 
lebend und trug den Verroundeten in ihr Haug; 
dort genas er und trat bann öffentlich den Kaijern 
Dioeletian und Marimian entgegen, ala fie die 





und baſtian ein Altar geweiht worden war. Ion 








(Lib, ——— Duchesne II, 819, not. 14). 
— = res die Gebeine bes 
rius II. (1216—1227) brachte a 


fie nad) 
der Appia EA Co, be Baal 110 vb EEE 
ppia zu 


tandier, La Platoni 


Pontif. XXX [1896], 2olsen). Einen Theil der. 


Reliquien erhielt Abt Hilduin für die Medardus 
abtei zu Soifjons im I. 826 (Mabillon, 
SS. Ord. 8. B. Saec. IV, 1, 383 5qq.; 
diefe Translation Mon. Germ. hist. 
XV, 377 sqq.). Diejelben wurden 168 bei 
Plünderung der Abtei durch die — jer= 
ftreut, aber wieder aufgefunden. 
des Heiligen war in den erften Sriftlicen 
nicht ſehr allgemein. Die lateinijche Kirche * 
fein Feſt am 20. Januar zugleich mit dem 
38 Jahre früher, aber am nämliden Tage 
marterten Papfte Fabianus (f. d. Art.); die 
chiſche am 18, December zufammen mit allen 
jem en Heiligen, welche in den Acten des bl. = 
an genannt werden, St. Sebajtian zZ 
ind Patron gegen die Peſt. —— 
conus berichtet, daß im J. 680 bie große — 
Rom aufhörte, nachdem in ber —— —* 
docia (b. i. in 8. Pietro in vincoli) dem 


Ai 


— 


Re 


tiger Beihüger in Peftzeiten zeigte ſich = 
baftian auch in Mailand im J. 1575, 
1599 u. ſ. m. — Die alte chriſtliche 

den Heiligen dar als reifen, bärtigen —— 
langem Mantel, geſchmückter Hoftracht, Nimbus 


. Maria in Pallara — 
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inne 
er überhaupt ——— auf ein Gut 


Alan, m alß fein — * ſelbſt als um ſich nun ausſchließlich 


der Sternwarte ae ee war, 
8 — an die * 1080 — 


Thãtigleit zu w 
mit einer „ 
erjhienenen Histoire 


1855 Lutheranisme des Jeſuiten Maimbourg 
Balis En ber Via A Art, 1688 veröffentlichte 
Se ia ee er —3 nt — ii m ech 


y niernehmen, 


— 


Grundlage * Mae Seechi 


pia nel — 
Roma 1858). —** chen tereffirte er ſich 


naturale, Roma 1864) ſpricht er Gedanfen aus, 


U en ber 
— — —— 
a 


des —— hervor ar Fan und bor der 
— der mechenithen 


—— FH ſchauung zu warnen; im 
SR En it der — 


—* Vohle, im (it 1888, I, 362 f. 

al. befonbers Doble, P. Angelo ein 
Lebens · und Gulturbild, Köln 1883 [Görreg- 
bereinajchrift], und Bricarelli, Della vita e delle 
opere del P. Secchi, Roma 1887 [mit air 
der Hauptwerte und der mehr als 800 in —— 
ten — zerſtreuten Aufjähe x 


Sec 
„Sehzegenet, j. Herasmeron u. — 
Bisthum, ſ. Graz V, 1057 ff. wo 


er Literatur mehrere Abhandlungen in b, Stue | 
ien und Mittheilungen aus bem Benedictiner- | 


x,1 


ſtaates et apologeticus de —— 
ar nt ge0= | formatione 


€ [4 


Fa ae ber „Die Einheit der een 
nitä delle forze fisiche. Saggio di filosofia en 


—— —— Repertorium über 
Naturauffaffung mit | undlicen en Halkın au) 


—— 


* 
„160, nk Die Dieter au den ——— 
og er auf Grund \ 
1692 — unbe in 3 Büchern 
(hene Ausg be Beipıta 1699) Das 


ja bie Grfiehung und den 
— bon —— — bis zum 


uch aufgenommen und mit einem 


= polemifchen Eommentare 
rmati 


find die U 


iburgi 1896, 623, not. 1); audı 


k 5 bie Urtheile des Verfafiers ſehr viel 


Boreingenommenbeit. — ſtarb ani 18. De» 


cember 1692 zu Halle, wohin er als Kanzler an 
Die neu gegründete Univerfität berufen worben war, 


.| Erwähnung verdient auch, daß er zu Spener, dem 


Vater des Pietismus (j. d. Art), in 
lichen Beziehungen ſtand und aud) in IT 
literarifch thätig war, ohne jedoch 
pietiftifchen Richtung an 
Sabrbücher XII [1868], 257 
— ne Sue 1, sa), 

See e, j. Mefje VIII, 132 

Secte (secta, von sectari — — 8 equi) 
net zunächft der Etymologie * u 
Perſonen (Schule, Partei), melde einem be 
flimmten Manne als ihrem Führer he 
fid) bon feiner Nuctorität Teiten laſſen. 


und Gijtercienjerorden XTV [1893], 82 ff. 539 ff. dalipe Nebenvorfiellung ijt dem Worte an 


md, ähnlich wie dem griech. alpeoız (f. d. 


binzuzufügen find. 
Sen —— Veit Ludwig don, vielſeitiger Härefie), ala defjen Ueberjefung es beifp 


Gelehrter, fommt bier nur als Reformationshifto- 


rifer in Betracht. Er war 1626 zu Herzogen⸗ | des lat. secta 


aurad) bei Erlangen geboren, ftudirte von 1643 


Apg. 26,5 vorfommt. Auch der jonftige — 
(gleich zpöros, mos, agendi 
1... w.; pgl. Du Cange, Gloss. 5. v.) —323 





. Borborianer. im erſchein 1 

Secundinus, f. — — in ie (. Sp 

een in a ieb und 336 18 8s. 346 s. 488). Wohl aber hat der 

(Aline, PP.Jat. XLLL. 577 e9u) veruntaßte. | begrinbeen nfprud nur Güfeeiftmg nf 

2m Seländer auch Scihnellus und Shagh- | Ymtspflihten, fowet fine Kräfte ber Arbeit nicht 
cius | m ! { 


Mart. II, 523. 561. 576. D S ein 
a ee 
lat. 837 ‘ im Na übel , als Adab das 
—— 34 Stutigar 1891, Shlefat einer gegen Ramoth ı * 
38 ff). [ J — wiſſen wollte, einen günjtigen Beſcheid 
rannte 
ein Priefter am 50. Jahrestage feiner Gewalt umgebunden, der 


Kö- 

— diejem Tage veranjlaltet Bee — 13 18,1.10, Me 
‚| inzio to 

pflegt. Der Name an ii —* et —— ſching — 

wählt im Verhältni q Br 50 Sabre bie Biefen Höhn in’s Gefiht und erhielt 


feierten „ Art 1 ei 
—— up fe einge ipung fine feine Merten he —— Man ee 


Be nn EN EU 


durch ben Uſus eingeführte feierliche — digung die T 

- nn 
———— wen nen beten geichlagen 

EEE Sr e. Bald 
von eruſalem 
en en tatgofifcen re — — ———— rien 24,18) und 
kn ke die | der leibliche Bruder de Königs Joadhaz (4 Fön. 
tungen "fentligen Se bu ei geben. fans Siet abe — von 5 
die der des 13 d J lo 
SEHEN RES ES 


Bedenken, als ber Vriefter in einem em fette. (Er war erh 21 She Oi di 
Richenlerifon. XL 2. Aufl. 2 


er jo an bie Spitze einer herabgefommenen 

md einer entblõ 
ei tn Ben aan Bien 
ori, ſich in ben 

(4 Kön. 24,17 bis 25, 7), in den 


Sedecias jcheint dabei eine 
n, denn im vierten 


Si gewiegt 
(Ser. 51, 59). Die Folge der Verabredung 


war, daß Sedecias ein Bündnif; mit Aegypten 


leitende | jeine Knber niebaheun, 


Boater 
aud) Baruch (Bar. 1, 1). — 7. Sohn 


Schritt 
und rüftete infol i 

















Augen angeftochen, und 

gefümicbet, Biß er {päler nad gebrad 
wurde und bort jeinen Tod fand. ‚ihm gi 
die daiikge Dpnaftie zu Grunde. — 3, ein 


’ 











der jübi ürſten, welche unter 
En 











i a neuen Bund 

’ Hatte die babylonifche Macht plündernd | (2 Esdr. 10, 1). 
und verwüjtend ei 2 nur| Sedes impedita wird ber 
Serufalem, Lachis und Azecha konnten noch ihrer | bijchöfliche, Patriarchal-) Stuhl genannt 
fejten Mauern wegen ſich halten. Inzwiſchen war | der Bige Inhaber desjelben an der 
auch der Pharao aufgebrochen, um ſeinem Ber= |jeiner Jurisdiction gehindert ift. auch in 
bündeten in Juda Hilfe zu bringen. Bei der | diefem Falle die Regierung der Diöceſe im 
Nachricht von defien neunft ließen die Chals | neter er. ortgeführt werden lönne, hat das 
däer augenblidlid) von Jerujalem ab und zogen | canonifche Recht befondere Beftimmungen 

t 


ihm entgegen; wie Tange dieſe Waffenruhe 
falem mährte, erfahren wir nicht. Nur das 
wiſſen wir, daß am zehnten Tage des zehnten Mo= 
nat3 don Sedeciad’ neuntem Jahre die Chaldäer 
wieder vor den Mauern lagen (Jer. 52, 4). Von 
da an führte die Belagerung troß tapferſter Gegen= 
wehr langſam, aber ficher zu einem traurigen Ende, 
Die Stadt war bald dur Mangel an allem 
Nothiwendigen zur äußerjten Noth gebracht, zu der 
fih nad) Joſephus verderbliche neheiten ge= 
—— Gleichwohl erfolgte erſt nad) 16 ſchreck⸗ 
ichen Monaten die lange vorauszuſehende Kala— 
ſtrophe. Am neunten Tage des vierten Monats war 
es den Ehaldäern gelungen, eine Breſche in die 
alte ehrwürdige Mauer der Stadt zu legen. Um 
Mitternacht, als die erſchöpften Vertheidiger eben 
die Ruhe gefucht, drangen die Chaldäer im Duntel 
der Nacht in die Stabt und Dejepien bor Allem 
den Tempel, der nun zum erften Male von einer 
feindlichen Macht betreten wurde. Auf jolche ent= 
jenlice Weife aus dem Schlafe gerifjen, floh Se— 
ecias mit feinen Frauen und Kindern und einem 
—— treuer Soldaten durch enge, verborgene 
ſſen zu dem der Breſche entgegengeſetzten Thore 
hinaus, erreichte, von den Feinden unbemerft, das 


für [Nicht im Rechte vorgejehen ift Dagegen der 





wo ber apoftolifche Stuhl jelbft sedes i 
im ——— wird. Es müljen daher 
für dieſen Fall die beſonderen Be 
gelten, welche der behinderte Inhaber des 
lichen Stuhles jedesmal treffen wird; 
würden weder die päpftlichen Behörden die 
Biſchöfe ih sede apostolica impedi 
gehender Bollmachten als jonft erfreuen. — Die 
rechtlichen Anordnungen bei Behi de 
Biſchofs find verſchieden nad) der 
Sachlage. 1. Iſt Alter oder Kranfheit ber 
dauernden (perpetuo) Verhinderung, jo kann der 
Biſchof mit Ebimebe der Mehrheit des Dom: 
capitel3 ji) auctoritate apostolica einen ober 
zwei Goadjutoren wählen, Weigert er Te dere 
troß Antrags des Eapitels, jo hat dieſes über 
Sadjlage an den Papft zu berichten, damit ber 
jelbe Fürforge treffe (cap. un. in VI, 3,5). — Si 
der Biſchof wahnfinnig und ohne Fichte Augen 
blide, jo kann das Gapitel auctoritate 
liea vorläufig mit Zweidrittel-Majorität einen ober 
zwei Goadjutoren wählen, hat aber wie vorhin an 
den Papft zu berichten. In beiden Fällen ift die 
jen Eondjutoren jede Veräußerung, auch von Mo- 
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Sedulius, Eaelius, 38 


biliarvermögen der Kirche, Rechenſchaft Jegatio) oder Verban die 
Haben fie beim Abla Bing em dem —— 
Biſchofe, wenn dieſer —* wird, oder dem oder einen andern vom Biſchofe ar 
Gapitel, oder, wenn es bis dahin nicht gejdhehen | gaten fortzuführen ſei; bei deren ung 
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Jurisdiction 
. Ob bie wird, was ja die 
—— — age ak va re 
oder irrſinnige Biſchof einen Generalvicar (j. d. | (vgl. d, Artt. Eapitel und Gapitularvicar und bie 
Art.) hat, ijt controvers, dürfte aber zu bejahen | dort citirte Literatur.) 
—— aus⸗ Seduſius, Caelius (?), hrifilich-! 
ſpricht, obgl Damals bes —— Dichter in der erften 5 b 
bicare ſchon beſtand. hatte ſich in früheren mit weltlichen Stu · 
— Fr ichaft he nd 5* * —— Mr bie Heim, 
in die u en , bis er " 
ann auch nicht einmal mehr brief mit jei chungen ber göttlichen Barmherzigleit an ſich 


Didcefanen verfehren, Jurisd d „Gott den Eult des erleuchteten 
wie DDr Orig a Ds Cap über ns” zu wen Kam. © ia 


ausnimmt, obgleich damals das der Ge= | in alten und guten Handjchriften eine N bie 


Suäpen! der 
Sildois Die Dolmadıen des 


Generalvicars von | Achaja unter Theodofius dem Jüngern (408 bis 
unit jußpendirt. Diefe Decretale darf aber, | 450) und Palentinian II. (425—455) feine 

fie eine erceptionelle und jpecielle Schriften verfaßte (f. Huemer, De Sedulii 
norm enthält, n — Fülle der Behin⸗ tae vita et seriptis comment., Vindob. 1878, 
ausgedehnt , jo namentlich nicht auf | 21 sgg.). Die Glaubwürdigkeit diefer Angaben 
den Fall, wo ein Bijchof — die eigene chriſt⸗ fanın jedoch bezweifelt werden; immerhin aber 
liche R vertrieben (S. ©. Epise. 3. Maj. | dürfte wenigftens die Lebenszeit des Dichters hier 


1862 die neapolit. Diöcefen) oder gefangen | richtig beftimmt fein. Die Abfaſſung des erwähn- 
enommen wird, jelbjt dann nicht, wenn (menig= | ten Paschale carmen darf nämlich aus inneren 
ens in einem Staate) der Landes | Gründen mit großer Wahrſcheinlichkeit dor das 

herr alatholiſch —— Gregors XVL vom Jahr 431 verlegt werden. Daß ber —** 

9. Mai 1838 in der Kölner —— In Prieſter geweſen, bezeugt Iſidor von Sevilla (De 

einem —* Falle bleibt alſo die Jurisdiction vir. ill. e. 20); fpätere Zeugen, welche indeſſen 

de3 Biſchoſs, wenn aud) factijch behindert, redht- | feinen Glauben verdienen, machen Sedulius ſogar 
lich in Kraft, jomit auch die jeines Generalvicars ; | zum Bijchofe. Auch der Name Caelius Sedulius 
wird der Generalvicar ebenfalls gefangen gejetst | tritt erſt jpäter auf und ift nicht hinlänglich ver— 
oder flirbt derjelbe, jo hat das Gapitel ſeh an den | bürgt. Seine Berühmtheit verdankt Sedulius 
apojtolijchen Stuhl zu wenden. Eine Aenderung | hauptfächlic) dem Paschale carmen, welcyes in 
der Geje g in diefem Punkte war auf dem | Herametern die Wunderthaten Chrifti, unſeres 

vaticaniſchen Goncil geplant in dem Schema De| Paſchas (1 Eor. 5, 7), befingt. Nachdem im 

sede episcopali vacante c. 1, wonad) bei der |erjten Buche einleitungsmeife einige Wunder- 

Behinderung des Biſchofs durd) Gefangenjchaft, | ereignifje des Alten Bundes zur Darſtellung ges 

y* 






Sedulius, Henricuß. 
























überall befundet Sedulius eingehende Vertrautheit 
mit den römischen Dichtern des goldenen Zeit | (f. I. Kayfer, Beiträge zur 
alters, inabefondere mil 3 Gedicht er der älteften Ri 
vor 431 geſchrieben wurde, iſt deßhalb jehr wahr⸗ Paderborn 1881, 337—885). Die 
ſcheinlich weil ber freng firchlich gefinnte Ner- | befte Gejammtausgabe der Werke des Die 
fafjer den Neftorian (und den Monophyfi= | lieferte I. Huemer, Wien 1885 ( — 
tismus) nicht erwähnt, während er den Arianismus oceles. lat. X). Migne (PP, lat, 
und den Sabellianismus nachdrücklich befämpft | einen Abdruck der Ausgabe F. Arevalo’3, Rom 
(Pasch. carm, 1, 299 sqq.). Nach einer merk» | 1794. (Bol. E. 2. Leimbach, tiſche Stu 
igen Unterſchriſt, —8 fi ſchon in den dien I, Goslar 1879 [Progr.]; A. —— 
ätteften Manufcripten findet, hat Turcius Nufius | Geſch der Literatur des Mittelalters 
Aſterius, Conjul des Jahres 494, eine (neue) | land I, 2. Aufl., Leipzig 1889, 373 ff. Weitere 
Ausgabe des Gedichtes veranitaltet (j. Huemer | Literaturangaben j. bei Engelmann-Preuss, Bibl 
B1egq.). In der ſogen. Gelaſianiſchen Decretale | script. class. II, 8. ed., Lips. 1882, 572g, 
ee et non reeip. libris wird das Gedicht | und bei M. Manitius, Geſch. d. hriftl.»Tat. Po 
Rom. P 


8 


5 


mt und empfohlen (j. Thiel, Epist. | Stuttg. 1891, 303.) 
ontif. I, Brunsb. 1868, 461), und in — — — 

den folgenden Jahrhunderten Hat es ſich einer | O. 8. Fr., ein „alljeitig gebilveter Gelehrter, bie 
auferordentlichen Hochſchätzung und Beliebtheit | jonder8 in der Kirchengejchichte und Patriflil" 
An Berjen des Paschale carmen ver= | (Gaudentius, Beiträge zur Kirchengejchichte bes 
anſchaulichte man im frühern Mittelalter die Ge- | 16. und 17. Jahrhunderts, Bozen 1880, 
feße der Grammatik und der Metrif (vgl. d. Art. | wurde 1547 zu Eleve geboren, ſtudirte 
Quadrivium), einzelne Süße lamen als fprich | Niederlanden Humaniora und nahm ben 
wörtliche Sentenzen in Umlauf, andere Stellen | ciäcanerhabit zu Löwen. Verfolgt von den 
aingen in bie römische Liturgie über (3. B. der | ging er nad) Innsbruck, von wo ihn ber 
Anfang der Muttergottesmefje: Salve, sancta | fürjt, Erzherzog Ferdinand, nad) Nom 
parens u. |. w.). Auf Macebonius’ Erjuchen Tieß | mit er dort die Gründung einer neuen 

Sebulius dem Paschale carmen eine Ueber⸗ | Provinz feines Ordens betreibe, Nachdem er 
tragung besjelben in rhetorijche Proſa (in rhe- |aud) erreicht, wurde er jelbft deren erjter Wrobin- 
toricum sermonem) jolgen, welche gleichfalls in | zial. Als in ben Niederlanden die Ordnung tie: 

fünf Bücher abgetheilt und Paschale opus be= | derhergeftellt war, Fehrte Sedulius, der Die 

titelt ift, Der Inhalt des Gedichtes ift hier zu= | mehrfach angetragene biſchöfliche Würde 
gleich erweitert und vervollftändigt, namentlich | ausgefchlagen, in feine Heimat zurüd 
durch wörtliche Wiedergabe zahlreicher Bibelftellen ; als Generaldefinitor feines Ordens am 26, fe 
die durch claſſiſche Mufter geregelte Sprache des | bruar 1621. Seine Schriften find am ausführ 
Gedichtes aber hat einer fajt ungenießbaren umd | lichften verzeichnet bei Dirks, Histoire littöraire 
fändlichen Schwulſt und Gejchraubtheitlet bibliographique des fröres Mineurs en 
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41 Sedulius Scotus — Seehofer. 42 


Belgique et dans les Pays-Bas, Anvers | diff‘ Roh BEREpoeiSERereng 

1885, 132 ss. —— —* — * 

1608. onen ara hc t fee 1 db —— drangen 

melden de der Gemwaltfame Tod Luthers behaupte 
v "ehaupt 


Bode ( ‘ d. m) 101 den 8 au a ken | 
die Biographie de Se- | nätern entnommen; im 
Sl in dr Öifol. Wen OXIL [1894], —35 benuft. er auch die 


— 
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8, d in der 
Scotus ——— — — gm Bas 

Yahe 848 aus fine at Selb (Beokia) mit 2 Zube (4 u) m er er 
a a — 


ado (860—868) von Sebufius felbft oder von | nobilis, in d. Abhandl. der fa. Kayt. Mademie 
— he herrühren. —— der Geſchichte der — Aueſeph· vhbtoles u: m 


ic) ala [189 nr 
18 ein ii Der A i Int T 
Se en 
erhalten , mmtauäga — Ta pe 


a a ee Deere ak Dani (acc —5— er 
III, 1, Ib4240) find inmannigf ek Briefe an im 

verfaßt und verherrlichen zum großen Bi- —* —* der Glaube allein EL elta 
ichöfe, Fürften und andere hende nen, der Menſch feinen freien Willen 
deren Gunſt fi Sedulius wollte, be inter € ichte der Schicfale der ? 
ächt poetiches * 809, 306 


Hum hraſenhaft u Beilage II u. IN). Im desſelben 
ER ES 
ad — Au er, mh, Si en el en un bin ar daß er ns —8 dom —— los · 
ie riſtlichen e 

—— athſchläge für Me in we ** —* Jahre m Sue Serfug ih ie paulin = 
— —— und warnt vor er vorgeblich nad dem hi. Athanafius, in 
Gefahren, — — — Das Fir Wirllichteit aber na * bei Melanchthon ge⸗ 
in welchem (nach der Schrift Deſchriebenen Sr — 


consolatione bilesophiee ba e des en bie|er deihalb beim alademiſchen Senate ben 


durch eingeftreu nd ii 1. d. At. Sr 
Ki mid, war anna an Ron tte faue). er Finen en nf a — zog die 


oder an Kaiſer Ludwig IL. gerichtet. Von den sche Facultät 1 Klar Eike aus bie 
übrigen Schriften Sedulius’ —* ——— & von Grumbach, re 
re in omfes B. Pauli —— chen 1801, Beil. 
gne Le. CIII, 9—270 ; die neuerdings ee Mühelm den Antrag 
—— Bach Simon if e eine lutheriſchen Lehren Dot ne 
Autorfchaft des Sedulius Scotus ——— —* fm erjität widerrufen, ſich eidl 
mentar, ————— te ist anzu F 
nur die Ab —— —— — das = Gefängnif ihm anzuweiſende Mofter 
Sedulius [| ur Art.] für "unmöglid [Hist. erit. | ohne bigung bon des Herzogs nicht 
prineip. commentat. du Nouv. Test, verlajjen. Unterm 30. Auguft wurde dieſes 
Rotterdam 1693, 379)); die Explanatiuncula Urtheil vom og ratifieirt, am 7. September 
de breviariorum "et capitulorum eanonumque |leiftete Seehofer u Thränen öffentlichen Wider⸗ 


43 
Wortlaut bei Lipowsty Beil. XVII) | Dann 
—— — 
—— —— gegen | 
Sechofer treitich 


b — 5*8 q —— — ee 
o e Argul von 
— von Grumbach, 
ei jpielte, eine überjpannte 
5 Meder), * mit 
und öffentlich zu 
Bde ——— Unterm 
ptember 1523 ri fie ein ſchwülſtiges 
— an die Univerfität ur in — 
chem 14 unter Anführung vieler Schriftſlellen See⸗ 
bofer in Schuß nahm, die Univerfität aufforderte, 
ihr die Stellen 2 er und {0 kn, u 
Schriften anzuge letzeriſch feien, um 
endlich ſich zu einer Disputation mit den 
Tefforen erbot, Unterm 20. September ſchri Tele 
aud an den Herzog Wilhelm felbft, indem fie die 
— — le daß Seehofer „bey 
bes Feuers“ zum MWiderrufe gebräng t 
—* und ſich eine Kritil — 
—— herausnahm. Der Herzog beau 
tragte daraufhin feinen Bruder Ludwig, Argula’s 
Gemable die Abſehung von feinem Amte anzu- 
kündigen, weil er feine Frau von ſolchem Vor— 
gehen ra ne Herzog Ludwig bean⸗ 
tragte jedoch, zunächjt eine ernftliche Vermahnung 
vorangehen zu lafien. Auf ihre Sue 
erhielt Argula feine Antwort. Nur ein Magiſter, 
Johannes von Landshut, Akademiker in Ingol⸗ 
stadt, widmete ihr ein Spottgedicht in 130 Zeilen, 
welches fie durch ein theologifirendes, mit vielen 
Schriftftellen untermijchtes Gedicht von 575 Zeilen 
beantwortete. Die allgemein verbreitete Anecdote, 
dab Ed ihr als Antwort einen Spinnroden zu— 
geihict Habe (vgl, d. Urt. Bayern II, 120), ift 
in's Gebiet der Sage zu verweilen, da Et zu 
jener Zeit in Rom weilte, Am „Dienstag nad) 
Andrei” (1. December) 1523 ſchrieb Argula aud) 
an den Kurfürſten Friedrich von Sadjjen und an 
Johann, Pialzgrafen bei een und Herzog in 
Bayern, weldje fie mahnte, Stüten des „Eban— 
geliums” zu fein; Quther rühmte fie dehtvegen hoch 
(De Wette, Lulhas Briefe II, Berlin 1826, 
500). Der Herzog don Bayern dagegen ver= 
bannte fie um’3 Jahr 1530 aus dem Sande und 
entlich ihren Sohn Georg aus feinem Dienfte. 
Argula ftarb 1554 zu Zeiligheim in Franlen. — 
Seehofer entfam aus feiner Haft im Kloſter Ettal 
und wurde von Luther ehemaligen Hoch⸗ und 
Deutjchmeifter in ne geichictt, wo er 18 Mo⸗ 
note lang als Tutheriicher Prediger thätig war, 


Seelers — Seele 


A 





Irethiimlich wu 
Inte on en Sihlußreden von ber Meffe, 
igion; dann Einige Schlul 
Fegfeuer und bla (Kobolt, Bayr. Gelehrten 
lerifon, Landshut 1795, 629) und — 
Breslau 1520 —— — 
„Ergänzungen und Berichtigungen zum 

chen Goelehrtenlerifon von abo, 

1824, 404). (Bgl. die Literatur im” 


Art, 
Nicolaus, und Wiedemann, Arſacius 


in —— Archiv XXL, ; 


(Suchende), nad) älterer 
Name einer englifchen Secte im 17. 
dert, die einem gemäßigten Nationalismus 
—* und mehr oder weniger den 
chen Geiſtlichen und Laien verwi 
garten (Die Revolutionslirchen 
Leipzig 1868, 102 ff.) dagegen Spotiname für 
Männer, welche der chiliaſtiſchen — an⸗ 
gehörten "md eine geiftigere Form des 
thum& erwarteten, aber feine beftimmte und | 
Organifation und frenge enommen feine Sech 
bildeten. immermann 8. J.] 


Seele (anima, ) tjt nad) vulgärem und 


zugeſchrieben 


—⸗ 


philofophifchen bes innere Meine 


des Lebens in den organischen Wejen. — 1. Br 
griffsbeftimmung. Unter Leben (j. — 
überhaupt verſteht man die „Selbſt 
ober genauer die „immanente Thätigfeit” 
immanens), welcher bie tranfitive ober 
—2* (actio transiens) — 
überſteht. Beide unlerſcheiden ſich 
bei erſterer der Terminus Thätigfeit 
thätigen Subject verbleibt, von dem fie ausging 
(3. B. Verftandesacte), während bei Ießterer der 
Terminus der Thätigfeit außerhalb des 
De (4.B. Stoß einer Billardtı gel). Seht 

egriff des Lebens in die urfprängfiche 
ein, jo wird bie Seele beſtimmt werden 
das lezte Prineip der immanenten ai = 
organiſchen =. (Pflanze, Thier, Men). Bon 
diejer Begriffebeftimmung ift die berfömmliche des 
Ariftoteles: veehöyen 7) TpbTn Wparog qum 
xod Öpyanınod Ö — Zurv Zyovras (De anima 
2, 1) nur der Form nad) verichieden, Zum Be 
griffe ber Seele gehören mithin zwei Momente: 


gi 


ann 


| 
| 
| 
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45 Seele 46 





— * * 6 ee ne ifti — hne Frage den 
t un⸗ e e 0 

big, Ir Seibern Ach mi Hauptvorzug der Menfechen h ihr 
on, —— von Innen zu beſeelen. Eine | wurzelt Hi m die — — 
le iſt entweder bloße Seele, wie die — ſondern auch die Möglichteit —— 

und Thierjeele, oder fie Hält ihr Sein und Wirten Gnadenausftattung. Daher ift die — — 

hend a — Seh . Ya oa ß —8*— ein fatho- 

das Le derart im — es liſcher Unter E ter lehterem Geſich 


und als „Herrſcher über 
es Scan ek, _ Thiere der — als ein geiſtig 


freies 
Weſen erſcha . Umgefehrt fommt im 
Sec und —æ F — — a. Tode der „ —* dr zu — — der 

rftellungen von Seele und „Geift aber Tehrt zurück zu Gott, Kim gegeben 


Borftellu 
ſchichte F Eulturvölfer , Bere are | (Excel. 12, rl zu Gott, dem Geiſtſcho 
3 Der der Seele in der empi jedoch nur eine unfterbl mit gei ee 
logie, 1895; er ——— urücllehren (vgl. Luc. 23, 46). Auf der ee 
Si iedenen Grundanſichten beruht ganz nn dr "worauf ſchon die 
2. u... Lan oa die | henväter aufmerffam machen, die Möglichkeit 
— und Thierſeele | eines üßernatürfich Enbdzieles in der ewigen 
—— (di a de * ſchen Seligleit, des Gnadenſtandes und der Gens rn 
zu⸗ —F der —— des A 
a nah können bier —— — bleme Seelen N — 


eht genannten ar eg —— auf — u. ſ. w. 
3 erheben. Natur | canım (nad) herr — 
—— im ne des hl. ae, 3. Aufl., | concils) die menjchliche —— 
derborn 1890, 240 ff.; ‚ Naturphilo= ex spiritu et corpore — 
— — 2. Aufl., Miünfter 1894, 221262; |(Sess. III. De — eathol, e. 1). Die 
W. Wundt, Thier- und Menſ —— Eine neue —— a anflarb, Dah dor pläubige * 
[4 = 
18 tif an . nur die h 
2. Die aa ch der als einer dom em sc — — der 


Su iedenen Subjtanz darf als | Geiitigfeit Denzinger, Enchirid. 
gen Ich n. 1506). Fiteratur 
— die — eine Ben, und geiftige , Alaux, Theorie de ya —* Katar Ba de 


die conträr entgegeng‘ . ychologie metaphysique, Paris 1895; G.T. 
ae des bes Sof an fid) trägt und Ki Dada, Philosophy of the Mind, Lond. 1895; 





drei 
Eine Vernunftjeele 
zugleid, o dab alles Leben im Menſchen, auch 
E1 und vegelative, auf eine Monas, 
nicht Trias, zurü tt werden muß. Plato (j. | Einheit 
d. Art.) Bulbigle ilich einer Dreifeelentheorie, 
indem er den Aöyos, den Bugs und die rchopia | einander 












bon einander ſchied und in 


und Unterleib localifitte. Der 





bollftändiger Verlennung der hypoſtatiſchen Union 
die Einheit ti dadurch rett 
Iönnen, Daß er bie menfällße Geste verlin- 
melte und an Stelle der mangelnden Bernumft 
(air) ben Logos ſelber jehte. Im gleichen Fah 
Art.) bie allem St li 
Kl 1 a ae Ta 









loſophiſchen Standpuntte 
* 30 
gegen alle w liche 

Seelenweſen ar air ver⸗ 

i die jubjtantiale Natur= 
einheit des Menſchen Ben (j. d. Art. Dualis · 
mus,n.3). Es läßt ſich aber, von den verberblichen 
Eon gen abgejehen, die Einheit bezw. Einzig- 
feit der Menjchenjeele auch mit Directen Wernunfts 
gründen barthun, indem man die Jdentität der 
en Seele mit der finnlichen, und Die= 
jenige derfinnlichen mit der vegetativen aufzeigt. — 
a, Unſer Bewuhtjein berichtet uns gleichzeitig 
geiftige und finnliche Seelenzuftände und begieht 
ide tro —* fo großen Qualitälsverſchieden⸗ 
auf ein und dasſelbe Ich: Folglich müſſen 
ibe Sategorien bemjelben Lebensprincip ans 
gehören, da die Beanftandung der Untrüglichteit 
des Bewußtjeins dem Stepticismus Thür und 
Thor öffnen würde. Dazu kommt, daß wir durch 
Selbjtbeobadjtung die rein geiſtige Thätigfeit mit 
der coneret-finnlichen Wahrnehmung nad) Inhalt, 
Qualität und Intenjität auf’3 Genauefte zu ver= 
gleichen im Stande find, wie namentlid) die Er—⸗ 
olge der neuern Pſychophyſil (Weber, Fechner, 
undt) bezeugen. Nun leuchtet aber von ſelbſt 
ein, daß das vergleichende Agens beide Thatjachen- 
zeihen an ſich jelbft erft erfahren haben muß. che 
es dieſelben behufs DVergleihung in denjelben 








en 


bewegt ſich die Piychologie N. Sünihers 








* Selbſtbewußtſein er-|G. G 


















inaris der Jüngere (j. d. Art.) glaubte in | Gaumenluft). Soll 


treibe 









ory, L 
connaissance sensible, Paris 1896.) — 
Zufammenfallen ber finnlichen mit der ve 
Seele im Menjchen hat nur einen Sinn in de 
Vorausſetzung, daß «8 zur Erllärung Des » 
tativen (Pflanzen=) Lebens überhaupt eines De 
jondern immateriellen Princips bedarf, wie 
Vitalismus im Gegenfade au ber m * 
Lebenstheorie mit Recht verlangt (vgl. 2. 
Der belebte und der unbelebte Stoff nad) den neue: 
ften Forſchungsergebniſſen, Freib. 1888; LeD: 
—— Theorie nouvelle de la vie, Paris ia 
un verjtöht e$ gegen die elementarjten Negeln d 
in Blake, Ten —— Seelt 
zu poſtuliren, wenn Die geiftig 0: 
tative Leben jelbft zu beſorgen —— — 
ige Grund, dieß zu läugnen, Lönnte doch nur der 


kn, daß der höhern Natur der Geijtjeele die Vers 
richtung der niedern Gejchäfte des P 5 
widerjtreite, Allein man vergibt, da ——— 


Seele eine noch viel innigere Verbi 
Stoffe eingehen muß, um die immanenten ce 
bes Sinnenlebens (Sehen, Hören zc.) zu ermöge 
lichen. Kann aljo die geiflige Seele zugleich finn- 
lid) fein, dann fann fie ebenjo leicht und nod) 
leichter mit begetativen Kräften au . 
dadjt werden. Ohnehin ift ja der Cr 
fluß der geiftigefinnlichen Vorftellungen auf zein 
begetative Prozeſſe, wie Herzj 


ag, Verdauung, 
Drüfenabfonderungen, durch vi Ingtägliche Er 





























49 Seele. 50 


Bene Ja — 2. Wiheil., Regens · 
ch der a zum 





das Hei — Rei 
High ad und Dh des : ee — 
Menſchen im Cerebroſpinal· und beſtimmt, quod 


und der jubftantialen 
— a: Natureinheit I Denken ha ber Einen Ver⸗ 
2,13 ff). Die —— Fe vr ie Di —— ſich ſchon im 


He —* — — ——— a Bat gi re roblem 
e vo D a e u” eigen 
a ne ihrer Con EU fer Wollen, 


rect. fragm. 8) den Men 5 | riften aus. Berühmt ift der draſtiſche A * 
au Map zal Abpatoc * 7509 oyeedv. Auguſtins über — Dee —— pr 
—— Kirche blieb die Schrift des nalem eum (seil. Christum) et 
ftinı De anima .. ga rationalem negaverunt; we animam 
n, Beftandtheile des subtraxerunt hominis (In Joan. 
Verätiß ib au einander, age 1846; Sc) a 47, A RER — durchweg dem Grund« 
hen Ri Kirche ren * —— Dei a 33 2 8 ver Bi Mor if 
ischen en men civ. Dei on em i i 
Seele, Köln 1865; Katſchthaler, Zwei Thejen | dag von ————— rn 


: Nur unter 


Be. Di Belt gain / 


— müde, 
—— * des Fleiſches zu be 

Io Gyril von Alerandrien: Yüpa % 
ir ös; Sophronius: Zäpz Ey 


05 5 
nicht im Sinne des 
— ſondern einzi —— — 
G heidung, welche folglich nicht fo ſehr 
aus der Philojophie als vielmehr unmi 
aus den Offen rg geſchöpft iſt. a. 
Delco to umano, 185 


Liberatore, 
2 voll.; tt, G d Natur im M ı 
vo ne * en — we 


von Kb ho, Aufl., Eichftätt 1877 ; 
&. Metfcher, Eaujalnerus zwijchen Leib und 
und bie Be u — — 


e 
Ueber p und piY 
— De pſychophy —* Parallelis- | nod) 
x ig 1896; ; H. Bergson, Matiöre * 
en sur F relation = co 
l'esprit, Paris — For er e jub 
tiale Form und der am Yri- 
ftoteles, Paderborn 1896 sn 
6. Der Sit; der Seele iſt vom verjchiedenen 
Gene verjchieden beftimmt worden. Nach 
us nut die Seele in der Zirbeldrüje, nad) 
Willis in den geftreiften Hügeln, während die 
neuere Gusienptöfionte das Gefanmtgehirn jum 
nr und Organ der Seele zu machen genei 
nn mm auch die Gall'ſche Phrenologie 
—* Kranloſtopie heutzutage mit Recht verworfen 
wird, da fie wegen BE materialiftifchen Faͤr⸗ 
bung. mit Vernunft und Erfahrung auf gleich 
Dee Fuße ſteht (ugl. Thornton, Phreno- 
gy, on heads and what they tell us, Lon- 
don 1896), jo Täßt ſich doch neuerdings an der 
Möglichkeit, in den Nindenfeldern des Großhirns 
wenigftens — — und —— e 
nachzuweiſen und ſo die verſchiedenen 
hirnfunctionen örtlich feſtzulegen, ne 
weife nicht länger zweifeln. Es ijt gelungen, das 
Sprachcentrum in der (Broca’jchen) —* linfen 
Stimwindung zu localifiren und aus ber Ver— 
letzung derjelben die Aphafie zu erklären, die Wort- 
und Blindtaubheit in der Störung gewiſſer ſen⸗ 
ſorieller Nebencentren in den Schläfenlappen zu 


Seele. 


it erlennen, die 
Yabın — — —— * 


ber Bes Apparates 
„du Fogos eine Bermntjrke an⸗ Iß mit wachjendein Er 


fonnte und —— er rer ac — 
— — 


Vehre | Verbindung mit ſinnlich⸗ 
J—— ——— für diefen € 
praesens 


corpore definitive, — eircumscriptive, 
Ment i 






















gelber der grauen Y 

—J —— 
han Ib Ki malte sr 
Bahn E Einheit des 

fte des Ichgedanlens 
bie (nit Karel) I und A 
Li 
aus, es innerlich —— und in ſubſie 


Wendung: Anima humana 


eontactum virtutis, ntitatis, 
doch au Arge En —— — 


n© 
—* der ge nicht — im Gehirn, fondern 
ganzen Leibe, Mit anderen Worten: Das & 
"ir Seele ift jubfiantiell verbunden mit dem gange 
Gerebrofpinal= und — in allen feine 
Berzweigungen, freilid) mit ber Bejchrän! ung, | a 
ſie ihre ſpecifiſchen Kräfte gi ix den jpecifikd 
eingerichteten Organen zu entfalten vermag (t 
N. Weinmann, Die Lehre von den i 
Sinnesenergien', Hamburg 1896); die wid) 
Deu dieſer Organe find Gehirm und Herz. De 
tja von der Allgegenivart der Seele im ga 
zen "eörber leitete die olaftit — 


der Formthätigleit der Serle als —— 













Bündig argumentirt der hl. Thomas 
uniretur corpori solum ut motor, posset d 
quod non esset in qualibet parte 
sed in una tantum, per quam alias moverdl. 
Sed quia anima unitur corpori ut forma, ne 
cesse est quod sit in toto et in 
corporis; non enim est forma corporis acci- 
= |dentalis, sed substantialis: s ar 
tem forma non —— ectio totins, 
sed cujuslibet partis (S. Th. 1, q. 76, a 
Dazu gejellt ſich noch eine andere — 
der menſchliche Leib als Ganzes wie in 
Gliedern iſt wahrhaft Iebeubig he — 
Körper geht aber aus von der 

Lebensgrund: folglich muß die Por 


53 Seele. 


54 
Man Wirkung in die überall da die den Eltern Seele 
Bohn, Read * dog Aufleuchten Kr in ie, Du 
der neuejten —* :G.Mi N loc gu Duke. — 
vello in relazione coi fenomeni psichiei, To- N 
rino 1895; © — — la vie au sein de l’univers, Paris 
angewandt auf p iſche Probleme, 2. Aufl., | 1888; Dowd, The Soul, its powers, migrations 


elter= allem, was oben über , 
fi ‚1. d. Act. Greationismus. Wie | Formthätigfeit und Si Seele aud- 
en ſtiſchen Emanatis- ——— hoher —— 
mus (f. d. Att.) und smus (auch Tras | (f. d. Urt.), der ben voös des Ariftoteles 
ducianismus genannt) gleich wirlſam # allgemeinen unperfönl — ver⸗ 


anismus fieht noch eine andere 
7 rd Urjprung der Seelen u. dbualität, SE: 
einen m Sarg, über Die Geifigte, Eine 


das Gefä —* und —— ber Seelen betrifft, 
nge inhau en 
ak olgte ch im Sri der ariftote) 
Derb werben , die ſub⸗ | Ansicht , —— Lin bon einer 
Naturiynt — —— bee ga flanzenſeele, — von einer Thierſeele und 
—— von der tieele belebt werden fol, Eine 
tehung und Verdrängung ver- 


ine Gen ci 
befigt jebodh weder in ber ver 
at en Fi None in den Thalſachen 
Co —— im 3. 543 haltige San uni — in neue t 
nl von 

das allgemeine Eoncil von 553; ſ. Hefele, Eonc.» —— allgemein aufgegeben. Heute wiegt viel⸗ 

Geſch. II, 790 ff.) den Canon: Si quis fabulosam mehr die Anficht vor, dab ſowohl die Beſcelung 
animarum praeexistentiam et, quao ex illa des Embryo wie die Erſchaffun der Geitfele 
restitutionem — mit dem Momente der Empfängniß oder Befruch⸗ 
asseruerit, anathema sit (Denzinger n. 187; Dr —— (vgl. Galassi, Sull’ ori- 

vgl.n. 107). Allein auch bie k goelie milbere Sat |ein na, Bologna 1888), 
läuft dem zuwider. Zwar . Die Unferbtigteit — Seele ruht 
g8 Art.) eb Bnfiht auf den bi ip „ber ebene Individualität und 
na 


6 ch dem ihrer Subflanz, anderfeits au! —* 

Turn mehr the ni A do —63 ben Eat —— poſitiven 
uguftinus t: [3 ta, quibus 

putatur anima ante — ali · A Gottes nicht Sie 
quem statum bonum et meritum bonum, si |und dem Siigeite Ar Ye Geiftes 
forte nescis, exceptis antiquis haeretieis, widerſpricht (j. d. Art. Menſch ‚1279 }f.). 
etiam recentius in Priscillianistis jam ca- | Die —B aber auch ein Ö 
tholica dammavit ecelesia (De anima 3, 7). | den das lirchliche ai F älleſten —* 


Es bedarf nur * Erinnerung, da die Seelen geſchün und onen 
wanderung (j. d. Art.) ober Meteımpfychofe (Py- | 6, 37 dur —— u de haeres. en = 


thagoras, ides) , die lutions= 
Ha (Geibniz, * ), —— ee Erin = — dem 3 oe en 
13 in Adam —— ſein ſollen, als har zen ng der , nämlich dom —— zur 


mitverurtheilt find. I d. 
die kr nd wacht KosminPall.d. Me d. Art, 3 Art.) ; gegen ne ei aber Origenes auf 


























Seelenwanderung. 


ie 
Eule 
hi 





. Sie glaubten, die |je nach den Werken, wan 
ich und gehe, wenn ihe Körper | und böfen Werle haben ı 
Meer» und — |aßen — 
mine gg * aus dem 
„d. h. eine Sothisperiode. Sie 
zu den Strafen ber Böjen, wie auf den 
längft bemerkt, daß Dice ke ——— ittels 
* m 
ägyp Sitte des Ein= | und den Guten werden 
—— und weder die Unter= | himmliſche Wohnungen 
und Volfäreligion | fü 
1) en in verſchie⸗ 
Kann den W heben. Der⸗ 
ift vielmehr auf ein ündniß ber 
bren. 0 —— 


e (© Schlangen⸗ u. j. w.) —* in 
an. * bedeutet, wird nicht ; | Yortdauer der Seele —— — 
aber nicht an eine a zu en | Seele läugnet, Die Seele ift nur t 
ift, geht daraus hervor, — en liche Cauſalität, die Summe und e 
— een aaise —— m —— — 
fter von und Läuterung tragen, jo eit entſteht. s nm Bi 
— — vo Dia — und bie 9 gabe beit 
ie Fragmente hermeti Schri n, dieſes — vernichten, d 
eine bedeutende griechiſche Zuthat enthalten, lehren, Geburt Le ee gl 6 
re Seelen aus der Gemeinſchaſt mit der Gott⸗ Saufage, —5 * 
in das irdiſche Dafein einer Schuld oder Be- 1897), 68. 298. 370. ir fl. rr Jar 
Beam wegen berfioßen werden — — Der Buddhismus nad älteren Bali Ber! 
— a friechende, | Münſter 1890, 54f.; Derj., Die v x 
ögel erfeiden, bie fie | manifche Periode der (ie des alten 
erg Ken * Anfang = Unfterblichfeit em= | ebd. 1893, 326 ff.; Schanz, v — — 
zung Dämonen werden und jo in den Chor Freiburg 1897, 43. 49, 72). — 
tter gelangen. Sicher findet ſich die Lehre | den hat Phacthde⸗ von Syros PA Ser 
von der Seelenwanderung (Sanfara) bei den In—⸗ meet die Lehre bon der "Unfterbtichfeit ber 
biern, wenn fie auch den vedijchen Liedern fremd ift, |d. H. der Seelenwanderung, vorgelragen, 2 
ja in einem Widerfpruche mit ihnen jteht. Sie be= ihm hatte fie Pythagoras (gejt. um —— 
herrſcht den Brahmanismus (ſ. d. Art.), ſpielt im lommen. Seine Schüler gaben dieſe Be 
Buddhismus (ſ. d. Art.) eine Rolle und lebt bis eine neue Offenbarung ihres großen 
heute fort; namentlich bildet fie in Verbindung | und Meiſters aus, dem — Sa 
mit ber Erlöfungslehre die Grundjäule der philoe | der Grinmerung an früheres Dafein in and 
jepsiigen Speculation (Upanifhaden, Vedanta). | Körpern verlieben geweſen I Pythagoras 
Sie muß aljo alten Urjprungs und nicht von | glaubte, daß die Menjchenjeelen dem 
Außen hereingebradjt worden fein. Dagegen ift es | aud) in Thierkörper wanderten ; erg. | 
nicht möglich, mit Gewißheit zu jagen, wie fie ſich Hauptete 8 * er ſchon mehrmals 
in der indiſchen Anſchauung eingebürgert habe, | weſen ſei. Die Scheu vor Thi 
aber es genügt, an die Weltflüchtigleit und den | Verbot. bes Bohnengenufies hängen 
Kreislauf in der indischen Religion zu erinnern, | jammen, brauchen aljo nicht aus Indien 
um die Bebeutung der Transınigralion zu er=| zu fein. Dem religidjen Charakter der 
fennen. Der Kreislauf des Lebens, in feinen höheren | mäß nahmen die Pythagoreer eine Prä 
und höchiten wie in feinen niederen formen, gilt | Seelen und eine vorherige Verſchuldung am. 1. Die 
als ein Uebel; daher ifl die Befreiung von der | Seelen wurden nad) ihnen zur Strafe in das Grab 
Wiederholung” ber Exiſtenz, ſei es a in para⸗ | oder den Kerler des Leibes von der G 
dieſiſchen Götterwohmungen, das Ziel der Specu= ſeht, und je nad) dem Gebrauche, den fie bon bieiem 


H Bi an 


F 


to, der unter Eine 
He A Bi Erslenipanberung en nee 
lied feiner ee: We PORBER 


mit der aus dem Vo 


rn 


Ruh bie 6 Sa bei Döllinger, Heiden» 


F I — 
ff). 


en tten, Ar: nad) jeiner Auf⸗ 
faffung des Lerhältnifee wiſchen und Leib 
die Seele für einen beſtimmten Körper die Form 
iſt; mit dem Neupythagoreismus und Neuplato= 
— dagegen — auch die —— —— der 


lenwanderung im 
hr Die EI MOHN Sue 
welche nod) fern blühte, hatte 
das Verbot sat. — die —— + 


Selbjtprüfung und 


—— 
—— die En tn (Druiben) jollen 
an eine ne 


— nn, ei 
nalismus (Leſſing, Scho 


Seeljorge 


und |irrigerweife die Buße und 


m, Regensburg 1857, 230 
* "pie a — ihre 
oteles —— 


——— is enfer) | Sendung, welche er v 
ereNatio= | mit ihm theilen läht ati 28, * Joh. F 
enable 21) und das 


62 
FR des Seit an bie un 


H 


—— 


— 1896, Sa). 
an die Serlenwanderung 
ee an bie — 
die —— auch 
verlegt und die Bedeutung der ni du 
J KR, —— a verfannt wird. 
mismus die a Man Be uberng I in 


Bere —** —— 


eines verfeinerten Dei lien, das 
fönne, mit der Iporflefung 
als eines Mittels der Vergeltung 


liegt Seeljorge allen, deren Beruf es in ſich ſchließt, 
Andere in Anjehung des fittlichen und religiöjen 
Lebens zu belehren, zu leiten und zu überwachen 
Diefe alle tragen vor Gott Kirche Ver- 
Ai Heil ber Seelen und haben 
u üben nad) Mafsgabe des gött- 
fihen Gejepes ; jo die Eltern, 
ieher. Im engern und 
en unter Seel 


Kirche geübte Tage, mit gi Fi er⸗ 
—5* Vollmachten ——— der —* 
ihm eingejeßten en Teen 
erblichen Wahrheit and Onake gu Item 
— 5 ewigen Heile zu vermitteln. 
1. Die ne im eminenten Sinne war die 
keit des menjchgewordenen Sohnes Gottes 
auf Erden; fie hatte nad) allen Beziehungen nur 
den Zwoed, durch Rettung der Seelen den ewigen 
ie | Vater zu verherrlichen (Luc. 19, 10. Joh. 8, 50). 
Aber ke die geſammle ach feit der heiligen 
Kirche auf Erden bis an’s der an in 


Base 


ifti= | nichts Anderes als die 


immer in ihr lebt ———— 28, 3.0) ber 
hat, voll 


fetbft fubftitwirt 


mus hat mit phantaftiicher Ausmalung diejer Lehre ri (Luc. 10, N —— der Kirche 


fi 
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Wirkungen ver- F ſetzt jeder 
g 
legtgenannte Wirfjam- | St itt. 
geweihten J die a Be 
n 
Ch —— — nicht 
eren erging un⸗ das Heil der 





























niſche Miffion hat, 






den Papit, n Träger aller feiner Gemwalten 
ohne Einjchräntung und als feinen Stellvertreter, 
und deſſen Walten und Wirken Die gefammte 
hierarchiſche Ordnung, deren —— es iſt, alle 
Rei ſti ein; und 





er iſt mit⸗ 





eug des heiligen Geiſtes, Mice Chriſti 
und heiligen Geiſtes, um die Früchte des 
Erlöfungsopfers jo vielen Seelen zu eigen zu 
machen, als ſich — laſſen; Genoſſe der 


heiligen Engel, welche find administratorii spiri- 
tus missi propter eos, qui haereditatem ca- 


piunt salutis (Sebr. 1, 14). 
— dem * folgt —* Kuh daß jebe 
igung zur Seeljorge bedingt ift von einer 
Uebertragung durch Ehriftus, von einer Senbung 
(quomodo praedicabunt, nisi mittantur? Röm. 
10, 15). Biefe geichieht nad Anordnung Ehrifti 
von feinen Stellvertretern; der Papjt fen 
DBiihöfe und Priejter in die ganze Welt, der Bi« 
in feine Diöcefe, In den 
Siieeme (fon Di Eenhung in fü) oem 
n die Sendung in fi, injofern 
niemand geweiht wurde, welcher nicht einer be= 
ftinmten zur Ausübung des zu empfangen= 


— 


in erſtreckt, nicht nur unerlaubt, ſondern and 


an einer Kirche 






vornehmen, jo bedarf er zu deren Erle 
Zuftimmung des Rectors der Kirche, inſen 
diefer hierfür competent ift, au) wenn alle 
ingungen für die etwaigen Redhtsmwirkur : 
borzunehmenden Function erfüll x Handelt 
es jich um Acte, welche zu d jpecifi 
eigenen Wirfjamfeit einer beftimmten Juriediche 
oder Autorifation bedürfen (j. d. Art. Appro: 
—— nd fie an einem Orte, auf welde 
die dem Geijtlichen eigene Jurisdietion Tidh mid 





gültig. Die Jurisdiction jedoch, welche ı 
Priefler zulomint nicht in Kraft einer feiner Per 
jon gewährten Erm (potestas dele- 
gata) innerhalb des Territoriums des Delegiren 

ben, jondern durch ein ipso facto mit Jurisdichion 
verbundeneg Amt (potestas ordinaria), Fam, | 
lange er das Amt inne bat, gegenüber etref⸗ 
fenden Amtsuntergebenen an allen Orten a 
werden, wo der Geiftliche von ihnen in Anſpruch 
genommen wird (ſ. d. Artt. Pfarrer und Pfarre 

4. Der Umfang des feeljorglichen Pf 

freifes iſt gelennzeichnet durch das Wir 

götilichen Heilandes und durch feine den Apofteln 
ertheilte Sendung. Chriſtus jelbft ift als Lehrer, 


det | Priefter, Hirte und König vom Vater gejende 


er gab auch feinen Apofteln Die u 
fein heiliges Opfer er nn und 5 
mente zu jpenden, bie Seelen als 
und zu regieren. Die erfte 
ſorgers alfo ijt die Verwaltun 
Maßgabe der von feinem O 

















und tdi Leben und Handeln | werblichen und in ne w. — 
nad) ber erfannten Wahrheit und zur Erringung | co. Die gewifjenhafte Erfüllung der icht 
der bon Gott verheißenen Krone nöthige über (ſ. d. Art.). — d. Die paftorelle Klugheit, deren 
der Wabehei Go in ehr nam Batt«| bee Hodfie —— Bier = Augen 

fi ein Neid) und Ba we und darauf allein all fein Thum richtet, die Ver» 


i t. der , wer 
von — erhaltene Gewalt bie Fk ſucht; der Prieſter lernen, ſich 
En] 

eine boliounnene Miksergmmedt Im fra bis für fih, fondern nur für Gott und bie 


Discipli « It i köriehen © Lehr⸗ werden O leit 

&ciplinargewa e a .— «4— 

tHätigteit un de Aidtegema im On bo en gm Se rien 

Oberhirten Kirche, ſowo 

Kan m an ran —— 
Gottes direct oder indirect unterworfen iſt. Sacramente und das geſammte ſeelſorgliche ‚ 

Dahin gehört aud) der Gehorfam gegen die Auc= | ala was das betrifft. — f. Geift der 

Kichenlegiton. XL 2 Auf, 


alle 
re 


* und reg en darbringt, Abli k 
ihnen Liebesgaben au 
bon a Gläubigen erbittet. Da aber die ver— 


Bernie Glaffen, von Denj —— a —— — 


————— erfordern, ſo 
e Arten der 


Hat die 


onen angeordnet, jo ganz 
tvateramt für Frauenklöfter (f, 
. Art. Nonnen IX, 441 ff.). Aud) die Militär» 
feeljorge nimmt vielfach eine finguläre Stellung 
ein. Sie ift entweder zwar dem Ortspfarrer unter= 
georbnet ————— ſo lange die Truppen in 
Garniſonen liegen), aber doch in der Weiſe, 


— mit Pe en vom —— 


rrelerus betraut wird; oder 
fe — sr bon der allgemeinen 
Seifen | Gehe a is, 
Defterreich, in 
—— — Fi die Armee aufgeftellt 
find, von welchen die Militärcuraten ernannt und 
mit Seelforge für die Garnifonen betraut werden. 
Dem Armeebiſchof (Feldpropſt) liegt es auch ob, im 
Kriegsfalle die Seeljorgäverhältnijje der Truppen 
zu ordnen. In Staaten, in welchen die Militär- 
— den Dibceſonbiſchoſen unterftellt I, wer · 
en nach Uebereinlommen mit der er aatäreg 
Feldgeiſtliche ernannt und deren feel —* che Rechte 
— Regen geſeht (Art. er 
der bdeutjchen Reichsberfaſſung fehließt die Militärs 
tirchenordnung von den nad) der preußifchen Mili⸗ 
tärgefehgebung zu ordnenden Gegenfländen aus). 


ER _ a 


Bi. 
rtenforgjalt Chriſti erftredt ſich auf Momente 
Di Dion excl 5 auch | göttlichen 


orge. So | Segenawort mit der Anrufung der h 

— orge, —— und das ie das ı 
de | (Manualſ 
einzelne | heiligftes 
bes | ligenbifd) über die zu fegnende Perſon oder 


| darum auch mit der fyormel: Benedicat 












der 
— 


der Segen als 
—— en zugleich Iirffame Be 
3 göftlicher Gnaben in der Siturg 
war e3 Aufgabe des Priefters, 
unter Anrufung Yehova’s und 
flimmter Worte (Num. 6, 24) zu jegnen. 3 
liturgifchen Segen des Neuen —— L 





ichen, 
d gebeifigten Sadhe (ai 
na, Gesike fig, Reliquien, 


emacht wird. Nur bei dem mit — 
== — 5— —* da — 
ende iſt, eine Se ormel 
Da alle St — von Gott Seien 
Träger derfelben nur derjenige, dem Gott 
theilt und der dem zu Segnenden 
ottes Stellvertreter erſcheint. Der El oe 


oder mit ähnlichen Worten, = —— 
Lep- | Worten: Ego te ——— | 
der Kirche die Gewalt zu jegnen 
ſterweihe und jpeciell durch die Salbung 
des ick Pontif, ——— De 
Presbyteri [ed. typ. I, Ratisbon. 1 
2. —— der er Ir 
ollmachten und Pflichten des Prieſſers 
Segnen eigens hervor: Sacerdotem 
offerre, benedicere ete. Die 


tegierung | gewalt beſitzt ber Bijchof infolge ei 


tion und kraft feiner hierarchiſchen 
Umtshandlung, die der neu geweihte 
mittelbarem Zufammenhange mit der 
Eonjecration vorzunehmen hat, ijt die 
des Segens (j. Pontif, Rom.: De conseer. 








































69 Segneri. 70 


De eh as 8,91 t ice 

; Die Segen&gewalt bes | des ‚Das Formular ift unter Urban 

und des auswärtigen Bifıhofs in ber und von Benedict XV. in das Ritual: 
— ei 7. Catalani, Rit, Rom. 


in —9 des comment. exornatum II, Romae 1757, 129). 
lichen Legaten, die Aller des Benedict . werden die Orbinarien mit 
, joweit es fi um und |dem Rechte der Subdelegation bevollmächtigt, den 
iche Segnen handelt und der O ee Kranken den päpftlichen Segen und damit zu, 
Biegen re eg m.: | für den des Todes vollkommenen 
* — * ae ee Dekra &, mit 
ı * ruch, 
Die Ertheilung des Segens iſt als liturgiſcher dem nad) vorauf ———— 

A hrieben am Schluffe der heiligen ,| mine) benedicere — d. Art. Benedicere) in 

der Spendung der heiligen Communion, der heiligen die bes Evangeliums 

Firmung und der einzelnen niederen und höheren | und im canoni Te a RE ee 

Weihen, bei den Segnungen, Weihungen und den — werden; dieſe iction iſt der dem _ 

meijten bifchöflichen Functionen. Gejtattet ift der Sen Baurla raps echte ig 

Manvaljegen am Schlufje des canoniſchen Dffi« | theilte Auftrag, die Lection vor; — 

ciums (Oserim, Episc. 2, 1, 18 sgq.; 7, 5) |nennt endlich das Volk kurzweg bejon 

und der Vollsandachten. Die Stellung, weldhe die | öffentliche Andachtsübungen, —— er- 


ent 
bringt es mit —2 — ertheilt wird. K. : 
fie mit werden, Paul, 8. J., einer der ausge 
der Hebdomadar dem Chor oder die Betenden —— Kanzelredner und Miffionare Ita= 
felber ertheilen (vgl. d. Art. Benedieite). In |lien®, wurde im Mär; 1624 zu Nettuno (am 
und den Dfficien > Berjtorbene | yrrheniſchen Meere) aus einer Fa⸗ 
i ‚ der |milie geboren. Seine erſte Ausbildung erhielt er 


— 


& 


* 
E 
55 
ẽ 
Ei 
5 


ala ber 
fe jegnet der —— eberwindung des des von 
alle, die um feinen Segen bitten, und der Bifchof | Seiten ſeines Vaters am 2. December 1637 in 
die Gläubigen, die mit ihm verfehren, ſowie jeden, | deren Gejelljhajt ein. Nach vollendetem Novi- 
der bei den liturgijchen Functionen ihm einen |ciat machte neri den gewöhnlichen Studien- 
a (bei der Handwaſchung, Incenfation) | gang mit beftem Erfolge und wurde im 29. Jahre 


bien fh TER. = MG jet gie der Segen |Icpien Shrobejabte eilt, ine Bunkde ge 
— en Probejahre er) er, 
(benedietio solemnis), welcher einer Kiturgie |mäß, die zweite Elaffe des & in Mel 

ber eine eigene ion |wo er aud) an Faſtenpred en arbeitete, 
7 ES 
- —T beftehende Functionen find | Cicero’8, trat er dann auf den berühmteften Kane 
der Missa pro |zeln Italiens auf. Indejjen hatte Gott ihn 
die Wöchnerin | einen - beſondern Zwed auserjehen, nämlid) 

und zur Di 


g 
E 
a 
€ 


en, ud fie fe fg Dice 
enitaat, er Erfo 
a für Kranke (Appendix Rit. Rom. Sohketet, wide Erguerl en 1605 bis 3* 
[ed.typ. Ratisb, 1884, 63*]); die Ertheilung fteht | Lebensaufgabe betrieb, nicht jo ſehr in ſeinem glän⸗ 
dem Sriefter zu. Bei feitlichen Veranlaffungen | genden Rednertalent als vielmehr in jeiner glüben- 
gen inägejammt | den Gottesliebe und feinem brennenden eifer 
“ | zu juchen. Das eigene Beifpiel der Buße follte feine 
- | Zuhörer zur Reue ftimmen, und wenngleid) eine 


einmerungen an die lehten vier Päpfte, ſolche Handlungsweije befremdlid) erj mag, 
8* 


Segnungen ber Kirche — Sehon. 
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Veränderung h gedruckt, wie fie gehalten wurden. 
Ihr Werth gebt aus den zahlreichen Auflagen her 
vor, welche fie erlebten (die Faltenpredigten im 
Italieniſchen allein über 30). Weitere, auch jeht 
nod) wegen ihres reichen Inhalts und ihrer prafe 
tijchen Dattung ſehr brauchbare Schriften von ihm 
ind: Il eristiano — eg —— pr 

Verfaſſers tſächlich ein smittel für 
Prieſter A * chriſtlichen Volles; 
L’incredulo senza scusa (eine populäre Apolo⸗ 
ee nitente istruito; 


Schriften Segneri’s find die vorzüglichſten: I 
devoto di Maria; La manna dell’ anima (Aus 
ug daraus von Paul eri 8. J., einem Neffen 
Auctors, gefi. 1713) und die gan die pie 
tiſti — Beſtrebungen Molino's ges 
a concordia tra la fatica e la quiete. 
Ueber die einzelnen Drudausgaben und Ueber⸗ 
gen der vorgenannten Schriften f. de Backer, 
Biblioth., nouv. ed. par Sommervogel VII 
[1896], 1050 ss. (Wgl. nod) Massei, Vita del 
ven. servo di Dio, il P, Paolo Segneri, Venez. 
1717; deutſche Ueberf. von F. J. Schermer, 
Negensb. 1838.) [30]. Späth 8. J.] 
Segnungen der Kirche, ſ. Sacramentalien 
und Gegen. 
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der Nähe liegenden li 
Balfamfiauden und — 


Mittelalter blieb Segor eine namhafte und 
war ein Biſchofsſitz in Palaestina tertia; © 
dem Concil von Chalcedon war ( 
Biſchof von Segor. Im Mittelalter j 
Stadt Palmeria; ihre Stätte ift feit 
Gegenftand ber Gontroverie, da Einige re 
Nordende, Andere am Südende ae n 
— 
— 














Meeres ſuchen. (Bgl. Raumer, Bald 
239; Merrill, East of the Jordan N 
1881, 233. 236; Palest. Expl. Fund 1885, 
178; 1886, 113.) [ r 
o, Henricus de, ſ. de 
on (no), im A. T. ein König Der 
riter, welcher den Israeliten bei ihrem 
Canaan im DOftjordanlande in den Y 
war offenbar ein Mann von großer ın 
Thatfraft. Nicht lange vor der Ankunft der I 
raeliten hatte er, nachdem er aus dem orban 
lande über den Jordan gefommen war mb it 
Hefebon (ſ. d. Art.) feine Nefidenz m 
hatte, die Moabiter in einer gro en 
ſchlagen und jüdwärts über Arnon 
gewiejen (Num. 21, 26), Aud) die Ammonike 
hatte ex bei dieſer Gelegenheit weit nach Dften 
zurüdgebrängt, jo daß er die ganze 
zwifchen dem Arnon, dem Jordan, dem 
und der Ammonitergrenze beherrjchte (al. 


1 


73 Seir — Selbſtmord. 


13,27). WS die Jsraeliten am Arnon angefoms | brechen der Act. 1. Hat Gott dem 
men waren und ihn um friedlichen er» | Den das Necht auf das Leben gegeben, 
bern ——— —— 3 —* 
— — dominium utile. Hiemehe Il mit dem 
Spihe feiner ganzen — die — gender sehe 
— ne nicht Rüd · | die verbunden, es zu gebrauchen zu dem 
Be ee Se a 
rg — Icbsch ke Fer. ——— 
ohne —— ihnen in ef genommen Gut, wel ale kdilden Güter nieberer find als 
und befiedelt werden konnte (Num. 21, 21—831. | das Leben und diejem zu dienen haben 
Deut. 2, 24—36). Doch die größer war die |fteen Höher al Das Lbtihe bergänglige 
moraliſche Wirkung dieſes Sieges, indem nicht | die Güter des unverjiegbaren geiftigen und 
Fi De a —— als . 
wurden, jo war a Aur Crla und Sicderftellung diejer 
et a ea 
. an 
jer biß zu fpäten Zeiten . 9, 22. | Mögtichfeit, biefen Siwed zu erreichen. Die Tat bes 
Si 134, 11; 185 19) De) eat licht al, indem er fi ein Recht 
(v3), im A. T. 1. Perſonenname für | ufurpirt, das Gott ihm nicht gaben, bie alljeitig 
den Stammvater des Volkes, welches urſprünglich nn ee ott und Losſagung 
a a a Re we von ihm N * — 
—— — 
—— m uflöfung in u tue 


SE na Bla a San har 
[4 n „ ” 
er & 21, 11. 625.9, m bin dei a Tonne Optes enge Lei Im il 


ſelbſt werden ebenfalls filii genannt (2 Bar. | erfehen, oder ein Uebel, von dem er frei fein will, 
25, 11. 14). Der Nam i das djtli i Unglüd hält, ber 
bon ber Arche (.d. Art) —— — ne kin Gut — Fe 


vom todten Meer bis zum älanitijchen Meer⸗ ‚en es ſich lohnt, noch länger zu leben ; — von 
bufen, welches jpäter auch — Gott dem Erlöfer, mit abjolut freier Hin» 
garde, Onom., 2. ed., 180). b. für eine Oert» |opferung jeiner jelbft in den Tod uns für fid) 
lichleit an der Nordgrenze des Stammes erfauft hat, auf ih 
ge 10), vermuthlich nad) Iocaler zeige 7—9); — von Gott 


2 [ N. jocialen „| 
ef (Schekel), . Gelb und Gewicht V, 231. | Stell # da 
SEHRHLFE 1 Gompenfation and Mali Beflen feige Miütmenfeen wirt fo Tanz 06 Gt 


Seldfihilfe, jation chen wirfe, jo 
suieidium), eine S des | gefällt, S d eine 
d 58 Pe re Sott, a en Herrn über und 
schen freiwill 


er äh 

willig eine dlungsweije nicht, von | unerlaubte Dispofition über das eigene irdi 
———— ——— Daſein iſt — 
werden, jo liegt darin nicht die moraliſche Qualität den. Directe Selbſtverſtümmelung ift in 
des im engern und ftrengen Sinne, | dem einen Falle zuläffig, wo die Abtrennung 
fondern die moralische Species, welche Die Straf> | eines Gliedes unumgänglich zur Erhaltung des 
rechtätheorien und Strafgejee als Selbjttödtung | Leibeslebens — iſt G. Th, 2, 2, q. 65, 
k a. 1). Daher ift auch Gajtration unter allen 
I. Der eigentlihe Selbftmord iſt eine immer | Umfländen verwerſlich Bened. XIV, De syn, 
tung des Gutes der | dioee. 11, 7, 3 sqq.), und hat die Kirche ſchon 
natürlichen Ordnung, umd als jolde ein Ver⸗ ſeit dem erjten nicänifchen Concil die Selb 








75 Selbftmord. 


Mittel der Buße und Genugt begangene | tra ala die durch 
Be ns 
Me) ahr, we nfolge Hi 

—* ; ober jei ein Martyrium, wenn | Sinnenluft und d berjättig 
man der derer befindet, zum Abfall ihren Genüffen. Viel trägt zu der län 
dom Glauben zwingen wollen; oder fie ſei noth⸗ erſchreclenden Zunahme der Selbſtmorde in une 
wendig, um grobes nglüc von ber Sam ie, dem | Zeit die materialiftije Literatur namentlich | 
Staate oder der Kirche abzuwend dem Gebiete der Po: 
tiſch lann ein jolcher Irrthum * nders | Goethes „Werthers Leiden 


ren erlag Dies 33 dr Sting Di Hetgelm 
wahne, we g Die ganze t ielt je Fehr 
Seele auf den Gedanten der ea * —— n 
ea Cor hg bebefüht. Shaun der fr — ik. Scibftn 
e tung , n ber frei⸗ oral : 
willigen Lebensberaubung, welche die Welt» und | we Eng) jeher 
— — rühmend erzählt, ſowie diejeni= | b 
gen, deren die heilige Schrift erwähnt, ohne fie zu 
berurtheilen, find = die erwähnten Jrrthime 
zurüdzuführen; fo die That des Razias (f. d. Art. * 
Andere Vaſpiele z. B. das Elegzars, der einen 
Elephanten tödtete mit der größten MWahrjchein- 
lichkeit, dieſer werde in jeinem eg auch ihn 
zermalmen (1 Mad). 6, 46), oder das Samſons 
(j.d. Art), können elta auch ale erlaubte indirecte | (563) c. 16 (Harduin III, 351) erffärt B 
Selbfttödtung beurteilt werden (Lugo, De just. gg ing} 
et jure, Disp. 10, n. 55). Heilige Jungfrauen, | (Resp. ad cons. Bulgar 
die unter der Gewißheit fie önnten der Gottloſig⸗ lat. CXIX, 1013) — ; dürfe 
feit nicht anders enteinnen, ſich in Wafjer oder | heilige Opfer nicht dargebradjt —— 
Feuer oder in einen Abgrund ſtürzten, haben gewiß | für die allgemeine Anſchauung ber 
nur in heldenmüthiger Liebe der Tugend, manche | aus dem Corpus juris can, oc. 12, ©, 
vielleicht fogar unter höherer Eingebung gebandilt |q. 5. e. 11, X 3, 28, umd für die | 
(vgl. Aug. De civ, Dei 1, 26; Tlıom. Aq., | Rit, Rom, 6, 2, 3. Auch 
8. th. 2, 2, q. 64, a. 5, ad 4). recht verhängte bis zur 
3. Außer Serbfttödtungen der —— derts ſtrenge Strafen über 
Art bleibt die Selbſtoernichtung eigenen 
Lebens entjchuldbar im Auftande, der u A confiscation und entehrendes Sr Seine 
nungsfähigfeit, wie er eintreten kann infolge bon | verſtümmelung, Verſuch des 
hochgradiger ge Wahnſinn, Gemüths- | Cooperation zum Selbſtmorde wur 
leiden, welche ih bafiihen Grund aud in —— geahndet. 
or anifchen Sehlem a örperlichen Krankheits- Strafe auf der Selb ung, wenn 
zuftänden haben können ; letztere beruhen mitunter geſchieht, um ſich der — A BR 
auf Vererbung. Nicht ſo leicht iſt die Frage zu Dagegen hat der Selbſtmord ſeine 
beantworten, ob die Staatsauctorität dem zum | gefunden in der Zeit des Heidenthums bei ba 
Tode verurtheilten Verbrecher befehlen dürfe, daß | Stoifern, welchen freiwilliges him aus dem 
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c. 15 (Harduin U, 1175) die U 
Oblationen für fie; das zweite Concil — 
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müthig galt, wenn ſich Möglichfeit, mehr | ift es erlaubt, daß jemand «8 unterläßt, aus einem 
eigte, in einer ea De an ee en 
oder in der eines würdigen Ruhe mr ro ini a ha 
De ira 9,15. De provide. 2.6). Metern |[ümenlce,Tftpieige ober den Gange 
De ira 3, 15. De 0.2.6). icömerzliche, koſtſpielige oder dem 
ericheint in der der Härefie im 4. Jahr- a ge 
hundert eine Abart — die Circum· wenden, durch die er gerettet werden könnte. In 
Shmmattne), ide, we von Binenier ——— er Ih 
walt getrieben, das verdienftfichfte MWerf darin | wird nur unterlafjen, in bejonderer Weife das 
erfannten, fich das Leben zu nehmen (8. Aug. | Leben zu verlängern; zum letztern iſt aber niemand 
De haer. ad Quodyultdeum, n. LXIX). Unter , er müßte Gerechtigleit oder 
den ir wir * obli — nun Beten belle uber 
Secten * ——— Es iſt ferner erlaubt, aus wahren 
Die proteftantifchen Naturrechtslchrer des 16. und ftrengern Sebensberuf 
17. Jahrhunderts und ihre — Nachbeter durd) welchen das geben fepneller verbraucht 
———— I Doctrinen han Kkabiten ohne hob höheren 
—— — ih Se a ae A ehe mal 
läffigfeit des rxdes bom Stand-| 85 ‚ zur Zeit ——— Igung der Chriſt⸗ 
puntie aus; jo Hugo Grotius „Barbey⸗ | gläubigen dem u 
rac, A. Auch der J Berger | bieten, läßt nad) —— 
(j.d. Art). Abt von St. Cyran, hält | antworten; eingehend behandelt die Bene- 
ihn in ten Fällen für erlaubt. Der angli= | bict XIV. (De serv. Dei beatif. 3, 16 et 17) 
cani John Donne von St. Paul in — Vielfach endlich wird es ſogar 
London und der engliſche Steptifer David Hume mit großer Gefährdung des 
6. e Art.) {ab Rheine Serbftmordh, d mamentlid) für den Soldaten, Arzt, Seel- 
N) R rieſter. 
und R ¶etzterer ſchwanlend). Die Encyllo· es aber emals gerech werben, 
m (ld it. Ort) verein ihn worg- nicht u de Ce gehen, od an 
materialiftiiche Philofopdie | einer Handlung oder en 
ohne hödjfte Inconfequenz ihm nicht mißbill ließen, welche unmittelbare des Todes 
Verluft des Lebens oder eines würde? Ws Princip muß feit- 
Gliedes des deibes oder der Gefundheit herbei= | gehalten was einer directen Selbftver- 
führen (Selbfttödtung) unter den bon der | nid) gleichlommt, ift unter allen Um 
erlaubten fee * —S— das — in eingelnen —5* — 
Diefe find: die Handlung, aus wel L im Scywierigkeit. Bei⸗ 
gen — 


wenigſtens an ; 8 müſſen | brett, das man im ffbruche bereits im 
duch, fie ebenſo 1 A ——— ern hat, einen Andern Gen mit der Gew > 
als die jhlimmen zu fürdten find, und nur auf — — er⸗ 
erſtere darf ſich die Intention des Handelnden | trinfen wird; — im ſtriege einen Thurm oder ein 
(am * ſoicher — 8 A ben —— — 
immen von ein, man N m zug) 

nicht verpflichtet fein lann, auf fie zu verzichten, | wird, aber auch ohne ale oftumg jelbft 
um die andern nicht eintreten zu Demnad) | Tode zu entrinnen. wird von manchen Auc⸗ 
ift 8 gewiß Sünde gegen das Gebot, jein | toren die Erlaubtheit der Preisgebung des Lebens 
Leben durch u gefährden oder | auch unter ſolchen Worausfegungen verteidigt, 
ſich einer To — — wenn man nur in feiner Weile den eigenen Tod 
der als das Leben (jo haben | beabfichtigt; die gegentheilige Anficht er 
32. bie Pius V. Gregor XIH. und les | fall die befier Begrünbete (vgl 8. Alph. 1. 
mens VIII. Verbote der Stiergefechte er | mor. 4, 366; Aug. De civ. Dei l, 21: nec 
Iafjen). Aber es ttet, fich der Todesgefahr | Samson aliter excusatur ... nisi quia spiritus 
auszufeßen, um den Nächften aus ber äuferjten | latenter hoc jusserat, qui per illum miracula 
Gefahr, das ewige oder das leibliche Leben faciebat). Unerlaubt farın es endlich nicht fein, 
zu verlieren, zu retten ; der hl. Thomas nennt dieß | fi, um dem unmittelbaren und gewiſſen Tode 
perfectissimum actum virtutis(In3Sent.d.29, | zu entgehen, einer andern To us 
g. 1, art. 5, ad 3), und dieß fteht im Einklang | geben, welcher doch noch nicht alle Mög 
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ihr die erläugnung 
Synonymum von „Abtödtung” (j. d. Art.). 
tm Bie Bebeuköng Yes Wortee 
t* auf die Er! des ü 


Andere mit —— ichten 
* Selbfiverläugmung im 


i Ge⸗ 

b ift ihr Gegen- 

engen Sinne, 

bie innere Abtödtung (der Selbjtgefällig- 


‚ Gigenfiebe, — u } w.) zum 
Unterjdhiede von der i 
d) —— — Bern (Beri 
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g der 
Schranfen, Ue hme 
rungen u. ſ. w.), ente 
fprechend den Worten Ehrifti (Luc, 9, 23), ber 
als innern Act das abnegare se ipsum, ala 
äußern das tollere erucem suam bezeichnet. 

I. Selbſtſucht 1. im weitern Sinne ift grund» 
verſchieden von dem Streben nad) Befriedigung 
bes in der Natur ber Seele Tiegenden, unver 
äußerlichen Seligteitstriebes. Denn die Seligfeit 
i in der rechten Ordnung, die in der 

en Beziehung feiner ſelbſt, all des Seini— 
und aller feiner Thätigfeit auf das Finalgut 
Bet, welches nur dag unendliche Gut fein lann. 
Die Selbfljucht aber ift in ihrem Wejen Un— 
N) ; fe drängt die Seele dazu, 5 
troß aller ihr eigenen Beichränktheit und infolge 
deffen durchweg fühlbaren Abhängigkeit an die 
Stelle des Finalqutes zu jehen; fie iit die Sucht, 
Alles zu * en, Alles zu beſihen, Alles zu 
genießen und jo viel als möglidy Andere von 
gleicher Ehre, gleichem Beige und Genufje aus— 


zuſchließen. Sie fteht mithin der gottgewollten | ft 


Ordnung biametral entgegen und ijt daher eine 
gang und gar faliche Richtung, weldye der Selig» 
eitstrieb angenommen hat. Eine derartige Selbſi— 


liebe Tiegt als etwas Unfreies in ber durch den ſeine letzte Wurzel in der Seibſtſucht, — 


Selbftprüfung — Selbſtſucht und Selbftverläugnung. 






.d. Art.). | Berwu 


fe eine SPripat 
gift ei in einer v 
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or Im nö Da 
Seelenfräfte. Da er in der Sünde fid) 
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ee ı Sina | 
ut 5 in die Such 
2 —— 8 Güter, die er nur 
ſich jelbft zu verdanlen bt; das iſt in Be 
ziehung zu Gott Bosheit (vulnus malitiae 
anderen Botenzen folgen ihrem —— 
Selbſtſucht. Der Intellect will * 
nur ſolche, deren Urheber er ſelbſt iſt; 
ſich dadurch Gott als dem einzigen 
primären Objecte aller Wahrheit 
raubt er fi) der Wahrheit und 
wiſſenheit (vulnus ignorantiae). 
gehrumgsvermögen entzieht ſich dem 
Be 
welches die Bezie 

das höhere Finafgut t bildet, und folgt nur ber 
ftetem Mechjel auf die Seele einwirfenden Codung 
der Sinnengüter, und fo ift e verwundet | 
ungeordnete Begierlichkeit nieberften. 
des Mortes, Die irascible Bo 

nur zur Unterftügung der concupisciblen im Chir 
tigfeit übergeht, wird von ſelbſi in deren Umord« 
nung mit hineingezogen, und in dem ‚in 
welchem bie eine ſich der Macht der | 
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geiftigen Güter; fie trägt am ſich die 


Schmwäde (vol. 8. Th. Le. q. 85, a.8). 
ie ie an unter den Dienicen, 3 
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Der nd errang weg unter dem ber 
Men Cinne dei Mord wnb opt von ih, fe ki ee 
Yiorum ren, "Dt Bene (rer, ma Gate 0 das Schwierigfte. Die Eigen- 
Sinne unum pec- verjteht &, ——— 
itium. Der hl. Thomas Pr ‚ dem Unerlaubten den 
Br De —— 
She, old Begeide | Fe fe 
eines —— und Eigenliebe nicht verlegen die 
Beſtrebungen mit ‚nunmehr ihn anzuwendenden 
in m a unklug darzu und 
man immer bemüht, ben . —2* ge · 
be re en an lm are 6 en ale an 0 ing 
— * Tugendwerk ohne Ueberwindung tr 
= und der Diejer | nung jeiner Denn alle Zugend iſt © 
Egoismus kennt Anderer, fordert | Gottes oder des oder Liebe ſeines 
aber für ſich jede erhebt ſich mit | eigenen ame Arten von Liebe 
geöbter feit gegen die geringjle wirf= | fanın fich —— die 
iche oder Der Egoift | ungeordnete Eigenliebe ober Das 
vor jedem Opfer zurüd; er — 
eigene über das Gemeimmwohl | der Tugend vorangeſchritten iſt, bleibt der Grab 
und über Nuctorität — —— und ber Opferfreubigfeit 
wird die zum Eig ). Ja, ber) den man erreicht hat. Darum ift auch Act 
Egoift jucht fogar Tugenden; |der Selbftüberwindung, mag er an ſich noch 
er erhebt zu den Motiven des 0 gering jein, überaus fofibar er ift ein neuer 
Handelns (Liebe Gottes und des Nächten und | Fortihritt zum ewigen Ziele. Und gerade durd) 
das eigene er möchte immer | Treue im und durch Meine Opfer erwirbt 
ofortigen Bort Ki fi Anden, und die Seele Muth und Kraft zu immer gröeren 
darum find vor den Menfchen, Ge= —— De aa bon 
winn und alles, was dem finn! en | Ver . Beharrl 
Wen hen 3 * "hie Gott — 
IL. Ser Gioenfiee un als der Ur- der Seele zu Theil werden läßt, welche 
ſache aller Sünde jteht die aus zu Gott ge · elb alt anthut. „Se me 
übte Selbfiverläugnun: nr Die wird, 
8 
U Önen ZBorte | defto grö) —— 


Aug. De eiv. Dei 14, c. 28: Fecerunt ita-( ol: 3,54, mn Die 
duas amores duo, as —— Sim 


scilicet amor sui usque ad contemptum Dei, ee Bing u 
coelestem vero amor Dei usque ad con- —— 
Par ori be a cn ac Be un hren der 

a aeg rg —— ab eiſen. an 
hominibus gloriam: hui gg de 
par. runden — Er — —5 an um u nee 
I _ als das Materiale aus dem, was man 

(Maria lc soon air redet, Se, Bei eg —— 
gel 


Ta ice ade ehe Selbjtverläugnung —— —— 
Ben — 
BEE: an, De ae ae Rode gene 


ber jchlimmer 
—— Ente og Jae. 1,14; m 2,1, 19 Si |Empnäter ln fucht im We ze. 


82, 2.4, adl) Hören. Sinne de 
fi m 9 Seh, ng m rin dr Ola 


der Selbftjucht oder ungeordnete wenn, auch möglich für Alle. — Der hm et ber 
welche die Seele als die mächtigfte erfennt. Sie | äußern Abtödtung üben durd) Faften, nicht Alle 


ni — * ut der — 
t und 
„ſo kann uns fein m Anderer fchaden, 
ungen kann u 
Seele nur zum Falle bringen, wenn die ft« 
je it ie m un ; zu den Hausgenoffen, | a 
36 unfere Feinde nd, 
‚ei die verfehrten Neigungen unjeres 
Nicht die Tugenden find uns 
= —5 Per u ey ent · 
egenſteht; na usſpru es heiligen 
—* das Denken des Menſchen immerdar 
auf ed Var gerichtet, und ijt * Sinn zum 
Böfen geneigt von Jugend auf (1 Moſ. 6, 5; 
8, 21). Darum ift das Alpha und Omega des 
gefammten Tugendlebens eines jeden Menſchen 
für fi: die Macht der Selbftfucht brechen durch 
regelrechte und A ee Uebung des sustine 
et abstine. t al3 Erzieher Andere zu einem 
guten Ziele zu führen hat, darf e8 nie vergeffen, 
daß jeine erfe und grundlegende, aber aud) fort 
gejeßte Thätigkeit fein muß, den Zögling von 
dieſer Macht zu befreien. Iſt aber die Seish it 
durch Selbftverläugnung befeitigt, jo wird 
ungehindert im Herzen wohnen und es mit DR 
Gütern feiner unendlich edlen und ſchönen, frei- 


gebigen und uneigennüßigen, unendlich treuen | zurückgelaſſen und könne —* 


Liebe erfüllen. Der heilige Bund zwiſchen Gott 
und der Seele bleibt dann ſo 
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Seleucia — Geleucianer. 


figen. Es 
o lange feft umd un⸗ Paradies, die Hölle aber ſei 
als die Selbjtverläugnung währt ; | fterblichfeit im chriftlichen Sinne ——— 
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des nämlichen ſyri 
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ihm die Materie, aus welcher das 
worden; die Menfchenfeelen jeien nicht von 
jondern durch die Engel aus Feuer und 
ſchaffen; das Boſe — bald von 
lee ft et rer ißderſi hend 
almıjtelle 18, 6 m ehend), 
bei der Himmelfahrt feinen Störper in der Sonn 
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ig 1762, | hist. II, 2. ed., Berol. 1896, 1245); 1150 trat 


Walter von A ein 


Selenciden, Nachtommen des ——— he als Mönd) ein. Im I Aa ge 
Prafte waide lieh Bapft Imnoc dem Abtei 


II. bte die biichöf- 


das Aleranders des Großen Tode entftandene | lichen Infignien. limme Zeiten famen im 
ſyriſche von 281 bis zu ſeinem 16. und 17. Jahrhundert, indem das Kloſter im 
64 d. Chr. beherrſchte. In der heiligen Schrift | Bauern- und SOjährigen Kriege ſehr mitgenont- 
werden bejonder8 Antiohus IT. Theos (Dan. | men Bei der Säcularihation (1808) tam 
11, 5ff.), Antiochus III. der Große (Dan. 11 adt an das Großherzogthum 
11,12), Antiohus IV, Epiphanes (Dan. 11,21 edoch die Abteikirche der fathol 
1 Mad, 1, 1 2 Mad. 5,1Ff.), A ieh (1812); Bibliothel und Koft- 
r ch. 6, 15 ff), ch Darmftadt. Der letzte 


[. d. Art. U I, 
(29 er 


Seligenfladt, ehemalige Benedictiner- 
abtei am ee Bisthum Mainz und der 
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von Seligenftadt, jekt Ofteriiel, dent 
des Viihofs von Halberftadt [1. d. 
u dt [1 
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Bauintendanten 
und Biographen feines faijerlichen Vaters Karl, 


Mainz“ (Frankfu 
u 258 des Stlofters 
mäler im Gro h 
bach, h v 
229. 

ft 


1 ntiohus VI. | barfeiten famen na : 
1,39 ff.) und Antiochus VII. (1 Mad). | Marcellin II, (Molitor), ftarb 1815. Beſonders 


gereichten dem im letzten Jahr- 
ae Su Blöhinger, bee ben Bhf 
nicon Gottwicense, Gottfried 


Go von Beſſel 
(j.d. Art.), als Proſeſſor in's Kloſter berief; 3 
ur 


xt 1771). 
— — 
um Heſſen“, Kreis - 
. Schäfer, Darmftabt 1885, 
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Das ichnig der Pfarrer jeit 1685 
Urfunden vom 9.—13. Jahrhundert |. in 
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uung Gottes r|feit voraus, 
ch —— die —— igſte eich wirklich beflige and 
————— egen Gott, jo —— —— liegende, von © 
ee a reinfter | den Willen Pre —— —— 
* feit m van Weil ber Bike feinem Kan u der Seligfeit —* nah Bari 
Beh nad) das un. und das Hebel let und Sieben nicht bloß der 
es undenfbar, da das unendl habituell ſtets auf Gott g 1 


ut Mar erfenne und bo nicht liebe, ba es 
gleich das reinfte Gut ift und ſowohl an fo a ala 
hir den Seligen unter feiner Rüdjicht als Uebel 
erfcheinen lann. An dritter Stelle folgt dann die 
— über den Befik Gottes. Denn naturnoth⸗ 
wendig findet das Leben Genuß an feiner Be— 


Ilto di 
en 
bensthätig- | 0 


find deßhalb auch * —— 
En aber zugleich eine Freube über 
“ eigen infofern e8 das eigene ift, und 
Daran To a: db in dem Seligen außer der Liebe 
des Wohlwollens aud) die uneigentliche Liebe fich | feiten 
findet, welche Gott Liebt als bie Duelle des eigenen 
menſchlichen Glückes. dit * Liebe Fr nicht 
ber höchfte Act, deſſen der menjchliche Wille fähig 
hg ix iſt A doc) eine ſehr * Vollkommenheit, 
dem Menſchen durchaus natürlich, enthält ab— 
9 nichts Verkehrtes und iſt dem Stande ber 











Ki ſt —5 find, da jede Unt 
ebel empfunden werden müßte Im Bejo 
ſchließt. die Beſtändigleit als weitere P 
der Seligfeit die Un — ein; denn bu durd 
die ſchwere Sünde würde d ie Seligteit 

u * enge * liebt — 


thwendig mn 
Ik * nicht durch — von — 
der überhaupt in den geringften — 
a. der Liebe ftellen, 

Die accidentelle Sel Zu 
weicntlißen Seligfeit tritt Die a 
Jene beiteht im den oben aufgezählten 

feiten der Seele in Bezug auf dag 
Itige unendliche Gut; bee wirb 
Güter, welche der wejentli - 
wendige oder angeme ee egeben 
werben. Diejelben bilden aber nicht eine bejon 
dere Quelle der Seligleit in dem Sinne, ad 
Gott nicht genügte, und zu beglüden ; fie ji 
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ing. und 
wie fie beſonders ber 

g der fein wird. —— 
5. Die jogen. dotes der I ge In der 
ae nat nm 
Functionen. T zweier menschlichen Naturen wird von ben 
Te Theologen im Anſchluſſe an die heilige Schri 
aber über die Hand⸗ | (Offb. 19, 7; 21,2) als myftijche Ehe bezeichnet, 
geübt, wegen Te es 

was | Bräutigam verbunden Dementf 
ung (j. d. Art.) | redet man aud) von einer , ben dotes, wo⸗ 
ala formelle | durch die Seele zur Verbindung mit ge= 
es, jondern zur) bührend ausgejtattet und vorbereitet Man 
des Actes der uneigentlichen Liebe gegen | zählt außer den vier dotes des Leibes (vgl. d. Art. 
Gott; ee a rang ng des I, 1600 f.) drei dotes 
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iemende Enthaltfamteit gepflegt; den 
- gen für — 
diejem fruetus iſt, jagen fie, eine beſondere 
telle Freude zu Andere Theo= 
verjtehen aber, und wohl richtiger, die Worte 
infad) von ben Graden der 
igfeit und Seligleit, welche das 
et a 1.8.theol. 
— Im Willen | Suppl. q. 96, a. 3—4; Suarez, imo fine 
ungeorbnete | disp. 11, sect. 3, n. 5). 
Uebung der Tu-| V. Seligkeit und Sittlichkeit. Zum 
igt. Auch ift jeder | Schlujje find nod) einige Bemerkungen über die Be= 
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ieflic) in Gott gefunden werben f 


je außer Gott 
auf den 

—— erlehrten Begehren da 
v ge 8, 
was objectiv un ich tft: Gott und Gelig- 
feit. Die fucht er, gar Gott lehnt er 
ch auf. Der Sünder ſucht Gott nicht der Ge— 

nad), aber ap der 

nad), infofern er die Seligfeit fucht, die nur bei 
Gott iſt. — 2. Zu einer fittlich guten — 

F erſorderlich, daß der Menſch and 
i — er *3* ganz ausbrüdlich 

Han — 

Ku u erkennen, die Handlung ſei angemefien 
für le, den Leib oder bie äußeren Güter, 
fie jei auch nicht unerlaubt, d. h. dem Menjchen 
vernünftigem Weſen wiberjprechend. Inden 
die Handlung auf Grund dieſer Erkenntniß voll- 
zogen wird, ift fie virtuell, wenn auch noch fo 
unfel und implieite, auf Gott bezogen, durch 
dejfen Willen und Nuctorität Die Negel der Ver— 
nunft ihre bindende Kraft hat. Die dunkle Gottes- 
erfenntniß, welche nöthig ift, um mit wirklichen 
Vflichtgefühle zu handeln, erwirbt ſich der Menſch 
iſe mit geößter Leichtigfeit, jobald er zu den 
ihren ber Unterfcheidung zwiſchen Gut und Bös 
gelangt ift (vgl. Hontheim 1. e, n. 391 sqq.). — 
3. Die Beziehung unferer Handlungen auf die 
Seligfeit thut der Neinheit der Tugend feinen 
Eintrag, wie manche ſtoiſche Syſteme behaupten, 
mit denen man in bejonders tugendleeren Zeiten 
und Sreifen zu paradiren pflegt. Denn e$ ift ein 
durchaus ſittlich guter Act, aus uneigentlicher Liebe 
gegen Gott, d. 5. wegen der Hoffnung auf Selig- 
feit, die Tugend zu üben, fofern man nur jede 
Anhänglichkeit an die Sünde ausjchließt und (wer 

nigſtens implieite) bereit ift, die Tugend au 
dann nicht zu verleken, wenn fie 


t wird; jene gehen 
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tt ann, 
an hunter eit, infofern fie irrthümlich und | mach 
„ bieje auf ein Idol, das | aus 
bringend erjcheint. Denn der 





angeneh = 
Wie die begehrliche Liebe zum Wohlwollen 
treibt, ſo iſt unigelehrt das Wohlwollen fie 
irgendwie von begehrlicher Liebe — das ift 
ja, wie oben gejagt wurde, bei jeber 
> * a —* he — 
egenſähe; fie ſind organiſch mit ei ber 
Mmüpft; eg —2— I) 
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juchen. Die gegentheiligen Declam ber 
alten und neuen Stoifer beruhen auf einer groben 
Verwechslung von Lohndienerei und geordneler 
Selbjtliebe und auf einer völligen ber 
elementarjten Principien der menſchlichen 
bethätigung. Mit Recht hat deßhalb die Kirche bie 
Behauptung eines irregeleiteten Myjticiamus ver⸗ 
tworfen, welcher meinte, es gebe einen Brad der Boll- 
fommenheit, durch welchen die uneigentliche Liebe 
Gottes und damit die Tugend ber Ho aus · 
geſchloſſen ſei. Das iſt ſelbſt im Himmel der 
Fall, wenn aud) dort die uneigentliche Liebe 
den Charakter der Hoffnung, jonbern des 
* F Der Fe joll — rap 
nachahmen. Gott hat aus Liebe zu zu 
Ehre die Welt geichaffen ; dabei ließ er in ren 
ordnung unter diejes höchfte Ziel die — 
anderen Rückſichten gelten. Demgemäß ift Dx 
höchſte Motiv menſchlichen Handelns die reine Liebe 
gegen Gott und das uneigennüßige Suchen feiner 

re. Daneben gibt es aber viele andere fill» 
liche Motive, welche die Handlung leiten fönnen. 


die Ausficht un Dieje gehen ihrer Natur nad), auch ohne 
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ehe ala er das Gebot nicht adhtete, zum — — ran er 

n als er N um e 

Tode verurtheilt (3 Kön. 2, 36 ff). Mußer welche 

Diem erden nad 17 andere Perfonen mit, em des Concils von Trient (Sess. XXIII, e.18 De 
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ben hl. , aber zugleich | fafjenden Ueberblick über die vortridentini 
ſchroffen (Anomdismus he gu ee non 
befämpften. Als Partei treten fie erft nad 355] I. Inder vortridentiniſchen Zeit ſich 
als die Arianer dank dem drei Perioden ichen 
den Synoden zu und | je nach den —— vor⸗ 
herrſchend —— , in welchen 
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" Semidupfex, j. Sefte IV, 1893 und Offi- aus der Zahl der Neubetehrten deden, und wenn 
cium IX, 785. auch hohe fittliche Anfo an die zu Ordi« 

En — 
ber Bezeichn ee uch) die Chariämen — 





— —— Due 
eier fie Warp tn einer Bektmanken Danke 
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als deren natürliche 
Miden Dinft dab & 


Ken) a: Art. een 13 u 
iche Entwiellun der fogen. 


Wieland, 
—— — den drei erſten — 


1897 7. Suyyı Röm.O rar. 
p m. Qua 
—3 — gere u be = 


— 
Kin Bit er 


bi bes Gier der unter 
Ba em — aber ar Bd älteften —5— leiten hatte 


Li 


Schulen zu Aerandrien, 
Seren .W. im Morgenland und z um 


Sun Bm In eb in Be | ng F 
r 


nämlid) 
geltend aim se at Die ne ar — * 


Sioff und 
ſich bat 
das —— Patriarchium 


theo 


erfreute ſih ſchon 


ndern Rufes (vgl. Liber Pontif., ed. — 


Duchesne I, 396). Freilich — er Schulen 
mit wei 
wenige, als 
hätten zu gute kommen ae nei | 
mag man e gramma 
che ide B in Schulen mi 
— Tradition und wohl vielfach mit beide 
Charakter erholt haben. Ein 
— Schritt für das praltiſch⸗geiſtliche Schul- 
gr that der hl. Auguftinus m 
des gemeinfamen Lebens 
communis vita), wodu ſch 
Lebens, wie es in den aufblühenden Klöſtern ſeinen 
Pla hatte, mit * praltiſchen Bedürfniß zahl» 
reichen —* es an Clerikern vereinigte. 
Bam * nſehen des — ſeine Anſtalt 
und 8, 5 
als dieſes von den Wandalen üb 
wirde, durch die verſchlagenen Elerifer der nord⸗ 
afrilaniſchen Kirche in Jialien und Gallien. In 
dem augujtinijchen monasterium elericorum war 
für die Kirche das fruchtbare Vorbild des jpätern | a 
Glericaljeminars & egeben, bei Auguftinus auch) | w 
(Sermo 355 sq., bei Migne, PP. lat. XXXIX, 
1568 sqq.) "u und Ziel der geiftlichen Bildung | d 
Br 
2. Mit dem beginnenden Mittelalter ward bie 
chule als bie centrale Bildungsanftalt au 
ie Schule des Weltclerus. Im Orient war die 


.d, Art. Canonica sive 


bi {gezeit uäjchlieplid) ber | ni 
Be 


ftens für lange Zeit in vr Vordergrund. 
Sn ki 3 —— lang Kloſterſchüler und 
elden Schulbanf, was um 
inen fonnte, je mehr, ab⸗ 

bon ber frühern Regel, die ze... zu 
—— We zugelaſſen wurden. 
Schulweſen bildete zwar nirgends Berenfland be ber 
Möjterlichen Geſeßgebung, echtelt aber doch ala 


—* 
—* 


er — 


Semikar. 1 


x den Kirche | Consuetudo bald eine beftimmte 
—— u, Die Univ —— 


m | wenigen Orten 
), | Neben den Kot 
je Vorbereitung auf | Patriarchium bezw. pt 
nahm die en konnten die Die Bifddfe, zumal 

en Guam; er es er⸗ ſich ler 


—— Sch 
chwem 


ng 


* 


— 


716, U — Eine Trennung 
nm. 
— ——— ———— 


r —— 817 anftrebte, n 
2 nr 

fielen ie —* — — 
er ſogen. Dom auf, 
—— —— 


— 


En 


„| bie Boni na —— 


J 


een 
Llerifer — 


Kal dr Ge ne tichrift und 


humani juchte die ganze — 
——— ga Pirhe nenne eh erabane Kir Die Silbung 


d die Bero , welche durd) die — 


Eee .d. Art. Aachen I, 4) 


gem und 
—— tem AT — ie ni 
vorgenann 

werden Art. Dome 
—— — zu u 


2 eig 
den Seelſorg und 
giſche elehrr lei, bie — —— den 


ä * 
Ser (re 


lu 


Ei 


und größeren ulen eine 
auseinanderzubalten. 
ulen die Scholaftit 
me ſchaft mit Hilfe F u Gebote ſtehenden 
mittel ausb fehlten —— 8 
Seelſorgeclerus Die ſtenntniſſe, die 
diefem verlangt — bejchränften ſich ee 
an das praftifich N öthige:; Erllarung des Vater 
ers, Credo's und der Titurgifchen 
Er Kenntnif der Canones, des 
rchlichen —— (Computus), bes litur· 
giſchen Geſanges, bie fyühigfeit, und 
Briefe zu u. dgl. Der 


ii 


Schrift, vor Allem ben Pfalter zu erflären; 
daß dieje —— — wurde, 
N 
— ‚TA. Eine — 
für das theologiſche S 


rati Derret Dist. 36 
— Genie of a Be 
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bis “ * Az 

Ban Die geligelign Cyuoben wie din 

en no) > 
— über die mangelhafte Bilbun 

dung des Clerus geklagt und For 

Uebel dauerte fort, 

we 


feine 
e Clerus nur unter 


Literatur für die vortridentinijche 
dung bie in d. Artt. Dom- und 
—— — 


—— In dem — nie Seminar 
decret hat man bag —— 
See Dos Una er dauernden 

—— Ausbildung der Geiftlichen 
erbliden. ten ſich ſchon früher —— 
—— ea Se, telche nur in der —— 

Geiſtlichteit eine 
—— ‚jo — A Bl li De die —— 


Ben bee he öffnen. hen. Die Bo —— 
—— lichen Standes war ein allgemeiner 
er ein —— u ng des theo⸗ 
— deutſchen 
irn; Me * Io es je Sagolfiobt 1548 ker 
or co * me 0 
nur noch einen. De — — z. B. 
aus re ERS * wei 
te er en laſſen, un 
te in Deutſchland wie in England 
drüdendfte Prieftermangdl. Das zu 
Ziel, die Heranbildung eines neuen, den 
und Schwierigkeiten gewachſenen Clerus, ftand | T 
allen Einfichtigen vor Augen; vom Wollen zum 
Werben Ana freilich, beſonders in den von der den 
ngeftedten Ländern, ein ſchwieriger Weg. 
enden als Vorläufer des tribentinifchen 
Derretes find zu nennen die Beſchlüſſe der 1534 
von Paul III. (j. d. Art.) ernannten Reform⸗— 
ation ; die Vorjchläge, welche Karl V. 
auf Regensburger Gonjerenz 1541 zur Wieder⸗ 
berjiellung der Gathebral-, Collegiat und Dome 
ſchulen machte, und die zu — 1548 vor⸗ 
geſchlagenen Maßnahmen zur Reform bes Uni— 
verſitätsſtudiums im latholiſchen Sinne; die von 
anderen weltlichen Fürften, namentlich den Derz zogen 
von Bayern und Kaiſer Ferdinand ausgehenden 
Beltrebungen zur Neform der geiftlichen Bildung, 
betreffs deren hier beiſpielsweiſe auf Die von Aug. 
Baumgartner, dem Vertreter Albrechts V. von 
Bapern, zu Trient am 27. Juni 1562 gehaltene 
weisheitsvolle Rede verwieſen fei (j. bielelbe =; 
Le Plat, Mon. ad hist. Cone. Trid. ete. V 
Lovan, 1785, 335 8qq.). Mehr als dieſe Ber 
ſchlüſſe und Beftrebung en geifllicher und welt» 
licher Behörden erreichten gleichzeitig erleudhtete 
Männer aus dem Epijcopat und dem Elerus, 


tion —N 


= 


Seminar. 


des Clerus. So ward der | well dem Wege AT 
—* bereitet. Ver 5 iſchof, Ollo 


wurde; 
dem des altkirchlichen ne das Seminar nad 
Auge des Bi 


(Vgl. zur | des Collegium Fre 

Bil⸗ burg 1895, 2 Be), welches 15 — 
fterjhulen, Yingen eröffnet wurde, Die Gönner ſtal 
und Univerfitäten an⸗ darunter die Cardindle Morone, 


Ihe umpejehte — Befürwortern 


der | formbecret für England im 


* 


Dilingen das Collegium 

fi) allerdings an — bie 
anſchloß, edlen —— jedoch u 
Statuta .„ Diling. en f 
tibentiifen Dei aim ahnen. Dos Vorbild für 
u... — Asa in Rom ji 








al B u. A. waren 
neuen 


* "Dem Buftandelommen des 


fr ca * 


Zufunft | 1563 in der XXIII. Sih 


—— ee 
weılt ’ 


, namentlich 
itafienih ji Bischöfe bin, 4 Ehe etunung 


— en ost H * 
ab —* fen F — 
alt mit eG Gathedrale gäben Pe 
—— . Pontif. n = er). der 
That iam man bald von diejer Verbindung ab, 
obſchon noch Reginald Pole Ai in den elften Res 
1556 vorgefehen 
und gerade darin ben 3 seminarium an · 
— und in Aufnahme a re —— Das 
Tridentinum 


Stellung (nur 2 Untero = 
— und einen weitern 
zu müffen. Es beſtimmte demnach (Sess, 
c. 18 De ref), ut singulae cathedrales, me- 
tropolitanae atque his majores ecelesiae, 
modo facultatum et dioecesis en 
certum puerorum ipsius eivitatis et dioecesis, 
vel ejus provineiae, si ibi non reperiantur, 
numerum in collegio ad hoc prope ipsas ec- 
clesias vel in alio loco convenienti, ab 
scopo eligendo, alere, ac religiose educare et 
Se a Ga Be 
amit tellte al ne 
Ber LO ung u Öbungon msn 
auf, und um dieje deſto mehr zu urgiren, gab es 
den Erzbiichöfen bezw. ben Brei pn den 
Auftrag, die — u tadeln“ und 
—— g des ——— 
Zweifel an der Verbindlichke 
an und für ſich kann nicht beftehen; dieß See aud) 
von denen anerkannt, bie der 
nad) teidentinifchem Mufter nicht in Allem das 
Wort reden zu fönnen glauben. Freilich 
es fi um ein bisciplimäres, alfo nicht unler 


i 
im 
EEE 
£ 
& 

: 

: 






dgi.), beruht nicht auf KR m in rn lei Fe Ben 9 
f Anordnungen. | approbirt üffen aber dabei 
BE —— 
nnere nr un 
Regelung; einzelne Punkte find fpäter durd) Ere dentiniſchen Sem fo “ 
Märungen der Oongreg. Conc. näher erläutert | einen gerade nad) der pra Seite mit aller 
worden. Als Ort für das wird der wünſchenswerthen Sorgfalt, Genauigfeit 
bei ber | Klarheit Plan für die neue Anftalt 
f es für ge nicht bloß eine theoretifche, all 
Didceje zu A gegeben. Der leitende Ge⸗ 
al one ie — 
Alter, dem 
ee ——— 
; — inar [3 D 
reg eerdber alle abfoluter Unmög« | Ehe entiproffenen 35 — Bm 


die weni des | mi bietet neben der reli den 
3 Sn nb cr Bin An gummae u ba ab og 
mmen, Beftimmung des fies ift, wie be 


ung 
zu unterhalten, hat die Congr. Anlage und priefterlihen Stande; 
G. Peru, Brompa it Soma Elementare — Das Se⸗ 
m 
+ — (Geier Sache des Bi ad; Anhörung ſei⸗ 
dem Diöcefanfeminar e n 
2 Die Studenten zu errichten. 





Nach der Zahl, dem Alter und 
— ne Bra Fracht 


{hei ben. 
Me Aber Beiden des amfien Mlers, Ir den 
Stand zu treten, tragen die Alumnen 

utge Run; u — 

an Feſttagen, anı — Ay —* 
heiligen 


3 


) 1 tatuten oder | befonders in ascetiſcher Beziehung der Nachahmun 
1 de der Jeſuitencollegien Far Grande 

4 der Aufnahme nicht a für die Erziehung bildete die ſchon vom 
jollen aber auf eigene ——— (Adv. — monast. 
unter ben bie } 17, bei Migne, PP. gr. XLVII, 378 sq.) 
den follen, ; ind Arme nach canonifchem Begriffe | als die befte er ee Ber 


Ä ch Abfchneiden ber 
dem Worgange des bi. Karl Borromäus durche | Gelegenheit dazu und durch Uebung im Guten, 






111 Seminar. . 
bamit der Wun merfoublem untet-|vend aber bie aiſtliche ſch 
* ———— On Miähigte Arbeit Studienplane ——— iellen die 
shi Son en ge mern ubien ec —— Ian — x 
bene Aufgaben, an In —— mjange ftorifche 
Abſ . m. Disciplinen hinzu. E. 
foll be ii der Siebe —* er Die Gefipichte ber Aubführung beb fr 
der Ton ber — In. Strenge, dentiniſchen Decretes zeigt, wie —— 
aber väterliche ieh möge dasjelbe gefunden hat. Con an 2. Ju 3 
Be a nn N nn SE 
werben follen, fteht der — in bir Deimal en Eher Verwirilihung des beichloffenen Semir 
laſſene oe bejonderer Gontrole bes | nars betont wurde. Der Papit mit 
he — eben a — 
Studien re ah nu feine | auch, faum das Decret ergangen war, 
bejtehenden Bildungsweiſe der | Synoden mit großem Eifer der en 
a; Se an, Eoncil in dieſer erften, welche es verwirllichten, waren 
—— in ber Be . ttiſche u —— ——— ; 1564 
Thatjache ift, daß Die — Seminare eröffneten. Won ben vielen Kürhen 
—— rege llen (f. Hinz | fürften , die fi) jeitdem um die —— 
IV [1888], 505, Anm. 3),| Seminarjadhe verdient machten, mögen Sic neben 
das Niveau der theologifchen Bildung Le allen nachtridentiniſchen 


‚ allerdings umter Mithilfe günftiger | m 


ände (j. B. Verbill der Lehrmittel durch 
bie — heart ft), wegen blieb 
tar 
h den alten Geteifen allein die —2* 


—— —3 — — ſich — te 


ticismus u.ſ. w. * — neue Aufgaben geftellt 
fah, drängte an den Sentinaren twie an den Uni« 
berfiläten bon felbjt auf eine Erweiterung und 
SE u en bad 
en 

Rechnung trägt, ift ganz dem Geifte des Tri— 
dentinums entfprechend, und das flarre Feſt- 
halten am Alten in dieſer Beziehun — nur 
zum Schaden ber theologiſchen Bildungsanftalt 
ausichlagen. Von durdiehlagender Bedeutung für 
die —26 theolo ogiice Bildung, aber auch von 
Einfluß für Frankreich und Italien wurde der 
auf vier Jahre berechnete Studienplan , welcher 
am 3. October 1774 zunächſt für Oeſterreich 
als „Verfaffung der theologiihen Facultät“ pro= 
mulgirt und 1788 etwas mobificirt (auf dreijäh- 
riges Studium eingerichtet) wurde. Verſaſſer des⸗ 
jelben war Fr. St. Rautenftraud) (ſ. d. Art.), Die 
weſentlichen Neuerungen darin find die Einführung 
ber Firchlichen Siteraturgefchichte, der Kirchen— 
geehiäte und der bibliſchen ewiffenfchaften, 
rennung der Paftoral von der Moral und dem 
—— ſyſtematiſche Vorleſungen über Dog⸗ 
atif und Moral, dann außerordentliche Vor— 
——— über ſemiti he Dialekte, Archäologie, 
Dogmengeſchichte u. |. w. Der pi an Rauten- 
ſtrauchs zeugt von großem Scharfjinne, enthält 
jedoch auch viele ſchiefe Auffafjungen und fand 
—— energiſchen Widerſpruch, namentlich von 
Seiten des Cardinals Migazzi (ſ. d. Art.) Wäh⸗ 


Ei 








äle Pole, Truchſeß, en —— 
Martyrern, Karl —**— en 
von Lothringen; von welll 
nand I, Marinilian IL, bien baren, 
und Wilhelm ne —* 
wig XIV. genann 
führen zahlreiche —— —— 
Br von Spaur in B 


4 


il 


J 


—— 
ippay, Spelepefenyi und ab Yan; Im ; im 

alter des ——— 

diger ber Firchlichen Erziehung des Clerus di 
Gardinäle Migazzi und Frankenberg, in unferem 
Jahrhundert Cardinal von — und im „Eule 
turlampf“ der gefammte beutf — 

auch einfache — 
vielſach durch Stiftungen die — 

minare zu fördern ſo Pe im J. 
der Senator Paul 

Eulm einen Palaſt für * —— 

(1895) ſogar ein Proteſtant dem Grybitd 
St. Paul in Minnelota einen prächtigen 
felben Zwede. Als Förderer der Sem! 
berdient endlich) noch eine beſondere 

eine Er en ie » * a & 

von Genofjenfchaften die clericale ehung zu 
fördern fuchten, theil unter Hebernahme der Lei⸗ 
tung von Diöcefanfeminaren, theils duch Errich⸗ 
tung jelbjtändiger Anftalten nad) 
Vorbilde. Hier ſeien bon frangöfiichen 
die Congregation des Adrion Bourdoife (1584 
bis 1655) mit Seninarien zu Paris, 

und Ghartres (vgl. Darche, Le saint = 
Bourdoise, n. éd. Paris 1884, 2 an 
Oratorium des Cardinals von Berulle d. Irt.); 
die Serninare, welche nad) den vom hl. 

von Paul (f. d. Art.) —32 — Regeln 
werben, berem bis zur franzöſiſchen Revolution 


— 


sfr 


B3S5 
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waren zu Sevilla en 1612) und 

— 16 
—— In den — 
iriſchen Betlelorden gro Eu 


EEE 
1886 definitiv veräu 
wurden (vgl. , Hist, des —— 







weiches bis u An erh 
4 ie und t gegeben hat N lee. 
Sung un gegeben hat (vg y 


. Artt. 
— Dublin 1895). — U hie Eri iti 
n Leitung inaren. — | Eollegien —* Seftlande — Sotiler 
ejonder ee nee Ninian Winzet (geit. 1592 als Abt in 
j — 1— —A ugliſchen, —* verdient; die Kay ud eg 


Akute ans des Seminarium Seotorum ad S. Jacoh. 

— en ne 
n IL 

u die — — 


‚Edgar, Hist. of early Scottish Education, 
inburgh 1893, 219 ff). 


ee 
in * Bei all' di welche d 
Be | Diner mn Den 
ober das iche | Tichten, theils en, Aniertenkgen eye nicht 


Theil | an 
18 Sreiftelens der Pfründeinhaber, —“* nicht überall freudigen 
biſchöflichen Widerhall fanden. Dazu famen in den einzelnen 
den für fich beftehenden päpft- Sänbern noch locale —— So war dem 
— — Geiſte des ud ve und jpäter de Jans 
von Ge here in das Seminar weniger als 
— bifchöfliches —*— wohl aber als Forderung 
Nom und | Noms verhaßt. „Diet twidrigen ge wurden 
0 Malle lid u. f.w., | zwar im Laufe der Zeit gro 18 überwunden, 
. w., das illyrifche allein vollftändige Seminare, —* auch den 
ino, mehrere für | ganzen Unterricht haben, blieben allenthalben noch 
den (mi ip lange jelten; die meiften Seminare aus früherer 
Pi * e | Zeit und viele noch in der Gegenwart ſchließen 
m. d. ſich für den Unterricht einer —— ee 
‚gegründete zu an: von dem | tät oder einer —* ſchule Bedenklicher 
and) in England jelbft ausgingen den Beitand —— Moe er ir * 
ten Lehrer (ogl. Bellesheim, ſturm, welcher unter Beihilfe der Slaatsgewalt 
— 1885, 33 ff). | ala eine Folge der rationaliftifchen Aufklärerei im 
irifher Seminare auf dem Feft-| 18. Jahrhundert Tosbrad). Ihren Ausdrud fand 
beſonders die jpanifchen Könige u a —— auf der Synode von Pi ja 
. Das bedentendfte von allen (ſ. d. uß von der „Reform 
1 Colegio de Nobles Irlandeses | bes —— 3 ens. Freilich ich waren 
(gegründet um 1600), Bu bis |in den romanijchen Qändern Kirche und Staat 
767 von Jefuiten: und dann durch iriſche noch zu —* und vielfach verbunden, als daß eine 
e | Auflöfung dieſes Verhältniffes durch einen gewalt= 
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Errichtung bon — an, * 
Eine Ueberſicht über die 

vor der Revolution ſ. im Ami de la r 
g8- | XVIIT [1819], 305 ss.; fpeciell über 
binz Bordeaux berichtet das * 
bändige Wert don Bertrand; über 
ner-Sceminare ſ. Faillon, Vie de — 
Paris 1873, 278 ss. Im J. 1874 f 
Franfreich von den 86 großen Seninaren et 







auf den Principien des ftaatl iehun 
monopol3; erſt 1828 erlangten die Biſchbſe ihre 
arg infolge einer — zurück Den Knien: 
iner, 
—— Mainz 1835, 477 ff). Nachdem bir bie 
große —Se umd. die —3 * 
mit den alten Zuſtänden aufgeräumt hatten, be= | 33 unter der Leitung von t 
— —— den 21 umier den Sulp 
den Goncordaten und unter Mitwirkung eifris | umer den Feſuiten u. f. Bir — In Spa: ien 
—————— für bie — von tribentinifche n | gründete der Biſchof von Leon nach der jr 
eime befiere Zeit, Doc haben die von Trient ftatt eines Seminars ein neues 6 
en der Staatlichen —— in das geiftliche | zu Alcala ; doch verordnen die Gonciienvon 
—— gsweſen ei inzugteifen, in einzelnen Län⸗ | und Gompoftela 1585 bie ftrengen S 
2 ja den Forlbeſtand und die | jolche entſtanden in der Folge zu Taragona 
“ Seminare mehrfady direct in | Cordova 1583, Cadiz 1589 u. ſ. w. iR ! 
Speciell in Deutſchland ift es der | Miscelanea interesante, Barcelona 1865, un 
Aa ch im 19. Jahrhundert nicht gelungen, | Fuente, Hist. de las Uniyersidades IT, Ma 
eine vollfonmen jelbjtändige Heranbildung ihres | drid 1889, 176. 359; IV, 433), Er 
Elerus durdhzufehen. Den Iepten größern Yn« | Lich ift den banifden Seminaren, da ee eben In- 
oo * —— ke * —— au ae on —* ofti il 
ulturlampf“ in Preu Baden und egen nzahl, zu gen 
6 die —— —* bei Vering, Lehrbuch des | befondern Rufes erfreute ſich das Se 
u. ſ. w ‚8. Aufl. ., Freiburg | him in Vich (gegr. 1635), — —— 
3 177. 1801 2247.252f.), mit dejjen Be- | Jacob Balmes b. Art.) als Schüler 
endigung wenigſtens die engften Schranten für die als Lehrer hatte. — In den Niederlo 
tirchlichen Seminare fielen, ſchlugen die root taljynoben von 
Eine allgemeine Ueberſicht über das geiftliche | und 1609 bie Errichtung tridentiniſcher 
Seminarbildungsiwejen in der fatholijchen Kirche | vor, —*—— ſchon abe . Harlem 
































—* noch. Nach den einzelnen Ländern geordnet Utredht 1 568 u. |. w. = 
bt fih für die Entwidlung des —— nommen hatten, Dem wider 
weſens etwa folgendes Bild, das auf a € | jehten I! die Abgeordneten des Brügger 
Richtigkeit, aber nicht auf Bollftändi feit Anſpruch weil die drei beftehenden Gonvicte pene per 
—— — Italien widmete ſich vor Allem|nia juxta conc. Trid. praeceptum 
der I. Karl Borromäus mit ganzem Eifer und | feier. Einen Ueberblick über die Seminarien 
großer Umficht der Verwirtlichung der tridenti» | gien ſ. im Journal hist, et litt. VI, Liege 1839, 
nifehen Beihlüffe; auf dem Concil zu Mais | 373 se.; über die Brügger Anftalten ſpeciell han⸗ 
land 1565 wurde die Gründung und 1579 delt Sihrevels obengenanntes Wert. Bejonde= 
die inmere Ausflattung der Seminare beſchloſſen. ren Schwierigfeiten begegnete die A bes 
In Benevent, Verona, Larino (Sieilien) ent= | tridentinijchen Beihlufesh in Deut —— 
ftanden 1567, in Ofimo 1586 Seminare. Mit der zerrütteten Ficchlichen Verb und 
Der Sadıe befchäftigten fi and) die Symoden von | der Wirren des dreikiglährigen trieges 
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" das 
R wenbifchen Seminar in treten darf. 

ben ſenabenconvicten in Ehin= Bayern wub Bikttenberg IR ber dom pihene 

le Den Bilgöfen volle reiht fr ki 

r hd uber Sl cn 

pe Mengen erde en 


IE SE HBERE 


des Clerus nicht ergan 
inpfe legenheit erklärten übrigens die 


gen Bei der Ge- 
ijchöfe fich bereit, 
& nur diejenigen in ihre höheren theologijchen An- 
Privat= | ftalten aufzunehmen, welche das ab» 

— iin hätten, Eine Zu 
3 Die I — ehe nnd 

u 

ing, HIV 554 ff. — Werte 


iche Seminare exiſtiren 

1857, und Mehner, 

R der, Gejch. der phil. und 

ned Seminars in Speier | Iheol. Studien in Ermeland, Braunsb. 1868), Di- 
, 369 F. Nufbebung der Gul= | Tingen (v. Hausmann, 1883), Eihftätt (p. Suter, 





ra 
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1859), 1650), Bribug (Rönig, ie ea Das Eoncil nennt ferner als 


ft, 1877), ter⸗ 
nee 
—8 18 Bahn 
1890, und r 


* 1009) Reuf, Das 


Bildumi 
in — ebd. 8 110], abe erden (tie bereits ob. 109 


ejanblatt 1869—1870); eine | Theologen nicht grundfählid 
Sei Saft inars in RSfn (vom Üinlel) | werben folten. Sehen dem ibenlen @ 
anderen hierher gehöri= | einer Kane —— tritt eben bei der 
gen drin Kin ſeien genannt (Wittmann,) Nach- | dama —— praftifche 
Sücnberg 1803; ; Sind, Sa hn g der —— — dem * — iſt 
—* Bildungsanftalt fi für ——— . in ——— ob I ah ag ch — 
lehrten — 5 ini — — 5 * ein | 
berg 1880; Braun, ichte der — — — 


——— Didce⸗ 
1889. "ee Senne ni ale F 


nn ibt für bie ältere Zeit B 


Die noth⸗ 
r rm u. ſ. w. a 1852, 206 


1896, 63 
al Mi ee ber 
Nine meer ift bereit8 oben auf d. Art. 

Fu vi, 1594 verwiefen worben. 

lung des Werthes ber 
Pd —— im Verhäliniß zur 
Univerfitätäbildung, gehen die Meinungen auch 
Zen Die Grörterung ber Gontroere fi 

rterung der Controverſe 
—æe— praftifch wenig Cefolg berf el 
fie feit Jahren dod) von Zeit zu Zeit wieder 


bon Neuem aufgenommen und barf daher hier —— erſcheint. Wo dem 


wenigſtens in ihren Grundzügen nicht übergangen | bei 
werben. Selbftverftändlich bleiben die Stinnmen 
aller derjenigen außer Betracht, welche principiell 
— fir . lichen Erziehung der Theologen 
find und in den Seminaren nur „Berdummungse 
anftalten” erbliden. Don ber verpflichtenden Kraft 
des tridentiniichen Seminarbdeeretes ift oben das 
Nöthige gejagt; daß es Gründe geben kann, welche 
von der jtricen Befolgung desjelben entbinden, 
braucht micht erft beiviefen zu werden. Mit der 
Errichtung der Seminare wollte die Kirche aber 
ihre Stellung zu den Univerfitäten nicht ändern, 
insbefondere war e& nicht Die Abficht des Triden⸗ 
tinums, die theologiſchen yacultäten aufzuheben 
oder lahm zu legen. Im Gegentheil verlangt das 
Ficchliche Necht nach wie vor für gewiſſe Beneficien 
alademiſche Grade, und Päpfte wie Biſchöfe haben 
nie aufgehört, die Univerfitäten zu fördern, ſelbſt 
zeue zu grünben ober Gollegien daran zu errichten. 


Seminar. 


2. von a en thum zu ein; Nee 
rt” u, ſ. w. [ano» 


ch. u ſ. mw.” von ID Een 


haben fi ‚mit der © Studirenden —E 


Nach | jedenfalls ni 
an ind BSH, 








ein, — I di i Iniverfitätt 
u Mat 
—— Dr — 


ie | verfitäten, die doch die Seen 


- non [ta Eee 
ne eh ge denn 


bie 


h 
a 
= 
= 


udem 
=; * mit der Wil 
a große Öebiete be elben bie 


Fühfung mit de 

i enb verzichten, einen fü 
| Der 

geben. Dabei ift natürlich v zanelefehee d 
heologiſche Facultät wirklich die Tatpoliiche Ölau- 


benswiſſenſchaft vepräfentirt, & —— fi 


Beltellung der Pro ſtellung 
Lehrplans, Ueberwachung cr Lehrer fein oder 
ein minimaler Einfluß Geftatte dc Shan = 
theologiſche Facultät des Firchl 
und kann daher das Vertrauen weder der lirchlichen 
Behörden noch des fatholifchen Volles 
Unter ſolchen Verhältniſſen drängt die 
den theologischen Unterricht völlig am 
zu verlegen oder freie fatholijche Univerfitäten 
zu gründen. Was jpeciell die heitigen Vorwürfe 
Betr! , weldje öfter, namentlich in den Gulture 
famp yebatten, genen bie Geminnrerebe — 
ala ob diejelben nur eine einfeitige und 
hafte Bildung ermöglichten, jo beruhen 
im Grunde auf dem f er ——— 
menſchliche Entwiclung ſich beſſer in 
als unter ‚> Zucht vollziehe. Für den Unter 
richt aber kommt nicht ſovlel auf den Namen der 
Anftalt, ob Seminar oder Int ‚Na nielmehr 





121 Seminaristieum — Semipelagianismus. 


a an abe bejonbers in 
* Se in en ih une er) ing 


H 
2 
5 
5 


j 
Hi 
ei 
en 
ir 
a5 
sigs 


B 
Hr 
& 
RB 
ee 
a 
ib: 
I, 
KiötE 
— 


ji 
H 
ir 
Fi 
= Hi 


— 
3 
g 
n 
‚ 
Kia 


; 

: 

FH: 

” 
gar 

* 

* 


g 
15 
A 


ER 

I: 
Br 
3: 

a 

Hr 
A 
3EE 
&=3 





ne t 891), Sitte 2 
DEM and ta fen s. v. Ent AB — bie Gabe ber Bellkeung 
ar; | \ eles törtönete chen. — Nachhaltiger war um diefelbe Zeit 
e und ber Prieflerbil- = egen ber auguſti⸗ 
896. Ueber die Knabenſemi · —— im 1* 


ge ‚|von ch 5 
elborj 1846; Die Einführung der Knaben= | Verehrer, Profper und Hilarius, in je einem 
a a rat pr Li 
i y Knabenjemi- | Epp. 225. ‚ bei Migne i. c. XXXIU, 
wien, 2. Auf Sandshut] . [Siebengartner.] er — ufolge waren es ber 


j. Abgaben I, 79. ders in und um lia (daher auch 
Semi nismus ijt die Bezeich- Name Maffilier), welche dieje jpäter „ſemi— 
; für eine m pelagianiicher und augu= | pelagianifch” genannte Richtung einſchlugen und 
12 lebt (gt. unter {ejlhaltung der gegen Pelagius erla 
. Aquit., C, Coll. e. 3, bei Migne, PP. |firhlihen Bejtimmungen manches Schroffe an 
LI, 221), welche Projper von Aquitanien | der Lehre Auguftins verbeffern wollten. von 
täweg ala „Ueberreite des Pelagianismus“ —— betonte Vorherbeſtimmung zum ewigen 
(j. Aug. * 225, 7, bei Migne, PP. Leben ohne die Verdienſte 
at. 1006). Gegen bie iſche ihnen namentlic) aus praftiichen Gründen gefähr- 
| der lich ; fie meinten, das ewige werde nur von 


— — Gnodene | denjenigen erlangt, weldie freiwillig an Gott 
— reger ſich zu= | glanbt = durch ihre —SE R 


Gr. — 














123 Semipelagianismus, 


merito eredulitatis) auch ber Beijtand der |dem Schächer am Kreuze, 
empfangen hätten. Inäbefi te 18, ua Anderswo 
Glaubensan bem Menke lin an, Wa * —— 


wirt 


ef i —— 
Coll, 18, 7, Migne, PP. lat. XLIX, 908 | der neuen Irrthümer anzurufen. Der Papft er- 
—— 369 * erer nur —5 ließ ein Be ei Gallien 

i ' 

—51* ed. —— — — ——— in hohem Grade 


ich ber drage über das Verhä guftinus 
— und Br blieb fi Caſſian nicht | vertheidigt und den Berleumbern desjelben 
confequent, An einigen Stellen ſpricht er von der ſchweigen befiehlt. Unter den — 
—— der Gnade zu allem, der Biſchof von Marſeille zuerſt f 
was gut ift, und der Nichtigkeit alles menſch⸗ ein Wink, daß cr vor Allem in T 
lichen Veſlecbend ohne ſie (ib. 4, 5). Er nennt es) Umgebung Wandel ſchaffen ſollte. In der 
albern und gottealä Mi; rgend etwas bon den |ttat Profper als der vom apoftolifchen 
guten Werken unferer Bemühun dung fait ftatt der Gnade | auftragte Vertheidiger des 2 Ölndas m 
und Hilfe Gottes —— (ib. 3, 16). Nicht | ad object. Vincent. praef, 
allein der Anfang ber Werke, jondern auch der | 178) und rk gegen en 
guten Gedanfen fomme aus Gott; er flöße uns | Schriften (f. darüber d. Art, Pro 
die Anfänge des heiligen Willens ein (ib. 15, 3), | Anerfennenswerth ift die weile 
und bie Berufung zum Himmelreiche geihehe bon | welcher er verfuhr, indem er manches 
Gott ohne jegliches vorausgegangene BVerdienft | Erörterungen feines Meiſters milderte und 
von Seiten des Menfchen (ib. 1, 15), Auch auf |eine Verfühnung der Gemüther 
die Nothiwendigfeit der Gnade der Beharrlichkeit | räumte er ein, daß derjenige durius 
wirb Har genug hingewiefen (ib. 23, 3). Anberer- ver, Gott wolle nicht, daß alle Menjchen, 
—— iſt doch auch ſicher, daß Coſfin die Anfänge | dern nur eine Anzahl Prädeſtinirter — 
ils (initium fidei) wenigſtens in einzelnen | (Resp. ad object. Gall. 2, 8, bei Migne 
Füllen > Willensfreiheit zuſchreibt. Auf die] LI, 172), Dementfprechend macht er — 
Frage, „ob Gott ſich unſer erbarme, weil wir ihm Prädeftination abhängig bon der Bo des 
den Anfang des guten Willens geboten, ober wir ya (ib. 2, 7) und erffärt 
den Anfang des guten. Willens erlangen, weil | lich, daß auch die Verdanmten präbeftinict wor⸗ 
Gott ſich unfer erbarmte“, gibt er eine Antwort, | den wären, hätte Gott ihre Beharrlichfeit im 
——— die ——— des erſten Theiles Guten —— (ib. 1, 12; Resp. ad ob- 
ausichließt. So konnte, jagt er, der | ject. Vincent. 12). Eine verföhnende Stellung 
Anfang des Guten bisweilen als von Gott, wie | nahm auch die Schrift eines Ungenannten De vo- 
bei Matthäus und Paulus, bisweilen ald bom |catione omnium gentium ( e, PP, lat 
Dienfben jelbjt ausgehend, wie bei Zadjäus und | LI, 647 sqq.) ein, indem fie bie zwi · 


— 















125 Semler — Sendgerichte. 126 
die ob der unter den ten der 
—— — 
a |) Mies Köck, ka her Den 
—— der angefehene * erhob, 4 
lan a um Sun St Sm 
ee Bar m ETE 
des galli» fvon Niez, Stuttg. 1895, 39 ff.) [Peters.] 


| 


b Jo annes Salomo, 
———— i duo | begründer des Tran (. d. 
lat. | .) befämpft | Deutjchland, wurde u Saalfi 
} a ee 3 pl, mo e fit e 
aber au· | dirte, blieb er zuerft in der pietiftifchen 
ee feines Elternhauſes, ſchloß ſich aber bald an 
.12 =, mund ———— —— 
P. lat. LIIT, 683) | zu Koburg und Hr! im 3.1752 eine theo- 
verſteht aber unter Profeffur zu Halle erhielt. Zuerjt 
bie Gnade (De | fi) jeine gelehrte dem Rathe 
en wit einem 1 Sc ne fen i Te 
wird. | Studien, als Bde ia 
Annahme einer | Dogmatif bie —2 
rsonali iſchen war. So wurde er Ind Sri 
(ib. t unter | einer arten” A — 533* 
ne gen ben BL Bngdtima |) * dieſen en ad ion (© 
y ortwähr ‚nur er w 
fe: gas er⸗ an willkürlichen Aufftellungen, namentlich 
— wo — größte — 
4, bei Mi —— Richtung — 
—S ——— 154), waren = —— 
—— wiſchen 1760 und 1780 ; dr blieb aber auch 
Migne, PP. lat. | ihm die Erfahrung nid ron ibn 


ge 56f.). —— —— 

a 5* des nee ad an 170 B 
— büttler Fragmente (f. d. At) eufecpit Hatte. 
: Johannes Gaffian (ib. 61) | gebrudten Schriften 


ger 
ve 


Hi 





eine ſemipel⸗ — x eine zweite Aufla 
ne a= | jeinen vergefjen ; ; u 
Noch Heftigere | haben nad) Tholud (in 
in Gonftan- proteſt. L. u. ‚2. Aufl., XIV, 118) 
‚ deren mur derſelben 
mit dem Bei⸗ |e8, beifpie die —— n ber 
Art. des Canons“, Halle mir, 


SIT 
2er 


4 Bbe,, und die beiden Apparatus ad li 
lem Nov, bejw. Vet. Test. — 
Halae 1767 bezw. me — nennen (ämmtl 
0.28, 54, bei) Schriften verz uns Allgem. Bihler 
das Wer ift aber | V, Senjg 1793, rn aa noch Algen. 
Rücklehr aus beutiche —F XXXII, 698 ff. [mit Literatur⸗ 
Fulgentius 523 in Afrifa drei | angaben].) Mlyjain ber. 


he — 
— 7 — — 
* la ano F Dee Bi Anne he — 
on 
Ileber Die Sprage, fpäter unter eigener —E J 
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— ———— für die Landgemeinden, 
wurden. Ihre a ag sing 
die Sendgerihte im Mbendlande im 

Sanfe dep 9, Jahehun berts, wie aus den Bifi 
Abt Negino von reden 


tionso 

2 290) ımb bes Gnbifhofe Hincnkr von Beim fo 
tb 

(Carina Ts de —— decani 


ecclesias inquirere et episco 
Lecker deheant,beiäigne, PP. —X 


Namentlich wurden a.813, c.1[Mon. Germ. 


in je Bde An 
in Gemeinde fieben oder mehrere unbeichol- | wo die Sendzeugen fofort ihrem . 
—* * Fr ——— ä 


zeugen — Sendſchöffen (testes synodales) aus- 

und ber achten, 

— —— “re 
und au abzu 

ag dem Biſchofe d 


— oder der A (j. d. Artt.) 


reiste gemöhnlid) der Archi⸗ 
dem Bifchofe wie gmoh — non} 


—* (.d. ey Mut 


ug 


ein o Amisrecht 
rt fie aljäteti jeder in feinem Sprengel, ſchöfliche A 


A. Schmitt, De —— Arehĩdiao. ete., 
i ef Thesaur. dissertt. jur. ecel. III, 
Heidelb. 1774, 314 sqq.). Es gab aber die Ver⸗ 
jedenheit der © Stände bald ng, dab 
die —— Stände von dieſen Archidiaconal⸗ 
erimirten und auf einer eigenen Sende un⸗ 
—— unter dem Biſchofe — 
wie hinwieder die Archidiaconen ſelbſt das 
und Viſitationsrecht über Kleinere Dice 
ae oder über einzelne Chriftianitäten 
i. Landdecanate) den Archipresbytern in ber 
Eigenjchaft von — übertrugen und 
—* manchmal auch das volle Sendrecht bald 
Ortſchaften auf dem Lande, bald 
Abe beitimmte niedere Elafjen von Gemeinde- 
gliedern einräumten. So gab es denn (wenige 
— in manchen Diöceſen Deutſchlands) eine 
ache Art von Senden, Wer archidia⸗ 


comale und Grzbriefter-Senden (vgl. Sadhien- | ( 


Sendomir. 


beeidigt, 7 auf die Bedürfniffe 
nde zu|e Een —* iß 





Ben die vor 1 ige Bam ac 
Big auf 3 






Ve Bereen zegeimä der Sei 
ei (Caralı M en a. —— 134 apit. 







Eine foldhe Eidesformel der Send 
— Oraians Deut 0.7, 0 an 
—— — — 
Geftanb nun. der Yagelhul 





2 der Strafe beleat- 
ete er, en wenn er ein Freier und 


55 


——— Falle mußte 


c. 3 De ref.), wurde das ordentliche 
wieder allgemein 
tiebenen | Bifchof entweder 
einen bon en fpeciell 
und end üben ae 
Der Form ann dauerten biefe —— 
gerichte bis in's 18. —— 
praftifche Bedeutfamfeit ſeit dem 


Ex 


eigener 3 


und 

Aemter 

I Gol. Phillips, Kirk) VI, 144 
or, 
17 8: k et für IV [1864], 
17.157 ff.z V, 1 ff; Dombujh, in den An—⸗ 


nalen des Siftriihen Bereing für 
XXX [1876], 97 — BET; —— R 


Berlin 1895, 425 — 
Sandomir), ehemals — 

ruſſiſche Stadt an ber em chſel, nahe 

Ligifchen Grenze, ift in der neuern 

befannt durch Die dort 1570 zwiſchen ben 

tanern, Neformirten und Böh 

der polnifchen Provinzen getroffene 

Consensus Sendomiriensis). Zwed berjelben 


Au 
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Sennaar (Sevadp, Sennaar) oder Sinear 
en T. die Ebene zu Seilen des 






Ban eb 
Des Grlinders der 












bo 
en verbindet, um das 
—— —*— ee ütteln. Nur Padi von Ac⸗ 
ſſyrern treu, wurde deßwegen 
; „denn er re ah ——— Ezechias 
heißt es weiter) wir bei abgeliefert. jedoch — fiet hatte, 
inigung einer jeden Kirche . Die erjchien ſchon Sermaderib in Phönicien, ward 


für übe ungehindert gegen Saul den zu können. 
, Beichlüffe; nur ur ni Im erften Schreden verjtand ſich Ezechias dazu, 
ee we en 
Biderfacher desſelben, der Poſener cherib jandte feinen Oberjeldherrn mit mit einem 


— ; obwohl bie ganze Ges | Ueber hen. ler vennerehe Giebian 

J hielt, er es le gen, Fern rt = äopten Ber- 

furen. Troß mandjer Reibereien hatte | heran. Nochmals zur Uebergabe aufgefordert, wei- 
ie (Col —— Rd ao 


ee d “ Art. Fi. jo — — den ———— 


N 


rer in bie enge getrieben 
wurde. —— aber — 
eine Seuche 


— — daß die Lutheraner — jei es oder wie immer, 
| Toßfagten. (Bl. Strime- 185000 Yan im chen Deere, und fo 
ige zu der Reforma» In Ken Sanb Auehtehren, Ge Kae en 


— 22. 2 me. a 


— 
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——— 
18, 18 bis 19, 86, I 1 
— „Keilin 


464 ff; Geſch Babploniens und Afiy- Primas auch über Sens gewor agten: 
riens, 1892, win nn ) [Raulen.] Örzbiöfenon Sen vergeben bei Bapjt ee 
er — * Sennen. ——3 ) ; fie ruhlen — d 
in Seanfeid, ums hatten { 
und bi 4 er Mte 12. Iahı 
—— ———— —e— — 
von 


Troyes, 
di. Stadtund hen Die 
vielgethlirmte Arron enis · 
Send an der Done, einft als —— Stadt 
der Senones in Gallia Lugdunensis, zählt heute 
14000 Einwohner. Unter den 14 Kirchen ragt 
die Cathedrale St. Stephan hervor, welche, im 
Id Gina, Etile erbaut und mit treff- 
Glasmalereien — zu den ſchönſten A 
——— 
ſihzes wird dem * Savinian zuge 
inianus und Sabinus genannt (Mart 
Rom. 81, —— welcher einer ber 72 Jünger Seh 
erweien fein fol. Dieß ift indeſſen eine in nichts 
Begründe dete Annahme. Da nad) Sidonius Apolli» 
naris (Ep. 7,5) im 3. 475 Agroecius als 13. Bis | der 
ſchof von Sens genannt wird, glaubt Duchesne 
(Fastes öpiscopaux del’ ancienneGaulel, Par. 
1894, 11) ben erften Bijchof der Stadt etwa dem 
Anfang des 4. Jahrhunderts zuweiſen zu müfjen. 
Wann Sen: Metropole —— iſt nicht aus⸗ 
umachen; nach Wiltſch (Kirchl. Geogr, u. Statiftif 
Berlin 1846, 8 or dieß wenigſtens jeit 
der Mitte des 5. Jahrhunderts der Fall geweſen. 
— ſtanden unter dieſer Metropole die Bis- 
mer Parisii, Aurelianum, Antisiodorum, 
—— —S Carnotum , Nivernum, 
Meldae und Dunum oder Castrodunum ; letz⸗ 
teres, im 8. Jahrhundert —— hatte nur Einen 
— nn —— e zählt auch bie 
gefertigte Notitia 
ee * ozu — noch —— — lam. 
— im J. 1622 Paris (ſ. d. Art.) zur 
Metropole erhoben und diefer , Meauz 
und Orleans als erjte Suffraganate mitgegeben 
worden waren, blieben bei Send nur noch Troyes, 
Aurerre, Nevers und Bethlehen-Glamecy. Das 
Concordat vom Jahre 1801 unterdrüdte bie 
Metropole Sens jowie die Bisthümer Nevers, 
Aurerre und Bethlehem-Glamech; bon der ganzen 
——— blieb nur das Bistum Trohes 
beſtehen, lam aber unter die Metropole Paris, 
Erſt das Concordat vom Jahre 1817 (1822) | rul 


Jr — In Cu als ee ber mit den | 288). 


urerte wurde 
er mit ber 
of von Send 
von Aus 
ae Titel 
und Deutich- 


jr er eftellt, el, die 6 
pole unirt, ve da der Erzbi 
zugleich; auch den Titel eines 
zerre trägt. Weiter —* er — den 
eines „Primas von 
Janb*. Im 9, Jahr 


Sennen — Send, 
—— Haan 5 Erzbifchäfe a a a 
196,1 ui Se Ska Kine Eiencung und | 

Alterti. — — —— bifchof von Myoı 


hit. Die Gründung des Biſchoſs⸗ donius 
—— * wähnten 






15. Jahrhundert, führen die 


uptftadt | Sens den oben genannten Titel wieder 






reſt einer ehemaligen Grö 78 den 
bijchöfen ee Dune 1 gene. ba 55 J——— 
dem hl. 
rn a ueige 
ojter us 
din dem — 5 (455—487) Kb sen F 
1 Be, Dee Hl Dercluß (406 * 
er 
515) war, von ſeinem Freunde, ben. 
(1. d. Art), —— Bei der 
hen Er + - A 
en —* tu ı 
n ihm wurde — die Kirche u 
das flo ne deln Sens (AA. 88. 
Jun. U, “m — — und 
um 
en Weiſe für das — 
Blüte feiner Kirche, Der hl. Leo — 35 >41 
wohnte dem zweiten Eoncil von 
em N se) Fi — * 
tten (538) perfönlid an. 
folger Eonftitutus (541—578) en „m Ki br 
themius (579—609) —* bei mehreren Con» 
cilien zugegen; der Letztgenannte wurde bon 
Guntram ald "Bejandter an Ehlotar 
wegen ber ungerechten Ermordung 
Biſchofs Präteglatus zu —— Der HL. 9 
ober Leu (609— 623), einer ber 
bijchöfe von Sens, wurde unter Ehlotar IL ver» 
trieben und urn 614 bei dem Goncil —— 
weſend (AA. SS. Boll. Sept. I, 248 
hl. Wulftam (j. d. rt), jeit 692, 3 fand fm 
695. Der Hl. Ebbo oder Abbo regierte nad) 
feinem Oheim, a bl. Gericus oder ee 
be lang —— 
erlangte er ie 
als Diefe € Sen —* —— 88. er 
vu; 1 be ie den bi. Honobertuß 
folgte ater, ber 
se 748 tefignirte (AA. SS, —5* — 
"Arthobertus wurde 743 von dem bl, Boni« 
geweiht. Der hl. Gumbertus oder 


. 786 ober 787) 30 bald als 
ogefen zurüdt, wo * 


fatius von Mai 

Gondebertus (gi 

Einſiedler in Die 

ndete, Wilibald (787— 792) wurde von Papft 

— I., und une a bon 

o III. gewei agnus — 
Wiſchenʒ bon 


——— min Ye Hand bei Karl d. Gr. in Haken 


Sem. 134 
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BR. — 1009 kn Ch, mu 100 


une (ISD4 1600) fg 
de Lomẽnie, at 1005 bon 
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(1162, 1163 er —— Angouleme ſowie Staatsminiſter und 
um zugegen war, bon e taat& 
Alerander IIL., der aus * 


einander drei mit dem reſignirte 1867 * Aa —— Be —— 

Gualterus — Bernardon, 1862 B 186 
——— und en * wurbe 1886 pen 9* —— —— 
15); Sum 20 She ha am und farb am 15. November 1891. Der gegen- 
Aegidius (1274— er wärtige Erzbiſchof ift Petrus Maria Arbin, ge 
(ae zu —— (1292—1309) | boren 1840, Viſchof von Oran 1880, nad) 
er La trangferirt 1884 irt 1892, 


der zurüd. 4 ar in ieh 18 Biicof REN # 
bon } 
er dorher von Cambrai, 1a 1850 * een ——— 


chloſſenen Concordates Art. An Congregationen finden 

) 0 323), wurde 1527 mit dem Purpur belleidet; | fich in ber : Miffionare von Pontigny, 
hielt « — ee 1528). chriſtliche Schulbrüder, Brüder der heiligen Fa- 
ud en milie, Mariften, Brüder der Affumtion; dann 
1161? Gas, (eu Goncilien. viele weibl nen, bon denen bie 


— — ar = | Schweftern von der — (an 81 Orten) 
nicht zu Sens mb am berbreitetften find. Die Shwetrn von ber 
n. 


e Eardinäle. Theologe, überd Ganoniter. 
1535), Negotiator des 1516 minor Bere Leiten Sopariften, das kleine Se= 
ncordate minar 






















185 Senjualismus, 


ilie 606). 20. Die Synode unter Ludwig de Melu 
— Eine. We N ale ohrick 160 handelte von der Reform bes Goltet 
XI 20 Tr Sm, we; Kar bes Clerus, ber —— 
Moroni 


Fisquet, aa Hana: Darin 1566, et 

Gams, Ser. 628 sqg.; Tarbe, Re-|l 1) 
cherches hist. sur la ville de de dd, 2 l⸗Erz Ludwig de V 
Sens 1888.) hielt Synoden in — 


u. en in —— 1. Eine 1642, 1548 un 1554. —— 
— 601 pe ren Mißbrãuche se | Eubwig Heine 
ch, da regen Jahren u ab 1006. Eu 
(Hefele, Eonc. II, 2. Aufl., 63). — — hielt —J 


b cil. 
Synode vom Jahre 658 em |concil. 25. rc dm da orte 


LI, 104). 8. — 839 eine minder wi 
e Didcefanfynode ftatt (Hefele 


d 845 Privileg | wurde 1850 unter 6 
—* 35 Ale er Remigus. Sn 862 = Lac. IV, 


Eu el Deinem von von Ben wegen — — er Tr 


erfenntnißetheoretijche Lehr» 
IV, 260). ® rn re Fe meinung, welche d a e 
> abgehaltenen ———— iſt lichen Wi aus der 
ennenswerthe =. einziger Duelle ableitet, re daneben « 
Ok, ‚578). 7. Aufder Bei 1071 | Vernunft als eine fubjectiv (ihrer Natur 
ir te König Ta io die Schenkung, welche | zugleich — (dem Gegenſtande nach) 
es an das Kloſter S, Petri | verjchiedene Exrfenntnißfähigfeit 
Cell gemacht hatte (HefeleTV, 889). 8. Ueber | nachdem babei das ganze men 
die Synode vom Jahre 1080 fehlen nähere Nach= | ala —— —— — oder enge 
richten (Hefele-fnöpfler V, 156). 9. Die Synode | ein höheres Princip 
1140 über Abälard (Hefele-Snöpfler V, | wird, theilt ig das freie © = fen im dd 
2 . 10. —— Sens ein großer Hauptformen. Der rein materia 
«Gonven verjchiedener Jrrlehren | liamus lehrt, — — 
Bet, ‚ 618); defgleichen 11. im | von Begriffen, U 
1198 eine Synode wegen der haeresis Po- | höhere, vo een — 
icana (Hefele⸗Knopfler V, 792 f). 12. Ein derum nur materielle Ver 
rodinzialconeil um 1225 cenfurirte das Werk|ift. Nach dem Sen ——— im — 
——— (j.d. Art.) De divisione na- | (im Gegenſahe zum lismus und reinen 
öpfler V, 39) 13. Unter dem | Materialismus) ift das vernünftige Erkennen mır 
3* Legaten Gardinal Romanus wurde gefleigerte Sinneswahrnehmung,, dieſe aber von 
1228 über bie SFriedengpunctation mit den Albi— Br förperlicher Thätigle verſchieden 
genſern verhandelt (Hefele⸗Knöpfler V, 977). u deßhalb ein höheres, wenngleich am die 
14. Auf ber Provinzialfynode 1239 wurden Watch gebundenes Lebensprincip voraus. Der 
größtentheilß die Statuten von Rouen (1231) Menſch ijt jomit nur dem Grade nad) vom 
Dieberholt (Hefele-Knöpfler V, 1084). 15. Die verſchieden. Diefer Senfualismus — 
Synode 1269 ftellte 6 Disciplinarcapitel auf reiner Empirismns, wenn das 
(HefelesAnöpfler VI, 114). 16. Auf der Synode kennen auf den ſinnlichen Erfah ff Sand: 
1280 leiſtelſe der meu ernannte Biſchof Simon | bin befchränft und von ber ung aller 
von Ehartres jeinem Metropoliten die Anfangs | weiteren Objecte abgejehen wird, oder Pofitivismus 
verweigerte Unterwürfigfeitserflärung und ver= | (j. d. Art.), wenn zubem bie abjolute 
Br auf den erhobenen Anjprud), nur unter |feit behauptet wird, über die Welt * 
—— ſtehen (Hefele-Knöpfler VI, 206). 17. Die | und inneren Sinneserſcheinungen zur 
mode im Herbft 1280 ermahnte Joh. von Am⸗ Erlenntniß überfinnlicher —— ne 
ic ernſtlich, von feinen Mojterräuberifchen Anz | In feiner dritten und ie 
Klägen abzulafjen (Hefele-Snöpfler VI, 206). | hauptet der Senjualismus, 
on ber Synode 1315 weiß man Näheres jubjectin eine geiftige, don a * 
ai (Befele-nöpfler VI, 571). 19. Unter Erze | veridjiedene —— aber nicht im vollen 
biſchof Wilhelm de Melun fand eine Synode in | Sinne eine jelbftändige fei, indem: 
Disciplinarjachen ſtatt; fie ſcharfte befonders ein: | fie entweder einzig auf die finnfichen 
das Faſten vor dem Frohnleichnamsfeft, ferner | objecte angetwiejen bleibe, oder doch nur in 
daß Geiftliche nur ſchwarze Schuhe tragen und die —— Maße über dieſelbe H) 
Haare nicht pflegen ſollen (Hefele-ſtnöpfler VI, | vermöge. 
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139 Senſualismus. 


ell Sinneswa 
(a ———— a bon — 


* der — tritt der Senſualismus ent» 
— — — —8* 
r 
Bien in in rein materiafiftif — oder 
alla — 


von Bern (, 6.) De Züge, Sr 


tein ne 
a een De 
ausgehend, feine Deittelgl —— 


eipien erfannt werden. Erſt en die Meta= 
en zu Debuctionen verwerthen || Kan a —— 
D ung 6 2 Weſens der — und P. Saromiguiere (geft. 1837 Bes 


Bacon i t —* sem Aue im Deut Ton vol in ben 
to — bo 

der „ —— ——— ——— hen Ba Bantihen Schufen * die — 

er in "kroffen —— zur alten Philoſophie ſtrömung ein allmäliger 

alle Ariome nur empiri —— wiſſen er Dem —* 23137 * — 


wollte, die teleologiſche achtung ber Natur dort das 
„ das natürliche Erlenntni des —— in e Geftaltung der An 
menjhlichen Geiftes in Bezug auf ott, die menfch- | tritt. * einige 
liche Seele u. ſ. w. bedeutend er. Sep a u 5 geſt. 1854) betrachtet * 
dj. d. Art.) zer er in = |Tiche Erfahrung 8* N Onele und Abſchluß alles 
lismus mit Aus de Wiſſens. Die ganze —— in bier 
——— —— ie Sinne m die Grundprozeſſen vor In den 
















Quelle aller Ertenntnih; Sinnegemp fteht 
nad) ihm in rein mechanifchen Vorgängen. Dabei 
hält Gaſſendi aber die fub] ——— der [jo entſtandenen pfychi 
fraft von den Sinnen fe t zwar | mannigfaltig aus, glei 

bus rein — 3 Princip auf, — ——— 
es Erlennen vermitteln, geht aber incon er theile, 


e durch U 


er darüber hinaus. & vyſtematiſch t | einandergreifen aller biej en umd Acke 
an der Asse fe Empirismus Sohn fie fei von finnlich-geiftiger Natur im 

Lode (ſ. u —— Sohn Locke und zur Thierſeele. Das Sein der innern jt= 
bie von Ga ‚ Freiburg 1892). | nehmung . Nad) der Analogie des eigenen 


Denken ift ihm nichts Ande als active Um⸗ 
bildung der Sinmegempfindungen. Aeußere und 
innere Sinne dung führen als alleinige 

Duelle alles menſchlichen Wiſſens der Seele zu⸗ dem Unbefriedigifein der Seele 

nächjt einfache Ideen zu, bei deren Aufnahme fie | bes Endlichen auf Gott, den ten abe aber 

ſich mir Teidend verhält. Der Verftand ift nur die | diejes immer nur mit hoher 


und allein die von der finnlichen | mit abjoluter Sicherheit. n 
® 1873), An I Mtateriali — 


fei ficher. N 

Seins ſchloſſen wir auf eine Körperwelt aufer ung, 
—— de8 innern Selen, 
Iebens A nfterblichfeit un et — aus 





Erfahrung gebotenen Elemente mannigfaltig zu 
trennen, zu verbinden, zu verarbeiten und jo aus ng bar fid) „aus ber 
ihnen vor Allem aufemmengefehte Ideen zu . und Gefühle ableiten laſſen“, ——— 

Dem Princip nach iſt Locke reiner —— in- nachzuweiſen, „daß unjere finnlichen 
—— greift auch er über fein Princip hinaus, | mungen und das daraus entſtehende Denken einer 
Ob ber Verſtand, fubjectio betrachtet, nur ein | objectiven Welt allerdings nur —— Erſchei⸗ 
höherer Sinn oder in geiftiges Vermögen ift, dat nungen, aber in einer diefe durch · 
er nicht mit voller Klarheit ausgeſprochen. id | dringenden und mit ihr michaniſch —— 
Hume (ſ. d. Art.) betrachtet mit Locke äußere und | hängenden, unendlichen, aus € 

innere Sinnesempfindung als einzige Erkenntniß⸗ a beftehenden MWeltjeele find” (j. — 
quelle, bildet aber Locke's Senſualismus zum voll⸗ Die Grenzen und der Urſprung der 

ändigen Skepticisnus (ſ. d. Art.) in Bezug auf Erkenntniß, Jena-Leipzig 1865, ©. 

ie Dinge an ſich aus. Sicher erlennen wir nad) Alle pindiigen Geringe will Czolbe im Sinne 
ibm einzig bie Thatſache ber äußern und innern | Condillack u Smlation ableiten, 
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. | durd) und Berfniip) 
—— über die —3355 — Fr wäre —— 
id, i F Stoß Ioe — der Sinnesempfindung, 
mplege, | 

alle Un über das | lid) höhere Erfenntniß als jede finnliche Mahr- 

Ba ie: 1 — Gott, — hi — aber e ee —5 
u. ſ. w. Die — , welche nunmehr | eriwiejen, geht ſein Erfenntnißobject über das den 
—— eingetreten Il je a. —* —— Gebiet hinaus, jo iſt 8 un · 
Pie | a Für | jehränfen, und fomit fällt aud) die I 


08 Weitere und über d des lismus. U 
De ee Berne 6 ren osinahfen up —— 
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der Sinnes· des Urgrundes der erlennt der Verſtand 
Ben ec Dee, aber | mit hinreichender S 
hen Empfinden und Denken feinen weſentlichen drängt den menſchlichen Geiſt mit Gewalt, die 
Interjchieb macht. Die Empfindung fann | legten Gründe der Dinge zu erforjchen; es tft 
örperliche Einzehvejen darjtellen ; denn bie geyen feine Natur, mit den Pofltiviften non biefen 
che Fähigkeit ift eine organijche Fäbigfeit, ihre | yragen abjehen zu wollen. Somit ift der Sen- 
d jomit organifd und ausgedehnt | jualismus in allen feinen Pofitionen unhaltbar 

en ala ſolche nur ausgedehnte Einzeldinge | umd verfehlt. (Vgl, bejonders Alois Schwid, Er— 
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bes duums ber oberfte 

bes fittlich Guten iſt (Hedonismus, Pri- 

Be er © 

auf, en bie Luft, und zwar 
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Standpumfte der rege aus, 
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Ar Danblungen 9 * werde. — Es iſt 5 


en In Sa Ya eriverflich dieſes Mioral- 

foftern in be Faffır Beruht ja diefer 
praktif —— lg dem theoretifchen, 

sein Sf nlichen Unterfieb ikoen Wien 
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—— der menſchlichen Seele zugibt, der an 
Jenſeits glaubt, Nicht zu verwundern ift 
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ertärt fi daraus bie Dualform ‚Doppelei 
Gol. Schrader, Keitinjcriften ". 7 


im Alten Teſtament 1. 
Ad Beine benen a 


zur Frau un % 2, 21), die Mutter 
und Eliezers. Aus mütterl 

fie des lehtern Beſchneidung verhindert oder a 
geichoben. Als Moſes wegen 
auf der Reife nad) Yegppien von Gott mit m 
Tode bedroht var, seh elbft, um ihres Dane 
nes Leben zu retten, da 


—— Be einen — d.h 
einen durch das Blut ihres Kin 
Gatten (Er. 4, 3a. Wegen diejer 
—— hielt — Ken für gerathen, fie 
der aufregenden Verhandlungen werden 
— in Aegypten — er Air: 


Kindern zu ihrem Vater zurüd 
er nachdem Mofes her am Sinai — 
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PP. lat. XXIV, 623]). In den l 
Jahren des Septimius Severus war bie 
erlofchen; der Kaiſer kant einem Feld⸗ 
i Britannien am 4. Fe 211. Irrthüm⸗ 
id Hat man früher and) die Oinrihtung Ber 
—— Martgrer (j. d. Art. VIII, 952 f.), 
Verfolgung des Scapula, nſuls 
von Afrila, in die Regierungszeit des 
R ga Sen vg; ine eralas er chon im J. 
—— und 180 und letztere (ſeit Mat 211) fällt in die Zeit 


a SEE STE er 
in ber — 1890, 95 f.; et * Ai. gee 
m bes Campo Santo, |jehrift LXIV [1890], 389 fi.) \ 
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S EHEN tenzeit, Das | Stadt der Sammelplatz der d 

——— ee ——— Bela 0 * 
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ae be Or Bi — vollit 
er oem g bo 

Ina, um würdige Oftern zu fei des altteftamentlichen „E 


af ih bon 

an Aucua ſowohl =. ber 
aud) im canoni bis 
Tau in (1. d. Urt. Alleluja Bene) 
(abgejehen von dem Triduum vor 
— — —— 

am tag © angeo 
abjchnitte in der lich die Lection bon 
MWettläufern um den Siegespreis (1 Cor, 
24 AM) und das Evangelium vom Gleic)« 
ai , ber Arbeiter in ——— 
t 
dem igen zu ben 

Zeit * en —* man es ſich befonde 

zu —— nehmen ot: den ” ad ei iles 


F h 


er 591. — 
Einigen, 3. ® —* ne DR, 
lat. 0, 36H), deutet der Name = daf bon diefem 
Sonntage zehn Wochen bis zum Schluß der Oſter⸗ 
nr find. Ueber die Namen, welche ber Sonn- 
tuagefima in mittelalterlihen Urkunden 
Me, . Leijt, Urkundenlehre, 2, I 7 Seipaig 
1898, 244. 8. %. Schmid.) 


— (LXX), Bezeichnung für ben 
ältejten (alerandrinifchen) echiichen Text des 
Alten Teitamentes, paßt ‚x nem —— nach 
nur auf die U tateuchs, w 
—— ſeit früher Zeit auf mntüihe in vordrifte 

licher Zeit aus dem Hebrätjchen bezw. Chaldäiſchen 
in’8 Griechiſche überjeten und fogar auf die ur- 
ſprünglich in griechiſcher Spradhe gefchriebenen, 
altteftamentlichen Bücher ausgedehnt, — 1. 
Entjtehung einer Ueberjegung bes Alten Tefta- 
mentes in das Griechiſche, und zwar zu Aleran- 
drien, war durch die Exiſtenz von zahlreichen 
Yudengemeinden in Aegypten begründet. Dorthin 
wanderten Schon während de& babylonischen Erils 
viele Juden aus, benen ſich Jeremias und Barud) 
wider Willen anjchliehen mußten (Ser. 43, 1 ff.). 
Als Alerander der Große die nad) ihn benannte 
Stadt in Aegypten anlegte, fiedelte er dort viele 
Juden an; aud) Ptolemäus Lagi verpflanzte viele 
Inden nad) verjchiedenen Orten Negyptens (Jos. 
Antt. 12, 1, 1), wo biefelben faft ununterbrochen 
5 Freiheil genoſſen * manche Bauen 

Worredhte befahren (ib. I4, 7, 2). Hauplſitz 
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urde Verzeichniß bei Gallandi, Biblioth, 
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22, bei Migne, P 
Praep. ev. 18, Fe 1 
bereit3 npd Tre Alskdv 
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ar Geſe 


ui Bi — order 
33 Ki ea (An 1 A— 
oſephus; lehlerer 
vgl. Prooem. 3) au Fra 
ofe des Ptolemäus hbilabep —— 
eas —2 welcher in einem Briefe 
ruder viele Einzelheiten über bie Beranlaſſun— 
und die Ausarbei der U 
tateuchs mittheilt (j. Schm 
—— ve Re zu v für will . 
orfhung des Alten [1869] 
8 Findet ih ih 

























241— 812; ber Tert des 
253 ff.). Dem Ariftens Fol W ch 
ohne ihn aber zu nennen (ſ. das ige 
1788, 805 sqgq.), u. W. Ju M. (Coh. ad 
vo PP. — 265⸗267) 
Glemens Aler. ( trom. 15 —— bei Mignel. e. 
VIII, 889) und Jrenäus (0. haer. 8, 21, 2, bei 


mens. et pond, 3, bei Migne, PP. gr. 
242 (vgl. de Lagarde, Symmicta II, Göttingen 
1880, 155); ebenjo —— (Praef. in 
Pent., bei Migne, PP. lat, XXVIIL, 150; 
Comm. in Ez. 5, 12, bei Mignel, c. XXV, 53). 
— het I om — 
und viele der in ihm mitg 
erfunden, aber in der Angabe über die Zeit der 
Entftehung der Pentateud) - gibt er 
eine richtige Tradition, Unbfie vor Allem 
die Behauptung, der jüdiſche Ho Elea» 
zar habe 72 Gelehrte (aus jedem Stamme 6) an 
Nrolemäus hiladelphus gejandt, welche Die lleber · 
ſetging angefertigt hätten, Nichtsdeſto weniger hat 
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in‘ ee jo wurden fie öfters zu jener Sammlung 
— 


we 2. "Die Berbreitung dr griech 
— —— fo weit, als es griechiſ — = 


ibt, während in end kn anche En Den Ehen a, oh ——— ie: 
hreib — emi e⸗ 
einer griediichen Neberfekung I mwährte bis lange nad) Chriitus (\. Justin. N. 


151 
ak ——— 


alien 18). A be er I 


72. ge Tertull. 


— einer grie- 
Mc ei —— ber | vi 
ie be : Abe ae ba 


niſche iſch i ndung mit — 
talijchen und lexilaliſchen ——— des la 
—— Da die el era tedenden Juden 
im Gegen —— oder aramãäiſch 
oſſen „Helleniften“ 
auch d. Art.) hießen, oo wird das Griechiſche des 
Alten re or das des Neuen) das Hel- 


a ielieher 
A gerri RuBAmejje ber einzelnen 
Bücher der LXX ift ſeht ungleich. Schon aus 
diefem Grunde allein muß es als ein Mißver— 
ſtändniß —— werben, wenn im Alterthum 
uweilen aufge wurde, alle 
—— des Alten Teſtaments feien zur Zeit des 
— aan, pr in be Griechifche 
Ariftobul, be Praep. ev. 1 
2 2, ei , 6,7; Justin. M. Apol. 1, 31; Iren. 
C. haer, 8, 21, 3). Am beiten it der Pentateuch 
überfeht; aud) über die anderen hiſtoriſchen Bücher 
fan ( fiher, Esdras undNehemias ausgenommen) 
ein günftiges Urtheil gefällt werden. Nach der Güte 
iſchen Ueberſehzung gruppiren biefelben 
en m abfteigender Ordnung folgendermaßen: 
Bücher Paralipomena, die Bücher — 
(diefe enthalten viele —— 
aber zum Theil nicht —5 find), be an 
Könige, Jofue, Richter, Die prophetiichen 
Bücher find wörtlicher, "al8 von einer guten om 
kung erwartet werben darf. Die Ueberſehung 
Buches Jeremias ift in der Septuaginta an 
manden Stellen kürzer als ber De Text; 
es fehlen ſowohl eng Worte umd einzelne Verfe 
als — * mehrere Verſe nacheinander. Ue 
feber des Buches Daniel war mehr des Aramäijchen 
als bes Hebräifchen Funbig; ex entfernt fich jehr oft 


Septuaginta, 


8, | und verbindet ais ber maſorethiſche a ho 





nase: 


n peritändlidh, 
Dihgefe entält dab Bud; Job; mei 
; | gehen fie auf eine ſalſche Aufi des Original 
zurüd. Der Sinn —* 1 N 
————— Hohen? 
ift glatt und gefällig. bie 
me 
in einer andern, oft Zertesform 
" iones bon Mi. 21, 17 und 109, 
auch bon den Zahlenangaben 
10-26) oder in einer 


des Hebräifchen ertes. ir ex 
gelner Worte ift öfters der vom 
abweichende Sprachgebrauch des 





binden werden, je nach der 
bereit paiken Be 
i er St 
—— — im Großen und Ganzen Uebet - 
einjtimmung; die kritiſchen Differenzen aber 
find ungemein zahlreich. Von den vielen Einzel= 
beiten abgejehen, —* — — 
bei der Zählung ber Pſalmen 9. 113—115. 
146— 147, welche die Septuaginta anders trennt 


a 


der Sprichwörter, wo manche Verſe 
der en * En dieſem 
— — in —* —— e — 
Jeremias, erg: 46— - e 
5 
She ftehen. Diele —— ud 
dem Schlufje, daß der ben griechischen 
welche | vorliegende Tert an vielen Stellen noch 
en —— er aj — 
udiſten 
— —— des & 
— durch das gung beein *8 
Ueberf Nuctoren des 


—— 


auch die neuteſtamentlichen S 


ber= Teſtament im Urterte un fo iſt doch Pin 


Gent, Dehhalk und Lnoly ber Werbrehung 
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Enten ig an, a one 


& cu, De Bee | 


das Targum ee at mehr Discutirt 
wog Necenfion Lucians mit I alten = 


at een Un gegen den Codex Vati- 


eine Abhängigleit von —* 


— —— 
er bes —5* Tertes, 
—— 
lann aber zur gen noch nicht werden. | gro 
In neuerer Zeit ift die Behauptung aufgeftellt, 
die jogen. Bibel Lucians jei jchon lange vor Zur 
can borhanden geweſen 
des Sofeppus, | Bajel 1895). — Der Text Sur 
cians wurde copirt, wenn auch nicht fo 
oft als der Begaplarifee: daneben wurde aber 
auch die von Ori nicht überarbeitete Sep⸗ 
tuaginta endlich entſtanden Exem- 
gt —— einen Mifchtert aus den genannten 
drei —— boten, bereichert durch 
Sek ing —— er aus mehteren Bi er N 
berfegungen. Au e e 
in A bereits zu Zeiten va HL 
Verſchledenheit in die Dianufcripte ein- 
— welche vollſtändig nie entfernt werden 
ran - — ——— über⸗ 
en trecenjionen zu 
fondern und dann * dem — — 24 
emporzuftei 
ei Valicanı 1ä 
a ber Zeit kurz * —23 —— Höher 
ihn in * nicht mit Sicherheit kommen“ 
b.3 für bie alteft. Wiffen- 
1a 100 83 — Bon der Septuaginta gibt 
Tochterüberjegungen: die alten Tateinijchen 
Verfionen; die toptijchen, die äthiopijche, gotijche, 
armeni de, gm — berji an ſyriſche und 
arabi chen und die ſlaviſchen Ueber- 
—— e find für die Sritif der Septua⸗ 
ginta von (allerdings verjchiebenem) Werthe, am 
meijten die alten lateinijchen Ueberjefungen und 
die —— —— eherſetzung (. d. Art. 
gemein ar At 
6. In b belfritifßher und exegetiſcher 
iehung hat die aginta von allen alten 
ungen den größten Werth, der allerdings 
durch wechſelvolle Geſchichte herabgemindert 
iſt. Der lariſche Text iſt naturgemäß zur 
ctur des maſorethiſchen Textes weniger taug⸗ 
lich als der vorhexoplariſche, auch der lucianiſche 
leiſtet beſſere Dienfte als jener. Wie jede Ueber 
jegung ein hermeneutifches Hilfsmittel bietet, jo 
thut dieſes auch in reichhaltiger Weiſe die Septua= 
ginta, insbeſondere ift ihr die typiſch-meſſianiſche 
Auffaffung mander Stellen des Alten Tejtaments 
nicht fremd. Sie kann daher non dem Exegeten 
‚eben io wenig entbehrt werden als von dem Kritiler, 
te Frage nad) der In ſpiration der LXX 


Es 


Septuaginta, 









eb 
j ee der een en 
der Geptuaginta bieten, 


ift 
Unter den ala 400 gg 
die gb. In (89) "uncinlbanbfhrifin 
bis auf eine vor dem 10. Jahrhundert 


Haltın Das gas Mite Zefanent ie Ice 
n ganze Alte 

d durch römi Ziffern oder 
——— Unciolen —* a 


— 


chriften durch ee Ziffern — ee 
lateini — 5355 
ben griechiſchen Manuſcripten des Neuen 
ments (j. d. Art. —3 ndichriften IL, 673. 
Die wichtigſten Uncialhandſchriften find: 
Vaticanus (B), zu Familie 
wie der dem Origenes — — 
der Codex Sinaiticus (x oder 8), 
ftellenweife vom hexaplariſchen Texte 7* 
> —*— —— (A) mit o. 
ext; ex rescriptus 
die Mitte zwijchen dem Codex ee I 
inuäfe riften 
ondere ſtlaſſe, Ben nie 
ZTert enthalten, nämlich nad) ber an 
nung bon Holmes-Parsons n. 19. 82. 93. 108. 
(= Üod. Vat. graec. 330) 248 Pen Cod. Vat. 
graec. 346; au& den zwei letzteren —— 
in der Gompiutenfer Polyglotte ); für 
prophetifchen Bücher 22. 36, 48. 51. Dan 
144. 147. 238. 308 (vgl. Tau bei nz 
fündigung einer neuen ausgabe der —— 
überſehumg des alten teftaments, Göttingen 1 
3 fi.; Id., Librorum veteris testamenti ge 
nicorum Y? Gottingae 1883, V sqq.). Der 
Pentateuch in der Editio Aldina ftimmt mit 
Holmss-Parsons 29 überein ; zu derjelben 
gehören die Oodd. 68, 120. 121. ee 
die Uncialhandſchriften gibt die —— 


Ausgabe von Tischendorf- Nestle I 
Keine u 3 vgl. die Praeff. der Ausgabe von 


41 gg. Nuskunft; über die Uncial- und 
* und Parſons (j. d. Art. Bibelausgaben 
8. ae der Septuaginta 
ſei hier zunächſt auf d. Art. Bibelausgaben IT, 
596 f. verwiejen, wo die wichtigeren älteren und 
neneren Drude der ganzen — 
geführt find. Won ber dort —— 
des 2. van Eß erſchien (durch Veſtle) eine neue 
Stereotyp-Auggabe, Leipzig 1887 ; zu der frühern 











Septvaginta, 158 


ena über die Vetus Test. graec. e codiee ms. Alexan- 
drino ‚. eura .. Henriei Herveii Baber, Lon- 

dini 18161828, 6 vols.; Facsimile of the 
Codex Alexandrinus, Old Testament, London 
1881—1883, 3 vols.; Codex Ephraemi Syri 
rescriptus sive fragmenta utriusque Testa- 
menti e codice graeco . . ed. Oonstanti- 
Lipsiae 1845; Bibliorum 


nus Tischendorf, 

- | Codex Sinaiticus Petropolitanus ; ed. Con- 
stantinus Tischendorf, Petrop. 1868, 4 voll.; 
texte S—— Bibliorum sacrorum graecus Codex Vati- 
—— . by Henry ——— —* — Y rn 

i itus, erce 
Bwete, 1887 — 1894, | excepit Cajetanus Sergio I-IV, Romae 
„ed. 1895 ff. (mit einer guten Varianten» Ball, er Bd. V, das Nee Teflament ent» 
—— her nn Banker | Genie Sergio nid i gen — —* —— 
n m 
unter den Septuaginta» | 1 ben Aut: Bibl n 


Luzzi, Romae 1890, 8 Bl., 617 Taf. in + Map 
pen. Neueſtens erſchien Vet. test. graec. codicis 
Sarraviani-Colbertini quae supersunt . 
— ice edita, in d. Codices graeei et 
otogr. depieti, duce G. N. du Rien 
I, Lugd.-Batav. 1897. — Bon den Eoncor=- 
danze a Septuaginta find —— 
belconcordangen IL, 64 


fommt dazu E. Hatch re 
path, A Concordance ‚of Ihe Septungint and 
Ye ae Vanlins of the Ol 


ment, Oxford 1897, — —— 
und bücher der nders die 


von Kaufen, 3. A Na 2% 
und —— Introd. in v m rd Ba- 
— ne Cie 319 qq. — 5 
Steak, Einleitung ————— 4, Ya, 
Münden 1895, 1s5f. — — 
Joannes Petrus Nickes, De veteris testa- 
;|menti Codicum Graecorum familiis, Mona- 
der — en 
altäthiop e 
Armeen ber Geptangitn, . Baier 
für altteftamentliche Wiſſenſchaft Gear“ 61 al H 
A. Schulte, De restitutione atque indo 
bei Jos. Cozza, | genuinae versionis — — 
FÜ n vetustissima fragmenta Lipie 1889; P. I. Brandl, Studien über die 
"et latina IT Romae 1877 m into und Pefäito u Jeremias, Breslau 
der oben eitirten U Ausgabe von Stoete; d Des: Bl alexandriniſche Ueberſehung 
zwei Drude iſt der Tert im IL Bande der BeB Bates Daniel ——— — 
ar ar über- rei Hafıiaen Studien, herausgeg. Do 
der deuterocano | Bardenheiver, II, 2 und 3], freib. 1897. eher 
II, 597. —— orientirt auch Le Long-Masch, 
der” wich⸗ aD 2, Halae 1781, 262sq 
zu nennen: | Bon den ſprachlichen Hifemittelm für —— 
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re ſchen Alten Teſtaments jeien hier 
Or hesurus ilologie-ricn 
sive —— in LXX et reliquos i 
gu ac res a hos —* 
estamenti. Post Bielium et alios viros doctos 
eongessit et edidit Joh. Frieder. Schleusner, 
Lips. 1820—1821, 5 —— —— ‚Sermo 
graecus, quo o Senatus P . usi sunt, 
examinatur, Gottingae —— Hatch, Essays 
— Be — 8. Aufl, 
entl. idioms, 
von W. Schmiedel, Göttin 1894 f. Die übrigen 
—— gehörenden Werke ſ. bei Hermann —— 
past rg Werterbui der neutı 
— Gräcität, 6. Aufl., Gotha 1889, 


et Altar I, 591. ee ri. 
nennt man gewiſſe Lobgeſänge, 
welche im Mittelalter den Meßgeſängen zufagweife 
beigefügt und als Fortſetzung des Alleluja vor 
dem Evangelium tet wurden. Der Name 
* wen Smeifel auf —— übergegangen 
Fr N rt) römifchen Gebrauche, 
den reichen Melodien des Alleluja (Hase 
jübllato —— sequentiam vocant; Pseudo- 
cuin, De divin. officiis 39, bei Migne, PP; 
lat. CI, 1245; Amalar. Met., De ecel. offie. 
3, 16, bei Migne l. c. 0V, 1123), an deren 


ilationen oder Neumen | chael 


—— w 


160 
a be ai A zu SerSest 
a) einfach componirt —— 
—— während in der 
allerdings zum ————— 
trochäiſche Strophe, muſilaliſch dadurch 
83* 
«| lodie erhält, während im alle 
nad) einer Melodie werden. — 


Sepuldrum — Gequenzen, 





gensbur 
als zwei elhaft." Eine 


di erl t der Hand 

die Ir —* ee 
n. 19735). Der der Größte Seg Sequenz 

erjten Periode ift Notler der Stammuler, 


Stelle die Sequenz oft trat und aus der fie ihre | von St. Gallen (f. d. Art. Notfer, n.1). Er 
erften muſilaliſchen Elemente bezog. Warum bdieje |ihmen von Anfang an ar einer 
Jubilationen auch Sequenzen hi ‚ii unficher, | welche dem Genie eigen ift, die Form, welche im 
Die Berufung auf das Sequentia s. Evangeliü, | Wejentlihen das ganze Mittelalter hindurch bei⸗ 
womit die Evangelienlefung eingeleitet wird, und | behalten wurde. Ein Vers, zumeilen ein 
Aehnliches ift o unjtattha ; annehmbare, vers, bildet die Einleitung; dann folgen eine 
wenn auch nicht jicher, ift die sequen- | von Arge unter derjelben Melodie zuſammen⸗ 
tia fei eine Ueberſehzung von * ‚ welches | gehenden Verſen oder Strophen (3—6), 
Gegen Bedeutung von eippös) eine geordnete meiſt ein verjtärft gehaltener Schlußjag 3 

Reihenfolge von Tönen bezeichne, und hange mit | Einleitung oder Schluß rung — 
der — — N —— * — x 

E) ten r. Afa= | fal tärfun € ie 

demie der MWiffenfi 53* zu München 1870, II, | metrijches —— gleichen — 


88f. [jeparat als „Beiträge ur firchl. dileratur der P 
Byzantiner”, München 1870]; vgl. auch Christ 
et Paranikas, Anthol. Graeca, Lips. 1871, 
p. LVID. Diefe alten Jubelmelodien oder „Se 
quenzen“ wurden aufgelöst, und aus ihnen wurden 
die Töne oder Diotive genommen, welche man den 
ZTertfilben des neuen Gejanges 

theilte, daß auf jede Silbe Ein Ton kam. Wer 
nigſtens wurde diefer Sat ala Princip von Notfer 
aufgeftellt, freilich auch von ihm nicht immer be= 
obachtet, da er ſelbſt mitunter drei» und viertönige 
Figuren auf eine Silbe Iegt. Ueberhaupt muß 
Teltgehalten werben, daß jene —— der Jubi⸗ 
lationen wohl bloß im Anfange der Se 
dichtung Dienfte leiftete, und jelbjt da 
ein Sulammenhang zwiſchen Jubilation Fe 


in der Weife zus | (4. B 


Une ne zen= | ft 


Pſalmen und gehen nad) dem natür 

des Textes und der Melodie im 
Rhythmus. Die Silbenzapl ift feine 
felten erweitert Notfer den zweiten 
ober läßt die Sähe verjchränft anftatt 
folgen, alfo nad) dem Schema ab ab ſtalt aab 
B. in feiner Weihnachtsjequen; Laudes Sal- 
vatori fünfmal). Wie er jo mit mit fiherer Hand ber 
Sequenz die rechte Form gejchaffen, jo gab er ihr 
auch tertlic) wie muftalife eine hohe Vollendung. 
Seine ‚poelie, * ganz auf reichliche Mr 
trautheit mit den Kirchenvätern gegründet und 
von ihren hi * (daher gr die „mye 
iſche Gedankenſchwere“, Dreves, Anal. 
[Li VI, 2), erideint aus Dlangel an 
und metriſcher Form für den erjten Anblid als 


quenz nur in den Anfangstönen nachweijen. Es unintereffant, und doch muß fie zu dem bedeuten» 
gehört aber zum Charakter der Sequenz in ihrer | deren des Mittelalter gerechnet werben, Ganz 
zenen Bebeutung a3 Lobhymmus, daß fie im!mach der eigenthünlichen, noch wenig beadhieten 





Sequenzen. 162 
i&licht, aber he Bee I ti im fe 
h 2 Außer» J n bejtanden 

Be, ee — — — 
—— 16 Xroparien = —— des bei zur 
pornehm, nie in's Kloſters, die dem 10., 11. und 12. Jahrhundert 
dem Zarten, | angehören, finden ſich 265 Sequenzen, welche den 
auch mächtig (nel Charakter der erften Periode tragen. Sie ftehen 
1 getvachjen und eine ſeichtere A in formeller Hinficht 
Interpretation ge | einen —— Gl, ef 
——— Dir in make bene ker Ni 

mit Recht verwundert fein. | merfivirdige Satinität” ift (Dreves VIL, 2 

Befllied, in dem | regeln wie auch die 


—— —— Formen der zweiten 
a n Formen 
je find gleiämäßiger, der Selm if aus“ 
ildet. Wipo ift ein ger bon ungewöhne 
Üidper Kraft und wirflich ftürmifcher Be ; 
ift | find feine Säße kurz und ftehen ohne Verbindung; 
des Notfer” = jeine Melodie geht in , holt 
ee 
e= | Accente. Der erjte Theil des Liedes bewegt 
in lühnen Antithefen, der zweite wächst in's Dra- 
freiere Art von Dieig Münniihe baren Gedinat ei), dah 
Eontractus | Wipo an Ebenmaß und claf Beingefü 


machten 
—— na 
150 


ra "hiieten ober fein Sid iftein 
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Verbreitung 
‚| Sequenz. Auch gab fie Anla mweitern Aus · 
und gejucht al ildung An he e und jpäteren 
fein Zeite | Myfterien, indem fie in Mlöftern und Domfirchen 
vielgejuns | bei der Proceffion zum heiligen Grabe am Ofter« 
maris ‚ und daß | morgen gejungen, ihre Fragen und Antworten an 
war, bezeugen bie verſchiedene Perfonen vertheilt und weiter aus- 
die durch Jahrhunderte | gejponnen wurden (ſ. Lange, Die lateiniſchen 
dauernde feines Liedes. Die Sprade | Dfterfeiern, München 1887, 59 ff.). — Nach einer 
y ‚ volfsthümlich; die Melodie ſchlägt Seite hin originell find die 17 Sequ 
Zon an, der nicht mehr verll —— der hl. Hildegard von Bingen —— 
ee dem N Sequenzenform ift hier nur im Allgemeinen feſtge · 
Ba ae ans —— 
do ‚wie 
Sequenzen. — Fernab von diejer jchwäbi« banken un Empfindung gedrängt und wiederum 
Mirdienicgifon. XI. 2 Huf. [3 


A 
N 
bie 


BE 
i 


J 


163 Sequenzen. 
Die Melodien, nennt ihn den Schiller 
a 2* 1% Seh bien, ii un m Son in, mel, —— 
r r 
en et Jul de Oi von une | Fülle — der 


a7 


den Sancti Spiritus Adam 
elyte — Beer aplerie * die und den Reim mit 
bon (f. d. Art.) —— er ; die lateiniſche 
re a rg er] en unter feiner ein neues 
Spiritus und en ffenbar 150 —— ee | er ih 1 zu haben. Dabei it 
re On an Si — bas kööne —* —— —5 
der Sequenz: nern 
tung Mb Hd dk uptfigu ber Partfer Ghors man vollendete Kun Ye 


dan ten St. Victor (j. d. Art. und Dreves, 

d. Stimmen aus M.-Laad) XXIX [1885], 
278 ff. 416 ff.), den Hugo von St. Victor ſchon 
1139 einen egregius versificator nennt. Sein 
ie fällt A Jahr we (oder 1177). Zu 


wireieh geifigs Shen. Den hi. Becnbre von 


tnhard von 
Beben geshen Görifttler, Si u Dem größten 
gro e zu 8 

Dentern des Mittelalters Iters gehören, der Dogma⸗ 
tifer Hugo und der Moftifer Richard von St. Sice | wied 
tor (j. d. Artt.), waren feine Dmsgenoffen; I 
Klofter, eines der angejehenften und b Hend 
des Landes, ward durd) jeine Consuetudines für | je 
das innere Leben feines Ordens aud) in fernen 
Ländern von maßgebendem eg Von diejer 
Zeit, von Diejer Umgebung ge 
dichtete Adam feine Lieder, aus 

1g, das — die Heiligfeit einer der ſchoͤn⸗ 
len Zeiten ber Kirhe wieberflingt. Erſt unſere 
‚Zeit hat dieſelben nad) längerer Vergeſſenheit von 
Neuen zu er. kommen laſſen, indem Abt * 
ranger (ſ. d. Art.) viele in ſein „Kirchen —— 
aufnahm und 8. Gautier zur erfien Ausgabe der 
Oeuvres A d’Adam de St-Victor, 
Paris 1858, 2 vols,, veranlaßte. Als diejelbe 
von Abbe Mi (j. "Dreves a. a. D. 283 ff.) 
übermäßig kritiſch befämpft wurde, veranftaltete 
Gautier eine 2. —— 1881), i in welcher 
er Vieles corrigirte, aber auch feinem Gegner zu 
viel nachgab; von den früheren 117 —— 
werden nur "noch 45 ala um aveifelhaft, 
36 mit verjchiedenftufiger Baheieint —* Adam 
zugeſchrieben. Chevalier dagegen nimmt 51 der 
erjten, 38 der zweiten Kategorie an; Dreves 
(a, a. ©. 426 ff.) rechnet ungefähr 8 weitere zu 
den ächten. Die Sache ift noch unficher und be= 
darf meitern Quellenjtudiums. Mit Adam zieht 
ein neuer Geift in die ——* Poeſie ein. Wie 
Votler ſteigt er mit raſchen Schritten über ſeine 
Vorgänger hinaus und bleibt in ſeiner Höhe den 
Nachfolgern unerreichbar. Er ift nach Gusranger 
und den Engländern Trend und Neale der größte 
Dichter bes Mittelalters ; ebenfo urtheilt Rambach. 


Adam aber, als Dichter, 
Ba, ae en, * 
und die man wenigſtens bis 
ſuchung ihm —— lann 
ungedruckt, vom U 
Handichriften — 


Bi I ui hit zu haben ; denn er 
—— de Weifen 


H 





en — Oder läßt, wenm ihm ein 
ji — ha uf en — —8 
bejchränt — 


Sequenz Gerade die genannte 
Melobie ift fließend und poiftönend, —* aber doch 


ke an und In —— — 
iſen berm 
——— daß Peg er Pariſer 


ndſchriften ſtaft der vermuthlich —5— 
— J—— andere haben, de Adams 
Sequenzen größere Verbreitung beſonders dann 
fanden, als fie in den Stillmefjen gebraucht wer« 
den fonnten. Bezeichnend ift aud), daß die Variae 

preces (3. ed., Solesmis 1892), eine 
Auer mitelalterhhe Ghoraljäße, worin zum 

le Adam'ſche Sequenzen mit 

men, —— — Sehe 
tere | Melodien tingen. Die all 
liegt in der Zeit; es gelang damals nur noch aus⸗ 
nahmaweife, nad) ächter —— zu componiren. 
Man muß ich alfo begnügen, Adam als 
fürften zu bewundern, und fich beicheiden, wenn er 
auf — Gebiete und wohl ſelbſt im litur · 
giſchen Geſammtwerthe der Leiſtungen, bei denen 
natürlich die harmoniſche Verſchmelzung und Dale 
endung bon Wort und Meife im bie Wagſchale 
fällt, Hurlitreten jollte. Chevalier, zählt in Frant- 
reich 183 Kirchen, weldhe Adams cher in ihre 
Liturgie aufnahmen; danad) folgt zunädft D 
fand mit 14 Kirchen, Elichtoväus jammelte 
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In man 
ur Zeit des Königs Jeröme von 


; Die meite bis 3 
der NRettulen (j. Daniel [f. u.) V, 99 not.). 
Bögen Sieben, | waren Die nördlichen Sander, beonbers 
private Fieder zur Ver: |Tand, Frankreich, England. In Malien fand dieje 
Poeſie wenig Anklang; italifche Mifjalien ente 
(. Ba und ea der u. er 
als en 2. In Spanien jchließen 
nennen ber jel. die Gebiete, welche die che 


Bona« | länger bewahrten, die Sequenzen aus; andere, 
Gapua, Guido von | welde im Mittelalter römijd waren, gewährten 
2 in Chalons⸗ ſur⸗Marne (geft. | ihnen reichlich Naum (Mifjale zu Saragofja von 
BE Eualiwon son iteh | am tim Bone ie Be Single 
i ai« | nahmen feine 
MBULhELN von Man Der hl. Odilo von ——— 





Sequenz 
« | Feften. Anderswo dagegen wuchs die Zahl der 
ge= | quenzen und ſchwoll mit der Zeit bis in’& Ueber⸗ 
dem ge= | maß; jo hatte das Miffale zu Krakau (1532) 164 
u das zu Mork 163, ein 


m 
, ein Gebiet, auf dem fid) bes |( „14. Jahırh.) 122, zu Gontanceg (1499) 
aulich und auge | 110, zu Rennes (1492) 97 Sequenzen. Die 
nen, Nur für die (efte der Socalpatrone und | beutjchen Miffalien jetwanfen von 60—80 ; das 
de Heinere Bebürfnifje entjtanden noch Ge= | zu Eichftätt (1485 und 1517) hat 63, zu Münfter 
1 , oft arm an Geijt und ; andere er= | (1489) 64, zu Magdeburg (1480 und 1508) 70, 
‚größeres Geltungsgebiet über Sin ganaea darunter 25 von Notfer, zu Regensburg (1510) 

ugs · 


id oder im eines Ordens. 83, zu Augsburg (1489) etwa 90 Sequenzen 
Durg befang man nad) St. Galler Art den hi. Ül- Stadt hat in einem Antiphonar des 
rich und die bl. ; zu Nachen fingt man noch | 12. Jahrhunderts 47 Sequenzen, in einem öfters 
beufe in u. Urbs Aquensis, urbs lichen Mifiale feines Stadtbezirkes von 1490 nur 

ie: 


galliſchen Kirchen fangen zu Ehren | 10, dagegen 1550 zu den 90 aus dem Johee 1489 
8* 


u 


67 
noch weitere 8; | 
des 


— 


— —— 


„ein 


fann man übrigens feinen fichern —— ziehen 
Sequenzenbejtand einer ; 


bat 

stimmten oa andere Itet, 2. 

Nie hir Die prüfertihe Srioeiomdadt in be 

Stillmefie dienen follten, wie das Strafauer Mije 

nn rei ra 
ro devotlone 

diei. Die Dom 

= der 


Hr 


V hali für Oft 
hg 


Si nleihnam, Stabat mater reitete der modernen Mufik 
sn F an eſte der Gottesmutter, Dies m > jprechend der neuen Werth) 
e bedauern dieß und 


engfefte 

die * tenmeſſe. Manch 
Hagen die latholiſche — — einer herben Strenge 
an (Daniel, Bartſch). Es ünnte freilich vom 
hiſtoriſchen und äfthetijchen Standpunkte aus zu 
—* ſein, daß einige Sequenzen mehr, wenig⸗ 
——— ſtehen geblieben wären, etwa 
er beſten von Notler und Adam; ‚im Gangen 

a fann man mit ber Ausmerzung ber vielen 

heren Sequenzen zufrieden fein, da einerſeits 
werthoolle Stüde erhalten find, andererjeits die 
großen Schwierigkeiten, welche die Verlängerung 
des Gollesdienſtes und befonders die mufifafijche 
Seite der Sache heutzutage bringen würden, ge= 
hoben find. In Frankreich behielt man aud) nad) 
der genannten Reform die Sequenzen theilweiſe 
bei, ging dann aber in dem großen liturgiſchen 
Abfall und Neuerungsfieber de8 18. Jahrhuns 
deris von diefem durchaus legalen Eonfervatismus 
ab und Tieß durch die pfeudoliturgiichen Dichter 
jener Zeit neue Sequenzen dichten. Das Mijjale 
bon Paris (1776) hat 48, das von Meß (1778) 

46; bie Fire von yon behielt in ber durch 
Gardinal Bonald vorgenommenen und durch 
Pius IX. 1866 gebilligten liturgiſchen Neuord⸗ 
nung 20 Sequenzen bei, leider feine aus dem 
Mittelalter, ſondern nur Fyabrifate aus der Re— 
naiſſance. Auch einige Sequenzen, welche bie 
8. Rit. Congr. in neuerer Zeit wieder zugejtanden 
hat, find nur Stüde von geringem Gehalt. 

5. Der Werth der Sequenzen iſt verjchieben 
beurteilt worden. Die älteren Liturgifer (Bona, 
Thomaſi) behandeln fie geringihäßig: Lebrun 
verurtheilt fie in herben Ausdrüden. Die tadeln« 
den Stimmen, welde ſich ſchon früher, vom Ende 


} 


| j 


born im (14. 

—— Coder (13. Jahrh. A 
—5— Aus = | M 
—— kg — 6 15. —— — 


da — € Schaf ni Poefie erbliden, | 
den für Gejang ber | vom rein literarifchen Standpunfte 


nonnullae | Sequ: 

celebrantem | artige 
minicaner ließen 34 feine Se⸗Uel 

Privatmefje zu, ebenſo wenig die | Bew 


Sequenzen. 


Hohynd, der lirchl des 15. bunberts an, 
Hgasung, Hug. 1860). | eben (as Mötner 


1536 verlangt verm 
Text u ps ü 
finnung des humani 
—— und beſonders gegen — 
che zujanmen. Freilich — 


—— manche 


großen 
niften haben Anrecht auf einen in 
* Cul⸗ Mehr aber ‚bie 
— 
— 
der innern Kraft unſeres Volles. 
lernt man, wie die — beteten,, * 


n Lyon. 
4. Die Reform bes Di 1570, beiten ; jr 
Pius V. Be befprinte Die Zahl —— —— ihnen je auch, wie jehr 


läufig waren. 
Sequenz in ihren mehr populären 


Pfingften , Lada den Uebergang — Bel hintie Lied und —* 


den Boden. Ente 
ber 


ſchãhung der Sequengen« 
dichtung haben fic denn aud) berufene Kenner in 
unjerer Zeit damit eifrig beſchäftigt. Die emte 
ſtandene Literatur ift, jomeit — 
eine ſehr * dagegen iſt für den muſilaliſchen 
Theil nod) foft Alles zu thun. Bon Tertjamms 
lungen feien genannt: Sequentiae et hymni per 
totum annum, Coloniae 1505 ; Sequentiae de 
temp. et sanct., Argentinae 1518; Hymmi 
et prosae ecel. vulgo Sequentiae diotae, Col. 
1541, Antwerp. 1562; Neale, Sequentiae ex 
missali . —* — ‚Londini 1852; Mone, 
gateinijche ymnen ittelalters, Freiburg 
1853—1855, 3 Bde.; Daniel, Thesaurus 
hymnologicus IetV, 'Lipsiae 1844 et 1856; 
Morel, Lat. Hymnen des Mittelalters, Einſiedeln 
1868; Kehrein, Yat. Sequenzen des Mittelalters, 
Mainz 1873; Milchsack, Hymni et Sequen- 
tiae I, Halis Saxonum 1886; Poncelet, in d, 
Anal. Bolland. VI (1887), 358 agg.; F 
Lat. Hymnen des Mittelalters, Augsburg 1888 
Misset et Weale, Thes. hymnolog... . sup 
plem., Londini 1888 (Analecta li 
fasc. III, Insulis et Brugis 1889); Dreve, 
Analecta hymnica VII—X, Yeipzig 1889 bis 
1891. Dazu fommen bie Editionen der Se— 
quengen einzelner Kirchen, wie Norman, Hym- 
narium Sarisbur., Londini 1851; Klem- 
ming, Hymni .... in regno Sueciae, Stockh. 
1885 sqgg.; Dankö, Vetus hymnarium ecel, 
Hungariae, Budapest. 1898. (Bgl. nod) Joh, 
Adelphus, Comment. in Seq., Argentor. 1513; 
Olichtovaeus, Elucidatorium eccles., 
1519; Schubiger, Die Sängerſchule St. Galleng, 
Einfiedeln 1858; Bartich, Die lat. Seg, d. Mittel» 
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hnte ſtand bald under es 1735 wurde ein eigener apoftolifcher Bicar 
imter Obertoket —— — uud die Er a. a au — die in 2 
d in das Sch in jelbftänd: 4 tbilhee‘ Die 


wurde. Nachdem König Bela I. vn apoftoli n Bicars war ne weil 
von (1131—1141) mit Sroatien aud) | die Katholiken, die im nörbfichen und norböflficien 
Bosnien 19 unterworfen , erhielt einen ap Bosniens die alte Stammbevölkerung bil» 
men Ep. iensis, der eine j&his=| ben, eigentlich unter dem Biſchof von Bosnien- 
war; auch hielt er es heimlich mit der Sri ie hen le, ke Biel ke 
jr Batariner (i. d. jancd, 2 a A Regierung aber als ausländ 

38 neben den Dominicanern bejonders Miſ- Ausübung jeiner 33 == 

aus dem fyranciscanerorden Sa 1 — Da GR Dei DENE ilen, ni 


‚unabhän a ab aka yen = [De erreicher (1878) ſehr vermehrten, meijt d 
en welche den Titel „Ban Eee bon ) been, ner, u 
. Im 3. 1376 erklärte ih Ban Twartlo aus Defterreichellngarn, — bis 1881 
von Bosnien. Bald jedoch —— mit (ni Yun von 7 Pfarreien im Süden * 
infolge deren 1401 die egovina, die mit Weltpriejtern, früher un 
=, ech biejelben bejegten —— der Jurisdiction des Bikdofe bon —— 
—— aber * wiſchen 1880 unter der —— von — 
osnien waren) die Franciscaner. Kaum "/, b 
* J. 1488 reien hatte aber nur Kapellen, und zwar fehr en 
als —* ſelige; der Gottesdienſt mußte * unler freiem 
yon m | Himmel in Negen und Schnee gefeiert — 
* er —* das Allerheiligfte war nur in den werigen KMher- 





En, 
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Gloclken gab es faum 3—4 im | Das Gehalt für den ‘de auf 8000 
— der Katholilen und —*— 11, hung — 
de Sig ent Unfahe ‚er Oo il. er 
einer hei M — — ufa ———— een fl. 
anw um 
an öde ins ehe Fu mer schagani Jake erhalten je — 
und es ſchlichen ſich manche Mi Inſolge weiterer Verband bei der 
En 
Die Duke Br has aı vom 5. Juli 1881 nerorden dauernden an Ama 
(vgl. Ardjiv |. fath. Kir XLVI [1881], |jeiner großen eine 
434 ff.) bezw. durd) die Convention zwiſchen der | von Pfarreien für alle 
römijchen Curie dem Öiterreichfihen ollte, Vorerſt blieben alle in ben 
—* De ML ehe co On —— — hen Samals besnurl 
en das hosnifche Gebiet bilden , wurben ——— und Di 
von ber Juriicton am 7. Juli 1783 errich« | waren erft nad) dem Srinkeiege (1856) errichtet 
teten und dem Bisthum Sirmien aeque principa- | worden. Es wurde zwar ſchon 1884 zu Trapmif 
liter und für immer unirten Bisthums Bosnien | ein Provinzial-ftnabenjeminar et, Er 
— und als neue Firchenprovinz conſtituirt. bauumg dem großen Bhf Ba 
gleich wurden die dem Franc bis | nieng, Ritter von danken ift, und 
dan eng an und as lich anvertrauten | 3 tn 
jete, welche zulegt von dem hochverdienten, 23330 fl. beitrug; ebenjo wurde am 4 
aber ſchwer apoſtoliſchen Vicar Paſchalis 1892 in Grund zu 
c (jeit 1866) verwaltet worden waren, re— Keiner für gm 
— Die — wie politiſchen Auctorie ift vorauszujehen, da nie 
darin überein, daf der Orden feine ki zahfreich werden —* die in dieſen 
durch ein 500jähriges Martyrium rühm | bisherigen Miffionslande feine Si 


HR get dab un de fauteften Danf von 
An ein en verdiene, * er aber für die Zukum 
nicht berufen fein fönne, in der Form einer Miſ⸗ 
ſionsprovinz die Seelforge in einem unter chri 
I ſtehenden Lande ausſchließlich 
allein augz ‚ daß vielmehr aud) in Bos- 
nien umd egovina die Kirche wie in allen 
übrigen hriftlichen Ländern unter eine geregelte 
Hierarchie gejtellt werden müffe. So wurde das 
alte Bisthum Verbh-Bosna als ——— wie⸗ 
der hergeſtellt und ihm mit dem Vorbehalte der 
g noch weiterer Didcefen die zwei Bis- 

thümer Banjalufa und Moftar unterftellt, wo— 
genen die Diöcefe Marcana-Trebinje vorerft dem 
Dildo bon Raguſa wie bisher unterworfen blei- 
ben jollte; 1890 wurbe diejelbe aber dem Biſchof 
von Moftar jur dauernden Nbminiftcation über» 
tragen. Ein Capitel befam vorderhand nur der 
Erzbiſchof; dasſelbe befleht aus vier Näthen, wie 
auch der orthodore Metropolit von Serajevo vier 
Eonfiftorialräthe und ebenjo der mohammedanijche 
Reis el-Ulema vier Räthe hat, damit ja die Pari— 
tät nicht verlegt fei. Die Bilchöfe werden vom 
Kaiſer von Oeſterreich ernannt, So gab der po- 
litiſche und Kirchliche Umſchwung Bosnien zwar 
Biſchöfe und Didcefen, aber die Armut und Dürfe | der 
tigfeit nahm er von der bosniſchen Kirche nicht 
hinweg, wie der Erzbifchof in einem Schreiben 
—* Jahre 1882 ſagt (Kathol. Miſſionen, Frei⸗ 
1882, 213), denn die Dotirung derſelben 
Be baf fie eben mur den perfönlichen 


—* wie immer geartete in 
Pfarrer find ganz SE De milden Gaben bee 


I ben aber 
—— na. BE 
tiscaner-Pfarrer erhalten 


nur mübjam, jo daß fie, A Plcneren 
ben anderen Ordenäbrüdern lebend, 


nomie treiben müſſen, um das Leben Bar 
—E dem Bisherigen iſt un re 
ad) bem gen ift es nicht zu berwun⸗ 
* * ee — in 
äußern ung bis zur 
Hierarchie nicht derartig war, * den 
läubigen imponiren und denjelben i vielfachen 
Doruribeile benehmen zu können, her iſt aber, 
wie Dr. A. Ingliẽ auf der Katholi ammlung 
zu er darlegte (vol. [Salzb.] Kath. 
1892, 513, ——— unfte viel ge⸗ 
höfe durch äußere und innere 


(hehe, indem die Bi 
ittel die Katholiken moralijch gehoben haben. 
Zuerft wurden die Pfarreien vermehrt; jo 
bis 1891 in ber Diöcefe —— 
von Moftar 4 und in der Erzdideeſe fi 
Pfarreien gegründet. Die Kapellen 
—— hergerichtet, andere neu 
Erzdiöceje wurde auch eine neue, 
zn Herzen Schu ge eihte, herrliche 
erbaut. Das arme Vol trug zu biefen Bauten 
nad Möglichkeit bei; das Meifte fteuerte —F 
lich die chriſtliche Liebe don auswärts, 
Landesregierung leiftet Vieles; Freilich glau % 


| 


Kin 


fen ber Bıfchöfe einigermaßen genüge. | fich durch die herrſchenden Verhältnifle gezwungen, 
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ver mi die dore Griechen, —— 622000 lıs85: 

ein Did-| 571250); Katholiten 293000 (1885: 265 788); 

; auch) Kan EUR Sn EEE SERIE) Fr er 

an r N 
bei den mei , und 

a ee 






\ 5 
749/50 tabellariſch mitgetheilt; im Einzelnen i 
Folgendes zu bemerfen. — 1. Archidioecesis 
Verhbosnensis. Die alte Stadt Bosnavar, 
Verhbosna, Varbosania, wurde 1263 von dem 


hatte 1885 26268 Gimwohner, 4 latholiſche 
Ba ae ge se 
caner m en ‚ dann 

für | 106 Mojcheen, 6 —— öfter und 
3 Synagogen. Neben dem latholiſchen Erzbiichof 
;| vefibirt hier, wie ſchon oben gelegentlich bemerkt, 
nod ein —— — und 
der Reis el⸗ Ulema. Außer Obergymmafium 
bejteht ein Aushilfsiehrer-Bildungscurs; ferner 
ften zu grüne | gibt es 55 Vollsſchulen. Gegenwärtiger (erjter) 

was aber bei grade Mangel an Mitteln Biſchof ift Dr. Joſeph Stadler, geb. 1848, con- 
bisher nicht gejchehen | jecrirt 20. November 1881. Dem Domkapitel 

Tonne. (4 Mitglieder) wurden 1885, im Einvernehmen 


— = 


Ben umfaßt de Ofen Ze Theil 


ee 753 —— lien Vice 
etheilt und von 8 Welt- 
und 86 eifllichen paftorirt werden. Kirchen 
gibt = —F = —— ——— aus Holz 
ri 1882, — 5* Een 
Regularen find die 
un zu nennen; Jejwiten gibt 68 zu 
wo fie das Knabenfeminar leiten ; weiter 
— * Säulen leiten, 
eht 
= die hf Serajevo mit 1 Piar- 1 
ter, 1 Curat und 10 Ha 
— EUR — 
Bosnlens 
Bisthum errichtet in Banjaluka, 
Stadt Bosniens, die an der Stelle des 
der Römer ſteht; fie hat 10000 Einwo 
neben 44 Moje 2 lege * 
Erſter Admini wurde ber Pfarrer Mari 
Martovie O. 
von Danaba confecrirt am 4 
Sprengel umfaßt in 4 Decanaten und 32 Pfar- 
— 46000 Katholifen. Der Biſchof mußte in 
den erften Jahren den Gottesdient in einem halb 
—— Schup — bis endlich neben 
te eine Kirche gebaut worden ift. 
In ber Didcefe find neben den Francigcanern, weldhe 
= die Pfarreien verjehen, Trappiften im Kofter 
ariaftern bei Banjalula (feit 1869) mit infulirtem 
Er und Filialen zu Joſephsburg, in der Eolonie 
Nubolfsthal und zu Marienburg in der Eolonie 
Windthorſt thätig. Von Marioftern aus wurde 
im Herbſte 1895 auch in der Nähe von Zara in 
Dalmatien eine neue Niederlaffung gegründet ; als 
der erſte Abt, P. Bonaventura (of. Igna 3 Baier, 
* 1816 zu Amorbach), ein durch * — 
enz und Willensfraft ausgezeichneter Prälat, ſich 
Bahn bene eben wollte, ertranf ex durch einen Une 
glüdsfall im Meer zu Fiume (13. December 1893). 
Meiter find vorhanden: Barmherzige en 
vom HI. Vincenz von Paul, jowie Schweitern 
vom Loftbaren Blute Jefu mit Schule für Mädchen; 
fie haben unter anderem eine Filiale zu Windthorft, 
einer durch Niederlaffung deutjcher Eoloniften 
entftandenen Pfarrei (4 Schweitern). 

3. Dioecesis Mandatriensis et 
Dumnensis. Die ehemalige Hauptftabt der 
— jeht des gleichnamigen Kreiſes, Mo- 

ar, längs der Felsabhänge des Podoolez und 
Dam, am linten Ujer der Rarenta, mit 13000 Ein⸗ 


ber ſchönſlen 


Serajevo. 


wurbe 1881 ein —* 
Ad Kassa mit bereinigt. 
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a a a 
griechifchen Kirche, dem Sit eines grie 
Iiigen Bilöoe, mar nernutit |don ih Ne 
nt en 
datrium, fol da alte Chulmia oder Che 
‚| fein, deſſen Sit nad) Moroni ea 


) 


F 


eg 


He 


arona; 
dal 


hen 
(vgl. dazu d. Art. Dalmatien III, 1552). 
ee 
Biſchöfe, 3. B. der als 
Dyrrhachium 879 bei der Synode des 
Chulmia, 
Bi 


war und fid) als Ep. ensis 
Als Narenta, beji, das alte 

14. Jahrhundert einen lateinischen 
wurde ber unter 


dem 


in Ei 
er eg > i — 
it dem —5* 
d | hann —ã ve fi) Ep. Albanensis nee na, 
e. Porieht die Neihe der Bi —J— von 
iejelben waren ſeit dem 16. Jahrhundert 


reja 0 


iii 


Fr., geb. als — nur Titularbifchöfe; die Gathedrale ward 
‚Mai 1884. Sein 


ein | nad) Mojtar, ver Anfiedehung an ber alten 

(most stary), verlegt. Um 1630 wurde dan 
das Bisthum Moftar wieder errichtet, aber dem 
Biſchof von Macarsca zur Adminiſtration über 
geben. Mit Moftar wurde auch der alte Titel von 
Dumno oder Duvno verbumden. Dieſe Stadt 
war auf den Ruinen von Dalmium, Dalminium, 
Delmium, Delmitarum urbs, jpäter Dumna, 
im Innern von Illyrien, zwifchen Herona und 
Aequum oder zwijchen Narona und Andretium, 
entitanden und go wahrſcheinlich der "Bes 
Dalmatien den gi 

6. Jahrhunderts hier gegründete Biſchofs — 
erſt at von Salona, dann von 
Erzbifchof Peter IX. von Spalato (1297— 1321) 
ftellte den zeitweilig eingegangenen Sig wieber her; 
der Biſchof refidirte aber einige Zeit in 

einer Stabt in der Nähe bes alten Dalmium, heute 
Almiſſa, im dalmatiniſchen Kreije Spalato. Einer 
der Bischöfe unterjchrieb fidh 1355 als Ep. Almis- 
sensis seu Dalmatiae. Als (um 1470) Dubno 
bon den Türfen erobert wurde, ward der Biſchoſs⸗ 
fit, (1485) zeitweilig mit Macarsca unitt. Bon 
1490 an finden fi) dann nod) einige 

Dupno, bis diejer Sit um die Mitte des 18. 
Hundert mit Spolato unirt wurde. Das 1880 
wieberhergeftellte Bisthum Moftar und Duono 
umfaßt den nördlichen Theil der Hercegovina und 
zählt in 5 Decanaten und 70 Pfarreien 80000 
Ratbolifen. Biſchof ift feitdem Paſchalis Bu— 


= Seraphim — —— von Antiodhien, ber hl. 178 
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a mg * —— 
war a 
um ober Mer ei en gen er Apofe, ei — 
Hg 
; en | Pt pur Ze ber Begierde 2209 [ed. Schoene 
—— —————— 19,1; 22) und erlebte 


ai gung timius 
wina oder —— —— 1. — 
ſe —— Zeit des er gie der an 










; . feine Thätig 
. 1890, | feit berichtet Eufebius (H. E. 6, 12) mız nur infomeit, 
der gefammten fatho= | alß —— Ar auf literariſchem G bewegte, 
ala Schriften — die zu feiner 
Glerus 1892/93], ed mmen feien: einen Brief an einen 
895, | gewiflen Domminus, welcher zur Zeit der Ver— 
im All=| folgung vom Ghriftenthum zum jübijchen Aber 
hiſtor.⸗ glau lauben a var ; —— an bie fi 
Wien 1882/83, |lihen Männer Pontius und Garicus, andere 
travers la Bosnie et an Be — — Gang Ir 
et impressions de en 
Küfte, ‚nt mei u Antiodhien) a das ge 


—— Reher. 
(se7o, plur. von side im —* Peirusebangelium (vgl. darüber d 
— en 
e en 
6,2). Er ! Brief an und Garicus 


, bejcjreibt fie als mit | Ta be. Der 
Be außgerüftet, m —— — einer aeg a, (H.E. 5,19) 
—2* des An Belämpfung des Montanismus gervibinet und 
ige ng der eben ur * ben Unierſchriflen mehrerer —* em 
dieſen e ſtellte alſo —— lſchreiben 

geſtalt erſchienen ſein 8 nymus Den vir, ver — eine 

hi ister Gtimme (3. 8) hinweist, | Nachrichten über & herü 
bt ihnen eine zweifache Thätig= | genommen. Dagegen eye die —— vi 


Socrales eccl. 3,7), 
Beine 
abs Bu jr gehabt Kae 

auf eine andere Quelle 


ui Doctrine of Addai by jein 


6. Phillips, —— 1876, 52 — 50) —X —— 
bes — Sl is — an Ar: 


79 Serapion von Thmuis, der hl. 


180 
ca im 3.69 em ara T 


mäus von Thmuis zugegen war 


"Seionne rien 79 73, 26). —— 


—— 


—— = d, and 685 sqg.; XXVL, 520 a0g), — in den 
J 48v. ſowie Jahren müſſen; 
— * biug | übrigens ſich a Datum feines Todes 
I, 1893, 503 |.) [Bardenheiwer.] |einernähern Ueber ı 

bon 1 hnnia (in Unterägpplen) ftellerijche 


der — var Wien 


ad) e anonymen 
ge De „Ehri itichen Geſchichte“ des Poilippus 
es (bei H. Dodwellus, Dissertationes in 
—— Oxon. 1689, 488) ſoll Serapion 
Ende des 8, Jahrhunderts ie — 
Katechetenſchule geleitet haben. Gegen die 


— ei rheben ſich jedoch ſchwere | Rom 
"Alt. Megandeinifche Säle 1, 


—— — —— 5 berichtet, © 
mus | $ — 
— habe ſeiner feinen Bildung wegen (ob ele- 
gantiam ingenii) den Beinamen Scholaflicus 
— (De vir. ill. c. 99), jo ift ayoAastınds 


jo viel als Schulmann, jondern jo viel als 
de (vgl. d. Art, Scholafticus). Die Zeit 


cf. XLI; Migne l.c. — 
„aus dem 23. Briefe des hi. Serap dere 
öffentlichte Cardinal Pitra (Analecta 
typ. Tuseul. 1884, Proleg. XL; 
sacra et classica [Analect. sac. V, Bomae 
1888, 1, 47]). Das Bud) über die Pſalmen⸗ 
überjchriften —— — gegangen zu ſein. 


Be 


rhebung Serapions zum Bifchofe läßt ich | Die 


nicht genau ermitteln, An der Synode zu Sarbica 
im 3. 343 oder 344 haben zwei — ie 
Namens Serapion teilgenommen, welche beid 
für Nascar und deſſen Lehre Partei ergriffen 
(Athan. Apol. ec. Arian. ec. 50); einer derjelben 
war jedenfalls Serapion von Tpımuig. Dieſer hat 
auch in ber Folgezeit feinem großen Landamanne 
treu zur Seite gejtanden und in ———— ſtrei > 
* es höchſten Anjehens erfreut. Antonius d. 
j. d. Nrt.), der Patriarch der Eönobiten, pflegte 
en feine Viſionen mitzutheilen und hinterließ ihm 
bei jeinem nn eines jeiner beiden —5 
gewänder, während das Athanafius 3 
(Athan. "Vita 8, Ant. c. 82. 91). Athana us 
betraute Serapion mit der Führung der Gefandt- 
ſchaft, welche er 355 an Kailer Eonftantiuß ab« 
orbnete, um demſelben die Nichtigkeit der von den 
Arianern erhobenen Anjchuldigungen darzuthun 
(Sozom., Hist. ecel. 4, 9). Sojomenus, der 
Gewährsmann, nennt bei dieſer Gelegenheit Se 
rapion einen „Mann von größter Heiligfeit des 
Lebens und außerordentlicher Beredſamleit“, 
ſchweigt aber über den Erfolg der Geſandtſchaft. 
2 onymus Dagegen bezeugt, daß Serapion unter 
jer Eonftantius bie Halte des Belennerlhums 
erlangte (in confessione inelytus fuit; Hier, 
De vir. ill. e. 99). Vielleicht war er von feinem 


Schrift gegen hüer it ge 
blieben und en —— — Se 
ben leßten Jahren ben Folgen eines 
e | enteifjen worden, unter 
fang ſchwer gelitten hat. Sie ward 
erji herausgegeben von J. Basnage, Thesaurus 
monumentorum ecel. et hist. I, 
1725, 35—55 (abgebruckt bei Gallandi, 
vet. Patr. N 52—62; Migne I. e. - 
———— zwar x nad) einer 
Handſchrift der Hamburger Staatabibl 
diejer Form bildet die Schrift ein recht 
Büchlein, weldes die wichtigften Dogmen 
1) Manihäismus nicht einmal erwähnt, ge 
denn twiderlegt. Es drängte fi unab 
Vermuthung auf, daß Die Hamburger 
die Schrift Serapions nicht vollftändig —— 
an Einer Stelle en in ben 
des c. 25, zeigte der Text 
Lüde, ER 1859 —5 — nun zz ni 
das genannte Hamburger Manufcript ala 

Handihei der Schrift des Bijdofs Titus = 
fra gegen bie Danihter ein 

Stüd enthält, welches in Kan gen. In 

Titusſchrift gehört, vielmehr durch einen 

(Vertaufchung einiger Blattlagen im — 

des Manufcriptes) an = ic Stelle 


fein muß. In feiner U 


wisse 


Ä 


Kali 


me 





y Serarius — Serbien. 182 


ondern mit 
kr udn %. Martin 
18 Hat Drei Heine pie Brngmente (ex home de 
di i ex epistola ad episcopos 


III). | sores und ein incerti loci) unter Se⸗ 
Cam Pete In re vehunt Ar-see 
Unter- 









der bedarf. [Bardenhewer. 
—— icolaus, 8.J., —— I 
als befannter Theologe, wurde 
. 1555 zu Namberviller in den * 
Laodicea | boren und trat am 3. März 1573 in "% 
aber Cardinal Pitra Moaft Jefu en. Nachdem ——— 






ione | nad) die Aargau 
di San Carlo zu Genua | Theologie und den U 
— — 
eine | = 
in glei 
— 
ea 
weithin betannt machten. Er jchrieb 
Themato, veröffent- 
ne 
und zu ben der 
Apofle uud ab eine Einleilung In bie heilige 
Calmet als opus eximium 
al8 jonft behandelt Se- 
Fragen. Aufgerieben durch die 
Serapions in die Titus- | vielen Arbeiten, ftaxb er am 29. oder 30. Mai 1609. 










meingetragen worden. Bei richtiger An- Sein Josue ab utero ad ipsum usque tumu- 
der Duarternionen wirb die des | um e Moysis Exodo, Levitico, Numeris, Deu- 
Textes (e. mer Schluß) auf das |teronomio et e = ie toto ac 
f —— Parali Bere m anatus, erjchien in 
8 zur Asche Bänden zu Mai 1609 und 1610, zu Paris 
J 1010; 0, Ken —— Judices et 
X durch ein unter 1609, in 161 L; 
ame: IT — ee [rel Prolgamen Bien ‚et — — im 
c. ) außer Zweifel — ii 
ab: Benirrung, Soon 1704. Tal In LL, Regt Regum et Paralipomenon 
commentaria posthuma in Mainz 1617, in 
befriedi- | Lyon 1618. ich Böhmers 
R end Sting 0 ba 0, Janffen, 3. dr. Böhmers Briefe I, reis 


t iftes oguntiacarum 

FE unvermittelt | LL. V, Mogunt. 16084 u. ö.). Ei 6 Runen 
—*— er - umfoffende ausführliche Lifte der Werke des Se— 

f. bei de Backer, Biblioth., n. dd. par 
see Sommervogel VII, 1134 ss. 1. aud) — 
hat. Eine fleine Nomenel.lit.I,2.ed.,196ss.) [R.Stiegefe 8.J.] 
Serbien, Königreich jeit dem Jahre 1882, 
urück⸗ mit einem Flächeninhalt von 48590 qkm und 
zen (Ende 1893) 2250712 Einwohnern, bildete 
unter den Nömern, Die e8 kurz vor Chrifti Ge- 
13 burt unterivarfen, einen Theil von Möfien, und 
ʒwar Weit oder Obermöfien (Moesia su ). 
Als Kaiſer Aurelian (270—275) die bin; 
—— befämpft die | Dacien auf dem linken Donau⸗Ufer nicht N 

Religionsſyſtems behaubten fonnte, verbflanzte er die römikten Be— 


chium; hier wurden Muh 
ch von dem Albanejen wieder verdrängt. Seit 
780 er —— die Bulgaren mehrmals der 
Ober! Serbien; deren —— 
— — die griedjifchen 
ui, u. ee e es 1019 zur Provinz | Ser 
chon 1043 unter Zupan | der 
vertrieben, Stephans 
a een nahm den Titel 
—* Konigs an und ließ me Ye de 2. Papſt 


e vernichteten bald 
Em Nemanja, 
orte bon Gerbien aufs 
twungen, Brad) wieder eine beſſere Zeit an, 
180 Jahre jpäter nahm Stephan Du han 


der fi) 1165 zum 


in 


Herring der —— ſerbiſchen Herr⸗ 
—* — onien, Albanien, 
und Bulgarien 


Sie, Nordgri 
te, den Site — * Kaiſer an. Unter 
ſeinen nächſten Nachfolgern zerfiel aber das Reich 
wieder, und als nun die Kämpfe mit den Türlen 
begannen, murben dieſe durch den Sieg auf dem 
Amfelfelde, auf der Hochebene von Priſtina, 
wo neben dem König Yazar auh Sultan Mu— 
rad fiel (1389), Herricher über den größten 
Theil von Serbien und 1459 über das ganze 
Land. Von da an blieb Serbien, mit furzer 
Unterbredhung (von 1717 bis 1739, da die Oeſter⸗ 
reicher die Feſtung Belgrad inmehatten), eine für- 
fie Provinz. Die Bedrüdungen durch die Tür 
fen erregten 1801 einen Aufftand unter Georg 
Betromwitich Czerny, der jpäter als Fürft von 
ber Pforte anerlannt wurde. Im 9. 1816 be= 
willigte dann der Sultan nad) dem zweiten fer- 
— Freiheitslriege unter — Obreno⸗ 

witſch auch die eigene Verwaltung. Die Familie 
Obrenowitjch erhielt die erbliche Fürſtenwürde, 


_ 


Strbien. 


we feit 1893 Are 


aber |nald ad a. 1220, n. 97). 
unter ihrer aber erſte Erin, ee don Uſchi 


dehnten | Da ſich aber die 


2 — führten des 
w bdanfung herbei. Seitdem 
König Nlerander, zuerjt unter Bormunde 


Me BR la 
* in * I jedoch das 
ee 
ig wieder in Four = ae 


iſer der Bruder des han II., wurde ber 
— von ganz 


— — 


öfe ein, ie i 
hie 
bei Wiltjch, Kirchl. Geogr. II, Berlin —— 


einem einfachen Primas begnügten 
phan Duſchan 1351 eine Synode zu 
5* der —— —3 
triarchen erhoben und je 
abhängig vom Patriarchen von 
Mlärt wurde. Leßterer belegte den ſerbiſchen 
archen und alle Serben mit dem Anathem, und 


nur mit Mühe konnte Fürjt Laſar, durd) 
den geieöfigen Kaifer — 1376 Die Zur 
rüdnahme des Barnes und des 


—— een —— Die 
jelben ckte ich damals nicht bloß über 
Serbien und Bulgarien, ſondern ſelbſt 


über einen 

großen Theil von Macedonien. Es blieb auch be- 
ſtehen, nadivem Serbien 1389 — 

—5 ee — —— dann noch, als 

690 der Pa nad) einer mike 


lückten —— der Eisen gegen bie 
errſchaft mit 37.000 Familien — 358 
—— 
ürlen nichts an dem Beſtan 
von Ipel. Dagegen mußte jet der Patriard) jtets 
ein Grieche fein, der feine Stelle vom Diwan in 
Eonftantinopel erfaufte. Bis zum Sure 1 
ftanden unter bem Patriarchen zu Jpet 11 
polen: Scopia, Welse, rſicia (U ), 
(bie 


— 


riblabha, Bosna⸗Seraj, Belgrad, 
mesvar, Bruntunio, Carlowiß, Slrenio 
letzteren in Ungarn) ; dann 5 Erzbisthümer: 


* 


Serbien. 














chin 
den drei 
ö 


in —— Er reed PSHTER ER 
m i — Reh 
SpE BausscaasE 309 BE Sasb ae esdesslene 
en nen Ill leise, 
del & H gr M — —— 
* nee 
ln SB np 
ii I hE Io: EHER an 

i KH BI Ha — — 

Hi — 








zwei Biſchoſe 


unter 9 du 
ab der. 
Bon Wmifens 


man 
Kl Dan tſtadt, arten 


die ferbijche 
Angelegenheiten zu orönen, ba 

die Katholiken nur geduldet waren, nicht aber, 
ie wenigen Pro eine anerfannte Con 
dar rs ———— 
a ber Reli geftattet ift — nur 
Mebertritt * der ge to —— 

zu andern Gonfeifio 
—, ift Serbien nur — fion — —* 
— chof * Djalovar mit (nach den 
Miss, cath. Romae 1895, 108) 8000 Katho- 
ra — —— und? 


—— Al nen a 
Miſſ. Freiburg 1885, an. ebenſo ein 
Hofpital. (Wal. noch Farlati-Coleti, Ilyri- 
cum saer. VII, Venet. 1819, 144 sq sgq. 
250 sq.; Moroni, Dizion. IV, 291 sg, LXIV, 


es 2, zu Bel: 


218 sgg.; Ratten, Lehrbuch der begleichen Sergius 


ben Con I, freiburg 1892, 176 jf.; 
Ruzie, Die Bedeutung des Demetrios Ehoma- 
tianos für die Gründungsgejchichte der jerbijchen 
Autolephalficche, Jena 1893; Adolphe d’Avril, 
La Serbie chretienne, in der Revue de l’Orient 
—— Suppl. trimestriel I, Paris 1896, 

ss.) Neher.] 
—— .IV. Bäpjte. — Sergius L., 
der hl. (687701), jtammte aus einer iprifchen 
zen war aber zu Palermo auf Sicilien ges 
boren. Unter dem Papſie Adeodatus fam er nach 
Rom, "wurde in den dortigen Clerus aufgenommen 
und von Leo II. 683 zum Priefter geweiht. Als 
nad) dem Tode Conons (21. September 687) 
eine eine qmielpaltige RVapjtwahl erfolgte und einer der 
Gewaͤhlten, der —— Paſchalis, unter Geld⸗ 
verſprechungen den Exarchen von Ravenna zur 
Interbention berbeirief, ließen die Wähler beide 
Gandidaten fallen und einigten fi), um dem 
Streite ein Ende zu machen, auf Sergius. Der 
gab nun zwar, als er in Rom anlangte 
und job, daß bie Sache des Paſchalis ausfichtslos 
iejen auf, erpreßte aber die bon jenem ver— 


Ira 


Sergius L—IL, Päpſte. 


vom | burg 1834, 255). 


mit 3.Prie= | | 
Station auch | den Frieſ 


ene Summe (100 Pfund Go) von der | Rom. 





5,7; —— 

Sergius in iet wegen der 692 zu 

ee He 
andte die Ncten des Concils an 


U 
ee eh und Die das 
—— Beſchl 
Kaiſer einen 


ts und der Pentapo 
———— des Kaiſers Rom 
um den Papſt zu —— 
geſandte fonnte ſich nur retten, 
Papit um en —— die ihm —— 
wurde, — 
„bon an —— 


LE 


Hi = 


, ftand Sergius 
— of — Beine ont 


& 


ih 


Biſchof, der ſchon früher, bei Beginn 
rlaubniß und den Segen des 
u Bei des geliums zu erbitten, 
weiter 
rch fine 8 

in Oberitalien (ſ. d. Art. A 
bejeitigt wurde. Nach dem Li 
diefer Papjt auch verordnet, dc von Glan 
Volt während der Theilung der heiligen 
zn jlarb * 8. a —— 

ontificalis, e chesne ut Tage 
Pontif. Rom. I, sq. 
Hefele, ae ih, In, 2 At, 96: Pe 
Augsburg 1889, 15 f.) 

Sergius u. (844— 847) ſtammte aus einer 
Archipresbyter ernannt worben. Im 
wurde er mit — 

—— 
ſtreich verſucht hatte, jo wurde 
bald confecrirt und deßhalb die des 
tt, 

wahl IX, 1444). Umvillig 
thar I. feinen Sohn Subwig mit einem —— 


nach Rom gelommen 
werth, daß du J—— 
das A D d. Art. n. 3 Ku 
gnus Dei ([. n. 3) Line 
SS. Boll. Sept. ” = 3 = 
bucher, Die Bapjtahlen unter den 
römischen Familie und war von Gregor IV, —— 
keit Km Pape 
Da nad) der Wahl eine 
lichen Gejandten nicht abgewartet (ſ. d. A 
nad) 
er Kaijerjohn ward vom Papfte jeier- 


römischen Kirche. Am 15. December (2) 687 |Tich empfangen ; auf einer Verfammlung bon Bir 


190 





Sergins IIL, Papſt. 


5 
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191 Sergius IV. — Sergius und Bacdhus, die HIT. 


er — he 


— Be erg 
Stephan VI. —2 * 


rani Safe m wie und würdig auß- A 
*5* ea iehte er 1a, wie deutſchen Geſch. 


al, welches eim 
beffern Zeit würdig geweſen wäre. Banned Dier 
an (8 Ac.n.D. inc — 


‚ bat in 
r de eecles. Lateran. c. 14 (Migne, 
PP, See 1559 sq,) dieſe Verdienſte des 


Böen; cr Bet m nein ar 
tertius in en er 
7 Jahre, 3 ——— 16 ert hatte, am 


14. Mai (nicht, wie Dud — folge eines 
allge 3 —— Si ce a Ein 


hei, aa die nen du 
anf den — 
alle © igfeit einbü Flodoard 
Pontif, 





Stellung 
a AA. SS. O, —* 3 dem —— geb — bis ſie — 


eg rs "Paris. 1672, 607), —— Men 
der Päpfte für fein Dam be 


h 
Ä 


die Gradi Gedicht ftark | Magimin befahl — in den Tempel des Supiter 
benugte, hat in diejem alle jeine — poetijche | zu gehen; Da Bergiun eb Becher 
Charakteriftit des Sergius erwähnten | ließ ex in ne die Straßen 
Grabfchrift entlehnt, ‚und A Ar Theil wört- vw Stadt führen und ſandte fie dann mit einem 
Hd; nur läßt mähungen gegen * Briefe zu Antiochus, dem Präfecten der Stabt 
es IX. weg. (Vgl. Lib, Pontif. II, 236 sqq.; | Barbaliffus (Beth Balaſch). Nach mehreren ver · 
Jaffe, I, 445 sqg. ve enröther, EN geblichen Verſuchen, die Heiligen im Glauben 
* irg 1867, 366 m [1869], —— zu machen, nad) den Qualen des Kerlecs 
658 ff.; v nt II, 227; Serie IV, 574 f.; | und nad) Iodenden Verheißungen 


Dümmler III [1888], 601 


Hat 


it Riemen geichlagen, bi — 
m en geichlagen, bis er 
Sergius 


Sergiuß IV. oo dm, ein Römer, * Tage jpäter wurde 


war vor Erhebung auf den Stuhl 


geichlagenen —* nad) Reſaph in 
hratesia (' 


— Petri | mit durd) 
5 — —— von Albano genen. — Provinz; Augusta Eup 


vertaufchte er feinen bisherigen Namen 
— fein Bei» oder Familienname war nad) meh- 
teren Papftfatalogen Bucca porca, Os porei — 


it Sergius, weil er aus 
de Stpoftffielen fh nicht Neuß IL nommen 
wollte. war wä en Vontificates zu |i 
völliger Ohnmacht verurtheilt, es 


da Johannes Cres⸗des 

centius, der Sohn bes auf Befehl Otto’8 III. hin= 

hteten Grescentius, ſich als Patricius der 

chaft in Rom bemächtigt hatte. Dieſer brachte 

den Bei einer Han und bereite A Dur 

Bei feiner Familie u 

ul bon St, Peter und iehung von 

gr ben deutjchen König Il; 

ft natürlich als Befreier 

—5* — er auf alle Weiſe von Rom == 
zuhalten. Sergius IV. ſoll im J. 1011, ala 

— das heilige —— u Jerufalem = 

‚ eine Enchllica erl haben, worin 

hi Ofen Völker zum Kampfe g ehe Uns 

ie a aufgerufen wurden ; in Verbindung mit 

ürgern von Venedig und Genua folle zur 

She des heiligen Grabes eine fylotte aus⸗ 


$ 


geführt und dort enthanpte, Die Set des 


kundlich bezeugte Verehrung der 
—— bis in das 5. Jahrhundert. Am 


tyriums fällt nicht vor das Iahr 305 i die ur⸗ 


artyriums ward eine Kirche h 


6. Jahrhı 
des Bl. Sergius Sergiopolis genannt; unter diejem 
Namen * es auch als Bisthum. "Der Eult der 
Heiligen breitete ſich weit 7 und fam im 6. Jahre 
hundert in das Abendland ( . Tur. 
1 [De gloria MM.], 96). In Rom —* ſie an 
der Nordſeite der Basilica Vaticana ein 
torium (j. Röm. Quartalſchrift 1896, == und 


bei⸗ am Fuße des Capitol beitand bis zur Mitte des 
dem Titel 


16. Jahrhunderts eine Diaconie unter 

= | 85. Bergii et Baechi (Lib. pont., ed. Duchesne 
I, 512), Reliquien der Heiligen famen nad; Ve— 
nedig, Tours, Angers (mo ein Alofter ihren 

a Prag, MWeihenburg und Heiligenftadt. Das 
römiſche Martyrologium und die orientalijchen 
Kirchen feiern ihr Felt am 7. October. Die 

liche Kunft ftellt fie dar als Soldaten im 





138 — L, Patriarch von Conſtantinopel — Seripando. 


See 


‚ Cod. 67 


(Migne, PP. | aus 
SHIT, 164) befannt, wornach er ein 


ichts· 
des Pred 


er ag Sr telung 
die theologi 
der weitern Noti i es 
— 
ſtantinu mus (741 — 775) 


Mar 








berüd- 


tmanaer 


te$ beilegen. In der That verehrt bie 
firdhe am 18. Mai einen Zepyung Spo- 
den Bilbercult im Eril ftarb. | 


* 

—e—— 

era 
— {HL Ehe 

—— 


rie (Apg. 18, 7 
x m ine behte (pg, 8, 7) 


jpätern Tradition, 
ee Ron. ee März) Findet, 
in du bi. Paulus nad 
Er vn bon dem Apo 
als eı zurüdgelajien worden. 
bon Namens Paulus wird 
als Oberhirte dieſet Stabt von Gregot von 


Mrörniegiton. XL 2. &ufl. 


bes | Tours 
ie Mitte des 3 
Maulus war dann ii he In Sei 





N * (.d. yet 


ich, inwieweit die ah aan Do 


———— en Ge⸗ re 
in literari bald darauf durch den 


194 
——— — aber in 


[A. Eſſer. 
a ee 0. Bean 
u£gegeichneter Theo 


— 

* er 1507 2 bie —— 
Be und — Studien 

er ſeine 

vo entlich auch durch Kennt · 

* der — Bi ber in —5— 

ur weitern Ausbildung Men ig 


ar är de8 Ordens, Auf 
—— 1519 ward Seri⸗ 
Studien in Bo —*— 

eines Magiſters der Theologie. Im J. 1528 
—* * tee Auguſtiner · 
i zum hl. Johannes, 


r tion der 
titel SpoAoynenis, wel zwei Jahre mit großer Klugheit leitete; 
den Martgrern —— des 1538 A In ele Genen 


ala 
bicar ganzen Ordens aufgeftellt rd 1559 
auf dem —— zu Neapel zum — 
eneral gewählt. Dieſes Amt befl er zwi 
abre lang ; er lenkte den , indem er zuglei 


Hagio« | Allen vorleuchtete. als Ordenägeneral zeißte er 


1546 zum Goncil nad) Trient ab, wo er vorzüglid) 
ung eines reinen Bibeltertes tbätig war. 
ndererjeitö vertheidigte er allerdings auch eigen⸗ 
thümliche Meinungen, bee bezüglid) F 
Erbfünde und der Re Durch 
Dienfte, welche er dem Concil feiflee, —* ki 
Name jo berühmt, daß er vom Papſte an den 


ö T| Raifer Karl V. umd an den Kö) tanfrei 
t ey kriyer ; 22 * an nig von F ch 


in Betreff der engliſchen An⸗ 
gelegenheiten en wurbe. Infolge vejjen er» 
nannte ihn der Kaifer, der ihn bereits in Neapel 
von Aquila. 


A Biſchof 
ürde nicht an, bat 


vielmehr 1551 * —— — zu Bologna 

auch um Enthebung vom Generalat. Auf Bitten 

der Bürger von Neapel mußte er 1553 im Interejje 

bes ganzen Königreichs Neapel eine bei feine 
1 


—S 
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Alter 


er aufgenommen und erreichte 
ke —— Edler, Su Rom 

er 
dberna hm Seripando die Verwaltung | den 


ms. 1560 t 
— m. ‚Sm 3. 1500 Sr pl 
n Gala thätig war; im %. 1561 wurde 


[3 en 8 mit dem Titel ber Hl. Sufanna 


—— er als zweiter Legat zum De 


rg nad) Trient und * dem Tode de ſchicht 
Cardinals Gonza telle als erfter 
Legal. Doc sine er dem Goncil nicht 
Tange Zeit, indem ihn bereit3 im März 1563 der | in 
Tod hinwegnahm. hohlen er zuerſt in der Au⸗ 
—— * Trient begraben worden war, 

eine Gebeine ſpäter in der Auguſtiner⸗ 

eapel bei. — Seripando iſt der Ber- | Schü 


Anzahı bon Merken, welche zum größten 
Kir ar —— vorfanben nd. Von den 
erfchienenen in enannt — 


—— aller Br ſtels Paulus 
und ber ſieben canoniſchen Briefe, Antwerpen 
1567, Benebig 1569; die Grflärung des —— 
und des Salaterbriefes mit Rüdficht auf die Irr= 
lehren, herau&gegeben von B. F. Milenfius, Neapel 
1601 (mit einer Biographie Seripando’s); die 
Eonflitutionen feines mit Commentar, 
Venedig 1549, Rom 1553; Predigten über das 
apojtolijche Blaubensbefenniniß, Venedig 1567, 
Rom 1585; Rede bei der Leichenfeier Karla J. 
(Tat. und ital. ), Neapel 1559. Von feinen Brie- 
in an P. Hoffmeifter (j. d. Art.), eralvicar 
deutfchen Auguftiner, und an andere Augu- 
2. find einige gedruckt , unter Anderen bei 
Paulus, Der nk nermönd Johannes Hoffe 
meijter, Freibu rt. 1891. — Von ben im 
Manufcript vor — Werlen dürften bon 
Wichtigkeit fein: bie — ber Evangelien 
ber Quadragelima ; 67 fragen betr. Die Irrlehren 
der Zeit; brei Bücher über die Rechtfertigung des 
Menichen ; eine Abhandlung über die Erbfünde; 
eine Abhandlung über die Gerehtigfeit und die 
ftliche Freiheit; über die Bücher der, heiligen 
chrift; über die Sacramente im Allgemeinen und 
insbejondere über die Taufe, über die Firmung, 
über die Gnade, über den freien Willen, über bie 
Vorherbeftimmung ; Verſchiedenes über die Ver⸗ 
handlungen des Concils, über die Gegenflände, 
die unter Paul III. zu Trient und zu Bologna 
behandelt wurden ; Abrik ber Gejchichte des NAu⸗ 
jtinerordeng; Denfwürdigfeiten, bie fich auf das 
Eoncit von Trient beziehen (Inteinifch in der medi⸗ 
ciſchen Bibliothel). (Vol. von den zahlreichen 
Scriftjtellern, welche Seripando's gedenlen, be= 
ſonders Ossinger, Bibl, August., Ingolstad. 
1768, 836 sqq.) [Pius Keller O. 8. Aug.] 
Serranus, Sohann, j. Lambert, Franz. 
Serry, Pyacinth, O. Pr. ‚eifrigerthomiftifcher 


Theologe und Eontroverfift, ward gegen Mitte | 
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vo beſchwerliche Reife zum | des 17. Jahrhunderts zu 
Lai rg hate ——— Vater J 
wurde 


——— — 
ward er bon 

die erine bejtimmt, — 
—— ehr, er — — 


——— 
— weit gehen 


— be ofen un und it 
—— 


dens 4 Bi 
en — 


Prager Ar * 
berief ihn der ſgeneral nad) Rom. taum 
dort angefommen, erhielt Serry bereils einen 
an die Univerfität von Piſa, um dort den 
der Theologie ei a man — —— 
Saba hen 4 —— —— 

congregation, me 
und —— bebollmãchti su. 
träger der Pariſer Univerfität * 
giſchen Biſchöfe, die zum Theil eine feindliche 
tung gegen jene eingenommen ——— 
Le 1696 fehrte nad 

empfing dort am 23. März 1697 7 bie Doc 

— Nun erhielt er einen Ruf der 
Venedig an die Univerfität Padua, dem er mit 
Erlaubniß feiner Oberen folgte. Dort = er bis 
zu feinem im J. 1738 erfolgten Xode 
Ban Lehrthätigleit jagt Jac 


den Fasti Gymnasii Patavini, Patavii 1757, 

pars II, 255: „Rein Theologe hat in biejer Stabt 

be zu — zu u —— kim 
rößerem gejtan en.“ erriy 

— Wiſſen zugleich eine überaus Vor · 

tragsweiſe und ſtand daher bei ſeinen in 


höchſter Verehrung. Unter den etwa 50 von 
verfaßten Abhandlungen ſind mehrere von 
deutendem Umfang. Die fogen. dj — 
(f. d. Art. Accommodationsſtreit) | an ihm 
einen entichiedenen Gegm — — ——— 
faſſen faſt das ganze Gebiet Theologie, die 
meiften aber find der Vertheidigung der Gnaben- 
lehre des hl. Thomas gewidmet. Sein Hauptwerf 
find die Historiae congregationum de auxiliis 
divinae gratiae LL. IV, die pfeubonym im I. 
1700 zu Löten erichienen. Er hatte fie durch 
mehrere Heinere Schriften gegen verſchiedene 
Gegner zu vertheidigen , namentlich Lie 
vinus de Meyer, der ſich in zuweilen ſeht 
—6 das Wert ei 

und ihm hiſtoriſche Jrethümer na fuchte, 
Deßhalb juchte ſich Serry zu rechtfertigen im einer 
neuen Auflage der Historia, in welcher er in 
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die Ans | Alexandrien und den hl. U 
a Se [ek Ye 
als Julian, der Vetter des Gallien 
Historia | gegen die von engen 
eg he ar (} pe ——————— nicht in ſeiner 
Rim ben e bar 
Dianufeript | von per wo Öle zu ir Sul Sei 


hſchluß Gottes fei; doch ſolle 
jemand ver · Servatius ſelbſt das Unglück nicht mehr erleben; 
eſſen. Dieje|er möge eilig zurückkehren und ſich auf den Tod 
der be=| vorbereiten. Da bei Gregor von Tours von 
je Ein=| „ en” die Rede ift —— in erſt 
elt in | 70 Jahre ſpäter nach Gallien lamen, jo hat man 
gl. —— wohl die obi —— auf * zweilen 
el. lit. IL, |teine nde vor, * man den en Vor⸗ 
de 906 2 Pr.] a Le von ren — Be aber 
von Zongern, | nicht fofort eingetreten tet, o er mit 
be Auch, ana mt, daß in der Pegende eine Ver— 
her Familie wedjslung der befannteren H Hunnen mit den es 
der Maastrichter —B——— (Zerftörung Ton 
‚13. Maji, | diejelben 406) untergelaufen J (. — 
en —— In Tibor) —— — Pal 
und |[1 ‚, 164 sqq., gegen u. B 
und Tille- | Mon. Germ. hist. Beri rer. Merov. I, 66. 
legten Theil —— —* Krujd, ib. III, 83, welche der 
neuerdings wieder auf⸗ Lesart Aravatius jlatt Servatius den Vorzug 
*f. u.), welche theiltweile — und annahmen, die Erzählungen Gre— 
beſſere Nad)- gors bezögen ſich nicht auf Servatius ſondern 
ich und zum Theil auf einen Biſchof Aravatius um die Mitte des 
der ——— Erzählung bei) 5. Jahrhunderts, der ſpäter mit Servatius ver— 
e. 2, 5) überein« — worden ſei). Der hl. Servatius ſtarb zu 
iſt daher unſere Kennt | Maastricht, nach der dortigen Tradition am 
) jer Thätigfeit be» | 13. Mai 384. Sein Grab wurde nad) Gregor 
die wenigen Notizen, welche ber|von Tours (De —— conf. c. 71 (al. 72]) nie 
ee gelegent= | vom Schnee bededt (vgl. . Rom. 13. Maji). 
der hl. Servalius auf | Bijchof Monulph h 562 die Reliquien * a 
dem Co Au Barbie (848, f. d. Art.) zu=|von ihm erbaute prädtige Kirche des Hl. © 
—— Apolog. c. Arian. n. 50), batius überbringen ; eine Fand 
or ig b. mu von Köln, * am 7. Juni 726 durch den Bl. —— ſtatt. 
— in Gegenwart des bi. Athanafius | Bei der Belagerung Manstrichts 1579 wurde ein 
ee latholiſchen Glauben ermahnt | großer Theil Me eliquien des hl. Servatius ge 
der des genannten ee. nahm Aaubt und ging verloren. (Bol. AA. SS. Boll. 
tie bie ausweifen, an der Kölner | Maji III, 209 sqq.; Mon. Germ. hist, Seriptt. 
teil; im 3. 350 gie er » au, „Böen Analecta Boll. 1[1882], 89 gg; 
? = Eonftantius A Aa Gilde —— zu —— 9 oben 
\ einem andern —5* neu ndenen Handſchriften 
sus Auf diefer Neije g berührte er 225 Anal. Boll. I, 855.6. Kurth, a Yon, 
> 
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an oe 1881 [odl dazu aud) Mon. G 
vais, aud) Mon. Germ. 
hist. Seriptt. rer. Merov. II, 85 5qq.]. Son- 
ige Literatur —— 5 Rep. und 
pp: s. v., ſowie ka , Bibl. hist. II, 
2. Aufl., 1570f) 


Being 2 
— Michael, Anti⸗ 
trinitarier, der Söriften nach feiner 
Mutter, einer ice „auch Reves und nad) 
den cataloniichen Dorfe Pillanova, dem Stamm» 


fite feiner Familie, Villanovanus nannte, | fü 


—* 1511 (1509) & u Tudela in Aragonien ge 
boren. Seine erften Studien machte er in 
ke fe; ı 525 trat er als Amanuenſis in den Dienft 


—— Hofgeiſtlichen Juan de Ouintana | Schrift 


kam als Begleiter desjelben 1528 nad) Tou- 


Ion „w ne ‚ zugleich aber dem 
—— * —— nee Mit | fü 


—— gran Servet 1530 der Krönung 


Karla V. in Bologna und hernad) dem Reichätage | unter be 


von a bei. Im Herbite jenes Jahres be= 
ad ad Baſel, wo er mit Decolampabius 
ber Ice 6 Anſicht verhandelte, dann 
Straßburg, wo er mit B und Capito 
verlehrte. Bere 18 im 3. 1531 trat er, zwanzig« 
oder zweiundzwanzigjährig, mit feiner antitrinie 
tariſchen Lehre literariich hervor, indem er in 
Hagenau die Schrift De trinitatis erroribus 
libri septem veröffentlichte. Diejelbe befteht aus 
mehreren Studien. Das erjte Buch ift wohl noch 
in Zoulouje entftanden. Die anderen Bücher 
wurden in Bajel und Strafiburg verfaßt und 
durch den Verfehr mit den dortigen Rejormatoren 
angeregt; die beiben lehten enthalten eine Berthei= 
digung gegen die Einmwürje, welche lehtere gegen 
ine Lehre erhoben. Bei dem jugendlichen Alter 
Verfafiers ift feine ganz einheitliche und ab⸗ 
geihlofien: Anihauung zu erwarten. Die fird- 
iche Trinitätslehre wird zwar durchweg verworfen. 
Ghriftus ijt für Sewet weſentlich Menſch, wenn 
auch zugleich Sohn Gottes, weil durd) die Kraft |q 
Gottes aus Maria geboren, und Gott, weil mit 
der Gnade Gottes erfüllt und ber Srülle der Gotte 
* theilhaftig geworden; der heilige Geiſt iſt nad) 
Im eine — Kraft und Gnade Gottes, 
e Wirkung Io er Bewegung. Allmälig aber 
fuchte Servet dad höhere Moment in Chriſtus 
mehr zur Geltung zu ee und dem firchlichen 
Fr rachgebrauche ſich mehr anzubequemen, verirrte 
A datei jedoch in ben Gedantenfreis bed Pan⸗ 
theismus, '& Yan ſchließlich auch eine Trinität, 
freifih nur in ber Offenbarung, Das Wort 
Gottes, der Inbegriff der Ideen aller Dinge, ur- 
——— von Gott nicht verjchieden, fei bei der 
Itihöpfung als deren Urſache verſchieden * 
Gott aufgetreten, dann in den Propheten und 
Heiligen des Alten Bundes erfchienen und endlich 
in Chriſtus Fleiſch geworden. Trohdem erſchien 


Servatus Lupus — Servet. 


hies inédites de S. Servais, Liege 1881 ; | lampabius fo 
recherches, sur 8. Ser- Tiebigen, soft San 1532 
Dialogorum 


u 
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vberte Widerruf, und um ihm zu ber 


cr ge 







de trinitate libri duo; 
regni Christi capitula 
in der Würdigung wieder etwas it 
Sein Fleiſch fei zwar durdaus vom Leibe 
Geblüte Maria’s, Se Si ta une 


lic, der Men und 

Auf der Rü des Sc er m 

Quae nu contra receptam 

sententiam septem — i, 

nunc, candide lector, retracto, * 
gt: Non quia falsa sint, —— 
parvulis scripta ete,, 


dem Stubium 2. nen 
dort ging er 1534 nad) Lyon, wo —— 
für d Srechiebiche Druderei Dienfte leiftete und 


1535 bie ie bes 
Bald — ge —— — 


wieder auf, und nicht ohne Erfolg: er verfahte 
1537 die Schrift Syru Mix ar universa ratio, 
erwarb 1538 den medicinijchen —— 
dedte auch den Sreislauf “ Blutes. Als ihm 
aber feine Anſicht über die gerichtliche 
ber Ajtrologie Verfolgung zuzog, wandte er 
nach Charlieu im füdlichen Frankreich und 
1540 in Vienne nieder, wo der Erzbiſchof 
mier, der feine Vorträge in —— Bea 
ſich feiner —— annahm. Servet 
num dem ärztlichen Berufe, blieb —— 
thätig. Er veranftaltete 1541 eine zweite Aus- 
gabe des Ptolemäus und 1542 eine neue — 
der lateiniſchen Bibelüberſetzung von 
Pagnino (j. d. Art.). Zugleich deſchaftigten ü 
auch wieder theol er sragen und 
ftand allmälig fein dem 
Miederherfiellung des nah ih id 
der alten öcumenifchen Goncilien feinem 
lichen Wejen entfremdeten Chriſtenthums 
nimmt. Er correjpondirte Darüber in den 
1545 und 1546 mit Calvin, und obwohl er 
ihm und anderen proteftantifchen Predi 
Widerſpruch fließ, beharrte er 
Plane, Das Werk erjhien (in Vienne) zug 
des Jahres 1558 unter dem Titel: 
restitutio. Totius ecelesiae — ad 
sua limina vocatio, in integrum restituta 
cognitione Dei, fidei Christi, justifieationis 
nostrae, regenerationis baptismi et coenae 
Domini manducationis. Restituto denique 
nobis regno coelesti, Babylonis i impiae cap- 
tivitate soluta et Antichristo cum suis 
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jches | Angeflagten feinen Beiftand Teiften zu wollen 
Servet —* trat Calvin ſchon am 17. Auguſt perſönlich 
ben Kampf ein, und es fam zwiſchen dem beiden 

Gegnern zu einem en Zufammenftoß. Ein 
tragiſcher Ausgang ſchlen immer wahrjchein- 
licher zu werben, und der Rath befhloß, Erkundi- 
en, gen in Vienne einzuziehen und Bern, Bajel, 
Sri und Schaffhaufen von dem Fall in Kenntniß 

zu Die Antwort von Vienne lief am 31. Au⸗ 
ein, und indem das dortige —* —— 


„des Verurtheilten. Darauf ging aber der R 

- nicht ein. Auch Servet zog, al er darüber befragt 
wurde, jelbjtverjtändlid) das Gericht in Genf dem 

Tode in Vienne vor. Die Verhandlungen zogen 

fi, weiter hin, umd am 19. September beihloß 

man, die Acten des Prozeffes an die nnten 

vier Städte zu fhidten und ſowohl die Seiten 
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als den Rath derſelben um ein Gutachten zu er⸗ bücher. pet. eo 1881, 284 ff.; 
= Aquin der der Sehr OR. Ganaa, Dei 


— —— 
lauteten alle — 


——— Baſels ei —— —— 


Kr = Widerruf tom een 


vollends entſchieden. 
che se Aeır abwenden, u wollte 
aber nicht Die Richtigkeit feiner 


wen jt ala Calvins 
Lehre ‚ie. nor Heberrugug zer 
nicht —— wie man . Jen il 
Anſchauung denfen mag, Das U wurde am 
26. October gejprodhen; am 24 ber folgte 
die Vollftredung. Farel, "den Calvin aus Laufanne 
—— Den Baginitlkdern au! On —* 
sus zu begleiten, gab fid) alle 
Widerruf zu erzielen. Es war vergeblich) ; . See 
If, als man ihm vor wie rung 
t Nichtitätte die Sentenz verlündi als 
Der auf die Bitte, durch das ert, nicht 


das Feuer fterben no dürfen, ertlärte, die | geben, 


Gnade werde ihm nur zu „ wenn er 
feine Schuld gellche u Reue eige. "Auf bem 
Wege zur D dt, rette meine 
See) £ O Shi. € — * —2 Gottes, habe 


Erbarmen mit mir!” Farel ermahnte ihm am | den 


Scheiterhauſen, Jeſus Chriſtus nicht mehr als 
Sohn des ewigen Gottes, ſondern als ewigen 
Sohn Gottes anzurufen; ber Verurtheilte ver 
weigerte e8 aber, wohl defiwegen, weil er barin 
einen Widerruf erfannte. Als er den Sceiter- 
haufen anzünden ſah, ſtieß er einen herzzerreißenden 
Schrei aus. Die Qual dauerte eine halbe Stunde. 
Es ging das Gerücht, Ealoin habe, hinter einem 
ſter verborgen, an — traurigen Schauſpiele 
Auge geweidet, Ein fies Zeugniß liegt 
vor; das Gerücht ift aber nicht um« 

glaubhaft ebenfalls läßt ber 


ß, mit dem ber | jpäter 





von 


—A wi Theologie 
LT, ‚26 
1893 ih * 9 


entſtand und vom 

dieſer Stadt au nee 
tember 1257 „eine ber 

mpeg jollte; der Bijchof —— — 
approbirte — —— 13. 1266. Zu 
Paris, woſelbſt dieje —— der Mutter Gottes 
ihon 1258 ein Hauß errichteten, — fie 
wegen ihrer Orbenätracht — Glanes· 


Manteaux). Schon bald aber machte 
des Goncil® von Lyon 1274 (c. un. 
are wurde den Mifeimiten (D 
is mur 
wiejen (1298) und den ———— 
zu überzutreten oder das 
derlaſſen. (Vgl. Holyot· Migno, Diet. des 
relig. I, Paris 1847, 507 s.) 3 
Serviten (ojficiell Ordo Serv orum B. 
religiöjer Orden, bejjen 
ten Leo's XIII. in 
bufle der fieben heiligen zur und 
ren Erflärungen Noms der jel 
ſelbſt — werden mu 
m J. 1240. Sieben vornehme 
—A Monaldi, Joh. di Bonagiunta 
juncta), Benebetto dell’ Antella (Manettus), Bar- 


ER 
ei 


ze 
B 
alt 


= 


Fi 


r | 


tolomeo degli Amidei (Umideuß), Nicovero bi 
Ugucecione (Hugo), Gherardino di So ⸗ 
ſteneus) und Alexius Falconieri, zogen ſich einer 
am Feſte Mariä ——— 1233 

—— zufolge ie Camarzia und 


den Monte Senario * —— 


auf 
„Neformator” auch noch den Todten verfolgte, die | Florenz) zurüd. Durch eine Erſcheinung ber 
En begreiflich erjcheinen. Er deutete die Hal« jeligften Jungfrau wurden fie bort gegen ihre ur · 
tung, die der Unglückliche im Tode zeigte, * ſprungliche Intention beſtimmt, einen Orden 


weg zu deſſen Ungunften; daß Servet betete, i 
ihm Beweis, daß demfelben feine Anfichten nichts 
galten. (Dal. Actes du procès de M. Servet 
1553, im Corpus Reformatorum XXXVI, 
Brunsvigae 1870, 721 ss.; Mosheim, Andere 
weitiger Verjuch einer vollfländigen und unpar= 
theyiſchen Kebergeich., Helmftäbt 1748; Baisset, 
M. Servet, sa doctrine et sa vie, in r Revue 
des deux mondesXX1 [1848], 585 ss.; Pünjer, 
De M. Serveti doctrina, Jenae 1876; Willis, 
Servetus and Calvin, London 1877; eine grofie 
Anzahl von Abhandlungen und Sihriften Tolling, 
darunter beſonders: Servet's Kindheit und Aue 
gend, in ber Zeitjchrift für hift, Theologie 1875, 
545 f.; Das Lehrſyſtem M. Servet’s genetifch 
darg ellt, Gütersloh 1876—1878, 3 Bde. ; Ser⸗ 
bet über Predigt, Taufe und Abendmahl, in den 
Theol. Studien und ftritifen 1881, 279 

Seroets chriſtologiſche Beftreiter, in ben Yale 


ift | Beförderung der Andacht zu den Sc) 
riä zu ſtiſten; derſelbe jollte nach der 
hl. Nguflinue leben, ein ſchwarzes Kle — 


—2 fragen pe — ee 

heißen. Der damalige of von Florenz, Ar= 
dingho Trotti, aus der Familie Foraboschi warb 
ihr Gönner und erlaubte ihnen aud) in der Stadt 
jelbft eine Niederlafjung, aus welcher fich das nad)« 
mals fo berühmte Kloſter S. Annunziata ent 
widelte. Schon 1243 erhielt der Orden eine 
Niederlaffung zu Siena und Dot jene a, im 
genben Jahre auch zu Arco, © 

ſtand ſchon bald in Frage geftellt zu * 
ihn die Verordnungen des vierten 
1215 ſowie des erſten Concils von Lyon 1245, 
welche die Gründung neuer Orden unterjagten, 
geltend gemacht wurden. Nur die Bemühungen 
des Großinquifitors Petrus Marigr (f. d. Act.), 
einzelne einer Beſtätigung des Br 
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itglieder die beutjche Objervanz e 
fait Ei he jelbjt den a a 
der» Leopold von Toscana (1778) erlagen. 
enlweder tamm des Ordens b — 
Sn Km Seife De Ordens gemäp via ohne 
an Geräuſch und en en pe 











Salzburger Domes herrührten ; Alerander 
jer« Mellino (gejl. 1557), von Leo X. zum 
eilten, | meifter der vaticaniſchen Kapelle ernannt; Job. 
Vince. Gafali (geft. 1500), Hofbaumeifter des 
Herzogs von Medici und Erbauer der Rennbahn 
ur) | und des Königshafeng zu Neapel. 
Ser-| Zu Ende des vorigen Jahrhunderts fanden ſich 
egee in Italien zehn Provinzen bes Servitenordeng, 
welche durch die dem I wiederholt erhebenden 
Ere | Revolutionen und Kirchenſtürme gegenwärtig auf 
Er= !vier, nämlid) die toscaniſche, römiſche, piceniſche 
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piemontefifche , ec war es | 
a m 5 Er Dr 

m 

—  E ——— are wurd. Yon Erle —— 
In Frankreich fanden die Serviten, begünſtigt 1870 das Kloſter zu in Norbamerita 
vom hl. Ludwig IX., ſchon zur Zeit "der heiligen gegründet, jpäter 
Stifter Eingang. Ihr Klofter zu Paris zählte wurbe ——— 
bald viele ya Ge unter ſeinen ei 
Bewohnern, 3. B. Clemens jacci, Prior | drittes in der ie von Weile. 1 
1309, einen der 50 Doctoren, welche die Lehre | der erfigenannten Sti 

d ) prüften und | des Ordens treffen wir aud) Spuren einer 


in 
mens VII. gegen 
1380 nicht hei zum 
immer u 
Kits Haus Im Maris am Die Garnelen ob 
—— war ber Orden in Südfranlreich; dort 
blühte die ſogen ein Arco . Prov. Narbonensis mit einer 
ichen Anzahl von Klöftern, deren bedeutend» 
ie 
(1 tt. 
in dieſer der bis au bee 
a Opfer Sn ng gerafft, un 
in den —— djtern der Provinz fielen die 
meiften SE nenn 36 Yorkllr ichs jo daß 1740 im 
Ganzen nur mehr 20 P übrig waren. Da 
Ludwig XV, ihnen verbot, er; aufzunehmen, 
waren fe dem Ausfterben preisgegeben, und im 
Jahre 1770 wurden ihre Güter, nachdem den 
nod) Uebrigen, von denen der jüngfte 55 Jahre 
äählte, eine Penfion ausgeworfen worden war, 
anderen kirchlichen Fonds incorporirt. Im J. 1877 
verfuchten die Serviten in Vaucouleurs fid) nieder⸗ 
aulafien, mußten aber ſchon 1879 als nicht auto= 
rifirt wieder abziehen. haben er eine viel⸗ 
verjprechende — gr Se in Seil errichtet. — 
In — wurde der Servitenorden unter dem 
hung i oe eh — — Fe 
cc) den vr ol tediger ucas de Brato 
x geführt und zählte bald ige in Spanien als den 
n I Vocal je ſechs Klöſter. Um aber bei dem 
bald darauf entitandenen großen abendländiſchen 
Schisma nicht aud) in Gefahr zu kommen, dem 
Afterpapfte 4: hängen wie bie öfiichen Or: 
benägenofjen, fehrten die Serviten eye nad) 
Italien zurüd. Erſt 1577 wurde ben von 
den Jejuiten zu den Seiten — —— 
P. Emmanuel Tavera der Orden in Spanien und 
in Portugal wieder eingeführt und auf dem Ge— 
neralcapitel 1603 eine eigene Ordensprovinz, die 
ei cataloniſche, errichtet. Eine große Berühmt« 
erhielt das 1635 gegründete Klofter zu Barce⸗ 
er Orden blühte in Spanien bis zur Re— 
— im 3.1835 ; 10 Klöſter mit 2337 Mön⸗ 
hen wurden damals aufgehoben, und es blieben 


Schisma hunderts 

VI. und ſeit Jahre 1488 
ol= | Novella nad) 

und traten a je ihr | im wiberhegeflien Gi 





die 
&t. 
einigen. Unter 
191585) — wir 
bon Kreta und Vie. Gen. per — 
darauf jedoch er der — 
enen G aan De ganz in die 
Mosl gefonmen waren. Pre 
fernen Orient hatte der bi, Phil 
"ie Snhien eine aeegn — 
ndien eine geſe 
Unter den Ma rag welche der Orden iu 
Ländern * 
Malſeʒʒ 


len and die Ordengentfae 
—— Nur ſobiel Mn her, daß 1536 ein 
P. Anaſtaſius von Indien zum Oeneralcapitel er« 


NEL 


ſchien und von Paul IH. U —J— 
Ordensconſtitutionen für jene Gegenden 

Auch noch 1600, gelegentlich dee — 
läums, famen von dorther änner nad 
Rom und Florenz, wo fie fid) an um 
das Geburtshaus des hl Philippus die 


fundigten. Seitdem hat fid) jede Spur verloren; 
wahrjcheinlich find fänmtlicye Niederla 
ben ſich wiederholenden Stürmen u 
gungen zu Grunde gegangen. Als 
7 noch zu nennen P, Dominicus 
Softeneus Vieri, welche Anfangs des — 
hunderts in Japan, P. Angelus — und 
P. Hieronymus, welche in Afrila den Glauben 
verbreiteten. — Nach Deutjchland endlich kamen 


pr 


die Seriten (Marienfnechte genannt) die 
zwei heiligen Stifter Softeneus und 

durch den Bi. he Benitius. 1 
fid) eine Reihe jtattlicher Niederla „bon 


denen urkundlich ſichergeſtellt find: 
Amenborf 1264 (1308 nad Halle — 


ſſelfeld (Braunſchweig) 1277, 
—* Halberftadt 1298, Bernburg nit ber e 


corporirten Kirchen 1295, Erfurt 53 AUlr 


nur noch fpärliche Ueberreſte. Es ift jedod) Die Landsberg (bei Berlin) 1335, 


Wiedereröffnung des Kloſters in Barcelona nahe | 
bevorjtehend, — In England war der Orben | 
vor der Reformation unbefannt; erſt unferem 


— 


(Heffen) 1339, Aßmannjledt (X 
— 1360, Bad) (Thüringen) bene 100, 
garten (in der ehemaligen Diöcefe Mainz) 1353, 
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0 ’ ‚ 
fl; außerhalb Jtaliens zu Le Raincy bei Paris, 
in de an, |bei Elermont, Bone, Arundel (England), Mas 
aus der Saat der frommen Fürftin | brid, Montreal (Canada), Graken (Böhmen), im 
18. JahrhundertS wieder gegen | Ganzen gegen 40 E 
} biesfeits der Alpen entinidet Endlich haben die Serviten wie die meiften 
ber» | mittelalterlichen Orden einen dritten Orden 


Die nei entftehenden 
eten wieder viele derſelben; be= |für Weltleuie, welche dem 1. oder 2. Orden 
nur mod) zwei 5 __ ie firo= | nicht beitreten fönnen, aber doch, damit ver⸗ 
ngarifche, mit Hlöftern | bunden, der Schmerzensmutter beiondere 
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Sein g gebt 
5 Zeiten der Heiligen Ordensſtiſter zu 

erſten Anfänge ſich zu Perugia ss, 

Der hl. bye! und die hl. Juliana 
Falconieri ihn, Papft Martin V. 
’ Leo XIII. modi» 
Ben a el in bie? 

berbrei 


und Gardinäle) unter feinen Dlitgliedern. In 
Spanien und Amerika, —— in Mexico, wo 
dat Volf überhaupt zu den Schmerzen Mariä eine 


Bere t, blüht der 3. Orben ber 
Sn LER Sn gar 


das Feſt und das Scapulier 
von ben He en Mariä ſ. d. Artt. Bru⸗ 
—— 


erz 
— — VII, 819 f. und Scapu⸗ 
N Gianio, 2. ed. cur. P. Al. Garbio, | jt 


[. Annales Ord. Serr. B. M. V, auc- 
Lucae 1719—1721; cont, a P. Plac. Bon- 


frizzerio, ib. 1725, 3 tom.; Soulier, Vita di ——— —* 


— 
Eier — 


* nen 


ervus servorum Det ein en ze — 
ni: 


Servitia communia, minuta — Gejac. 


echt Ite 
daß ber Titel * 

I 
borfommt, — 


8. Filippo Benizi, Roma 1885; Spörr, Lebens⸗ | jelbe oder eine ähnliche Bezeichnung am 


bilder aus dem Servitenorden, Imsbrud 1892 | ji) denn 3. 
BVerchiedene Catalogi Ord. | qujtinus 


Sery. B.M. V. find inden 
letzten Jahrzehnten zu= | ( 
gleid) mit vielen hiſtor. Notizen, Urfunden ꝛc. 
— worden.) [Ben. —— 0,8.B.M.V.] 
Servitia communia, minuta, |. 
1, 76 und Kanzleitaren. 
Servus Dei bezeichnet 1. bei alten Sirchen- | rer 
—— — * dgl, einen Cleriler 
Er Conc. Germ, a, 742, can. 2) oder einen 
önd); namentlich in lefterer Bedeutung ift es 
geradezu tpplier Name (vgl. d. Art. Servus ser- 
vorum Dei), in dem das Mönchsleben als das 
Ideal der servitus Dei (Eccli. 2, 1 ff.) erſcheint. 
(Qgl. Du Cange, Gloss. s. v.) — 2. in der rö⸗ 
miſchen Eurialjpradje eine Perjon, melde im Ge— 
rue der Heiligfeit geftorben ift und zu 
Se die einleitenden Schritte geſchehen 
find bezw. gejchehen follen. Servus (Ancilla) 
Dei wird eine ſolche Perfon jo lange genannt, bis 
das Beſtätigungsdecret über den von ihr erreichten 
eminenten Zugendgrad vorliegt (ſ. d. Art. Bea⸗ 
tificafion II, 145 ff.) und damit der Betreffende 
als Venerabilis erffärt ift. (®gl. Bened. XIV. 
De servorum Dei beatif. 1, 37; Bangen, Die 
zöm, Curie, Münfter 1854, 215.) [IA. Ejier.] 
Servus Dei, Name eines nicht weiter befann« 
ten Biſchoſs, der um 407 ein Bud) gegen die 
Meinung derjenigen jchrieb, welche behaupteten, 
Chriſtus habe nicht vor, wohl aber nad) feiner 
Himmelfahrt mit leiblichen Augen den Vater ge= 
ſchen. Es war die eine Einſchränkung der vom 
bl. Auguftinus (Ep. 92 [ad Italie.]) aufgejtellten 
Lehre, daß kein leibliches Auge, auch das Chriſti 
nit, im Stande jei, das göttliche MWefen an ſich 
zu jehen (vgl. d, Art. Anfchauung Gottes). Die 
(verloren gegangene) Schrift des Servus Dei fuchte 
dagegen aus Bibeljtellen und Vernunftgründen 


"3 heran or boden Au · 
(Epist, ir Talias 1 107], —— Migne, PP. lat. 


her⸗ 978) und auch nad) Gregor nicht nur bie 
—* onben auch en 
Abgaben | nung gebrauchen ; oft nennt fich ji 
bo Br Bonifatius i in feinen —— — 


Germ. UI, Mon. 
157. 177. 179. 180. Yas) u no a3. Kai 
ber Erzbiſchof von Ravenna (Muratori, 
ital. V, Mediol. 1741, 177). Eine andere Del 
tung des Titels verfucht P. Ewald, einer der 
ausgeber des Registrum Gregorül papae 
Germ. hist. Epist. I, Er macht im „Neuen 
Archiv für ältere deulſche Gejchichtstunde” II 
[1878], 545 darauf aufmerfjam, daß 


beren | nicht erft im. 591, jonbern ſchon in einer 


fungsurfunde vom Jahre 587, als er nod) Diacon 
war, ſich Servus servorum "Dei genannt £ 
da nun Servus Dei i 6 d, Urt.) ein 
Name des Mönds“ war, glaubt Ewald — 
tlärung des Titels auf bie, —— — 
zum Mönchsweſen verweiſen zu 
auch ſei, jebenfalls wurde —— er — ein den 
Päpjten jo weſentlich angehörender, daß — 
worin dieſer Ausdruck fehlt, für unächt gehalten 
wird (Phillips, — 608). Gol. 
Grifar, in d. [Innsbr.) Zeitſchr. f. fathol. 
IV [1880], 475.) [Schrödt.] 
Sefac (FE), im A. T. ein P bon Aeghp⸗ 
ten, zu welchem ſich Jerobboam vor mon flüchtete 
(3 Kon. 11, 40) und bei dem er bis zu Salomons 
Tode blieb, Im fünften Regierungsjahre Noboams 
unternahm Sejac mit einem un 
jedenfalls infolge der —— Jeroboam 
Verhaltniſſe, einen g gegen Roboam von 
Juda, eroberte deſſen —— nahm —* 
jalem und führte die Goldſchäte Salomons 














zu entnehmen. | Öegend in ber — 


213 Seth — Seton. 214 
in Aegypien d men Scheſchont. Su | Se — 

Aen ſaſt gan; a ; J on won x (abel- 
.- i ran Bene ine 
Relief, 


Kain | mäßtte 5 in Non Doc milden 
—— Bee 


da 
5 Yerögens 6 







ultindern. Boote da z we 180 nad) 


— und bei Epiphanius (Haeres, . and, wo fie 1809 mit — des 
biſcho Carroll Emmettsburg bei Baltimore 


0 br 

Sta Sphorgegnd ish * eine Genoſſenſcha — bo Din ER Jo⸗ 
Milan GL — 
ler. F ation die Kan ber ber Töchter der — 


Setim 5), in der Bulgata des A. T. bei des hl. Wi bon Baul (j. d. Art. Schwe⸗ 
— fe Ya * neo, „Alazie“.ſtern — 1) ee) Ni em einigen Abe 
Das ſteht Er. 25—38 und Deut. 10, 3 änderungen Se buch amerilaniſche Verhälte 


1 


| 





215 Sevenniſche Propheten — Severianus. 216 
geboten waren. Bar Sy: einfichtsvoller | Flüchtling alsbald wieder zurüd und — 

——— 7 — ten eine gewilfe U 

Aufoivung, ng [o aß Di — — ee —— F 1,8 

Bine ten Tin — — 

Rew York die fenhäufer über- | byzantiniichen 


nahmen. Die 1817 ro gte —— —— 


dem len ver | ein 
Tu. Sun beten Du Male an na Br die — 
zur 


n n 
‚ dem fie am 4, 1821 in Em=|1 
—— —“ — De Ofen ai ke een 


vielen Didcefen ber Union verbreitet und 
1500 Mitglieder, welche in Schulen, Hof In 
und han De bie ihre fegensreiche Thätigleit 
Beeren 
wurde m ehmigung 
us’ IX. 1847 vom fe nt 
zu einer befondern Abtheilung erhoben, welche 
Fed 850 Mitglieder hat. Eine andere Verzwei- | P 
"g entftand 1859 in Newark, zu seflen Mutter 
700 ae — Kr: — = 
fathol. ig he deutſche Ueberſ. 
Münfter 1873, 2 Thle.; John O’Kane Murray, 
A popular His ofthe Cath. Church in the 
nited States, New York 1876; Thomas | w 
aan, A History of the Roman Catholic 
Church in the United States, New York 
1895; Hoffmann’s Catholic Directory, Mil- 

waukee 1895.) . Belleseim.] 

fe Propheten, ſ Eamifarden. 
, 1. die Anhänger des Enkratiten 
Severuß (f.d. Art. Entratiten IV, 631); 2. die 
Hi auch Phihartolatren genannten Monophyfi iten 
. Art. VIII, 1793), welche dem — 

—— von Antiocha (j. d. Art.) anhingen. 
Severianus, Biſchof von Gabala bei Lao— 
dicea in Syrien und Kirchenſchriftſteller um bie 
Wende des 4. Jahrhunderts, gehörte zu denjenigen 
Bilhöfen des Orients, welche ihre eigene Diöcefe 
verliehen, um in der Haupt und Reſidenzſtadt 
Eonjtantinopel ihr Glüd zu verfuchen. —— 
Predigten fanden dort großen Beifall und er- 
warben ihm die Beiondere Gunft ber tatferfichen 
Majeftäten, Auch der Hl, Ehryfoftomus, damals 
Patriarch von Eonftantinopel, brachte Severianus 
unbedingtes Vertrauen entgegen und übertrug ihm 
fogar, als er jelbft im 3. 400 im kirchlichen An⸗ 
elegenheiten nach Kleinaſien reifen mußte, die 1 
Frl orge für bie Gemeinde der Hauptſtadt. Seve= 
rianus hingegen ließ nunmehr fein Mittel uns 
verſucht, um das Volt und den Hof gegen Ehry- 
foftomus einzunehmen und für fich zu gewinnen. 
Gleichwohl ward Chryſoſtomus bei feiner Rüd- 
fehr mit geoßem Jubel empfangen, während Seve- 
rianus bald nachher einem allgemeinen Sturme 
der Entrüftung weichen und Eonftantinopel ver= 
Jofjen muhte. Raiferin Euboria aber rief den 


3 


erwies Severienus 





Bet ach dr m 
I S haupiſ⸗ milien u 
6 veröffentli T- Pen durch eine 
Reihe alter und und dı 
Pe (Theodoret. .. LIL 
Le. 21; Goamins Indiocol. = 
c 08mas 
mi 7.10, — LER? er 
417 sqq. u. |. i.). h; unfere —* ge: 
jedoch, wie es fi , nur 
eretie in — 


t. Dieſe —5* 
— dem BI. —— 
—8 


nd erſt auf Grund 
innerer 
Verfaffer zurüctzuerftatten. Zur 
theils mit Sicherheit, theils mit 
folgende Homilien als Eigenthum Seberians ber 
zeichnen: Orationes sex in mundi 

(Mignel. e, EvL 429—500), —— F 
pente guem Moyses in cruce H 
499—516), In illud Abrahae Hictum Gen. 
24, 2(LVI, 553—564), De ficu arefacta (LIX, 
585590), Contra Judaeos (LXI, 798—802; 
vgl. LXV, 29 q.), De sigillis librorum 
531—544), In Dei apparitionem ‚15 
ad 26), De pace (Lin 425—428). Die Icht- 
genannte, bei der Ausföhnung Severiang mit 
foftomus im 3. 401 gehaltene Homilie De pace, 


u 


welche Migne nur in lateinifcher Ueberſehung und 
——— volljtändig und 
im griechiſchen rtexle von Papadopulose 


Kerameuß (Avdiexra lsposolunmmns orayuo- 
Yoylaz I, St. Petersburg 1891, 15—2 pr 
egeben worden. Der Meciithari 3.3. Auchet 
ki chon 1827 zu Venedig eine ammfung von 
omilien unter dem Namen Severiang in alte 
mail Heberjegung ericheinen laſſen (Seve- 
riani sive Seberiani Gabalorum epise. 
sensis homiliae nunc primum editae, ex an- 
tiqua versione ormena in latinum sermonem 
translatae). Zwei der vorhin genannten Ho— 
milien, In illud Abrahae dietum Gen. 24, 2 
und De ficu arefacta, fehren in diefer Samni» 
lung wieder (Nr. 7 u. Nr. 18). Ein Heines Frag: 
ment unter Severiang Namen ohne Ueberſchriſt 







— der hl. 218 

— —— mit Clerus a an el Ok 
* ale 2% gefommen jei. Dort habe dann der 

na Al Zeitlang ugenbi 2 


ittheilu uelle | Kölner allmäli en Biſcho v Ben; 
rt — —— wieder nn — Er 
= Acht waren. fe Mat vang Aa ie 
nn) er e o n mu 

Biihofs Severinus werden verſchie · Ser: denjelben —— Da brach über De 
mge 3. B. wie er auf) das ——— ige Dürre 
gang en der Stadt einen kin, 0 in nom Beten 
en un [um * anflehte, er⸗ 






gehört und 
Sch Der BL ort von a hen durd) einen Engel die Kunde, 
entſchlafen jei, a * in 3 — due jei in, el Oel ur 
er gung ih i 
Everg die - en ließen. Dan 


islus 
E da len, bald 
a ef: 

wo Severin Coloniensis | Stadt — aber, die ſich bereits nach Br 


— en per | Heiligen castellum 8. —— benannt hatte 
——— Martin von —— (noch heute heißt ein Theil —— Och 
don —** lebte und gg wirklich ag — a ek eo ließ fie 
uns en; erjt na e 
—— —— war, ſo muß are ig Inge abfinden. Nun 
nr vr öhne | brachten bie Träger unter Hymnen und Yobgefängen 
J — Anderen (vgl. | die heiligen Gebeine nad Köln, wo fie in der 


I der e Bil — F A Martyrer Gornelius und Gy= 
jeb großer Betheiligung des Wolfes 
0 An lei ar Baba bi der Enge ds Oipe 
t, m e jchließ- | jo J r Se 
ſei am Aben — yes | heiligen unverkennbar war und — 
gemahnt wo) * —* —— „St. Severin iſt wieder zu Haus“, ein 
a Bordeaug zu reijen, * "ihm Bichof | Sprichwort, weldhes Papft Leo III. auf feiner 


219 


Reife zu Karl dem Großen nach Paderborn (799) 
veranlaßte, gegen feine ſonſt auf der Reiſe beob⸗ 
achtete Gewohnpeit, die St. Severinäficche zu ber 
et! (j. d. Art, Köln VIL, Er Mann die 
Bordeaug — Pr — ſteht urkundlich 
n eht u 
—— 3 6 ei lange br der zei 
na € r 
der Brauch der Bine ie Fr bie 
ieh, bereit? an, hr Ver⸗ 
heit zu 1; au wurde bamal ſchon 
Ride ud den fi een —— Mar- 

e urſp en Mar- 
Cornelius = Ghprianng geweiht * 
hof Winfried im 3, 948 Bere, dab er af 

tet, er au 

— in dem vom hl. "Severin er- 
de Klofter ein Oratorium zu defjen Ehre 
errichtet und bei der Einweihung besjelben die 
— ſeines heiligen Vorgängers aus dem 
herausgenommen und 

in we befiern verſchloſſen und verjiegelt habe, 
b geht daraus hervor, daß die Reliquien, bes I 

dort ſchon mehrere Jahrhunderte vor 
Fred ed aufbewahrt und wahrjcheinlich im 6. Jahre 
hundert, wo das Chriſtenthum am Niederrhein 
einen mächtigen Aufſchwumg nahm, uk ee 
zurüdgebradt worden waren. (Vgl. zu der 

Art. Köln VII, 893 angeführten allgemeinen ei. 
nod; Kleinermanns, Die Heiligen auf dem biſchöf · 
a a erzbifhöflichen Stuhle von Köln, Köln | 


—— der Ada Apoftel von Fr 


Severina, tn, italienifde Stadt 
und et in Ealabrien, auf einem Felſen 
am rechten Ufer des Neto, ift das uralte Bite- 
rena ee), © aud) Syberona ober 8 
rona, eine Stadt der Denotri in Bruttium, 
erhielt ihren neuen Namen nad) der heiligen dung 
Sr und Martyrin S. Severina (vgl. AA. 5 

oll. Sept. IV, 2), wahrjcheinlih im 8. Jahr» 
hundert. Durch verſchiedene kriegeriſche Ueberfälle, 
eine ſchrecklich um 1529 und ein noch 
hreclicheres Erdbeben im 3. 1787 kam die Stadt 

hr herab, jo daß fie heute feine 2000 Einwohner 
= zählt. Die — zur BI. Anajtajia 

t einen Arm diefer Heiligen Martyrin, ein 
Ph eſchenk von loben uiscard. Biſchofsſiß wurde 
Santa Severing zur Zeit der griechiſchen Herr— 
haft in Unteritalien; der erjte Biſchof Petrus 
—— um 981. Bal Id darnach erhob der Pa⸗ 

triarch von Konftantinopel die Stadt auch zur 
Metropole, denn in einer Gonftitution des Pas 
triarchen Sifinnius aus dem Jahre 997 wird 
Biihof Bafilius von Santa Severina Erzbiichof 
nannt. Als Unteritalien unter die Normannen= 
Berrichaft gefommen und Santa Severina latei= 
nijches Bislhum geworden war, wurde die Metro⸗ 
politanmürde besjelben nicht fofort anerfannt ; in 
einem Documenle des Herzogs Noger vom Jahre 


un 2 


55 


er um, 


Severin, ber hl., Apoftel von Noricum — Severina, Santa. 


be= | einem anbern Documente be&j 


— — 


1096 wird de 
mr ale Bihhof Auge 


Jahre 1116 der Nachfolger Stephan, 
Ersbiiiof. Wahrfceintid) wurde auf 


genannten Beraogs Santa Severina N 
Kom aus als 
— — ni als 
ufftaganate: Dioec. Ebriacensis, Tropiensis, 
Neocastrensis, nad) der unter ek 
gefertigten Notitia aber: Ebriacensis vel U 
ge= |briaticensis, Strangulensis vel 
vel Insulana, Geneocastrensis vel 


im 12, Jahrhundert, nachdem die Stadt 
rt war, mit dem Bisthum 

tit demfelben Bisthum wurde du g 
«| auch) das furz 
nensis) unirt. 
nod) unmittelbar unter bem heiligen Stubie fteben, 
waren jchon damals (nad) Cantelius) immunes, 
m | San Leone, zwiſchen Eotrone und Santa Seve 


Nach "würde 1871 Dur Pi V. aufgehen, 
arb, wu 
und alle Rechte dieſes durch die Saracenen 


flörten Sites wurden auf die Metropole —— 
tragen (Oghelli, Italia —— IX, — 
—— — ——— 
ole Santa e nur me) 

hühte geblieben; davon wurde 

castrum, Bellicastrum , urfprüng! 

| irn eigen ana eortnaunlung, 
nordöſtlich von letzterem gelegen 

Biſchof im J. ka wird, BE 
Metropole incorporirt (Ughelli IX, 494 agg.; 
Moroni, Diz. IV, 285). Cariati ( 
Chariatum), defien erfter Biſchof Polychronius 
um 1099 erjcheint, war von 1342 an einige Des 
cennien hindurch mit Gerenzia unirt und üt heute 
das einzige Suffraganat von Santa — 


(Ughelli IX, 498 sqq. ; Moroni X, 28). Stron- 
goli (Strongylum) , an der Gtelle des altım 


Petelia oder Petilia erbaut, erhielt 1178 an 
Madius feinen erften Biſchof; f; im 3. —— 
es mit Cariati unirt, wie aud) Gerenz und Um⸗ 


briatico (Ughelli IX, 516 8gq.; —— LXX. 
200 sgg.). Lehteres, füblich von Cariati g 

hieß früher Brystacia und war ala B 
Nachfolgerin des alten Paderno (Paternum), von 
welchem man ſchon 432—440 einen Bijchof kennt, 
und deſſen Biſchof Abundantius 680 als Legat 
des Papftes Agatho zu Eonjtantinopel fungiete. 
Nachdem Paternum durch die Saracenen re 
worden, wurde an feiner Stelle das heutige 
(Crimisia) erbaut (Moroni L, 102). Der * 
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he Ausnahme be= | und ein Theil 
— —— ax 


Temiiche Abhandi 


ge ti 
entre, 8 find im griechiſchen Ir 


Severus, Bijdof — Severus Sanctus — — 


Biographie Severs von ſeinem Jugend⸗ | ein ngreiches I 
nn pen ein her= | ad —— conversionem in M 
— insula factis in 


ei a Hide —AA— in SH ein us q focu e 







gegangen, —— don zahle wegung h 


— Bar a re hen Ga 


geführt wer Samm« 


img diefer ———— Fra Bro S certe & Mai Tehr 


Script. vet. nova coll, Romae 1837, 725 
ad 741 (Fragmente aus einer Catene über Iſaia⸗ 
und Ezechiel), Classiei auctores X, Romae | A 
1838, 408473 (Fragmente Sucasevan- 
geium und zur Spoftelgeiiche), Spicilegium 
— 2 ———— 
aus uch Jo 
Wahrſcheinlich gehört auch die Oratio II de re- 
—— Domini unter den Werfen Gregors 

om Nyſſa (bei Migne, PP. gr. XLVI, 627 ad 
9, ein Verſuch, die Berichte der Evangeliften | in 
die Erjdeinungen —* Auferftandenen mit 
— auszugleichen, Severus an (vgl. Martin 
— Analecta Er 2: * ie 

eg. VII not. 8). Eine jehr beträchtliche 
Bar a lehr- 
er) ie yar 

= vıor oder & i. Homilien, 

durch 3 Da si, wi * 3 
—* ulus von cus un 

wiederum im J. 701 durch Jacob von Ede 
(j. d. rt.) aus dem —— in's Syriſ 
übertragen und ſind in beiden Verſionen auf uns 
gelommen. Doch ift von dieſen ſyriſchen Texten | de 
—* nur verſchwindend wenig gedruckt worden: 

— Antwerpen 1872 (vgl. A. Reich, | 3 
Agr grapha, niſche Far are 
[Texte u, — en u, ſ. w. V, 4], — 
1889, 361—372); einige Homilienfragmente ei 
E. Nestle, Brevis linguae Syr. grammatica, 
Carolsr. et rg 1887 Cı Chrestom. 79 ad 83; 
die „52. Homilie“, über bie machabãiſchen Brüs 
der, in zwei verfehiedenen DVerfionen bei Bensly- 
Barnes , The fourth Book of ——— 
and kindred Documents in Syriae, 
bridge 1895, 75—102 (vgl. die engl Ham 
jegung ber erften Berfion XVII-XXXIV 

u fommen einige aus dem Syriſchen in's La⸗ 
teiniſche überſetzte Stüde, bei Mai, Script. vet. 
nova coll. IX, HARZ 759 (vier Homilien), Spi- 
eil. Rom. X, 169—201 feine Schrift gegen 


—e 
F 


— — aus zu ee) 2 By ad | cher laut der Unterjchrift einer Apul 
Smith a Teufjel-Schwabe, Geſch. 


220 (eine Homilie über Maria). (Vgl. 
and Wace, A Dict, of Christ. biogr. IV, Lon- 
don 1887, 637 ff.) (Bardenheiver.] 







—— hat Site ii 
nnalen (zum Jahre 418) einverleibt, die 
Sn WR —— —— 

ng zu aufgenommen, 
tionen find bei Diign e (PP. lat. XX, 731—7 
edrudt. Ueber den 


vgl. v. B. — Die Kirchen 
geſchichle von Spanien — 
406 f.; über die Sprache tadhe desfe ae 


in ber Zeit, f. ne —— 


(1881), 48 


Severus 
lateiniſcher Rhetor zu eh ig 
iſt Verfaffer eines anmutpigen — 
mortibus boum, auch De virtute signi crucis 
Domini genannt. Drei Hirten treten redend 
Bucolus hat infolge einer —— binnen 
Be feine ganze Heerde verlo 
das Kreuzzeichen, mitten auf 
Thiere angebracht, feine Bis 
eine Belehrung über dieſes Zeichen h 
16 Bucolus und fein Freund Negon 
Chriſtenthums. Die Namen 
J ils Eclogen entnommen; das wi 


trophen ift das fogen, m 
de Ueber den he aa ae liegen nur jehr 
tige Brake bor. In der iin 
nen Handſchriſt, aus welcher P. 539 
rum aliquot Galliae theol 
Paris. 1386, 144) das Ged — —— 
i (sio) 


iM 


ae 


83 
g 


ih 


gegeben hat, (autete die Ueberſchrift Ineipi 
men Severi Saneti id est Endelei 
rhetoris de mortibus boum. Die 

- | Wendung id est dürfte dahin zu erflären 
daß der Verſaſſer früher den Namen 
geführt und unter dieſein Namen eine 
rühmtheit erlangt, jpäter aber (etwa nad) 
Uebertritte zum eg den — 
verus Sanchus angenommen hatte, 
ſcheinlich iſt der jener 


u 


‚ 5. Aufl, Leipzig 1890, 926) * — 
Km als Lehrer ber Nhetorif wirkte. or 


Severus, Biſchof der Inſel Minorca | darf er auch iventificirt werben — — 
in der erſten * des 5. Jahrhunderts, hinterließ | Endelechius, welcher mit Paulinus bon 











7 Severus, Sulpicius, 226 
et ie im J. 394 zur Ab- der Severs [j. u.] I, Praef. 
de ar unb Ten im 3, 994 zur | Mathe ar Ehen — 
a a Sup 
ad Pauli —— (Chropicorum libri —* laut den Ein⸗ 
eits muß das Gi wohl —S — gen Schrift über 
st worden jein, weil nach der ‚Strophe | a Anbei de —— 
ls P % unter genauen 
reich he A die we im ni) erzählen” 
04.) abgebrudt. Seete Husgaben Deine I a durd) — de mi 
A —— — ——— — 
* and 
in} 2, ed. Riese, Lips. 1870, ſchichte des Alten Bundes anreiht, erſireckt ſich bis 
1818, 1. um erften Confulate Stiliho’& (2, 9, 7; 27, 5), 
,„ Sulpicius, Priejter und .i. bis 400. Die Schrift iſt fein Ger 
jenjcheiftfieller um die Wende des 4. = | jchichtöwerf, fondern ein geſchichtliches Leſebu 1% 
eis, warb etwa 363 in Aquitanien als i geht jedoch allenthalben a 
1 ne ae Quellen zurüd und zeugt nicht bloß von 
ir. ill e. 19). ungen jeines ältern | großer Gewi ftigfeit, fonbern aud) von hiſto— 
ades, des hl. von Nola (Ep. 5, | rijchem und kritiſchem Sinne. Bon großem Werthe 
—6), widmete er ſich der —— en namentlid) die Dar⸗ 
var ne ale & nd durfte alas ve Wirren. 2 
te Tod ehe Goaenfamie gi ab fee ie ae —— ar 
durch einen Tod, un (repentino | Er v ber alle De ener rhetoriſchen Bil- 
mpetu, in u N ae —— ee = er 
t der und der Armut eines] im der zweiten — die 
nches. Wie er erzählt (Vita 8. Mart. | anderen Länder der ee a ömerwelt 
25), war es als der große | überjtrahlte, und hat mit herborragendem Geſchick 
oftel des ; von Lours jeinen Stil den —— —5 — Hijto- 
j. d. welcher ihn gemahnt Hatte, „den —* insbeſondere Sall Tacitus, „ 
odungen und den der Welt“ fich zu ent» | gelaufcht”. er — (don ber Jahre 
tehen und jene Beifpiel völliger Sinnes · ber © iterarijche 
Lebensändern hmen, durch weldyes | Blüte Aqu hie "Pur den — — 
haulinus von Nola die Bewunderung des ganzen | Völferhorden für immer gelnickt, und die loin— 
Abendlande: hatte d at. ben lechter haben an Severs Chronik jo 
Baulim von Nola IX, 1653). Da —— —— —— ch = —— 
u — eugt Gennadius (1. e.) | einzige 5 auf unfere Ta 
— ie ae — — wird Ga —* . Eine ebenfo feinfinni * gelchrie 
dürfen, in den er | der Schri —— FR ara Ueber 
B Fa bon bem —— die Ehronif des Sulpicius Severus, ein Beitrag 
Stande € 8 nicht die Rede iſt. Auch ur Geſchichte der claſſiſchen und — Stu⸗ 
a und etwas jeltfam Mlingen bien, Berlin 1861 (wieder abgebrudt in den Ge⸗ 
" ‚ Severus habe fi) in | jammelten hend. von I. Bernays, bera 
ei (iter von den ten iaflen von 9. Ufener II, Berlin 1885, 81—200). — 
I, achdem er ‚dab er d Einen weit du Ihlagendern Erfolg erzielte eine 
wägigfe . ri. Bis =: Neihe von Schriften, welche Severuß der Ver- 
e mes Le J des hl. Martinus widmete. Eine Vita 
rischen. —— e one Martini bat er noch bei Lebzeiten 2 Heiligen 
om Abt en ‚gel m — (geft. 397) geſchrieben aber, wie aus dem vor⸗ 
‚ einer ei pro Sulpicio Severo | worte erhellt, erft * Zeit —* * lung 
betämp dertwechjelte Sulpieins der Oeffentlichfeit übergeben. 
everus mit dem Erzbil Sulpicius von | Eusebium, Ad Aureliaon Hiavoram, Ad Besser 
Bourge a man, in den Acta Bollan- |lam parentem (die ————— Severs), 
eine ‚274 Mi der Revue des | fajjen Fri als Nachtrũge zu der Vita bezeichnen; 
XLVI[1889], 90). Der | alle drei handeln von Martinus, die beiden legten 
in die Jahre 420—425 zu|von feinem Tode. Zwei Dialogi endlid) (in den 
— int Unterfuchungen | Druden ift mit Unrecht der erjte Dialog in zwei 
Severs von 9. de Prato in feiner ! zerlegt) wollen die Wurnderthaten des hl. Martiuus 


Mirdeniesitou XI 2 Auf 


8 


m (Dial. Ir, 2 


en 


und ipäteren 
He von Raulimus | Ende des 4 


des 

Forhmatusu.f.w.) als | Vicarius, war alfo — 
erzä weg b weifel die 

* — —— 


von Petricordia, Venantius 
Beben miles und = E3 —— | Stadt 
For den intereffanten Bebensläufeiner bedeutenden 


bon ——— der Vita 6 Martini „manche 
geworfen wurden (Dial. I®, 26). 
Aucdrud zeigt eine andere Farbe: Se= 
‚ wie er in dem Vorworte ber Vita 
ertlärt, bier nicht die Sprache der Rhetoren, 
oe 
" men nicht zur Zr . au 
—— J. H. Neinteng, 


‚ ber wunderthätige 

und Biſchof, Breslau 1866, —— Sieben) 2 
anbere Namen Severs werden 
verworfen. | mal 
es fein, die zivei und um⸗ 
en ; ejer Briefe, Ad laudiam sororem 
suam, De ultimo ju ieio und De virginitate, 
als ächt gelten 5 m lafjen. Nach Gennabius (I. c.) 
Severus viele Briefe erbaulichen Inhalts an 
eine Schweiter Kr erichtet, und die allerdings nicht 
zu berfennende Bejonderheit des Stiles der ger 
nannten Briefe wird aus dem bejondern Gegen- 
ftand und Zwed erflärt werden können, Die bei 
Gennadius erwähnten Briefe Severs an Paulinus 
von Nola u. A. find verloren gegangen. Mit Un- 
recht iſt jüngft (von G. Rauſchen, Jahrbb. der 
chriſtl. Kirche unter dem Kaifer Theodofius d. Gr., 
Freib. i. Br, 1897, 463) aus Aeußerungen 
lin (Ep. 1,4. 6) gefolgert worden, Severuß habe 
eine Apologie des Möndithums gegen Ungläubige 
binterlafjen. — Gejammtausgaben der Schriften 
Severs beforgten namentlich ——— —— 
Antwerpen 1574; Hieronymus be Prato, Verona 
1741— 1754, in 2 Bon. ; C. Halm, Wien 1866 
(Corpus script. ecceles. "lat. D. Migne (PP. 
lat. XX) bietet den Text der Ausgabe den Prato’s, 
Bol. über Ausgaben einzelner Schriften und ſon⸗ 
ige Piteratur zu Severus O. Barbdenhewer, Patro« 

Iogie, Freib. 1894, 423.) [Bardenhewer.) 
— ſpaniſche Stadt und Gih 
eines Erzbiſchofs, daS alte Hispalis, ift die 
eine der beiden großen Stäbte, weldye zur Römer- 
zeit am Guadalquivir nur 4 km weit auß ein 
ander lagen. Die andere, Italica, oberhalb, bei dem | © 
heutigen Dorfe Eantiponte gie, war ein bon 
Scipio gegründetes und mit Veteranen bevöltertes 


Sevilla. 
der in 
arg RE Ant vergehen einige 


Vita er- er 


fommt der die Ehronif —2 — 


Unter 
Mönd; —— der 170) — 






ſpärliche Trümmer (Sevilla 
—— 


im 


obert, a ——— : 

a 
ormannen zerftört. 
1026 & —— 
fam 1091 in den 
in den der Almo ei 
300000 Einwohner. 


v ien erobert, 
ol durd Das Auilhen von 6 


ber eine Stadt Wid)- 
tige mi 143000 — 4 
ſchen Königen der Titel edle 


J 


87 ; me 
* enge —— Palãſte E23 
Moͤnchs und 33 
1 "1519 — mit 5 
‚ Belasquez, 
u. ſ. w., fowie Berelichen Gfasmalereien und 
wurde, da der bisherigen der 


tagt die Cathedrale Dark be de la Sede 
reichen Kunftj 
Riefenorgel; daneben liegt Die ji 
114m hoher vierediger ne 
Ruin 
onnen. Um für ben Bau, ber ſoviel 


den 
* d 
Kann an 
iffen, 82 mit 
(Gemälden von 
moniſch geftimmten Gloden. 
ber Größe der Stadt entjpredhen — 


Pau⸗ ——— Mittel zu erlangen, zogen ſich die Ca— 


nonifer und der übrige Cierus der Kirche in ein 
und führten unter ben Kröpten Gin —— 
un unter den gr n 
ein ————— * —— 


Einlommen für den Bau 
lang bis zur —S * Bu fa 
(vgl. Sams, Kirchengeſchichte von — 


Regensburg 1876, = f. und die da 
SEN, Über Yraıt eier ws 5 

ottesdienjt mit fo ra 

Sevilla den Ruhm erworben außer Rom 

fben als in Gala. In ber Zar mag eb Mahl 
chen als in Sevilla. In 
faum noch eine Kirche geben, hen äh Bi 
—— eines ſolchen Pompes 

Gefäß z. B., in welchem bei der Fro 
proceſſion das AUllerheiligfte herumgetragen wird, 
ift 1750 Pfund fchwer, von majfivem Siüber und 


Munieipium im Lande der Turduler, das bis auf | erfordert 20 Perfonen, um getragen werben zu 


Wo. 
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(462—472) regierte 








, Wurde 
nad) To erirt. Alfons de Exea (1403 
bis 1417), vorher Biſchof von 
Administrator perpetuus. Didacus de 
— (1417 1433) vorher Biſchof von 

nea, wurde von ft Martin V. abgejcht, 
a ſchuldlos erflärt, er ftarb als Titular« 
a Gutierrez Alvarez de Toledo (1439 bis | 
Gy; De de Derkfe er nen 
: it der Ger atho 
Könige herg alte Verbindung der Kirche mit 
dem Staate nämlich allmälig zur Nomi- 
nation der Biſchöfe durch die Könige ‚gerübet, 
Gardinal war auch ber überaus wohlthätige Jo⸗ 
de Gerbantes (1449— 1453), welder in 
feinem väterlichen Haufe ein Hospital für 80 Krante 
errichtete. Eine hervorragende Perfönlichkeit war 
der Adminiſtrator Petrus eat. endoza 
(1474— 1482), jehon feit 1473 Cardinal, fpäter 
Erzbiſchof von Toledo. Cardinal Didacus Hur⸗ 
tabo de Diendoza (1486— 1502) wurde nachher 
Patriarch von Alerandrien und jtarb zu Madrid. 
Der von Gordova aus promovirte Alfons de 
Manrique (1524—1538) wurde 1531 mit dem 
Purpur geſchmückt; fein Nachfolger Garcia de 
Loayſa O, Pr. (1539 —1546), vorher Biſchof 
von Siguenza, war ſchon jeit 1530 Cardinal. 
Ferdinand Safdes (1546—1568) , gleichfalls 
bon Siguenza aus promovirt, gründete 1558 
ein Findelhaus. Gardinäle waren ferner bis zum 
19. Jahrhundert: Kaspar de Zuñiga (1569 bis 
1571), Rodericus von Gaftro (1582—1600), 
Ferdinand Nina de Gevara (1601—1609), Di- 
dacus Guzman (1625—1631), zugleich Patriarch 
bon Indien, Kaspar de Borja y Velasco (1632 
bis 1643), Gardinal ſchon feit 1611, Auguſtin 
Spinola (1645—1649), aud) bereits jeit 1621 
mit dem Purpur geſchmückt, Dominicus Pimentel 
(1649— 1653), Franz Solis Folch (1755 bis 
1775). Der Nadjfolger des lehtern, Franz Kaver 
Delgado (1776— 1781), war zugleich auch Pa— 
triarch von Indien. Alfons Marcos Llanes (1783 
bis 1795) eröffnete 1792 eine öffentliche Biblio- 
thel. Anton Despuig y Dameto (1795—1799) 
fam von Valencia nach Sevilla. Er war Staatd- 
rat) und ging, nachdem er auf den Erzſtuhl ver- 
zichtet und dafür das Patriarchat Antiochien er= 
Iten hatte, als ſpaniſcher Gefandter nad) Rom. 
ie Cardinalswürde erhielt er 1803; er wurde 

mit den anderen „ſchwarzen Gardinälen“ 1810 
in Frankreich jeftgehalten und farb nad) jeiner 
Frellaſſung zu Lucca 1813. Ihm war in Ser, 


en \ 


Zamora, war nur | ftandb 
da A 


von Tyrus auf dem Concil zu Bafel | Joachim 


nl 
| 


E 


FH 
— 
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(1877—1883) hat den Purpur 
dagegen wieder (1884) Zephyrin Gonzales y Diaz 
o yore (1889-1896). Der gegmmärtige Gi 
y ( — — 

biſchof iſt Marcellus Spinola y Maeſtre, 
1835, vorher feit 1880 Titula von 
und Hilfsbiidhof von Sevilla, dam von 
Goria (1884) und Malaga (1886), promobin 
am 2. December 1895. Als Metropoliten er- 
tannten den Erzbiſchof von Sevilla vor der Säcu- 
larifation bie anbiſchöfe von 


ftehen ihm die Biſchöfe von 
Ceuta und Cordoba, die der canari 
(Palma) und von ©. Griftoforo de (auf 
Teneriffa). Die Erzdiöceje zählt 716 300 Seelen 
in —* —— + —* —35 
paſtorirt werden. Die erzbiſchöfliche beträgt 
heute nur 150000 Realen, gegen früher 400000 
Saudi (al. 28000 Ducaten); fie war im 15. Jahre 
hundert auf 5000 Kammergulden tarirt, Das 
Metropolitancapitel befteht aus einem Decan, 
5 (bezw. mit bem Capellanus Major 8. Ferdi- 
nandi 6) Dignitäten und 4 Canoniei de offieio, 
28 Canonici de gratia und 22 

Das heutige Gapitel lann ſich mit dem en ir 
feiner Beziehung vergleichen, denn das en 
des letztern war auf 140000 Ducaten gejchäßt, 
pe zählte 11 — 40 — 
40 Präbenden und 20 Halbpräbenden, 20 Sapla 
neien, zu denen der Domcantor nominirte, und 
20 andere, deren Inhaber verpflichtet waren, ben 
canonif—en Tagzeiten zu aſſiſtiren. Das Eapitel 
nominirte außerdem noch zu 11 Pfarreien, er= 
nannte 8 Kapläne, welche beftimmt waren, bei 
Krantenprovifionen den Baldadjin zu tragen; 
5 andere Kapläne waren vom Gapitel au 

um während des Officiums über das 

gen in ber Kirche zu wachen. Täglich ke 
fundationamäßig 300 Mefjen geleſen dent, 
wovon natürlich ein großer Theil dem überaus 
zahlreichen Stadtelerus zur Perfolvirung über 


233 Seragejima — Sert. 234 
— Den Namen 
J —— 
er. 3 de la Zeit viele Epriften das voröjterliche Falten mit 
D —* na ze 60. „bor DOftern be 
Ant. Mar. dl; Det mn Di e, PP. lat. 0, 261) und Au⸗ 






sen (ce ige en 
: Schentungen der üb db Ks vor engere — ad 8, Pau- 
Jehnten, tellung um. Mittela mungen 
ie De ee — a ae 


$. IIT, 2. Aufl.,56[.). 2. Die 2. Aufl., Se 
Kr a —— Afihor 1893, ——— re 


—— über die zwei 2 
Een een — oder ae Horen des canonifchen 
Dia- San in Joppe beob- 








ms, bie bo 

en Barsiounn —— * tunde 10, 9), entfällt ihrem 

1 dem rejerb —— emäß auf die ſechste 
ı (Defele 9. —— fe, den Mittag; jie dient der 
& — Primas Elipandus vo für das zweite Viertel der 
Sevilla gen era er ne gran 

d. ine 4. Erzbiichof Nocturn für die gleiche Zeit der 
352 ein Provinzialconcil, das erfte eit weist der Hymnus — 
de g der Stadt; man weiß | mit der Bitte hin, daß Gott alle jünd Glut 
es die Zahl der auf in ums auslöſchen wolle. gs 

Mi bei Ab» ——— ſo 







Verehrung feiner Kreuz Berta 
; Pro icon unter Grsikdof — noetit), eine ——— Ve der 
1512 verhandelte in 64 Gapitula | bl. Gyprian (De orat, dominica 34, bei Migne, 
Dizciplinargegenftände, In erfter | PP, lat. IV, 541) hervorgehoben hat. Wie die 
ber Nahdrud auf einen ge= übrigen fleinen Horen beginnt Die Sert mit Pater, 
erſt vor Kurzem er eb —— in adjutorium, woran ſich ſogleich 
und — 5—— ; die A Hymnus (Rector potens) anjdjli Zur 
— modie hat das tömifce und ambrofianii 
um tägli — diejelben eben, fe Octonare 
maculati (Bj. 118, 81 bis 
— KON ie: als Ale drei Pialmen behandelt werden ; dag 
Ks Brevier bejtimmt den 
ah di er = lien je drei Octonare diefes Pjalmes und 
b derjelben ie ia werden. — agieren ea Ag — 
nen des frühern 124, welche auch im kleinen marianiſchen Of- 
Didacus Hurtado de Mendoza bes | ficium der Gert angehören. * —— iſt ja 
{ her VIII, 546 ff.). 6. Im | die Zeit (per annum) im 
tzbiſchof Ehrifto ee get ; an den Feſten und in ben 2 
Lu 





) dri tie Antiphon aus den Laudes ein, wenn 
F Introitus Dominica | nicht eine eigene vorgezeichnet iſt. An die kurze 
urge) wird in der abendländijchen Kirche | Schriftlejung (capitulum, im ambrofianijden 
| x zweite dem Aſchermitiwoch ge= | Brevier — ſchließt ſich das Ayo 
| ’ die Synode von Orleans im J. ſorium an, das in der Quadra, u 3 
fe. 2) biejen Namen, ebenjo das ge= ſions · und Dftergeit ſowie an den 
und ſche Sacramentarium, | Verjus der zweiten Nocturn gebildet if; as 
der Serra die, Rt mit | folgen die Tages« oder Feſtoration und die gewöhnte 
n ſchon zur —— lichen Schlußverfifel, An den gewöhnlichen Ferien 
—— Glãu ju | (feriae per annum) und an dem festum sim- 
— es (vgl. d. — plex fol die Sert der Eonventwalmeie vorov⸗ 
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— ſ. Liber sextus. 
Edleftin, 0.8. B, 
von Gt. Gallen (j. d. Art. V, 62) und 
dinal, war 1644 zu Mailand als 
rg Sfondrati (f. d. Art.) 


wandter Papftes Gregor XIV. geboren. | regalia ac quatuor Par 
Sen in fin man Sa muie'e beat a Ludovico 


Sertus Julius Africanus — 
geben, „an * enge und an ben Feſten, | heiten) 


—— a 
ri bardo, s.1. (8. Galli 


Sfondrati, Edleftin 


Ko en * 
—— — 
Bibliotheca Max. nit XL. 






und zeidhnete ſich in den Studien fo fehr aus, des 

daß er noch vor Empfang ber e von | Dinals ergänzt und erweitert (theilweije 
feinen Oberen den Auftrag erhielt, in ten il. ce. VI, 729 

(in Abbatia idonensi) Ö bat in den beiden Werfen die 
vorzulcagen et. zurü , er= ſtoliſchen Stuhles mit ebenſo 
hie schenken Frohe Gel it wie Ruhe und 

des canoniſchen Nechtes, Bald darauf | er | bie vertheidigt und von 
an der Univerfität ——— d. Art.) das Jus wieſen. Bekämpft wurde vor Allem 9. 
canonieum zu erflären. 


in die bermanbte 
in Cinch in 1 Bil De nich 


losophicus Sangallı 


— eifelso hne 
päter (St. Gallen 1686, 2. Aufl. 1695, | Mitglieder derfelben Gelber, 


Sans bourg (j. d. Art.), der infolge feiner 
auf ausdrückl 


ichen Beſehl 


ode Falt bie Ab Ainnocenz XI. aus ber — 
lensis, worden war, 


hatten einzelne andere 
mehr 


Bde.) —— wurde. Dann wurde Sfondrati Brangafen u Jeſuiten waren, im 


Generalvicar des Abtes und 1686 von Bapft | ähnliche 
Biker Anbererfeits ging jedod) aud) —— 


Be en um Bi 


dur 

Abreife nad —— — farb der Abt von 
&t. ‚und nun wurde er (1687) einftimmig 
u belle —5 erwählt. Mit Erlaubniß des 

er auf jein Bisthum und nahm 
af © ———— * * *8 am 12. 3 
cem verlie ppſt Inocenz XII 
in Anſehung feiner hohen Verdienſte um die Kirche 
und den apoftoliihen Stuhl den Purpur und wies 
ihm als Zitularfiche S. Cäcilia in Trastevere 
an. In Rom warteten feiner die wihtigften Ar— 
beiten; allein faum bajelbjt angelommen, fing 
er an zu fränfeln und ftarb ſchon am 4. September 
1696, erſt 52 Jahre alt. Der reiche Fürſtabt von 
St. Gallen war bei feinem Tode fo arm, daß der 
Papſt die a eg beftreiten mußte. Die 
Leiche ward in S. Eäcilia beigefeht, wo bereits 
jein Oheim, Cardinal Paul Sfondrati, feine letzte 
Aubeftätte gefunden hatte. — Sfondrati's theo⸗ 
logiſche und canoniftijche Werke haben zum Theil 
auch für unſere Zeit noch weit mehr als bloß hiſto⸗ 
riſchen Werth. Einige freilich blieben unvollendet; 
andere erhielten feine höhere Bedeutung oder fan 
den, wie die Innocentia vindicata oder der Nad)- 
weis, daß der hi. Thomas von Aquin die un« 
befledtte Empfängniß Mariä gelehrt habe, nicht 
die Zuftimmung der tatpolifden Gelehrtenwelt. 
Um jo größeres Auffehen machten die übrigen 
Werke desjelben Verjafjers. Als der Erzbiſchof von 
Salzburg die vier Artitel der gallicanijchen in 
vom Sahre 1682 (f. d, Art. Gallicanijche Fyret 


bertreten wie 


wenn ex (wohl verleitet Durch die 
pitelvicars Gerle von Pamiers [f. d. 
Sud ber Einzelnen bisweilen zur 


ala 





janzen Geno| nt madjen 

ae ads ofen ale Che, 

— Da BE . 
e 


4, x” fl. ebd. 1749) 3236 dagegen ver⸗ 
€ 

—* als ——— — 

einen Vorwurf machen wollen; überhaupt 

er in eimaigen — m Yfiagen alles das 

außlafjen, was er in je 


jemandes Unehre gejagt — es Sl a 
ihn nicht um Perfonen, jondern —* 
laß zu einer lebhaften Controverſe gab och Nodus 


erſt nach jeinem Tode gedrudte 
praedestinationis ex ss. litteris d 
SS. Augustini et Thomae, quantum 
8 Serffer  Yinlingi) een 

a i lich 
das vorgedrudte Motto, welches einem — 
hl. Franz von Sales entnommen — 
illa antiquitate, suavitate ac ipturarum 
nativa auctoritate nobilissima de praedesti- 
natione ad gloriam post praevisa opera sane 
mihi gratissima fuit, qui nimirum eam sem- 
per ut Dei —— et gratias magis con- 
ſsontaneam, veriorem ac amabiliorem existi- 
mavi, quod etiam tantisper in libello de 
amore Dei indicavi. Trotz der erbittertjlen An⸗ 
Freie | feindungen , welche die Schrift von Seiten der 


Hi 3 







und * 31. Juli 1550; das 
———— — — ae m kan 


von Don Ban un , gelegt. (Dgl. Ci 
‚eine en * — 700 24: — — 


= — aul, 


| 2337 Sjondrati, Franz — Shajtesbury. 
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3. Blöfer Fa 


aftesburv, Ant a ley € 
en — von, — 
he Ge- — mit Recht einen Vorläufer Volta 


die rt.) nennen fan, wurde 1671 — — 

Berwaltung fhubirte zu Winchefter 1683 —1686, gehöre ba 
hleit, die übe erhaben war, en an ern. 

ihn zu den | ee 1 trat aber beim ug aan gsantritt der Königin Ana 

That eng . ehr bald | vom öffentlichen Xeben ab und verbrachte den Reft 

das Bisthum das Erbin Ama, feiner Zage (big 1713) in der Zurüdgezogenbeit. 

und jepmücte ihn mit | Obgleich Shaftesbury’s Erziehung von dem Phi- 

lam er als Br > Iofophen Lode (j. d. Art.) überwadht worden war, 

dann erh ze te we Bee Mn Dabber 63 

um tonte im zu £ 

Hy Wohl- 


Helbenge ra befannte er fich zu einem mit M fticiomus ber» 
heroicum, ie —* quidten — Sein Stil Har und licht⸗ 


als Biſchof feiner Baterftadt in | voll, aber vielfad; hochtrabend und geziert; überall 


& 


1711, 1778 und 1860 ion une, Landen 
1711, 1 us 
Shafteabury’s Tod (1713) veröffentlichten Cor 
reſpondenz jind bie Letters written by a Noble 
Lord to a Young Man at the University, 
London 1716, am intereffanteften. Bon feinen 
poilejophiiden! Abhandi fand The Enquiry 
Hong. (Bol. Yarı, Ginfuß der engfkhen Pilo- 
ang. u en i 
—— auf die —* Philoſophie des 18. Jahr⸗ 
derts, Berlin 1881; Fowler, ury 
and Hutcheson, London 1882; Martineau, 
Types of Ethical Theo IX; Oxford 1885, 
449—473.) [A. Zimmermann 8. J.] 
Shaftesdury, Anthony Aſhley Cooper, 
benter Graf von, engliider Staatsmann und 
nthrop, wurde 1801 geboren, trat 1826 ala 
Aſhley in's Unterhaus und wurde 1834 
Aomiralitätslord. Er ftarb 1885. Schon frühe 
wendete Shajtesbury —— —— philan · 
— Beſtrebungen ex Mo immer ein In- 
— zu machen oder ein Mißbrauch abzuſtellen 
trat er mannhaft für die Unterdrüdten 
"Die Geſehe zu Gunften der Bergleute, der 
Itren, ber Fyabrifarbeiter wurden von ihm ent— 
weder beantragt oder unterftüßt; er ftand an ber 
Spihe mander Gejellihajten, welde ſich mit 
Errichtung von Arbeitermohnungen , Gründung 
bon Armenjchulen ꝛc. befaßten. Mährend Ho— 
ward nur für bie Gefangenen, Wilberforce nur 
für die Sflaven Iebte und arbeitete, bethätigte ſich 
Shaftesbury, wie jein Freund Gardinal Manning 
(j. d. Art), an jedem philanthropifchen Werte, 
In kirchlicher Beziehung gehörte Shaftesbury der 
evangelijchen Richtung an und bekämpfte die fa» 
tholijirenden Tractarianer und Ritualijten auf's 
Heftigſte; erft gegen das Ende feines Lebens ward 
er ber fatholüjchen Kirche einigermaßen gerecht. 
Durch feine Heirat mit Emily Cowper, der Stief 
ar almerjtons, gewann er die Freundſchaft 
das Vertrauen dieſes Miniſters, der ihn in 
gegen Angelegenheiten bejtändig zu Rathe zog. 
in Einfluß bewirkte, daß die Tractarianer und 
Nitualiften von allen höheren geiftlichen Aemtern 
und Würden auägejchlofjen und nur Männer von 
ber ag proteftantijhen Richtung befördert 
wurden. Shaftesbury erwartete von der Kirche 
geilung aller jocialen Schäden und juchte nad) 


ſten den Einfluß der Geiftlichfeit zu erhöhen ; | 3 


aber gerade die Eifrigſten unter ihnen ſtieß er ab. 
Bei den Hochkirchlern war er nichts weniger ala 
beliebt; dagegen hatte fein Name unter der Ars 
beiterflaffe , die ihn öfters zum Schiedärichter 
erwählte, einen guten lang. (gl. Hodder, 


— 


Shaftesbury — Shakeſpeare. 





* 

‚men 
onbern fi auch mäßig ausbreitete, James Witl- 
tüchtige Organifatoren und 


* 
* 


volle Ausbild Bon 1796—1821 
Wright an der bie der Genoſſen 
1875 auf etwa 2415 Perjonen belief. 
ſoll ſich aus weltmüden, Ruhe und Friede 
Individuen aus allen Ständen und 
tecrutiren; dieß wird jedoch von Anderen 
welche behaupten, dieShafers juchten durch Die 
nahme und den Kauf armer und verlajfener 
Nachwuchs zu erhalten. Jeſus gilt den 
nicht als Gott, jondern als einer der zwifchen Gr 
und der Welt vermittelnden Beifter. Der 
dienft der Shalers beſteht in Gejang und 
tanz, der von ſchüttelnden Bi ag 
Extremitäten, bald des ganzen Körpers, 
ift. Sie glauben mit der Geifterwelt in fteter und 
unmittelbarer Berührung zu jein, find aber gleich⸗ 
wohl praftijche Menichen, "namen 
nee Landwirthe, und erwerben — 
thümer. (Bgl. Noyes, History of A 
Socialism, Philad. 1869; Nordhoft, *5* 
munistie Societies of the United States, New 
York 1875; Pfülf, Die religiös -co 
jchen Gemeinden in den Vereinigten Staaten, 1 
den Stimmen aus — XLIX [1895 
Sbakefpenze (te Chreibun — 
aſteſpeare (ältere 
William, der größte Dramatiker Englands 
rg ber — —— ea —— ein 
eiten, war nad) der Angabe 
am 28. April 1564 geboren. Getauft wurde 
er am 26. April 1564 in der Pfarrkirche 
Stratford am Avon, wofelbjt fein Vater fich 1 
niebergelafjen hatte. Letzterer hatte durch die 
mit der fatholifchen Mary Arden einiges 
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Shafejpeare. 242 
—— er geivinnen; ba 


nit fehlt, 
—— — 


er als Schauſp r 
an Gifbeh I, da 
—— 





er wiederholt vo 

fine Truppe bei 
Ye et 
um spe um eines der größten au 
er Wr Smile zu Stra 
—— (re u 1 cn pn hen 
ee 
— 23 ce — il 

im 


ift Shafefpeare |uunter dem der jpanijchen und italienischen No— 
unter |vellijtif, aus dem vollsmäßigen Myſterienſpiel 
a Betreff der | entwidelt hatte, frei von dem Feſſeln der 
von Verona, ariſtoteliſchen Regeln, lediglich auf die uluſt 
verlorene Mühe, der Liebe | und Unterhaltung des Publitums berechnet. Seinem 
that Genius gelang es indeß nicht nur, 





x“ | erreich 
. | Shalejpeare’3 e B mi jaßten, 
—— ſie ſich —— pi go 
Was | legenheit nicht zu entziehen. Hohe Lobſprüche wie 
es euch m neidiſche Angriffe —— ihn als den * 

a Wintermärcen”,|englijchen Dramatifer feiner Zeit. Unter 

*; die di H VI. Erfter | Wirren der Revolution wurde indeß die weitere 
R Zweiter “, „Heine | Entwidlung des Theaters wie das Verſtändniß 
ic, VI “, „Deinic VIIL“ ; die | feiner Feiftungen zurüct . Unterden Stuart 
zagöbien „Julius Eäjar”, „Macbeth“, „Zimon | gewann mit der haft franzöfifcher Politik, 
hi > — — i itle und Mode auch der franzöfiiche Fiteratur= 





‚ „Eorios d) 
Grejjida“, „Eymbeline*.| gejchmad die Oberhand über den nationalften aller 
ift 8 Autorfchaft des „Pe- | engliichen Dichter, fo daß derjelbe nahezu in Ber- 
8, Prinz von Tyrus“; ſechs unter feinem | gejienheit gerieth. der Schaufpieler Rowe 
Dramen wurden als unächt ſchon | lenkte durch eine befjere Tertausgabe (1709) wieder 
{ I einer Werte ausgeſchloſſen. die allgemeine Aufmerkjamteit auf ihn, worauf 
——— von 154 Sonetten, meiſt von | Pope, Theobald, Stervens, der berühmte Dr. John⸗ 
| aft und Liebe handelnd, die Shaleipeare | jon und andere Gelehrte ſich kritiich und commen- 
‘ circuliren Tieß, wurde 1609 | tirend mit ihm beſchaftigten und der Schaufpieler 
in Zı gedrudt, Bei dem Mangel an⸗ | Garrid (1716—1779) feine Hauptjtüde allgemein 
hat man viel Mühe aufgemendet, | populär machte. Auf dem Feſtlande fand er aud) 
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243 Siba. 
erflärte 1 
—— Spencer) 
von Preußen verabſcheute feine ) bra 
als ces mauvaises — indeß mit mehr Zurüchaltung 


er Herd — hat ge) en vi 


San fire — A Bin — 
eligion, Ma 
a ten % Amerif Bit 
— —— an Am a 





Se ie Da in Bien em en; eo 
und Zei fen unb i Die Größe Shatejpeare's, 
Göttes cn Naeh Bu ler „Date dan 

otden und ge» 1881; I. Spanier, Der 
nur in dem weiten Bereiche im Hamlet, Trier 1890, wenn 





Nie Ehllung er teraähenee hattet ala Ghuntiiden 6x 
he gehe ei ee ee re A 


en - Shafejpeare. a Ue Pin 1865, en zu den fittenlo 
Öl Di | ande an ei — Bacon-Dypor hs die Haltung 
aufolge br n von Berulam (j. d. Art.) ihriſchen Gedichte und man 
—* Stü Spateipeares verfaßt haben ſoll, geht | men die Bermuthung nahe, 
von völlig unrichtigen Vorausjegungen aus und rechtes Welttind fich n 3 
bee bis heute feine wifjenjchaftliche Begründung Bragen a IE EN ide Eu, De 


— erörtert wurde in neuerer Zeit die e, | Jdealität und te 
ob Shake bike Hunt erlag & —2 Pearl u 
und unbe hp eiter unterjucht wo age oder Si 3 F en, m —— 
an aan. Jahrhundert hinein etwas A 
Proteflant gegolten, — Ion aus dem F milten in den Wirren ber Bet Bet mb da 
1688 (72 Jahre nad) dem Tode des Dichters, da | Theaterlebens die ee Erinnerungen 
eine Enkelin desjelben noch Iebte) die Angabe eines | Jugend und die fatholiichen Anſchauungen 
en pe Predigers vorliegt, daß er als | Vorfahren im Wejentlichen fejtgehalten Hat und 
„Papift” Be en ‚m (he dyed a papist). —* wirllich als „Papift“ ge ift. Ein Dichter 
geweſen zu der | des Katholicismus wie Lope de Bega und Ealderon 
Re —— einen Main nem. N. zes Tonnte er in 5 iz ‚two 
Shakespeare, Paris 1 ——— von K. Zell, | Prieſter mit ertheilung , 
Sreiburg 1864) 2 dann im Anjchluß an Artikel | offene Belenner des } Hirhlichen Glaubens mit den 
holt jener Zeit dir 





El 


des Engländers Simpjon (m ” Zeitjhrift The | härteften Strafen und 
Rambler, 1858) uf zu führen gefucht, — aber ein Kry 
daß Shaleſpeare wirllich — geweſen ſei. Ideen und Ideale —— 
Einzelne Schwächen, beſonders eine enthuſiaſtiſche der Bühne einer proteſtantiſchen Hauptftadt zur 
eye erleich- re — bringen konnte, hat cs Be on 


M. Bernays ahrbuch der Shatejpeare- 
Sera 1 [1865], 226 fj.), aud) vr jachlichen he (s22), im A. T. ein 
zurüdzudrängen und in ein | Sauls, welchen David Miphibo! „ dem lahmen 
zu rüden. Eine Serie von Sohne feines verjtorbenen SFreundes ‘ 
Artiteln (| lich vonR. gel, in den Hiftor.= | defien Pflege und Wartung beigejellt Hatte. 
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Sibyllinifhe Bücher. 
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Anjcheine 
einen andern Theil genannten 
Tonbern den Steteiner andern jüngern 
Varro, | Ausgaben pflegen die acht und die vier Bücher zu 


fter Aus Be : 
Ba a ee spe 
.Chr., Ehri a en, 

Beheben ben fi alt Buch (347 WR.) * Fortiegung des eriten 
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Ber * 248 
—* 
te auf ever Ei chi 
— Kai t big n und feine brei 
ee ae Sie prel fo Tue) 
— — ——— —————— ati N 
we e nur 
— FW des Allen —— — einen Weheruf über das 
ausg, odomitijche Land und einen $ 
Großen und ——— holzes. . Ins 
Are 3* eine 
sg in ch —— vor, | Ge 
— des 3, Jah erfofgt ge 
. 14 
gie eller der en Jahrhunderte 
berrathen Renntniß des Ite8 ber beiden 
B Weit älter it dritte 


ücher. 
829 BB.). Dasjelbe bri lich ei 
—— er ann Kork „ie Be vo Eu — 
un sverlündigungen e 
——— en — — 





de der 
Halten (3, 191 Be 608 ff), fo darf es | fleht das berühmte Afxoftic) auf ’Insoös 
faft ais fidjer geften — daßd Slim unter Ptole- | (sie) Meod u —— 
mäus VII. Hoston (145—117 v. Chr.) in | 2erje —— (Div. Instit. 7, 16.19. iz 
Aegypten gelebt hat. Einige Verſe des dritten | führt, und welches Au —— (De eiv. Dei 
werden bereits von Joſephus Flavius | 23) bereit in {oteinifcher ie 
— 1, je > — Ausſpruch der Sibylle ans |elfte Bud) (324 BB.) entrollt eine 
grün. großer Theil der patrijtijchen [alten Aeghptens bis zum Beginne der 
nik Fl Pi in dieſem Buche wieder, | herrfchaft, eine Gefäihe | keit, welche von 
—— von Theophilus von Antiochien (Ad Autol. lückenhaſter Kenntniß der Thatſachen 
2, 36) citirte Sibyllenfragmente (zufammen | Darftellung bleibt jo neutral und farblos, 
84 Verſe), weldhe in warmen und ſchönen Worten Frage nad) Age oder chriſtlichem 
für den Glauben an Einen Gott eintreten, Toms | fich nicht entjcheiden — Wahrſcheinlich 
men in ben ſibylliniſchen Büchern nicht vor, haben | daS elfte Buch mit den Büchern 12 und 13 zu 
aber eh rung urjprünglid) an der | Einer fortlaufenden Weisjagung zu 
Sp dritten Buches geftanden. Das vierte —5 und einer und derſelben Feder 
Bu — iſt ein in ſich abgerundetes, ein» | Die Bücher 12 und 13 (299 und 173 ) 
heitliches Dratel, welches vorwiegend in —— en nämlich eine allerdings vielfach mit ander« 
androhungen gegen Völker Afiens und Europa’s | weitigen Gegenftänden —— Geſchichte der 
verläuft. Mit ſtets wachſender Uebereinſtimmung det er Roms von Auguftus bis auf 
wird dasſelbe von den neueren Forſchern als jüdiſch erfaffer diefer beiden Bücher * 
bezeichnet und um das Jahr 80 n. Ehr. angeſeht, | wiederholt als Ehriften zu —— und 
weil es das im J. 79 bei einem Ausbruche des Sei in der zweiten Hälfte des 3. Jahrhunderts 
Veſuvs in Italien erfolgte Erdbeben in einem |gelebt. Ueber das vierzehnte Bud) (361 2a) 
Zujammenhange weisjagt, welcher auf ein Ereig« | |hwanfen die Urtheile in ähnlicher 
niß der allerjüngften Bergangenheit hindeutet | Über das elfte Buch, Bermuthlich —— 
(4, 130 ff). Au erje dieſes Buches beruft ſich zehnte Bud) dem V —* der Bücher 1 
chon Ju Martyt (Apol. I, c. 20). Das 18 zugzueignen. Den tinhalt besiciben Bi 
nfteBuch (581 BB.) entbehrt fehr des innern Bus | den wiederum — über — 
er a und iſt jedenfalls ein Conglomerat Erzählungen, welche jedod zum großen Theile 
chiedenen Oraleln und DOrafelfragmenten, | offenbar rein erdichtet find * eſchichtlichen 
= jedoch ſämmtlich aus jüdiſchen —* flam« Wahrheit fpotten. Jedenfalls farın diejes vierzehnte 
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Drien , ar ubagne (Bouches· du⸗ 
dortigen —— Mai 1877 geboren, —9 1692 in 
die Geſellſchaft Jeſu und betleidete eine Zeitlang 





ten, worin Sicard das 
) —— —* bi —* ſeines 
ujammenzu« 
gedachte, vereitelte Kar kin? allzu Früpes 
u, indem er ſchon am 12, Upril 1727 
u im Dienfte der Peftfranfen den Tod 
and. Seine zahlreichen Briefe und andere fleinere 
tbeiten Siftorifchen und geographiichen Inhalts 
erſchienen melt zu Lyon⸗Paris 1845 unter 
escription de l’Egypte par le Päre 
Sitte|Sicard, suivie des Memoires sur l’Ethiopie. 
al A ſchrieb Sicard noch zwei Bücher po— 
liches | Temifchen Inhalts in arabiſcher Sprache (Vgl. 
Bud ber —— bis 5* Jahre) Biogr. univ. XXXIX, 282 ss.; de Backer, Bi- 
213 gibt; von bejonderer Wichtigkeit jind feine | bliothöque, nouv. dd. par Sommervogel VII 
über den I. und — ſFt. Hillig 8. .1 


t man : Di — — in|Sü 1 Paläftina, wird zuerjt Joſ. 15, 31 
I dweſten v — 0j. 15, 
— He Un, Mediol. 1725, 521 |als Becher rg im eu erwähnt, 


— — Migne, PP. lat. CCQXIII, welche den anlommenden Eroberern aus Juda zu⸗ 
— Die für die Mon. Germ. hist. wie ward dann aber nad) Jof. 19, 5 dem Stamme 
- befindliche neue Ausgabe des Chro-| Simeon zugeloost. Bei der nächſten Nennung 
nicon vorausſichtlich u, A. aud) darüber erſcheint Siceleg ala Eigenthum der Philijter; 
en. ob die ſehr werthuollen Dia- es ward auf Davids Erſuchen diefem von Achis 
R Estensis zu Wiodena, welche zum Aufenthalt und Eigenthum angewieſen, io 
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| Sieilianifhe Monardie — Sicilien. 


Im. Tyr. His transm. 9, 11; 14,|an. Auf dieß hin wandten ſich die 
her fiiß von ben Gpriften wieder Sicilianer an König 
ee kn Händen De Der Ghaufe, und Bier 
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mr ‚ Imola 1887, 258 sgg., und 

das Allen un⸗ Potthaft, Bibl. hist. med. aevi I, 2. Aufl., Berlin 

lirchliche Ver⸗ 1896, 230 f) [v. Höfler.] 
die die größte von den Injeln des mittel= 





ig Neapel (j. d. Art.) als „Königreich beider Sici- 
—* Kirche Papft | lien“ vereinigt (vgl. audh d. Art. Jlalien), bis fie 
IV., ber , die Unterwerfung nicht | 1860 dem neuen Königreich Italien als Provin; 
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und 1039 Normannen A 
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wer ale rennen ran nalen Sinilt der 
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ie Girlie di 










J lermo genommen und jo« 
ee * —* riſtliche ie —— 
m orgenen wirlende 

etnech⸗ wurde feierlich in die Gathedrale geleitet, 
die aus einer rm iv - F einer Se 

Graufame | Kirche eingeweiht wurde. Auch anderwäris 
den re wieder biſchöfliche Sihe errichtet, und 
igte Gregor VII. die ſtirchenprovinz 
ermo (j. d. Art.) mit den ihr zugetheilten 
1 (Jafte, Reg., 2. ed., n. 5258). 

war 
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—— Unternehmu [8 ei 
De een der Hand Welten zur Ehiedere 


— lang und graufam — 
8. Ueberall erſtanden neue 
—— — 


eilt, 
———— 
Be Su mit em Hehe 


nl 


Salerno 1098 von 
leg, — * ſeine F u Lebenspeit| 
zu apo aten für Sicilien ernannt 
wurden (j. Gaufr, Malaterranus, Hist. Sieula |Na 
4, 29, bei Muratori, Scriptt. rer, ital. V, Me- 
diol. 1724, 602; Jaffe n. 6562; Sentig, Die 
Monarchia Sicula, freib. 1869, 246). Anderer⸗ 
ſeils halte ſchon Robert Guiscard gegenüber Nico- 
laus II. (1059), dann auf's Neue gegenüber Nle= 
rander II. (1062) und Gregor VII. (1080), wie 
für Unteritafien, jo auch für Gicilien die Ober- 
lehensherrlichfeit des Papftes anerfannt und durch 
ihn die Belehnung empfangen. Aehnlich ihaten Ro⸗ 
berts Nachfolger. in Verbindung mit obi⸗ 
gem Privileg bang L führte —— 
gr er Kämpfen Metlden den 
ern von Sicilien und nk 
zu —— chlichen Ausnahmeftellung der Inſel, 
wie fie ſchließlich im 16. Jahrhundert in 
id —— ne d. Art.) = — 
techtäfräftige t. Rogers 
ger Sohn, der dem Pater im Juli 
m folgte, vereinigte 1127 Unteritalien mit 
Sicilien , erwirkte fi 1130 vom Gegenpapft 
Anaclet II. den Titel eines „Königs von Si⸗ 
cilien“, den ihm, troß anfänglid ſchroffer Abe 
Icehmung, fünf auch Jrmocenz II. 1189 be= 
5 gen mußte. Von da an werden die beiden 
iche diesſeits und jenſeits rare als politiſch 
zufammengehöriges Ganze betrachtet, trotz zeit 
weiliger dynaftifcher Trennung. Seibft die größten 
nftrengungen lonnten der Infel nie mehr ihre 
Selbſtändigleit erringen; dagegen bewahrte Si— 


cilien in firdjenpolitiicher Hinficht eine Sonder | Beneficien erll 


ftellung,, welche noch ungünftiger war als die 
sen fo große Fortfeheite aud) hier der Eä- 

mus machte. So enthielten die jogen. 
bier apitel (Uppellationen, Legationen, Wahlen 
und Goncilien; vgl. Watterich, Vitae Pontif. 
II, Lipsias 1862, 352 qq. ; Sentis 248 ff.), die 
Rogers I. Sohn, Miühelm I., 1156 Papft 
Hadrian IV. im fogen. Eoncordat von Benevent 
abtrogte, für Sicilien nod) ngünftigere Beſtim⸗ 
mungen als für das Reich 


Neapel, Gerade um 
dieſe bier { und das Privileg Urbans II., 


deren Recitsinbalt, Gültigfeit, Mobificationu.f. w. hen Eurie —* anf Seite der erfteren. Auch 


Sicilien. 


eg öfe Pin 19 zig in 


auf Sicilien in —* das 
* lann — VI. an die 
als ul m Se —— 
und der Kirche anı = ei 


der Ken und —— 


Arad 


— 
‚| gehören 


— u me Ki 
losgeriſſen mur 
— 
| nu Serbien und 1442 aud das 
eapel, bieher „Sicilien“ genannt, 
Mſel, die keit. der aragoniſchen 
men Trinacrien trug, zu gen. 
—— Erbfolgefrieg wurde die Inſel 
im Frieden von 1718 zn kurze Zeit Sa⸗ 
voyen — ehe ni — an 


i 
een 
b gt w 
die Einverleibung „beider De ee 
Königreid) alien, — Die Lage der 
ciliens war unter allen dieſen 
ftien immerfort ziemlid) gleich 
ben Normannen eingeleitete o 
atshoheit wurde von allen fol 
Köie. Me die faiichen, fo manden — — 
e die ichen, 
mäßig an Angehörige 
treffenden Dee ———— 
mannen, Deutfche, Frangoſen und Spanier, —* 
jahrhundertelangen — erhielten die 
— endlich von mn > er 
r Gleichberechtigung m ‚paniern, 
jedes einzelne Benefi um abwechſelnd mit einem 
Sicilianer und einem Spanier 
Aber auch dieſes Zu —— our 
gangen und in Bälde wieber — 
gelaſſen. Erſt Karl III. beftimmte am 4. 
1738, —* die Bisthümer, Abteien, Canonicate 
und anderen Beneficien nur Sicilianern 
werben dürften. — — Behandlung 
auch 
Stellung der ſiciliſchen —3 
bei der — — Siciliens Pe 
mannen war bie Kirche —— — 
tationen bedacht worden; dadurch wurden 
rälaten, ähnlich wie in anderen 
taaten, zu einflußreichen Vaſallen des norman- 
nifchen $Feubalftantes. er —— 
zur Zeit ber Normannen- und 
figeren Staatdan 
be ben Streitigfeiten ber are mit ber 
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Sidingen. 


Reichsverfaſſung verblieb | mannen in Unteritalien und Sicilien bis zum 

Stande ein über A Hase de nemanen At sn 1 
” öpfler. 

; gen Granzvon, —— 

relig fen Neuerungen und Feinb der bes 
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3 
in amtlicher hreren 
völlig vom Königthum rejjortirten, Infolge feiner Dienftverträge mit 
auch in vermögens- ve m und mi Din, Gate rl ein bu 
Kine jung Op Reitern bei= 
und o Hi ten in fürjtlichen Di 
ala me willfür eb I mit eh —— Ihe 


& ! T des fi h 
rs a 





— merte er nicht und ging aus dem Kampfe 
wen nam nn Header ad, bien abe einen Gtunbeägeunfen gang der Dimmn du ki, 
ann zu 
tän nnd Bu die Interejfen des 8 den Fürſten ee 
vom Jahre 1864, | mit —— —— So machte er 
Monarchia Sieula). auf Anregung des Grafen von Gerolbsed * 
ewaltigung der | I. 1516 8 * Angriff auf * Reichsfürſten, 
waren neben A ganz be= | den von Lothringen, belagerte ihn in Meb, 
Mar bey ng ie 
ämb ras D 
erichaft die —— den Rand | den fall in defjen Dien ——— 


geworden mit dem Namen "eines lange Aber FL Bloß ha Benpaltunger unb Heftäre en 
— — — iff Sidingen ein, re 78 
— Es wurde eg nregung feines —— von Hutten (j. 
‚und behandelt. Bemühungen der |d. Art.) aud) in die if ichen Streitfragen 
n die Inſel wieder zu einem jelbftän- und fuchte fie mit dem Schwerte zu entſcheiden; 
mit einem ‚in ien reſi⸗ | er ——— rs Art.) eine Zuflucht auf feinen 
re zu , un erfolglos, | Burgen an und bedrohte (im Juli 1519) die 
und durch die — * Köonigreich BB —— den Magiſtrat von Köln, —— 
Italien wurden alle lichen Hoffnungen | her auf deren Seite ftand, mit Fehde. Auch m 
immer zu getragen. — war er thätig; e© füri (1528) an 
Didcefaneintheilung der In Finen Schwager Dietrich von 
Italien VI, 1104 angegeben. „Un von eifihen € ensartifeln”, 
‚Rochus Pirrus, Sicilia sacra dis- ng eg a an Tine 
et notitiis illustrata, 3. ed. , für welche er jelbft 
i ‚ Panormi 1733, 2 voll; war (j. Münd, Yan) + — 
antiquitatum et hi- | Stuttgart 1828, 192 
Sardiniae ete., Lugdun. gegen den Herzog von ——— war nur ar 
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Batav. 1723—1725, 15 voll.; M. Amari, |erjte —* der damals in der Reichsritter- 
Storin. dei Musulmani di Sicilia, Firenze daft er fimmamg; getvefen. Diefe 
BED esr LM 8 Graf von Gag, Gi bes fe wer tn bh Sun br Se 
—— ‚ Stuttgart»Seipzig 1889, —— 

2 Bbe.; Both. Heinemann, Geſchichte der Nor- | den und ſuchte nun wieder einen gäien 


—— 


268 Sickingen. 264 
zu erfämpfen. Zunächſt follten die geiſte ſtürzen das Hauptmittel dazu ſollle fein, ba 

eide die „man dem Morte Gottes bie | 
hie en, ng mim en en 8 








Kedheit, Truppen ' 
ber für ahtigen, werben und das Reichsbanner zu führen. 
—X fü —— Adeli 
——— ie, Y — von | Gate Seen Ta 
en se 
her Sidingens gewal e8 Vorgehen billige, des Evangeliums“, näml 


jo hat der „Neformator“ in —— Schrift „Von Prieſter, 





ifchöfe und 
, antedet. Am 27. —— 
m 27. Auguſt erlich 


weltlicher Oberleit, wie weit man ihr Gehorfam Sidingen unter ben ı eine 
gone fei“ En Januar 1523) doch mr bie seen av Seine 
ee rochen, welche Sidingen ſchon ang ee war AR groß, dab er w ber 
Tänaft mefich Igt hatte. Während bes Neich3- | Ein Städtchend St. Wenbel ben 
tags in Worms (1521) war dort am Nathhaufe — ee offen m aus· 
* Zettel angeſchlagen worden, 400 vom Adel —* „su von Trier r 
en 2 x Quther er verbünde, und Sidingen reres“, nämlo ig am Rhein und in 
bt, zer mebe ben Gihtuf bes Reichs zu werben. ei 
ee, Aber im entſcheidenden Augenblice Trier: nad) de m&ineine e& 
er er dod) der Revolutionspartei feine Mitz gehen. Aber he von 
wirkung ; er war nämlich, nachdem er ſchon 1517 | wadern Bürgerſchaft, Teiftete tapfern 1 


von der ReichSacht befreit worden, vom faifer bes 

auftragt, ein Heer gegen Robert von ber Darf zu 
führen (Juli 1521), welder im Intereſſe des 
Königs bon Frantreich in die Niederlande ein⸗ 
gefallen war. Der Feldzug hatte indeß feinen 
ginfigen J der Pair war — gegen 

idingen, und dieſer mißvergnügt über den 
Kaiſer, weil er feinen Solb * mid t empfangen 
hatte, Wäh deſſen erließ Huften von ber 
Ebernburg aus feine Brandjchriften. Außgetretene 
Mönde und apoftafirte Weltpriefter, wie Butzer, 
Decolampabius, Schwebel, Aquila, fanden Aufe 
nahme auf Sidingens Burgen und wirkten im 
Sinne de Lutherthums; u. A. führte Oecolam— 
pabius ein, daß in der heiligen Meſſe Epiftel und 
Evangelium deutſch gelefen wurden. Luther jelbft | 3 
hatte Sidingen von der Wartburg aus am 
1. Juni 1521 feine Schrift über die Beichte ge— 
widmet. In ber aus dem Sickingen'ſchen reife 
ftammenden Flugſchrift „Der neue Karſthans“ 
wird in bem Dialog zwoifdhen dem Bauern Harfte 
hans und Franz von Sidingen der Bund des 
Adels mit den Bauern zum Umſturz der bejtehen- 
den Ordnung gefordert. Als Karl V. nad) Spanien 
abgereist war, erachtete es Sidingen an ber Zeit, 
in großem Stile loszuſchlagen. Am 18. Auguft 
1522 fand eine Berfammlung der rheinifchen 
Ritterſchaft zu Landau ftatt. Der Zweck der hier 
auf ſechs are eichlofjenen „brüderlichen Vers 


einigung” war, „Vic ie Gerichtsbarleit | ftarb, während diefer das Allerheili 
eichsverfaffung umzu⸗ ſam und verlaiien. Nat einen 


Zu befreien“, aljo bie 


Y 


am de, ee —— 

am ep e 

aber auf dem Rückzug —— Land. 

10. October der er — ai 

in Nürnberg als Landfriedensbrecher wieder 

der Neicheacht — er he 
daß er Ende Dcto 

Kaijerdlautern —— en 

—* l bl — 

und der Pfalz verbündet, um gemeinfom 

———— Sin 

es öregimentes ſe u 

Die franz ar i 


— —— — ärle, er ſei ein Gott 
fo idingen er von 
—— Seiftlichleit — 


gie a 
Habe, Abi 


ih 


Br, 


arte ſtarken Zuzu 
und Frankreich; er habe befehto 
zuführen, wozu ihn Gott berufen 
—— —— —— aus; bie ber- 
en en en 

Landftuhl ein; am Dreh Are Air 
— an deren dritten Tage 
durch einen zerjplitterten Ballen ſchwer 
7. gogen Die ünfln An bie Bun el ud pnben 
7. zogen bie en in 
Sidingen fterbend in einem kugelfichern 
gewölbe. Nad) kurzer Anſprache entfernten ſich bie 
Fürſten; Sickingen beichtete feinem Kaplan und 
holte, ein · 

Berichte 
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er bie Mojes’ es 
—* en, Ben bein bei | die De — 1, 6, fe jes’ Zeit ſcheint es noch 


€ 
Ei 


SErE 
Ef 
95: 
& 
Q 
5 






Mn 


R 
K 
in 
i 
ie> 


Fi 
in: 


, —— wird (Gen. 10, 19). 
Landes Joſue ward 


der Basler Geo Sidon wie dem Stamme U 
— — (Io —— daß di Aa —— 
ßeres Unheil haben, hätte, ſich in den der Stadt zu ſetzen 
dem Böhmen 1,31). Auch zur g Sidon 
+ Die der — ——— 
viele murben nachträglich ge- | (2 24, 6), und Tyrus damals 
Diele ala in | zur Hegemonie in Phönicien tungen 
Mit und ne BER F 
n e ‚Jo 
AN 
umzug lus gehorchten (3 5, 6.18); 
nod) während der Blüte des Ally 
u Ulmanns Artikel | Sidon Seeleute nad) liefern (Ez. 27, 8) 


; ——— re een 
dem Rcige gegrän ;) Weltmacht ne 

damit würde ‚ daß die Tyrier | Sidon den Vorrang vor Thrus und den 

—— d. Art.), die Sidonier aber nie⸗ ** Städten (Herod. 8, om. Kan “ch 


ide 





Niederlaffung der Phö- — Ibjt — = fe all 
u m 

e Wied don Miele au —8* = (851). Die Sad! wa ch U * 
Zitels 3 Iımz, Sidon magna „si, 0; wieder ändig 

19, 28), angefehen, obwohl die HP An Regiment —— —** * Veden 
— —— man wiſchen | tung mehr, als „aa Dh Die ige en Gläfer und 


und Sidon unterfchied wurden (Strabo, 
Reilinfhr. u. A, T. 103). Der Ber — 16,2,2), © Behiet indeß einen m 
, Aft Richt. 18, 28 | austöfctichen Haß gegen bie Perjer, fchloß fih 
nicht das viel Tyrus, ſondern Sidon ea Aleranders des Großen Erſcheinen jor 
als die am Stadt t. | gleich an biefen an und * ihm die inzwiſchen 
Den Namen erllärt (1.0.) nad) Öefenius neu gebauten Schiffe aus. Nach Alexanders Tode 
, ; bie I ber aber | blieb Sidon bei nomineller Selbftändigfeit in die 


(Gen. 10, nennt Sidon ben renen | Wechjelfälle der Diadochenherrſchaft —— 
ee fo daß die Stadt mit ihrer Vevölferung | aber allmälig wieder bedeutender. — 
nach bem Stammpater genannt hat (vgl. Jos. Sidon“, jagt Strabo um Ehrifti Gehut, Fod 


— 


2 
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bend Biſchof der urbs Arverna, 
— zur ea ea ba 


Er Een, > 


Sidonins, Midael — Siebenbürgen. 


Ge ee Nicht | der 2. 
* 469 oder 470, wurde er, unerwartet | Ir 


gotenfönig | reich und 
— ut a 


wehr fiel ‚Senken 4 474 n A ee 


Sammlung ift an 


Uebrigens Hat 


3 Be ne 


längerer Zeit 
Bi urüczufehr 
an Pr 


ad ielt, auf 
ftarb, wie e8 
— Mist. 

tief betrauert. Die 


23 
— — des hochbegablen Manz ie) in Hymnen zut 


laufen. 

Berisde ſoweit unfere —— 
reichen, lee, in gebunbener Form bew 
Die ag rg und wohl auch die Beben 
— 24 noch erhaltenen carmina find 

ie drei vorhin genannten Lobgedichte auf Avitus, 
Maojorianus und Anthemius. Die ganze Lieder: 
fammlung aber trägt rein weltlichen 


und zeigt überdieß in ihrem Aeußern, insbejondere | mı 


in der Fülle der mythologifchen Bilder, d E) 
Heidnifches Gepräge. Claudius Claubianus, Sta- 
tius und Virgil find e8, welche Sidonius fi) zu 
Borbildern genommen, ohne jeinerjeits ein höheres 
Biel zu fennen als MWortgellingel und möglichft | com 
gefnchte eb weder und oäufung — 
Br fcher und metrifcher Kunftjtüde, Seit de 

Pr ae au : ri, jpg ee bie 
iſch⸗römi teratur, faſt gleichen Schrittes S 
mit den das Land überflutenden barbariſchen 
Vollerſchwärmen, ihrem Berfalle entgegen, und 
Sidonius ſelbſt hat die Page der Dinge treffend 
gefennzeichnet, wenn er einem um ein Hoczeits- 
gedicht bittenden Freunde antwortet, es mangle 
Ah die dichteriſche Stimmung, F er den Geſang 
eines burgundiſchen Nimmerfatt (quod Burgundio 
cantat esculentus) als ergebener Unterthan zu u 
Toben habe, und die Mufe habe fein Berftändniß 
—* r die ſechs Füße des Herameters, ſeit fie 
bucken müſſe vor fieben Fuß hohen Barbaren⸗ 
len (Carm. 12). Mit Annahme der 
Biſchofswahl lenkte Sidonius auch fein ſchrift- 
ftellerijches Wirlen in eine neue Bahn. Die Poeſie, 
wie er fie bis dahin gepflegt, ſchien ihm ferbft mit 
ber Würde bes neuen Standes unverträglid (ab 
exordio religiosae professionis huic prinei- 
paliter exereitio renuntiavi, Epist. 9, 12; 
vgl. das Gedicht in dem Briefe 9, 16, v. 55 Bg.: 
eleriei ne quid maculet rigorem fama oetae), 
und er wandte fi nunmehr, Symmachus und 
Plinius ſich zu Muſtern wählend, der Epiftolo- 
graphie zu. Einzeln oder in Fleineren Gruppen 
En ar er Beh, — Re r a 
e, Anfangs Briefe, we ängjt vorher an 

die Adreffaten abgejandt worben waren, jpäter au 


Gedichte eing ’ 
4, | !hen, eh 


Bein u bel Die A 


nicht mehr 





lateini Yen 1 ber bon ———— 
een een ——— — Wunder · 
haͤters —— von Tyana Art.) revi⸗ 
dirt und corrigirt, Nach einer Ber 
erfung (Epist. 7, 3) hat er contestatiuneulas 
dictirt, ohne daß ee wäre, was er 
unter diefem Worte h — 
ſtellle aus den von Sidonius missao 
ein Buch — er de missis — a 

itis conjunxım ‚ 
wid inbefjen ni ung — 
m|Die oa — iſt 

weife — Geſam 

RAN * des Sidonius ward von Chr. 
ra 

ommfen a o 

—— — VII). Eine willlom⸗ 
1805, Bei Migne (PP. Iat LV 
monds Ausgabe, Paris 1614. 1652, abgedrudt 
Be — 
uffe a 

= = 5. Aufl, 1199—1200; Chevalier, Rep. 
et pl. s. v. 

Sidonius, Michael, ſ. Michael 

ieb Ä fürftentfum in 

—— ieh in — und admini · 
ſtrativer Beziehung vo ee Ungarn der · 


SE8 


* hat —— —— amen von sea 
auptburgen als Sigen von fieben Gerichtsbezirlen 

ober nach Anderen 8 dem alten Na⸗ 
men Cibinium (Sibinburg) der Her · 


mannſtadt. Den ungariſchen Namen Erdely er⸗ 
hielt es von dem Umſtande, daß es für Ungarn 
jenſeits ber Wälder liegt, daher ſeit dem 12. Jahr⸗ 
hundert die lateinische Benennung Terra ultra 
silvas, Partes ultrasilvanae, fpäter Trans- 
silvania (vgl. Egli, Nomina geogr., 2. se 
— 1893, 850 .). Einft gehörte 

tet zu Dacien; nachdem Trajan den 


&|b 
Briefe, welche nur für die Sammlung zum Zweclke Deecbalus befiegt hatte, wurde es römiſche Pro» 


—2* 4 
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SF3E 


si 
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Hill 
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Von den zur 


olitiſche und 


—* ürſt 

— 
J 
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Een] 
b Siebenbürgen 





erhoben. Im 3. 
welche aber die — * 


Se Dan in Sag bi 


EEE 


TER 


— 


nee. —* — eek 
w 
verbliebenen Ungarn, Bm ie dieſer 


bürger se 


ten 
‚ jo war es nur | Luther erfchienen, als 
—* a im | Teuten wie in —— 
verbreitet wurden, und 


Ad an= | zivei frühere Zuhörer Luthers aus Schle 
Ks * rue ale ee 


Un» |dienft in —— e er 


Moiwoden oder Statt- a Inſtitutio 
n 


ürfniß, welches — nicht he den 
durch den | über die —55 
äne | Berufung auf die vom nie Maas 
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loſſen und durc) daS Fnigiche Refeript vom 


7 f 
Age —— 


als ausgemach 
in’s 10 
Sit br * de —— 


Fre fondern von der Iieinfcen Ride 
ngen (vgl. G. Fejer, Religionis et eecl. 

—* Hungaros initia, Budae 1846), 
*— are, ein — der latei· 


—— 
gelten, 
u 


iebenbürgen 
1003 erobert —* var feine Sorge, 
die Bewo —5* ee 35 dm 
ren. 
: Bisthum 
(j. d. Urt. Kolocza VII, 939), und 
Mflanzfehule aus wurde Siebenb 
ftianifirt. Weiter wurde im an Eat er 
erwähnten —— 
ndet, die as exemt von der 
Sa 10 bem 
als 


wer u. 
ie Decanate 


8 
ic "Reformation wurde das Sieben · 
infolge des Tebhaften Ver— 
, den es vermöge feiner natio- 


erften 
e jhon 1521 von Raufe 
auch in Siebenbürgen 
bald verfündigten aud) 


, bie 

Ambro 
tum. Sie hielten in 
Nation den Gotte- 
dabei 
ftitufionen ber Ken Die 
chſiſchen ——— welche ſchon in Deutſchland 


neuen Lärm * eigenen Ohren = zu. 


g ihre Lehre an, 
iföef sn he 
auı —— 


che —* 
IE Bücher I 
dem offenen Markte 


—— nn daſelbſt 
on N * lutheriſche Schul⸗ * 
n die Zahl der Neuerer war bereits 


—— daß die llagende Geiſtlichleit dem Erzbi 
Ken in de —* er Quther Syn die 
ver —— t flärfer 


ie ns 


* —— 


wurde die 8 — lichen Umgügen zu befchimpien. Yor 


275 Siebenbürgen. 
Ludwig II. jo der Reichstag jtrenge durch ihn 
ee ag freie Religions 
— —— Anfehen ee intenbenten. 
Önigs wie aud) | noch dadurch, 
et, Dazu fam nod), daß | Unitarier 
eo Aller in es auch 
Fo ER Bm DAR N Een fienen Geſehe 
—— unter welchem der —— r. d. 
bereits tern des Clerus griff, | das 
und der Die neue mit Rath und That förderte, 
—— —— —— 
ht bau. Sapol — 
Ferdinand, die des Bisthums durch | unt 
ae 
‚ bie g 


= 








Domberen, ‚bie Mönche und Rornen baefft unter | Sectirer das 


Enthauptung aus ber Stadt ver= 
Are ftadt, wo jpäter (feit 1534) der 
er Johann Honter (j. d. Art.) völlig m 
ft hatte, ** Ds no tofort, In 
Be großen Theile des —* 
chafft und der —— eingeführt, 
a ſüchſiſche Nation ied ſich 1544 auf der 
de von Mediaſch (Medgyes) für die Augs— 
Surgifhe Eonfeffion, und der Beſchluß des Land⸗ 
tags zu Klaufenburg (1557) geitand den Be— 
fenmern dieſer Confeſſion, welche 1552 den Paul 
erg aus — als Superintendenten gewählt 
leiche Rechte mit den m Ruiboliten zu. Damit 
das genannte Belenntniß neben dem 
Tatholiichen Glauben ftaatliche Anerkennung er 
rungen. Um 1554 brang auch die Lehre Calvins 
in Siebenbürgen ein, bejonder& durch Martin Kal- 
marc | frühern Kutherifchen ee zu Beregh⸗ 
zasz, dann zu Debregin. 
hüber fand er an Petrovies, dem Vormunde bes 
minderjährigen Fürſten Sigismund Zapolya. 
Seine Anhänger mehrten ſich h raſch, daß fie ſich 
1564 von den Lutheranern treunen konnten. Noch 
in demjelben Jahre erhielten die Ealviner oder 
Reformirten zu Enyed völlige Anerkennung und an 
Dionys Madarasz einen eigenen Superintenbenten. 
Um die mit den Sachſen haltenden ungariſchen 
Lutheraner für ſich zu gewinnen, nannten die 
Ealviner ihre Lehre den „ungarijchen Glauben” ; 
die Lehre Luthers hießen fie den „deutſchen Glaue 
ben“, während die Katholiken ohne Unterfchied der 
Nation ihren Glauben jehr richtig als „wahren 
Glauben” ——— Endlich famen auch die 
Unitarier (ſ. d. Urt. Socinianer) hinzu. Irre— 
gjüht bu * ben Arzt und jpätern Theologen 
Art.) umd den Hofprediger 
Franz David, (= bon ben Lutheranern zu den 
Ealvinern und von diejen zu den Unitariern über⸗ 
getreten, vertheidigte Johann Zapolya’s Sohn, 
Fürt Johann Sigſsmund, die Lehre Socing, und 


1 


ehrt wurden. Pater 

— een daß die Li ae 
v 

Jahre durch den eich nn u 


aufnahme der Yejuit Teßtere 

—— — 3 Be 

mal fliehen und tonnten auch nachmals feine 

Eriftenz in Siebenbürgen erringen. Erſt als 

Sand 1688 unter öfters Sberhofeit Ian, 

wurde die Wiederbe Katholicismus ver · 

ucht Auch die Union der wurde betrieben 

—* —— — I ei U. : — daciſchen 
rovinz, nicht o o Fogaras). 

Die Ruiholiten mehrten 


t ein latholiſcher Bi in Sieben 
(170) en oe. — 


Einen mächtigen Be⸗ VII, 93 


He Vera en 
zu gedenfen. Die fat! Minderheit, im 

zerjtreut und lien —— 
8 
theidigen. on ſeit der 

deten * unter dem Vorſitz ihres Bifchofs einen 
Sonderlandtag, und bis zum Jahre vi machten 
diefe katholischen Sonderconferenzen Sr. Majeftät 
wegen Beſehung des —— einen Terno · 
vorſchlag und führten die t über Kirchen, 
Schulen , Erziehungs und org 

owie die Verwaltung der = und 


g der Schul: 
tiftungen. Im J. 1775 wurden alle 
fatholiihen Schul⸗ und —— 
einer bureaucratiſchen fogen. fatholijchen 
miffion übertragen; jeit 1848 man 


aber an der Wicderherftellung der katholiſchen 
Autonomie, die 1873 Aha und durch Staals · 
geſetz geregelt wieder in's * — * als „Katho- 
liicher NAutonomiecongreß” 


„Sieben« 
bürgticher —— — Euer Unter 
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che Bearbeitung des Symeon VILT 

in De befannten Yateinifchen Ueber= 

In rat han Bari —* 

be en ungen 

Fan uf bi Baht der ve Mac, 

m Bezug auf bie rer, 

nn le Namen u. ſ. w. Was den 

erwähnt werden, daß Cardinal Baronius 

den Anmerkungen zum römifchen Dlartyro- 

—*— (27. Juli) fein Urtheil fällt, während er 

den Annales ad an. 853, n. 61 bie Sieben» 

—— s Fabel — ohne die Be⸗ 

ar dafür anzuführen. Ihm tritt Affemani (Bibl. 

Or. I, 336) entgegen. Zu einem befriedigenden 

ultate fommen beide Gelehrte nicht. Wiel- 

fach wurde IR Legende als reine Sage ohne ir- 

einen hi Fon Re als in das Neid) der 

ch gehörig betrachtet und anderen Sagen 
bieler Bord * —* Schlafe“ gleichgeftellt ; 

——— gelehrten Abhandlung von 

a der ‚ng ſelbſt ee daß „mande 

hrungen erit Bellätigung durch 

Bein De ic Leichte Rod), 

hläferlegende, ihr Urſprung und ihre 

De ei Eine mythologifch- _. chicht⸗ 

liche Studie, Leipzig 1883, 203). Vo 


Fhuben wahren Inhalt der Legende angeht, | wegen ein 


tigung hat ber — der — — 
— en bei den ch er (AA. SS, 1. e.| 


itionem tam communiter receptam 

* Fremen literis consignatam, tot di- 
versarum gentium linguis celebratam sine 
evidentibus testimoniis aut certissimis ratio-|gq 
num argumentis non temere esse negandam. 
Die Verehrung der —— Siebenfejläfer iſt 
in ber lateiniſchen und beſonders in den drien⸗ 

taliſchen Kirchen fehr verbreitet. Das Martyro- 
logium Romanum gebenft ihrer am 27. Juli; 
die Orientalen feiern ihr Feſt am 2. oder 4. Auz 
guft (Nilles, Kal. I, 2. ed, Oeniponte 1896, 
234); das Menol. Basili j jun. erwähnt fie am 
22. (23.) October, als DER Tage der Einmaue= 
—— Die ſyriſchen Maroniten begehen ihr Ans 
am 7. Dlärz. ‚ige, die das heilige Land 
bejuchten, gingen an ber Grotte der —— 
die man noch heute am Fuße des Pion zeigt, nicht 
vorüber (AA. 88. 1. o. 378; Stimmen aus Ma— 


ria-Saad) LI[1896], 476). Rod) erwähnt jei, bafı fhäler alg  Bhrer zu 
ttonis 


die Mohammedaner die Legende fernen (Ko- 
rän, Sur. 18, 8—24) und die Siebenjchläfer als 
bejondere Schußheilige berehren. Auch Sprich⸗ 
wörter en rg an das Feſt der ea 
on (j. Wander, Sprichwörter-Ler. IV 
1876, 554 —* Die chriſtliche Kunſt J 
—* in einer Höhle ſchlafend De 


> — —— F a 
_. mling 
Zr erzen Marid, |. Marienjefte 


er, ), Sabbatarier, n. II. 


u \ 


Sieben Schmerzen Mariä — Siegburg. 
Ueberlieferungen tritt die vhs? Feſt Mariä vom, f. Marienfejte 


Nom begab, 
—— 


Then fo Bis ir er 
einige von ihnen mit 
ihnen neue 

wies. Die bisherigen 
aus St. Marimin berufen hatte, 
fie fi) der Reform vie Lac fügen 


il Mt in 


Im 


eig 758 


E 


und 


nad) Trier es amb. Hersf. 
a. 1075 —— hist, Scriptt. V, ai). 
Deutſchland ein Mord flöfterlicher ; 
würden, 16 —— und der 
Kirchen hite ſich 
wenn er in Ray yon — 
den frommen Uebungen der 
Seiner Anordnung gemäß 
Tode (4. December 1075) in 
aus Regensburg finmunte ımb Dom fein 
ensburg 
ee Rupert von Deuß (j. b. Art) als 
rabilium studiosissimus literarum , 
iert wird (Mon. 1. a 
Hiftete fi Heinrich TV. am ee 
zu Siegburg ein — ß (Lacomblet, Ur · 
Düſſeldorf 1840, m 
(1115) lam Norbert (. d. — von 
jpätere Stifter des Prämon 
Fu 10 Der Setng dp Aigen a 
e er mg des au 
r obengenannte Rupert von ber 
1118 — Jahre in der Abtei weilte 
trefflicher 
Kuno, unter dem die Zahl der ir im 
burg von 60—70 auf 120 ftieg, wirkte 
aris (Ohronii 


— ‚ daß die neuen Moͤnche 
ner ————— 

— 
get. Unter dem 3. (oder u 
majus est, monachieae columna 
funbenbuch für die Ge ——— I 
Eiahırg, um 6) Dort im getigen Bake 
dort eine Reihe Werle verfahte, 

Bei: 


2 


F 
Hi 


J 


Prioris, bei Oefele, Rer. 
I, Aug. Vindel. 1763, 55); 1126 wurde 
in feiner Baterftadt Regens en&burg (j. d. 
910) — Biſchof —— Unter dem 
d1. fand zu Siegburg 1183 durch 
egaten Yunos Heiligiprehung und bie 
einer Reliquien flat. Später wurben 
oweit fie nicht an andere Kirchen und 
chenft waren, in einem überaus fofibaren 
aufbewahrt, der, wie andere noch — 5 — 
werle (Reliquiarien und Tragaltäre), wohl in 
Abtei ſelbſt angefertigt worden üb Auch litera= 


B 
5 


E 
3 





il, 


PErH 


281 Siegel. 282 
E er die Benebictiner Siegberge ben ‚ bie 
namentlich Dun De Vita Annonis Gebiete der Abtei ic ba 
& beftänbig worden, 
Abtes hs 1676 es em Philipp Wil« 







7— 


die u Einige 

— 

(3. Relle, ber deutſchen Sitera= | eine alte Unfitte wie beftätigt worden: „Nur 

u 1896, 1 — —— — A — — 

welche Deine ahrhun · —* m Agnaten 

derte der Leis | probiren und wören und vor 

ea en 

bie auf, fajt nur Adelige in ben | Abte Franz Leonard von Weſtrem (1706—1735) 

i ; Nebte gab e8 | ieh here Köln infolge eingelaufe- 

dort 1350 nicht mehr. Der redite Or= | ner ifitation in der Abtei abe 

und ebenfo die Liebe Stubium und | halten, die für den Lebenswandel 

nun ig verloren, und | tulare ein ut iges Refultat ergab. Am Neu⸗ 

Anno’s wurde immer mehr eine Ver⸗ | jahrstage 1772 brannte die (von Abt Johannes 

—— — [f. u.] XXX, 124). |von Bod 1) Mt (aft nieder ; doch 

‚der abeli — —— Hilfe von elle a dem 

ber gerichtet, die, | höhern und dem Abel w Der 

rn er en 
w m en 

Ba le Be kehke dien weren Kampf mit | S den nn wurde du ei 

dem zu ' — in der Marimilian Joſeph von der 
ihnen Stabt ngang Herzog von ivar, , 

— Bedter Die neue Bohne fand namentlich in Eintünfte bes Alofters en 50.000 


Zepter Abt war Jo 
a Daneben. Make bee 
n D * 
e8 ben u chen Regierung wurten bie Gebäube ber 
Abtei von 1825—1879 für eine 


& 
ih 
Bir 
Is 
BE98 
I 

23 


ss 
| 
Ä 
Ä 
E 
: 


| 


ee un den Niederrhein XXIIL[1871], 60 ff.; XXX 

= an de ad bean —— 
aus 

Bor —2———— 2 un Sen hen 1888,461 ; 1860, 100: Böker Duartalfchrift 


Ecke De Mic us Köln —— — —— Ri — R.H . 
; n B86ff. R. Heine⸗ 
blieben faſt drei Jahre in und lamp⸗ —— —— umd Gegenwart, 
dort Kaum war Siegburg 1897.) [Bed.] 
‚da 1636 ber tigte tur-| Siegel (sigilla) nennt man die durchgängig 
Dr. juris $ranz mit einem Stempel (Petfchaft) in einer weichen 
eine allgemeine Desemerfolgung in | Daffe Abdrüde, welche am oder auf 
Scene. Bis dahin hatte 5 ® | zu deren Sicherung angebradit find. 
bes Senb unterjtanden und war | Wie verjchiebene andere Einrichtungen des 
unbebeutenb geahndet worden, weſens, hat der Gebrauch; des Siegels 
folde Auflage ohne Metees nee |Yerübe erhalen, aber im Kaufe Der Sahrfunderte 
v n ten, 
‚ und zwar, wie im Protofoll | verjchiebene Wand t. Die Ber» 


Be fınen hielt | ar bei den zömifhen Aeifern wie bei Private 
mit dem Clerus eine ‚und es U 

| Di6 Degeneommifjus | ea ————— 

ring bes Kaiſers zu verwahren. Daß Siegel diente 


Reto te 30 a Bor in dieſer Zeit aber nicht etwa zur 
— ein ; | ber Unterſchrift, ſondern ledigh rl 


£ 
8 
F 
5 
ä 





⸗ J 


—** 
dienten, Me 


n 
ar ni mr 


Siegel. 
Darum et» —— 
8 ——— 


der Tafeln und der allei 
Sec einer Une ee 


rasım neque in 


im —— an | derte ſich die 


ala h. 
Eike der a 
mentrollen traten. Die 


Staaten wie in b lichen 
gie ſich di Dep ine 
—— Ste 


Perſon, welche es führte. Fo 
Ka im wiegen, gebraucht vom le 


und ben 
bei ee von en Biichöfen, An —* Biel 
lodwig um 510 ein Schreiben, worin es heißt: 
Si veraciter agnoseitis vestras epistulas de 
anulo vestro infra signatas, sic ad nos omni- 
modis dirigantur (Mon. Germ. hist. Legum 
sectio II, Capit. reg. Franc. I, 2). In gleicher 
Weiſe mußten die literae formatae sive com- 
mendatitiae der Cleriler mit dem biſchöflichen 
Siegel verjehen fein. So bejtimmt eine Synode 
bon Chalons⸗ ſur · Sadne vom Jahre 813 6. 14: 
Presbyter proprio loco dimisso ad alium 
migrans ,.. habebit literas, in quibus sint 
nomina episcopi et civitatis plumboi impressa, 
—— cognitis et talibus inventis, quibus 
des adhiberi possit, reeipiatur. Den briti= 
ſchen König Salomo fowie die Bifchöfe von Dole 
und von Neims tadelt Papft Nicolaus L, daß fie 
die Schreiben an ihn contra morem nicht ges 
egelt Haben (Jaffe, Reg., 2. ed., n. 2789. 2806. 
a8). Eine befonders wichtige Verwendung fand 
das Siegel bei den Gottesurtheilen (ſ. d. Art.), 
indem bei der Probe des heißen Waſſers und des 


glühenden Eiſens die betreffende Hand verfiegelt | Tiche 


und dann nad) mehreren Tagen auf die Unver- 
lehtheit unterfucht wurde. — Der Gebraud) des 
egels als Erfennungszeichens und als Schut- 
mittels gegen Fälſchungen verwandelte fi) all- 
mälig in die function eines Beglaubigungsmittels 
der Urfumden. ns es urjprünglich die Aecht ⸗ 
heit der Urlunde zu ſchützen hatte, ſollte es ſpüler 
—* eh Hal Wie dieſer er 
ungsproze allmälig vollzogen, wie das 
Enden — * der eigenhän· 

Teßtere nad) und nad) völlig 
derdrängte und zum allein maßgebenden Beweis⸗ | He 
mittel wurde, läßt fi aus Mangel an Material 
nicht mehr in’ Einzelne verfolgen. Soviel fteht 
def, daß dieſer Prozeß bei der Königsurkunde 


am Schluß ber Derotwingerzeit begann und am |fich, und in dielem Simme Inden Üh, 


Beheokung Miente font lien Geriiäneibent ae 
= Sicherung der — einer Urlunde bezw. | Große a — 


iflel gegen die Verfälſchung derſelben. 

Die Binnen —* das Siegel zunächit reg im —— 
auch in den neu entitandenen abendländiſchen lung einer 
Kirche | der Eorro 








bis ins 
Ifad) feine 
em ſchieht. Ein claffisches Beifpiel 
der | TungSprozeß bietet ung die 
se wo in einer Urkunde für die STE 
ord das Siegel bes 
von Mainz an Stelle 
rend bes 10. Die Beeneheng Kid 


wird ſodann die Beftegelum 
— ee 
werdenden 


boration bie 


ran üblich , 
Sahrhunderts immer 
—— Urkunden von Erzbi 
Aeblen, mern Klöflern, 
Donftif en u. en. Danielbe 
auch weittie —— 
13. Jahrhundert finden ſich —— bei niedti · 
eren kirchlichen Wü 
n, Decanen, ja ie gie 
eigene Siegel, die Städte, 
Bürger haben ein ne er 
galt die Führung eines eigenen 
alter feineswegs als Vorrecht irg 
legirter Stände, m fland jedem 
ein Giegel fertigen laſſen 
jelbftveritändlich, Pak die rechtliche 
der einzelnen Siegel eine verjchiedene war. 
Bedeutung eignete natürlich vor Allem dem 
nigsfiegel, ſodann den biſchöflichen S 
Siegeln der Univerfitäten, hervo 
r Corporationen u. ſ. w. Die 
ſelien, wo Biſchöſe wie auch andere ‚oder 
weltliche Machthaber theilweije in Ermang 
eines eigenen Siegel, theilweife und & 
aber zur Verſtärkung des Beweijes < 
wurden, ihr Siegel an eine fie nicht jelbft be 
Urkunde anbringen zu laſſen. Namentlich I 
die bifchöffichen 
6 — 
durch beſiegelte enden 
dem 18. Jahrhundert — 
einer Urkunde durch mehrere Siegel 
Herren beſondere Feierlichleit und damit eben 
größere Glaubwürdigfeit zu verleihen. 
jo loß bie Diitbefiegelung einer Urkunde del eine 
tt Zuftimmumngserflärung zu dem 


im 


—* 














—— — und rothes Wachs, und 
galt al ee 
pares * 

eichsprãlaten und 


das 
riten dom Ark Ben ließen ; * 55 


tipilegtrt. —* 
Hab eng mi bio "a; häter, * 
Bond 


er ſich vom 12. Jahrhundert —— fig nannte 


den Metallen 
und Gold in Betracht. 
—— en nur hö maſ · 
Di Teßtere auß zwei dünnen 

hend mit der ver⸗ 
—— Daraus — ſich, daß die An⸗ 
nahe ee gen Sure verſchie⸗ 
Berveis! log Chwebafpiert ee im Rei hedien 23* De Be 

von Laß⸗ e e um 3 

erg, n. B. nd Ousle 1. Gurt 20801. |des * Warhefiegeis in Kb, nd, 


NL. A — Urlunden unt unter * * in Jtalien ward ihr Gebrauch, wohl infolge 
| it Bokeal jeld mit Bto Ei in Sheoet |ehoemchen Die Hy eblırien AS vor Sa 
m auch das ng ang an dr Slefigel, een ie Erbikhöfevon 


Runden er — um m (älern Die auch Aebte, 
en nei Bing das Recht, mit Blei zu Brain —— Yen 


* t md Br d * eh aeifecet ef ve aber 

veriehr eit Kollttand afei —* ta en waren e 
den, | io fand ber Ü ae Der erfte abendländifche Kaijer, der ſich des Blei⸗ 
— Ra a Diefe fiegel3 bediente, war nadoeiatihh Aug IL, 
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850— 875). Von ba an 


ih 


2 


Fee in Verwendung. Aud) 
a n 

bei den beutichen ii en fommen Beifiegel nur 
—— vor vom 9. biß zum 13. Jahrhundert; 
jpätere — find bis N aoenet de — 
von 2 696.50) —— m. 


Einf — a „galt er bon —— 


— 


ſah daß Gofbbullen mur don fouveränen | fchern, 


rt und bev 
ren gef —— ag 


ben jollen. — Das werd ung 
der [ war für bie ber ber 
1" Selbe ee feih, almali 

er) allmälig 
„daß er nicht mehr am Singer g getragen 
te ; — blieb die en 


biejem vergrößerten Sites | I 
—— dann der Siegelſtempel, das 
m, unſer heutiges Petſchaft. Die Siegel- 
ringe warin regelmäßig aus Gold, doch wurde 
die Giegelplatte auch aus Edelfteinen , Glas, 
Silber und Zinn berfertigt; antife Senmen 
finden fich verwendet, Aur ellung der 
tallbullen benupte man eijerne Stempel, — 
bon Stablo ſpricht 1152 von ferramenta ad 
—— e auro. Auch bie Stempel zur 
ger der päpftlichen Bullen waren aus 
zwar waren bie zur zweileitigen Prä- 
g "sis in’s 12. — nicht zu einem 
— J—————— Dieſe —— hatten 
die höheren Kanzleibeamten in Verwahr, oder 
in Ermangng einer Bun ber Ausfteller ber 
Urkunde felbft. Beim Tode des Papftes wurde 
vom 12. Sa Hundert un breioe Stempel, welcher 
den Namen des Papftes enthielt, in Gegenwart 
bes gr zerbrochen, der Apoftelftempel 
= en w mit dem Siegel des Vicelanzlers 
‚dem Kämmerer übergeben 5 ur Aufbewah⸗ 
bie zur — des ——— * D wurde 
engen der Stempel für die Wa el der 
—— — zerbrochen. Solches Zerbrechen 
des — ni der Abſehung oder dem Tode des 
et ſich im jpätern Mittelalter viel⸗ 
ag auch si — — und weltlichen Fürſten. — 
Beitempelung geſchah einfeitig oder zwei⸗ 
jeitig; Tehteres war bei Metallbullen immer ber 
"Nur bei den rigen wurde feit Inno⸗ 
3 — * Kon 8 l 3 iger oder 
roniſation er Apoſtelſtempel gebraucht, 
während die Rück⸗ oder Namensſeite unbeftempeit 
blieb (bullae dimidiae). Das Wachsſiegel war 
tn erjlänblich einjeitig, jo Tange dasselbe auf die 
tkunde aufgedrüdt wurde; zweijeitige Bade | S 
el finden ſich erft, als man diejelben wie Me— 


2a 


eine Grö) 


en an die Urkunden hängte, was vor dem | von der laiſerlichen 1 Oberherrfähaft 


Siena. 


bel ih basfeibe aud) | Bord 
a a an Lie OEL Rene 


ee hd oo Done De) ki Enge 


hung |! De 


Doppelfiegel von 
Doppefiegel von zwei 





ches Kreuz geſchtieben Bon Leo ID 
is II. 1118) finden fid 
Ki a Wen I: liche B 
herausbildete, wie er von Pa 
in Uebung blieb; der Avers —* 
— Petrus und Paulus, 
Nevers den Namen bes ſtes 
ed a 
namigen Bo 
des —— i — rund, fo 
Vetter Anben nden ſich aber — a 
willlürlich geftaltete Formen. Werden 


Siegel an einer Urkunde angebracht, fo 
dieß in einer beftimmten Yang es 
— Linie — o 

tte aus geht. Für 


oder Bullen galten, vor Allem Hei a und 
Papſturkunden, beitimmte, vielfad) überaus com« 
plicirte Normen. (Val. Mabillon, De 
—— irn 3. ie xt 2 

’erger ographie de l’em byzan- 
tin, Paris 1884; der 
Urkundenlehre I, „Acig 1880; la 
A Oi’ Manuel de Diplematiguo, Barsa 1600 

iry, Manuel de omatique, Paris 

En Stun ap 

Siena, Stadt und Metropole in Mittel 
italien (Toscana), höchſt anmuthig auf 
Bügel 71 Meilen eg: von Florenz 
das alte Saena, Senae, Sena in 
römische Militärcolonie Geb 3 ai 0 ie 
oder Sena Julia. Nad) 
Neiches fam Siena an —— 
endlich ſeit dem Beginn —* 

— at einer ber ip, 
te Togcana’8 emporſchwang und 

— und Florenz nach und nach als tg Im 


* Jahrhundert nicht geſchah. Iſt beim Wachs⸗ | Hängig machte. Im 12, Jabrij 
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und 
VII. | Pfarreien, welche in 12 Vicar, foran. einge 
Siena . Das Metropol itel zählt 6 Ku 
der hl. Bern- | täten, 18 Ganonifer und außerdem mehrere 
der Sejuaten ii, Kapläne und andere Glerifer. (Bol. 


} ej 
hervorragenden Nang unter ben | patus antiquitate, Senis 1575; G. Gigli, Dia- 
im 13. Jahr |rio Sanese, Lucca 1723, 2 voll.; J. A. Pecci, 

It über 300 | Storia del Vescovado della eittä di Siena, 
denen Giovanni Antonio Bazzi, Lucca 1748; Ughelli, Italia s. III, 523 egq.; 
Sodoma“ (1477—1549), der be= | G. Cappelletti, Le chiese d’Ital. XVII, Ve- 
war. In der Bildhauerei leifteten die | nezia 1862, 367 sgg.; Moroni, Dizion. LXVI, 
Großes, und von ihrer Thätig- | 7—63; Gams, Ser. Epp. 752 89.) [MNeber.] 

keit legen bie herrlichen Denfmäler| Siena, Synode von, heißt die ſchwach— 
der Stadt, bejonders die zahlreichen mittelalter» | befuchte Kirchenverfammlung , welche vom Juli 
fihen umd Renaifjance- Bauten, ein glänzendes | 1423 bis März 1424 als Fortſetzung des Con - 


Ehe i, einer der größ- cils von Pania . Nod) zu Konitanz hatte 
im en de Henn un jugleid) der | Martin V. als Verjammlungsort für die nädifte 
allgemeine Synode, die innerhalb fünf Jahre 

‚hier geboren. gehalten werben mei die Stadt Pavia bezeichnet, 
‚Bon wem das Chriftenthum zu Siena zu- |und feit 1418 forderte er Metropoliten und Bi— 
Merkünde ‚it unbelannt; daß dieß = Brenn ben ee mager 
erbefjerungspläne zu entwerfen und darüber zu 

berathen, was der allgemeinen Synode vorzu- 


} 





erſte 
Biſch 06; Nach- ſchlagen ſei. Um ber le | präfidiren, er⸗ 
e Florian war 818 auf dem Goneil zu Rom, |nannte er vier Legaten, biſchof Donatus 
it F int erjt unter bem |von Greta, den Biſchof Jacob von Spoleto, den 
Bapfi , um 465, dann faſt 200 | Abt Peter von Rofaccio und den Dominicaner- 
an | general Leonard, und verlieh ihnen die ausgedehne 
ihenfolge umunter Unter Bifchof |teften Vollmachten, au) das Recht, die Synode 
1087—1063) wurde im October 1058 in eine andere Stadt Italiens, wern es völhig 
"inbenlerilon. XL 2. Auf. 10 


anäffe waren, —* te —— 
hen na einer m Saba bed 

vom 22, Juni Siena, 
it Beftätige —— — 


fie, bie —5* —— doch Kindes 


—— aus, ſelb in zu kom⸗ 
— ——— 
Die — Synode begann — * —* 
desſelben Jahres (1423) —— den Prä 
welche au zu Pavia den vor —— 
wii Her und Guftiihen Srciümer, belobie 
ti tiſchen mer, belobte 
— welche der Papſt zur Verfol- 
* b rn Ien, Ds: 


ſten, an der —— as großen Uebels zu are 
beiten. Jusbeſondere ſcheint das Concil eine jolche 
——— an den König von Polen und an den 
eraog don Litauen gerichtet und beide gebeten 

N haben, im nächſten Sommer mit bewaffncter 
dacht den König — gegen die Huſiten 
— unterſtützen. in ließ der Papſt dem 
neil mehrere Aetnflde über den Stand der 
Unionsverhandlung mit den Griechen vorlegen 
und ausführlichen Bericht darüber erftatten. Die | T 
rung ee daraus die Ueberzeugung, 
daß wei nterhandlungen für jetzt erfolglos 
Br würden, und beſchloß darum, nunmehr ohne 
erzug zur Reformfrage überzugehen, Nach langen 
Berathungen einigte man fi dahin, daß jede — 
dem Eoncil vertretene Nation ihre Reformborſchläge 
eigens einreichen jolle. Die Franzojen, unter denen 
als Ei —— für Concil und Reform namentlich Bis 
ſchof Bertrand von St, Flour und ber Profeſſor 
und eg ber —* Univerfität, Johannes 
bon Raguſa O. Pr., ein Dalmatiner, hervor- 
ragten, jtellten mın — auf, die nament- 
lich in Bezug auf die Ernennung der Garbinäle 
bie päpftlichen Nechte zu jehr beichränkten. Die 
Legaten arbeiteten deshalb den Beſtrebungen ber 
extremen Neformfreunde entgegen, und jo traten 
Spaltungen jogar unter den Franzoſen ſelbſt ein. 
Da unter ſolchen Umftänden über die Hauptpunfte 
der Reform feine zuge elt werden fonnte, 
hielt man es für gerathen, be einem ipätern 
allgemeinen Goncil zuzumeifen, und wählte (am 
19, Februar 1424) als Verfammlungsort für 


Sieyes, 


follte, zu verlegen. Das Eoncil wurde am | diejeg die 


1423 edoch ten d 
von nd nie Dan wol 
nicht | war, —* — 


ll mer genden une 





und eibe Spnben, i die zu Pabia 
gemeinen n — 
—e eis a. 1423 et 1424] = 
der Schrift bes oben erwähnten Johannes von 
Ragufa: Initium et prosecutio Basil. 
.|[Mon. concil. general. sec. XV, I, 
J— 12 sqq.] umd Hefele’s 


[v. 

Sienes, En aun ek ET SE 
— — der ia 

oren. wo m 
Bahn widmen, ergeiff aber auf uf, Drängen fc 
Familie das "Studium der Theologie, wurde 
Bere * en 1775 Ki Canonicat zu 

reguier in der Bretagne, zu Chartres, 
wohin er dem Biſchof Luberjac bei deſſen Wer» 
I ung (1780) gefolgt war. Sieyes 

ütigfeit beginnt mit der fra 
lution. Nachdem er im J. 1787 riet 
der Provinzialverjanmfung von Orleans 
worden war, ſuchte er feine Ideen jofort —* 
literariſch geltend zu machen. Im Sommer 1 
wurden die Vues sur les moyens d’ex&eution 
dont les representants de la France vn 
ront disposer gednudt, Die — 
auf das nächſte Jahr verſchoben. J 
1788 erſchien zu Paris der Essai sur les 
vileges, im Januar 1789 bie berühmte 
ſchüre Qu’est-ce que le tiers-Etat? die im 
des Jahres nod) zwei weitere Auflagen erlebte u 
für den Anfang ber Revolution gewiſſermaßen das 
Programm bildete. Als —— dann durch den 
dritten Stand von Paris in die Generalftanien 
gewählt wurbe, erhielt er Gelegenheit, weiter ein- 
zugreifen. Er hatte zunächft an allen bedeutenden 
Phajen der Entwidlung der Dinge einen _ 
ragenden Antheil, an der Vereini der drei 
Stände, am Schwur im Ballhaus, an der Erflü- 
rung der Menfchenrechte, an der neuen Einibei- 
lung Frankreichs. Dagegen trat ex von ber Tehten 


Sifrid — Sigebert von Gemblours. 294 
———— der geſunlenen 
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folgenden hist. Seriptt. 
und Napoleon, ber | PP. Im cix are Aus der erwähnten Parlei⸗ 


Jahre | Mont-St.-Michel in der Normandie (oeft. 1186; 
Mon. 1. e. VI, 480—585). 2. Vita Deode- 
t.|rieci J., Metensis episcopi (des Stifters des 
2 a gan c.IV, 461—483), 

Wieberti, monasterii Gemblacensis 


i n LX, 
i — Sifrid m. Si Bi = | 5. 3.10 ng ie 
(Historia Com- | diacons rei firchenpolitifche 
; i Shrten, die die erſte fe Gear ——— er 
ein Schreiben Gregors VIL 
3= |von Meb (über bie Bereditigung b * es, ao 
Könige zu ercommuniciren) zu ae die 
zweite —* auf den I gelommene) ift be= 
titelt: Apologia ad Henricum imperatorem 
— eos, qui calumniantur missas conju- 
gatorum presbyterorum (j. Mon. Germ. hist, 
Libelli de lite II, 436—448); die dritte ijt 











[Sams 0. 8. B.] 
von Be (Gemblour ; 
—— .S.B,, namen 


ung ü H 

ı er ala rt — l 
OREREITSE 
’ . jelbjt für einen guten Dichter ; bei 
1: wer ie Chan ei über Ge« | 7 


war 
ec —— hie Berliner Atad., philof.-hi or di rer 
eng neh rg a Hebung | (Wal. 'S_ Hirsch —— Sigeberti, 


Didceje Lüttich), lingsquatember; d 


en —— gerichtet (j. Mon. l. ce. I 
eh U ge die Elerifer in Trier 


> SER mer De differentia qua- 
— — temporum, d. i. über bie damals noch biel- 
fa 


ieſe Schrift igne, P PP. lat. 

CLX, Fi qq.) ift für die —— 

von Bedeutung lhofer, Handb. 

ber a ur AR en Ah, 1894, 83), 

. Ueber S igeberts Gedid) Passio 8, Lueine 
und Passio SS. Thebeorum 


Ab der 


10° 


u 


295 nn — ge deutſcher —* u. römiſcher Kaiſer. 206 
da Aufl., — 155 i 
(ihr In, 6. ia ie —* — Kr made 


or 
2. Aufl., Berlin 1896, 1016 ff.) 
ard, Monch des St. asien 


ins feiner A 
lebte Dajelbit zur Zeit des Abtes Widerus | in der 


57—966), der 
Da onen 


Einige Abjchnitte 
ſchichte Lo 
wichtig (f. dieſelben in den Mon. Germ. 
FR * 228 sqq.). Bei den Bollandiſten 
—— das Werf Sigehards im Anſchluß am 
ie Vita S. Maximini (AA. SS. Boll. Maj. 
VII, 25 sqq.), aud) bei Migne, PP. lat. 
OXXXIII, 965 sgq. (Dal. Wattenbad), Deutfch- 
—— ——— I, 6. Auft., Berlin 1893, 
; ſonſtige Literatur auch bei Chevalier, 
SR v.) [Gams O. S. B.) 
gismund, der hl., König von Bur- 
er Sohn bes arianifhen, aber den Katho— 
freundlich 


(j. d. Art. Burgun —— II, 1532 ff.), befannte 
15 Ban öffentlich - tatholifchen Tauben, als 
feines Volkes noch arianiſch war. 

& en durch Avitus (f. d. Art.) von Vienne un⸗ 
terrichtet worden jein, der ſich auch um die Befch- 
rung Gundobads jehr bemühte und über eine mit 
dieſem gehabte Unterredung an Sigismund be= 
richtete (Ep. 23 in d. Mon. Germ, hist. Auct. 
antiquissimi VI, 2, 55). Diefer Bericht hat 
fpäter dem Oratorianer Hieronymus Vignier (geft. 
1661) als Grundlage gedient für die Herftellung 
ber jogen. Collatio episcoporum ,.. . coram 
rege Gundobado adv. Arrianos (Mon. 1. e. 
161 sqgq.), welche jebt als Fälſchung nachgewieſen 
— . ul. Havet in der Biblioth. de l'öoolo des 
chartres XLVI [1885], 239 ss.); damit fällt 
denn auch das ganze „Religionsgejpräh” zu Lyon 
(angeblih um 499) in's Gebiet der Geſchichts- 
fabeln (hiernach ift das in den Artt. Avitus, Bur- 
gundionen II, 1534 f. und ®yon VIII, 379 Ges 
Be zu berichtigen). Noch vor der Thronbefteigung 
Ite Sigismund (um 515) das zerfallene Klofter 
St. Mori (Agaunum) im Wallis wieder ber, 
dotirte es Si und bevölferte e8 mit Mönchen 
aus Condate, Grigny umd Lerin. Als er nad) 
des Vaters Tod 516 die Regierung antrat, ging 
er mit Eifer daran, fein Wolf zum fatholiichen 
Glauben zu führen "und dadurd) der Noheit zu 
entreißen, in welche e8 verfunfen war. Im 
September bes Jahres 517 ließ er unter dem 
— des hl. Avitus eine Synode zu Epaon 
(j. d. Art.) halten; eine zweite Synode fand in 
demfelben Jahre zu Lyon (f. d. Art. , 379) 
Fatt. Auch Schulen gründete der König, in wel- 


a de ren 
En — uns Ip Eiyien —— se Sohn — 
— » G hist. Sr einen Einblid 


efinnten Königs Gundbobad | Blutradhe 


eingelt 
o 





Fr Mehiehe 3 Intrigue er 
A in das 18 Alofter € &. 

ühnte er fein Verbrechen vor Gott, aber Die je 

= Stra —*— aus. Rn, } 

oder auch von burgundil 

tifde (f. d, Art. III, 168) — latade jeheiste 

Frankenldnige Ehlodomir von Orleans, Ehilde 

bert von Boris und Ghlotar I. von 

zogen Sigismund ſchon BR 5 

Krieg, an welchem ſich 

wegen des ermordeten 

ligten. Sigismund wurde gejchlagen und 


nad) St. Morihz, wo er mit feiner 


er 
ps Söhnen Giselahad (Giſtald Gum» 
obad gefangen und nad) Orleans wurde. 
AUS des Königs Bruder Godomar die zerfprengten 
Burgunder zum erneuten Kampf gegen die ran 
fen aufrief, ließ Chlodomir feine 
morden (524) und bei dem Städtchen 
(Calumpnia) in einen Brunnen Dri 
Jahre Ipäter erhielt der Abt —— bon 
Meifiehe Beinfeen. ie Kite Der ba 
teificche beizu 
bl. Sigismund ae Martyrer; das 
Rom. hat feinen Namen am 1. Mai, 
meinden in Frankreich und zwei in Tirol 
nad ihm den Namen St. igismond (St. 
mund). (Qgl. Greg. Turon. Hist. Frane, 
5. 6; 5, 18; Idem, Gloria Martyr, co. 74; 
AA.SS. Boll. Majil, 83 8qq. Zu der 
im Art. Burgundionen II, 1536 q — 
ratur lommt hinzu F. Dahn, Fra) = IV, Sein 
manijchen und romanijchen ® 
1889, 111.) 

Sigismund (Si ), deutſ ia 
und römijdher Kaiſer (1410 bezw. 141 
bis 1437), war am 14. Februar 1368 als 
rer Sohn Kaiſer Karls IV. geboren und 
nad) dem Tode feines Vaters (1378) die Marke 
grafichaft mn Durd) die Verlobung 
mit Maria, der Erbtochter Ludwigs bes Großen 
bon Ungarn und Polen (geft. 1382), a er 
aud die Ausficht auf bie ———— dieſen 
Reichen. Die Vermählung mit wurde 
1385 vollzogen; aber nur nad) vielen 
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— F 
— an Berti, Vet 
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N 
Yj 


—— — 
—— 
einer gefiel. Als 


Er 





hervorragende ben. Diejelben 
gewählt | wurden denn aud) bei d — der Ver⸗ 
wirllichung näher gerückt. Zwiſchen ihm und ben 

ie | Gefandten Johannes’ XXI. wurde Konftanz ala 
ie | Ort und der 1. November 1414 als Zeit des neuen 
Coneils vereinbart, zu welchem er am 30, October 
1418 die gejammte Öbriftenbeit einlub. Ende No⸗ 
vember traf er mit Johannes XXILL in Piacenza 
‚und Lodi zufammen und erwirkte, daß ber 
das Gone etfaleeer einere, alfelige Ahätige 

er eine rege, 
feit, jo daß man mit vollem Rechte jagen F 


Bars 


bon iſche zeigendes Vorgehen, das au 
erjtmaligen iolge nicht zurüd- 
ihredte, das Gone jetzt zu « 
“ (Finke, Acta I, 170). Er trat 


mit XI 

dict XIII), mit Sarl VI von fFranfreid), 

rich V. von England und Ferdinand von 
gonien, mit der fer Univerfität, jogar mit 
dem griechischen Kaifer Manuel in Verbindung 
nd | (vgl. Hefele, Conciliengeſchichte VII, 19—23; 
Finke, Forſchungen [j. u], 1 ff.). An der 

jelbft, auf welcher er nach feiner Krönung zu Aachen 


da mmen . 
Sigismunds in Deutjchland dar, und 24. ber 1414 eintraf, thätig: 
— der —* ſeiner * Antheil; Gregor —— —— —* an 





i , bon n d Anderem feine | 13. März 1415, für ihn auf das hum zu 
fuchenalsvon Johannes XXLIL, | verzichten (Finke, Acta I, 270). Um die ſpani- 

ober d igem Nachfolger (Hunger, | ſchen Könige zum Anſchluß an das Eoncil und 
“ Johannes’ XXIIL, Bonn | Petrus de Luna zur Abdankung zu bewegen, 

). Gleihwohl ift die Wahl jpäter | unternahm Sigismund 1415 eine Reife nad 
— dem 13. März 1415) von Gre⸗ © , erreichte aber nur das erjtere, ob⸗ 





üdfranfreic) 
worden (Finke, Actal[f.u.], | wohl er mit Petrus de Luna zu Narbonne und 
, nachdem diejer Bapit, um ſich Sigis⸗ zu Perpignan perſönlich verhandelte. Leber jeine 
mund zu nähern, borher den Gardinal Jo⸗ Ionitige Thätigfeit auf dem Concil f. d. Art. Kon= 
nes Dominici (j. d. Art.) als Legaten nad) | jtanz VII, 980 ff. Als Sigismund nad) Wenzel 
n geihidt über das Nefultat | Tode (16. Augujt 1419) Erbe von Böhmen wurde, 
der befannt. Da ber Eini= | hatte er mit den Hufiten einen langwierigen Srieg 
- ig war, richteten die Sei he] Bödıten aieonnt warb (1b. Mt. Hufen VI, 
t war, eno! me en anerkannt warb (j. d. Art, Hufiten 
5 ven Der= | 480 ff.). Daneben liefen noch unglückliche Kämpfe 


Situngen „u N —*54 den | dai urüd, während der 
Papft einzutreten. Ar sche Böh- ee Aria) 
viele | erft wieder zuſammen, als 


een 
men, wo er troß der A 
Widrigfeiten zu erdulben hatte. 


Tage wurden verbittert durch bie — als Ge 
einer Verſchwörung mit dem Zwecke, ihn zu ent-⸗ 2, 19, 1 
ein und zu töbten, an welcher auch feine Ge- Tradition 


— en war, — 
au a un Cegenfcaften gehören Kikelih- 
Geifteögege wart, Frömmigfeit, 


Ki getan ; aſchaftlichteit. Die be 


bedrohten Ungerns nahmen feine Thäfget 
nahmen fi zu 
hr in —— als daß er für das —* etwas 
es hätte thun können, wenn ihm auch 
guter Wille nicht abzufprechen m Er war ber 
—* Kaiſer aus dem Hauſe der —— 
(Dot. — Geſchichte Kaiſer Sigm 
aba ee Kaiſer Sigmund, herausgeg. von 
= Kerler, München und Gotha 1878—1886, 
3 Bde. ; GEberhart Minbede’s Denfwürdigfeiten 
zur Gejdjichte bes Zeitalters Kaifer Sigmunds, 
herausgeg. bon W, Altmann, Berlin 1893; Be-| Yand 
gesta Imperii XI, Die Urkunden Kaifer” Sig» 
munds, verg eichnet chnet von W. Altmann, Innsbruck 
1896 — Forſchungen und Quellen zur 
* chi te des Konftanzer Concils, Paderborn 
IS 889; Derj., Acta Cone. Constane. I, Miünfter 
96. 


(Wurm. ] 

Sigla, [. Abbreviaturen. 

ner gratiae, justitiae, |. Curie 
III, 1251 

Silas ( Das), eine hervorragende Perſönlich⸗ 
feit in der erften Kirche (Apg. 15, 22), erſcheint 
in ber Apoftelgejchichte ſteis mit dieſem kürzern 
Namen, während ber hl. Baulus (2 Eor. 1, 19. 


Bigla — Silo. 


feinem Begleiter 
— zog er nach —— —* (Apg. 15, 


Leut= b Silvanus 
jenen ihm waren Genuffucht, * ai hie Oi 


838— 1845, 4 Bde. ; Deutfche Reiche« | 














wahl 


HI. Paulus ——— lieb Silas mit & 


wirkte (Apg. 18, 5), Dort 
. — 

m zu 
rinth. Yon da kur 


— * des —— 


fe e (1 Belt. 5, 2 Die ſpa⸗ 
— 5——— Nachrichten über ihm fink 


1226 ff. X 
Sileſtus. Angelus, j. Scheffler. FR | 
Silo (m>*), eigentlich, Thaanat Eilo d 
Art, h), uralte Stadt in Ganaan, deren 

Lage Richt. 21,19 bi wird als „mördiid) 

von der Stadt Bethel, öftlich von dem 

von Bethel nach Sichem führt, an don 


der Stadt Lebona”. Demmad) lag 
—— ee gr < —— 


dem — Pr der St — 
Saar ber Nichterzeit ber bot 


H 


giöje Mittelpunkt des israelitiichen 
blieb. Sobald nämlich — an * ve Kir 
—* die —— —* Eile Goſ. 
ward die Bun 

18, 1) und blieb Er bis zur — 
Inwiſchen war Silo 

frauenraubes, welcher — Benj 

wide (Nicht. 21, 19 ff.) und hu bie 

Stabt möglich war, Eine gro! 

ganzen ande gewann Silo d 


barımgen an Samuel (1 Sam. 3, 21), —* 


Siloe — Silverins, der hl, Papft. 


= 
5 
& 
E 













) 
ber hl. 536538 9, 
ein Sohn des — Ran 
var. Ag 


derebelicht geweſen 
— 
See 
Ian, um die ( einer Grenfur des Raijes 


u da ek Ein des röm Glerus 
Füge gleich dem Willen des und 
nad) Silverius’ Confecration (8. Juni 536) untere 
zeichneten aud) die bisher renitenten Priefter das 
übliche Wahldeeret. Der neue Papſt verjtand 
es, durch fein verfönliches aan die Unregel · 


auf Glaubwürdigkeit feinen Anſpruch machen (vgl. 
o=|Lib, Pontif. ed. Duchesne I, 293, not. 2). 
Als im December 536 der faijerliche Feldherr 
Belijar Rom bejehte, wurde er vom Papſte de 
lich aufgenommen. Für diefen begannen aber jet 
zum | die Berfolgungen, deren Urheberin die den Mono» 
ie | phyfiten gewogene Raiferin —— war. Sie 
ſeines hatte Silverius erſucht, den Monophyſtten An⸗ 

fertigt, ob. 9, 7 gegeben ift und hier mit | thimus, dem ehemaligen Patriarchen von Con» 
einem ber —— Wunder Jeſu in Verbindung ee I, in fein Amt wieder einzuſehen. Als 
Heute iſt der Teich) laum im Stande, | der Bapit ſich weigerte, ſchickte fie den römischen Apo= 

zu unterhalten, da die ge | crifiar Vigilius, dem fie für Wiedereinjehung des 

, nachdem fie in den = | Anthimus die päpfllidie Würde verſprochen, nad) 

erneuert worden, vollftändig ruinirt ijt. | Italien und ſchrieb an Belifar den Beichl: „Suche 
„Ihrem bei Siloe*, von dem Jeſus (Luc. | Gelegenheit gegen den Papſt Silverius, daß du 

13, 4) jpricht, war vermuthlich ein Bejtandtheil | ihm abjegeft oder wenigjtens ficher hierher lieferſt. 
i Stadtmauer, von welchem ſich Die du den Archidiacon Vigilius, unfern 
feine ten In neuerer | iebften Apocrifiar, der uns verf , den 
Zeit iſt die umterirdifche Leitung aus der Marien | Anthimus zurüczurufen.” Beliſar führte dieſen 


Kunde erhal 
Gegenftand ti fi aus. Aber von feiner Gattin 
—— An 180 Anlonine vie he ber Raiferin gr, erweijen 
Knaben am rar 
enidedt haben. 


Hi 


Ausfluß derjelben | wollte, aufgeftadhelt, begann er die gewünjchten 
eine lich aus der Zeit des Königs | Maßregeln gegen Silverius zu ergreifen; die Ver⸗ 
Ezechias Dieſe berühmt gewordene | antwortung für alles Unrecht gegen dieſen ſchob 
N Siloainſchrift ift in althebrätjchen Buche |er Vigilius zu. Es wurde ein Brief angefertigt, 

eingehauen und jagt uns, daß der betreffende | worin der Papft dem Gotentönig Vitiges ver= 
‚an beiden Enden zugleich begonnen wurde, ſprach, ihm ein Stadtthor öffnen zu laſſen und 


anden. D Nom in li Man fiel 
Se se Bund gr a ad Genies 


und warf über ihn einen Möndhshabit ; 


ward von Vie 


1 aller u Dan Bar 


in 
terer bie 
ht Machen worden (j. d ilius, Papſth, 


tmäßigen Oberbirten 
Perg Alben Sn stmäigen Ok nad) 


dort en de Si - 
fara zum — bei ee 


* ſtes. 
uführen re 
e me 
um 
Tolle Silverius ch Sib wieder ein« 


I og Aber die Kaiferin fuchte e8 zu —— 
ben, und Vigilius war in großer Furch 

—— als er in Italien landete, von 

ie Vertrauten des Vigilius übergeben 

wurde, die ihn nad) der Pontiä im 


trehenifchen Meere brachten, und zwar nad) der | Immerhin aber führte er die 


maria, wo er (angeblid) des Hungertodes) 
ift (598 ober 540). Die Kirche feiert 
Todestag am 20. Juni, (Vgl. Lib, Pontif 
De ‚sqg9.; Liberatus, Breviarium c. 22; 
us, De bello Gothico 1 ‚25; Marcel- 
—— Chronie. [continuat.] ad a. 536 
or. ; AA.SS. Boll. Jun. IV, 13 eqg.; Jafle, 
Regest. Pontif, Rom. I, 2. ed, 115 eq.; Re- 
vue des quest. hist. XXXVI [iss4) 374 ss. 
379 8.) oljwarth.] 
Silvefter, j. Sylvefter. 
ius, Franz, ſ. Sylvius. 
meon (2%), Perfonenname, L. im A. T. 
F zweite Sohn des Patriarchen Jacob und 
Lia's, der leibliche Bruder Rubens, Levi's und 
Juda's (Gen, 29, 33). Derſelbe war von Cha— 
ralter raſch und graufam, jo daß er jpäter, um ges 
befjert zu werden, von feinem Bruder Jojeph einer 
Bahn Gedulbspro untergogen wurde (Gen. 
42, 25). Seine ungebändigte Leidenſchaft bewies 
er befonders, al er mit jeinem Bruber Levi jeine 
Schweſter Dina an den Sichemiten rächte (Gen. 
34, 25); eine Schandthat, welche ihm von Pre 
erzürnten Vater bei deſſen Sterben die Vorher» 
fagung eintrug, daß das künftige Geſchick feines 
Abftammes machlloſe Zerftreuung unter den üb— 
rigen Israeliten fein werde (Gen. 49, 5—7). — 
Der Name Simeon bezeichnet 2, eben ben von 
Jacobs Sohne herfommenden Stamm (Num. 
1, 6; 26,14), an weldjem die Verwünſchung Ja⸗ 
cobs ehr bald offenbar wurde, Da er nicht, wie 
der en Levi, den Frevel des Ahnherrn jühnte, 
Bu ihn überall Ungemad), das jeinen forte 
ftand in Frage jlellte. Die Zahl feiner wafjen- 
fähigen Männer, welche bei der erften Zählung 
noch 59300 Mum. 1, 23) betragen hatte, war 
* der zweiten ſchon auf 22200 (Num. 26, 14) 
—— tojes hatte bei ſeinem Abſchiede 
* eben keinen Segen für Simeon, wie er für 
Ruben, Juda und Levi (Deut. 33, 6—11) hatte. 


pie 


Silvefter — Simeon. 


Volle „ber 
vertündee man, be Bapf ei age) ehet dr 


J 


a a 


em, le ia —* 


F 


gene Sınam —— 
—— (30). 15, Bi er 
u. |.) wiederholt als id ein 


werden. — 
ni, — Eee, 


notre na) Eben und 


Rolle in befien Territorium 
—9— 10.656, er — — 
46, 10 4 
Dißbeiraten mebr als ein 
iSroelitijchen Eipeninitei eh 


durch 
Stamm ſeinet 


Kb, Kai Da 
e bela ne Do 
deflen Erbe 


.| David 

7100 Eile zur Verfügung hellen founte (1 Bar. 
12, 25). Zur Zeit Robdams wurde Simeon nicht 
mehr als jelbftändiger Vollstheil — ſon · 
bern war ganz in Juda aufgegan 


gilt von ihm vorzugäweife, was 8 dd. „1. 
2 Par. 10,17 von denjenigen Jsraeliten 

wird, welche in den Städten Juda's 

Durch ch nomadiſche Sitte von den übrigen Is— 
raeliten dauernd gejchieden, fuchten fpäter 


Theile des Stammes ſich andere —— (da 

4, 38 ff.), wodurch fie der natio 

(daft völlig entfremdet wurden. Seit den Zeiten 
es Königs Ezechias gibt es über Simeon feine 

Nachrichten mehr, und nur nod einzelne An- 
gehörige desjelben werden fpäter unter bem übe 

rigen Jsraeliten erwähnt (Judith 6, 11; 9,2). — 

Den Namen Simeon tragen im Alten 

Heben fh von iten Hebnifden Brauen (eben 

en fih von ihren heidni 

mußten (1 Esdr. 10, 31); —4. —— 
Prieſters Mathathias, des Vaters Jubas’ des Ma- 

dhabäers (1 Mad). 2,1). (Vgl. Graf, Der Stamm 

— nat 1866 [Progr.].) — 

L im N. T. der nad) Luc, 2, 25 ff. bei 
—— Jeſu vom heiligen Geifte in ee 
Tempel — He — — 
ſelben heiligen Geiſte die Natur und Beſtimmung 
bes Kindes und das zufünftige Leid ber —— 
vorausſagte. Er war damals, wie ſich aus Sur. 

2, 26 und 29 ergibt, ein Greiß. — ſichere 


Nachrichten über ihn fehlen, 

Evangelium des Nicodemus (Ti % 
apocr., Lips. 1876, 389) beißt eu, 
priefter”, im Protoevangelium des Jacobus o. 24 
(l.e. 48) bloß „Priefter”. Beides macht aber bie 
ganz allgemeine Bemertung „en Mann“ bei Luc. 


2, 25 zweifelhaft. Wenn Simeon ſchon bei ber 
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Mem. 
88, Boll. Oct. IV, d— 


23. . Felten.] | hinterbradhte bes Helio⸗ 
Andere besNamens.| Simon Bra u being een Bat (Da, 


“ anderer Lesart xavav „was 
ee ee 


Bere 


1894, 165), folgt aus dem Beinamen nicht; man 
verjteht vielmehr im N. T. darunter einen Eiferer 
für bie jüdiſche Religion und die Beobachtung bes 


Demetri 
irfen, erhielt | Gefeßes (gl. Apg. 21,20. Gal.1,14). Iıri 
der | weije haben ver Hieronymus u. N. das Wort 
pe von —— rede ara 
(ogl. er, »ezeget, 
—5 des Matthäus, 7. Yu Göttingen 
‚1883, 238) „von irgend einem Orte“ abgeleitet. 
Offenbar unrichtig ijt auch die Anſicht des Nice= 
phorus (H. E. 2, 40), Simon Cananäug jei erft 
feiner eg ng Apoftolate, in welchem 
er einen den Eifer für Jeſus und die Be» 
obachtung aller Vorfchriften der — 


B 
& 





Antio 
w Anerkennung der ſyriſchen Ober= | einzige ältere Duelle hierfür ift der weni b= 
Bas ging, an Simons tapfere Söhne — ei bem — 
machten dieſen Anſprüchen nach im 6. Jahrhundert jehrieb (vgl. AA. SS. 







je lat. CXXIII, 185 N dem 1, U 
—— Pseudo-Isidor., De vita et obitu |f. o. n. 

(bei I, 2, 147 mn 4; vgl. 
* I, 219), wä — von 
Armen. 2, 34 


ehr Dub de Sing ig en | cob 3. 62 anweſend 
ro cobus im 
in eine Stadt Suanir in en| Mörder (Epiphan. 1. —— 
















































verlegen, wie Alban Butler (Leben der Väter 8 —* —— ——— 
Märtyrer, deutſch von Räß und Weis XV, Mainz Na It (Oenefipp bei Hd. R 
1825, 542) jagt, ift unrichtig (vgl. Acta 88.1. c. | 3, ir Cr Hatte albalb u je 
427 s9q), It — ne der Apoftel Simon ba ich uthis (ſ. d. Art. Ebioniten IV 3, 
Be re 
Biſchof nm — bon Jerufalem, trennte s. H.E 
jo in einem Anhange zu Hier. De viris illu- 
stribus (Migne 1. e. XXIII, 721), wo e8| jübif eg Jeruſalem 
heit: Simon Cananaeus, cognomento Judas, (Eus. H.E. 3, 5,3; E — 
frater Jacobi episcopi, qui et successit illi | 30, 2), ging Simon ohne Zw 
in e tum, und in einer Liſte ber zwölf | er wird wohl durch feinen U 
| .| Racforjcjungen Vejpafians (Bus. H. E, 
Cotelerius 1. e.). für die Verwechslung bes und Domitians (ib. e ni 3 ge 
Apojtels mit dem Biſchof Simon f. aud) Pseudo- | Lingen Davids entgan 
Hippolyt. De duodeeim apostolis, bei Migne, * ellt — ob 
PP. gr. X, 954, und Pseudo-Isidor,. De vita anſchloß, 325 — 
et obitu Sanctorum (Sipfius II, 2, 147). — der heiligen Stabt auf den — 
3. der Bruder des Jacobus, Joſeph und ſiedeite und eine bis zur Zeit Hadrians bi 
Judas, der bei Matth. 13, 55 und Parc. 6,3 |(E (Epiphan. Lib. de pond. et mens. n. 
„Bruder Jeju“ heit. Dieje vier find Söhne des Migne, PR. gr. XLIII, 262; Eus. 
Riopası Aphäus) und Maria’s, der Schwefter | evang. 3, 5) Gemeinde bildete. Ueber —F 
der Gottemutter (vgl. d. Urtt. Brüder Jeſu md | Simone berichtet Hegefipp (bei Eus. H. E. 
Jacobus ber Jüngere), Wahrjcheinlich ift diefer | 8. —2* daß er m Alter von 120 Jahren unter de 
Simon bderjelbe, welcher dem Hl. Jacobus auf dem | Kaijer Trajan und dem Statthalter Atticus 
biſchoflichen Stuhle von Jeruſalem nachfolgte. Baläjtina (vgl. darüber Schürer, Geſch. — 
— nennt ihn (Eus. H. P.4, 22, 4) „Sohn | Bolfes I, 541) von Sectirern 
des Onfels des Herrn, Sohn Klopas”, Netter des Abtömmling des Haufes Davids und ein: 
Herrn“ (dvapıbv od xoplou) und (ib. 3, 82, 6) | jein. Er jei ta — allerhand Foltern, bie er mi 
„sind des 18 bes Herrn, gr San erſtaunli en 
Klopas’*, während Jacobus einfach „B bes | undzuleht 
— — 12,5; 2,1,2; 2, 28, 18 find ficher 
ieraus Lönnte zn alereings (io 3-8». Light- en —— Secten 
oot, St. Paul's the Galatians, Lond. |4, 22, 7) verjlanden, die im Weentlichen jübife 
1892, 276 ff.) den ——— daß Simon bloß waren (da$ Ohron. paschale, ed. Dindo: 
ala Teibficher Neffe des Hl. Joſeph, Jacobus aber | nimmt irrthümlich die bei Eus. H. B. A) 
en entlicher Neffe der Gottesmutter Wetter Jefu | erwähnten Gerinther und Nicolaiten als 
u: ebius fügt (ib. 3, 32; vgl. 38,11) | Simons an, indem e8 nicht beachtet, daß Die zu 
bei. da m Berichte des egefipp Mopas | erflärenden Worte nicht von Eufebius, ſondern von 
der Fee oſephs war, und Biſchof Si⸗ | Hegefipp er Lightfoot, The 


mon don Serujalem ber Sohn des —— ſei, Fathers Lond. 1889, 66). Dus 
der auch im Evangelium erwähnt werde, Somit DortyriumbesBikdefs Simon von 
ſcheint er Klopas als Bee Bela, und Mar etwa in das Jahr 107 n. Ehr. ( Eus. Chron. 
jeine Frau, als Schweiter der Mutter Jeſu an=| ed, SchoenelI, 162q. und dazu Lightfoot 
zuſehen. Ob dann weiter aus der Vermeidung | 451f.). Das romiſche Martyrologium fegt jein 
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ee Om On fein. koehene —— als identiſch mit — 12, 

; . bon berichteten 

ce. 27, 92) nehmen * — —— — 
; “, erflärt einem zu Ehren 


dagegen jpricht | „diente“, 
egebenen ‚ auch wenn die Ge 
imons 


J 
= 
H 
— 


bei 
—— leicht 
erwandte und Freunde des Hauſes 
waren. Immerhin wäre es möglich, 
& Vater (jo unter Berufung 
geliums wohl befannt waren. | auf apoeryphe Nachrichten Nicephorus, E. H. 
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fing u. 2 
unferes Jeſus Chriſtus, überſ. von E. Kepp- —J —— f.). Dieſe Salbung war ber⸗ 


ieben bon geno 

mon gezwungen wurde, weil er | (vgl. d. Art. Maria VIII, 735), und dem 
— —2 mit Jeſu an er genannte Simon = Simon ner 
n Tag legte; näher liegt die Annahme, daß | fähigen in Bethanien (f. d. vor, Nr.). [J. Felten.] 
| ‚gg feinen Willen das Kreuz tragen on, Richard, der Begründer der „his 
mußte und auf dem eſichts hekritifchen“ Einleitung in das Alte und 
der Sanftmuth und it Jeju die Gnade e Zeftament, war zu Dieppe am 13. Mai 
pm, welche jpäter manchen Dlännern aus Gyrene | 1638 geboren, machte Fine Studien zu Dieppe, 
‚Serufalem zu Theil wurde (Apg. 6, 9; 11,20). | Rouen und Paris und trat in tabt 1662 
So fam er durch das Kreuz zum Herrn. Die un« |in das von Gardinal de (j. d. Art.) ge 
de f imon vom bl. Petrus | gründete Oratorium ein. Von feinen Oberen er- 
er hof geweiht worden, mit feinen Söhnen Biett er die Erlaubniß, ſich vorzugsweife dem 
dag ium gepredigt habe und | Studium der orientalifchen Sprachen, der heiligen 
in ‚ Stellt Cornelius a Qapide | Schrift und der Kirchengeſchichte zu widmen; vor⸗ 
‚Matth, 27, 32) unter Berufung auf das dem | übergehend mußte er allerdings zu Yuilly Philo⸗ 
nad) im 17. Jahrhundert gefäljchte an= | fophie dociren. Die Prie e er zu 
Chronicon Dextri(j.dieStelle beiMigne, | Pari? am 20. September 1670, in bemjelben 
„lat. XXXI, 302 und vgl. d. Art. Dexter) und Jahre veröffentlichte er (anonym) feine exite 


H 






311 Simon, Richard. 
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livre intitulo — proc6z fait aux gl 
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d. underjöhnlichen Feind 1776—1780 
Sm 78 folk pe Marie cr von Simon lange | — ans 
borbereitetes, auf 9, auf umfa enden Studien beruhendes 
Wert, die Histoire ue du Vieux Testa- | werthet. Gegen die 


; fie war ſchon im Drud| ei commentateurs 
bollenbet a —————— und das — pie! 
iß verſchaffte. In Iepterem las er: —— —— dem hl. Auguf 
Moise ne peut ätre l’auteur de tout ce qui est | Theil werden 
dans les livres lui sont attribues. Dieß | et des — di 
benußte er, um —— der Heterodoxie ler —— a 


— den — — — II, 1140), Ein 
— enannten Arbeiten bilder die 
Bud) einzunehmen. GE 


ienene Nouvelles obseı J 
texte —— 335 Par 5, 









mand)e —— bot. Gegen den Mile de bes | des remarques literales et eritiques 
Verſaſſers veranftaltete der Buchdrucker Elzevir cipales difficultez, Tverouz17o vo 
zu Amjterdam nach einem geretteten Exemplare | fie wurde auf Veranla Bofjuet3 durch 


d. 
ten durch die " Imbdercongre ‚ation 1683); —— verboten, und Boſſuet 6. 
ee diefer fehlerhaften Ausgabe ift die Inteinifche | m — — an; 1704 fam 
— angefertigt, rar zuerſt zu Amfter» römiſchen Inder. Ein ruhig abwägendes 
dam 1681 —— (über d ie verfchiedenen Aug- | über Simons F — dem rn 
— und Nachbrude vgl. Bernus [j. u.] 5 ss.), pa ee 
correcte ee ek welche Simon ſelbſt be | an —— 
forgte, wurde tterdam 1685 (zugleich mit —5* Bideltrint ine Delle in dem A. Ei- 
einer Bertheibigung des Werles) veröffentlicht; fie | leitung, bibliſche, ob. — 317. — Simon 
enthält eine kritiſche Gefchichte des Textes, "der in jeiner Vaterſtadt Dieppe am 11. April 1712 
en ae he Alten Tefta- | Die Angabe, er Habe furz vor feinem Tode aus 
Die Angriffe auf die Histoire eritique | Angſt vor der Behörde zu Dieppe feine 
hatten ſchon im 3. 1678 bie ängftlihen Ora« n © 
torianer veranlaft, den Verfaſſer aus ihrer Con⸗ 
Seht auszufchließen. Simon zog fid) auf die 
elle zu Bolleville (Normandie) zurüd, die 
im 3. 1676 verliehen worden war; doch 
n 1682 refignirte er und hielt id) von nun |in L 
an, ausſchließlich mit Armen tbeiten be= | Amsterd. 1730, 3 ss.; Beiträge zu 
fig, zu Dieppe, Rouen und Barig auf. Im | den theol. Wiſſenſch I iuser), in ; Werner, 
Jahren 1680..1698 yı publicirte er drei Werke Gefch. der apol. u. polem, 2 
— ee welche noch | haufen 1865, 717 ff.; V — 
utender als feine Histoire critique du Vieux Dieſlel, Geih. des X. T, Iena 1869, 352 
Testament, * doch von ben oben angedeuteten Reuſch, Inder II, 1, 422 7,,; ; Hurter, Nomencl. 
Schwächen nicht frei find: Histoire eritique du |lit., Oenip. 1898, 755 A H. Margivale, in 
texte du Nouveau Testament, Rotterdam |der Revue d’hist. et de litter. relig. I, 
1089: Histoire critique des versions du N. T., | 1896. Sämmtliche Schriften Simons und 
Rotterdam 1690, und die Histoire eritique des Gegner verzeichnet A. Bernus, Notice 
Prineipaux commentateurs du N. T., Rotter- | graphique sur R. Simon. Bäle 1882.) —* 
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313 Simon von Beaulieu — Simon von Langham. 314 
‚bon Beaulieu (de Bello ‘loco), 
— —— — Alerandrien. Auch beim Fragötigen 

ter mit von Brie (als Pap IV) |Rarl VL er in hohem und war 
a te hu bie he —— Schismas 











zum Erzbiſchof 
gewählt; 4 Jahre ſpater (1418) ernannte ihn do⸗ 
nnes XXI. zum Gardinal, und nod) in dei 
Jahre übernahm er wieber die 
Heimatsdidcefe Poitiers, die ar = 1424 
1 


„| Amsterd. 1727, 869). Simon ftarb zu Poitiers 
1429. Mit Recht gerühmt wird große Wohle 
thätigfeit gegen die Armen. (Qgl. Gallia christ. 
tte II, Paris. 1720, 1194 sqq.; VI [1739], 
Art.|903 sq.; IX [1751], 133 8q. Weitere Litera⸗ 
tur bei Chevalier, R&p. u. Suppl.s.v.) [Dür.] 
Simon von Gremona, os Ang. theologi= 
joe Schriftjteller und berühmter Prediger, wirkte 
der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts in 
Oberitalien, namentlich im Venetianiſchen, und 
ftarb um 1390 zu Padua. Von feinen Predigten 
ift gebrudt die Postilla super evangelis et 
epistolis omnium Dominicarum, Reutlingae 
uft| 1484. Von feinen anderen nur handſchriftlich er» 
baltenen Arbeiten feien hier erwähnt: In quatuor 
(De | libros Sententiarum ; Quaestionesdesanguine 
i, | Christi; Quaestiones de indulgentiis Portiun- 
culae. (Wgl. Ossinger, Bibl. August., Ingolst. 
1768, 275 qq.) Gams 0.8. B.] 
Simon ben Jochai, j. Kabbala VII, 6. 
Simon Zudäus, |. Evagrius, der jüngere, und 








‚in der Bibliothek der Kirche des HI. Fran⸗ 

Hist. litter. 1. c. 20 ss.) % Efier.] 
aGajjia, f. Fidatus. 

bon Gramaud, einflußreicher Kire 

ur Zeit des abendländiichen Schismas, 

mar um das Jahr 1360 in dem Fleclen Cramaud 

geboren. Nach 


des bon Berry gewejen, wurde 
ie ' > itiers, ber 
iefes Bisthuum Ahon 1350 mit Signon! Yin fol 
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—— Langham O. S. B, einfluß- 
reicher engliſcher Kirchenfürſt im 14. Jahrhundert, 
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4 
beftellt hatte, = 
m Amte 2* haben. Als Papſt Urban 
ihn 1368 zum Cardinal ernannte, verzichtete * 
mon auf das Erzbisthum und fiedelte nad) Avignon 
über, wo er 1376 jtarb, Ueber feine Schriften j. 
Tanner, Bibl. Brit.-Hib., Lond, 1748, 465, 
und über Briefe ber bl. Katharina von Siena an 
FE docta I, 2, Monachii 1714, 
423. (Bgl. nod) Diet. of Nation. Biogr. XXXIL, 
Lond. 1892, 99 £.) [Sams 0.8.B.] 
— u Magus, nad) der Anficht der alten 
ber Urheber und Vater aller Härcfie, ftammte 
nad Juftin (Apol. I, o. 26) und allen älteren 
logen aus dem jamaritanifhen Flecken 
itton (bei Pseudo-Clemens, Hom, 2, 22: 
Verdov, Gethonum); er ift aber nicht identifch mit 
dem bei Sl. Joſephus —— 20,7, 2) erwähnten 
Gaufler Simon aus Cypern, ber "beim Procurator 
Felir in Cäſarea fi aufhielt. Nach der Apojtel= 
— (8, Aff ) hatte Simon —— als der 
Diacon Philippus ri mir fe: il 
reils einen gro ng verſchafft durch feine 
Lehre, er fei die große Kraft Gottes, ſowie — 
giſche Zauberlünſte. Die Predigt des Philippus und 
deren wunderbare Erfolge machten auch auf ihn 
Eindrud, jo daß er fid) taufen ließ. Nachher aber 
bot er in völliger Verfennung der übernatürlichen 
Gnadengejchente Gottes den Apoſteln Petrus und 
Johannes, als fie den von Philippus Getauften 
(in der Firmung) durch Händeauflegung den hei= 
ligen Geiſt jpendeten, Geld an, damit fie aud) ihn 
die „Runft” lehren jollten, durch Händeauflegung 
ben heiligen Geift mitzutheilen. Dafür aber erhielt 
er von Simon Petrus eine ſcharfe Rüge und bie 
Aufforderung zur Buße, fowie eine prophetijche 
Derwarnung vor feinem chriſtusfeindli 
in der Zufunft. Noch fcheinen bie 
auf Simon tiefern Eindrud gemacht zu vor da 
er die Upoftel um ihre Fürbitte anflehte. In diejer 
Erzählung erſcheint Simon nicht bloß ala Magier, 
—— auch ſchon als eine Art Pſeudo⸗Chriſtus, 
ndem er ſich als eine Phaſe der ſich offenbarenden 
Gottheit, die „große Kraft Gottes“ ausgibt. 
Diejes Gepräge "bleibt ihm in ber Folge in den 
Schren, bie ihm in den Pſeudo⸗Clementinen zus 
geſchrieben werden, und in der ganzen, allerdings 
vieſyoch ſagenhaften Wirffamfeit, Die Apoftels 
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Simon Magus. 





en mb 
on Ki Fit als IB Slide von Ely, * 





ſich bee | daß er 


Im |e. 26 = —— 
ud | Antrieb ber Däinonen fir 


el ßle (vgl. Runftmann 

pol. Blättern XLVII [1861], 530ff.; nn 

Petrus in Rom oder Novae Vindiciae 

Eugen 1892, Ir 0% Die — 
mons und deſſen 

die erſte Ennoia des orten ots, ea 

Juſtin als unmittelbare Eingebungen 

feld. Irenäus (Adv, —— 1, 28, ae 

als neues Moment dem Juftins 

Simon habe in jeiner Selbftvergötterung gelehrt, 

unter den Juben ala Sohn (Gottes) er⸗ 
chienen, in ek al3 Vater und unter den 
eidenvölfern als der heilige Geift ſei 

Daneben habe er Exorcismen und 

angewendet, Liebesmittel gegeben, Träume 

deutet u. j. w. (Iren. ib. 1, 23,4). Um 

lichten unter den — 

berichtet uns der aſſer der osophumena 

6, 7—20, namentlich, über das Auftreten Simons 

in Rom und feine feindjelige Haltum 

Apojtel Petrus und Paulus. Petrus lei 

durch feine magiſchen Künfte Viele verführt a 

Miderftand, und das Anſehen des Magiers 

det immer mehr, jo daß er Rom verläßt und in 

Heimat Gitton zurücfehrt. Hier jucht — 


ne Nimbus twiederzugewinnen, indem er ſich aner⸗ 
te Petri | bietet, ſich — 


la d am dritten 
wieder ie. eine fen Yünger: = 
feine Auf 


wirklich, warten aber vergeblich —— 

Fe *— ei * ——— Kein 

6, 20 nen ähnli u — 

der aber mittels groben Betrugs vor 

Bes worden jei, berichten die Acta Petri et 
auli (vgl. Lipfius, Die apoeryphen Apoflel- 

geichichten IL, 1, Braunfchiveig 1887, 30. 3015.). 


Schließlich geht Simon bei dem Flugverfuch, den er 
bor Nero zum Beweije jeiner — 


F 


37 Simon Magus. 318 
maritaniſch ebd — 








tung dur 

— — ee 

gen n Bech, dı s die Men⸗ 

ee —— be ihm. tra) Dilfoder gegen» 

il= | neigun et bie en= 

Ureheiftenthum hi 8, Heli read (m * omilien und Re⸗ 

itionen) auch au —— iche ers. 

* ae Simons ER ur er trägt fie in fi ——— miß 

—— — ten darüber bei | mit Helena rüctſichtsios zur Schau. So iſt Simon 

ich fließen. Aller= | auf dem ethijchen Standpunfte Antinomijt. Seine 

———— ı Schriften | Anhänger müſſen auf Diefem Wege fort= 

Magiers wiedergeben; | gejchritten fein, denn Eufebius (H. E. 2, 13) u. A. 

— Tendenz dieſer nennen fie die verworfenſten und unfittlichften 

Elemens-Romane —— Gleichwohl waren die Simonianer im 

in ihrer Berwendung. Die Sri aber, |2. Jahrhundert noch zahlreich, ebenjo noch in der 

Simonianer ihrem Stifter und Lehrer erfien Hälfte bes 3. Jahrhunderts; von da an aber 
(H peydin dröpasss), ift offenbar ein er fie in entfchiedenem Niedergange begri 

—5. \ meiften verbreitet waren fie in Eorien, r⸗ 

Als Hauptgrundſatze Simons fönnen |gien und Nom. Die Secte zerfiel bald in ver= 

geftellt —* ern bon —— die des Do 

Sr ftifchen und | und des Menander (f. d ) da3 meifte Ans 

—— nimmt ächt ſehen —— Daß — —— yſtemn 

iſt laum zu glauben, in⸗ 

es bie perl ne die in — des Betrus ( 8 (Re- 

%-|ecogn. 2, 38) nicht wohl diefem, jondern dem 

Beeren Bun pr der | jpätern Berfa fer oder —— Recogni⸗ 

—— als Sohn Be J iben iſt. (Vgl. noch Hilgers 


— Judãa jheinbar |d. Bonner Zeitjchrift für BL The, 21. 
litt hie als Bater, | Koblenz 1837, 47 Hagemann, Die röm Ib 
den Völfern als F er Geift (der wah- | Kirche, Freiburg 1864, 665 ff.; Hilgenfeld, 





bie ts [in d. it. Theologie 1868, 
gehalten — — bie j ie. 357 — — ee 
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319 Simon don Montfort — Simon bon Tournai. 320 
Bedeutung der rals, Alanus, wieder rück um 
Besseren a, Tr 
ger rt. lementine —— neral des Ordeng Diefes Amt verron 
nod) Frommberger, De er mit Weisheit und 
1anß Win) m Apr und Clderopn mb, eh 
————— un Ir Kenbengen, af land, wo er zu Lebzeiten r 


Neue unterfucdht, Gotha 1890, h iD. 
—— von — ſ. iger v 


mon von Speier, O. Carm., theologi- 
Docent und ler, bieß init feinem 
miliennamen Arnwylen und flammte aus Speier. 
————— war er ſeit 1358 Lector ber hei⸗ 
a Auer Paris und erlangte dort 1367 
Den theologiſche —— Späler (feit 1375) 
war er lan Lector der Theologie zu Köln; 
1389 betheiligte er fid) an der Einrichtung der im 
Ja rag von Urban VI. genehmigten Kölner 
Er wurde Profejjor der rn 
und nad) * Tode des erften Decans der Faciil⸗ 
tät deſſen Nachfolger. Simon ftarb zu Köln am 
7. Januar 1403. Er verfaßte folgende Schriften: 
In epistolas D. Pauli Postilla; Contra Judaeos 
liber; In Sententias libri IV; Sermones ad 
Bo um habiti. (®gl. Bibl. Carmel. I, Au- 
an. 1752, 74854) [Gams O. B. B] 
„„Simen Stod, vv er bI. (aud) Simon Anglus | ji 
Eryind se echäter Generalprior der Carmeliten und 
der der Bruderfchaft vom heiligen Sca- 
bulk ( . d. Art), wurde zu Hertfort in sent 
(Eng) ) im 3. 1164 von angejehenen Eltern 
boren. Mit 12 Jahren begab er ſich in bie 
inöde und nahm feine Wohnung in dem hohlen 
Stamme einer Eiche. Daß er aber deßhalb ben 
Beinamen Stod empfangen, halten die gelehrten 
Mauriner für nicht glaubwürdig; wahrſcheinlich 
war Stod fein Yamiliennamt. Als n Beginn 
des 13, Jahrhunderts zwei aus dem heiligen Lande 
beimfehrende englifche Lords Einfiedler vom Berge 
her mit nad) England bradjten und zwei 
Er Holme in Norohumberland und zu 
Er in Kent gründeten, ſchloß ſich Sinn 
den fremden Anachoreten an (1212), weil deren 
Kige ge Lebensweile und eifrige Verehrung ber 
eligften Jungfrau ihm zufagte. Nad) Ablegung 
der Orbensgelübde fandten bie Oberen den etwa | f 
50jährigen Simon zum Studium der Theologie 
nad) Oxford. Mit der Doctorwürde geziert, tehete 
er in jein Kloſter zurüd und wurde 1225 zum 
Coadjutor des Ordensgenerals ernannt. Im fol⸗ 
genden Jahre reiste er nad Nom und erlangte, 
da ſich gegen den neuen Orden Bedenlen erhoben, 
bon Honorius IIL * erbetene Beſtätigung der 
—— (vgl. d. Art. Earmelitenorden II, 
1968), Bon Rom begab er ſich zu feinen Mit- 
brübern auf dem Berge Earmel, wo er jech8 Jahre | Im 
ein Leben des Gebetes und der Betrachtung führte. 
Als aber wegen ber ae eine durch Die Sara= 
cenen der gedhte £ eil der Einfiedler nad) Europa 
309, fehrte Simon als Affiftent des fünften Gene» 


I 
2.3 
BR 


En 
I 
= 
En 
Ai 


(Fabrieius, 
tiae 1859, 487), Ueber die ihm 
Einführung des Scapuliers |, 
orden II, 1968 und Scapulier. 
SS. Boll. Maj. III, 653 sq. VII, 790; Hist. li 
de France 66—68 ; A. Monbrun, Seben 
de3 hl. Simon von Stock, überf. von P. Bern 
v. Hl. Sacr., Regensb, 1888.) [2. Stoder 0.8. 
„Simon von Tournai, en Öelehcendän 
i8, ben aber für feinen 
ha te Strafe Gottes haben 
waren aus Tournai im Hennegau, wo er 
auch Canonicus war. Aus feinen gegen Ende 
12. Jahrhundert? zu Paris gehaltenen 
gingen mehrere Werfe hervor, von denen die 
deutenditen, eine Summa theologiae und eine Ex- 
positio Symboli (Athanasiani), fi) 
lich auf der &t Nationalbibliothet u 
In diejen Schriften citirt er u. U. den Hl. 
* hl. —— —— Johannes 
cotus ena ui ie Ariftoteles, 
Beide Merle find ee doch —— 
er in den mündlichen Vorträgen zuweilen 
Dialektifer, der Alles — ——— * 
zu haben. Matthäus Paris (Hist, Angl., ad 
—— — * —* in — 
ehrbortrage ſich gerühmt, er könne 
Jeſu widerlegen. Da je er plößlich — 
—— worden und fortan kindiſch und 
ewejen. Der Chronift fügt bei, er ba 
Di —A aus dem Munde 
Nicolaus von Fly —— geſt. 1258), jpäter 
Bilchof von eg x jebft g babe, wie 
Simons Sohn ſich bemühte, dem 
das Vaterunfer beizubringen. Thomas von Ganz 
timpre (geb. 1201) läßt auf änlie Weife Simon 
bejtraft werben, en 
Morte: drei Betrüger, Do —— und 
—— hätten die Welt pen G. d. Urt. 
postoribus, de tribus VI, 624). 
(Se, d. Philof. IT, 7. Aufl., Berlin 1886, 259) 
vermuthet, Simon habe unter dem Ein uß der ari« 
ftotelijchen Doctrin und ihrer averroi Deu 
tung den firchlichen Glauben mit gleicher 
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Simon Zelotes — Simonie. 
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ſchaft Die jogen. 


es, 

iaca, eines preti Bindung i der und dem pretium 
Ab ler Intorkio aheninsa |brgfeht“ Gimonle ige nämli dar 
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entweder die innere Abſicht eines JA die 
— — —— 
geäußal und andere ap fc be. gilt Br Ga, daß ae 
er göttliche * fir ; I —— — 
als A wein pa gen. im dert werden fan, bezw. 


Mn De En il mans muß. Kirchliche Strafen find. 
— — Bien il rend, 
ai Uebereinfunft von feinem, tentias. Auf die erfteren, 


conventionalis, welch | 


Be ae aber yon 6 
n ten 
begonnen it. Eine befondere Unterart der simo- 


nia conventionalis ift die simonia confiden- | nicht 


tialis, die ihren wer —* einer beſtimmten, 
confidentia genannten Art der Hebereinfunft trägt. 
Sie beiteht nämlich darin, daß ein Benefichum 
einem — — canonifd) zuläffige Art 
wird, aber mit jien 
behalt, nämlich a. unter n eimes bes 
— — 
gewiſſen 
Umftänden zu Ounften einer beftimmten Perſon 
en muß (simonia per —— e. in 
ber Weife, daß jemand auf ein ihm übertragenes 
Beneficum vor der en et a 
unter der kan a jpätern m 
bei — er Ben 


ene Cundug‘ gnation unter Au 
— gabe Beneficiums (simonia per 
—— —— hen, müſſen Er 
Fälle gelten, bei denen ein zeitliches Gut nicht a 
Entgelt x das geiflliche gegeben werben ft, 
fondern bei Gelegenheit der Ausübung einer geift- 
lichen —* unter anderem Titel (3. B. titulo 
sustentationis bei Stolgebühren u. dgl.) dar= 
geboten wird. In diefer Beziehung kommt es 
äußerlich viel auf die — innerlich auf 
= Intention des Gebenden bezw. Empfangenden 
in manden Fällen, die an ſich zweifelhaft 


g 
n in 63 "bet mblüchern Sammeln von Mebjtipendien } 
dingung | wurde durch Decret der O. er, 25.9 


Simpert — Simpliciuß, der hl. — 





Bei Deren fd, 


1893 mit der dem Bijchofe ref 

munication ie über ee 

13 | falle die dem Papſte 

verhängt (f. — ——— I [1893], 270 s 

[1894], 209 Br u IV 11896), »- 
tlichen 





aus der ausfil 

canoniftijchen Literatur —— 
Theol. mor. I, n. 386 sqg.; 
tiones morales I, n. 534 2qq, 9 
Prompta Biblioth. s. v. —— 


———— V [1595], 161 a, fl 


Sleisen fönnten, enticheiden pofitive Reitsbeftim- Genfuren auch Heiner, D 


mungen ber Kirche (vgl. Lehmkuhl [j. u. 
n. 896; Anal. ecel. IV [1896], 464 sq.). 
IL. Die Straffälligfeit der — iſt 
unter dem doppelten Geſichtspunlt der Sünde und 
des Firhlichen Verbrechens zu betrachten. Das 
Sündhafte derjelben befteht i 5 der Gleichwerthung 
bes Zeitlichen und des Geiftlichen, und fie ift deß⸗ 
halb, weil darin ein großes Unrecht gegen Gott und 
das Göttliche Tiegt, als peccatum mortale zu 
bezeichnen. Dabei ift aber im Unterſchied zur si- 
monia juris divini (ſ. o.), die feine parvitas 
materise zuläßt, die simonia juris ecelesiastici 
nur peccatum mortale ex genere non toto. — 


< 


Injoweit die Simonie Firdjliches Verbrechen ift, | 


werden gewilje Fälle derjelben mit Firchlichen 
Strafen Unter dieſem Geſichtspunlt 
fommt natürlich die nur innere Simonie (sim, 
mentalis) nicht in Betracht nad) den allgemeinen 
Nechtsgrundfägen. Aber auch für die simonia 
conventionalis pura und nad) der richtigern 


I ne 196 ff.) — 


(Sintbert), 1. Bi von 
burg, j. Augsburg I, 1619 112 „Shi m 
Re — — — 2 
mplex, e 

Simpfician, der hL, — 
land, ſ. Mailand — 

Simpficius, der HL, Bapft — 
ein Tiburtiner, wurde wä während feines Pontificates 
namentlich durch die monophofitiichen — 
Orient in Anſpruch Mr — 
Jahren ſeiner Regierun 
die Bitte des — Ber Rus d Persien 
28. Canon des —— 


bon Neu=Rom —— 
abſchlagig beſchied. Im I. 476 rat et 
Ufurpator Bafiliscus für den orthodogen 


ZTimotheus Salophafiolus von Alerandrien 
der von dem Monophyfiten — Aelurus 
verdrängt worden war, und ermahnte die Priefter 













Simultaneum. 
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E fatholi 
iber Pontif., ed. | vornberein die öffentliche Ausübung jeder Reli- 
; Liberatus, Breviar. ugefichert werde. Won der diefen 


b) 
i mern entgegengejeßten Ueberz ges 
2. ed., 77 sqg.; Hergen= | tragen, hielten ſowohi —2 
I, —— 1807, Ar ken, ten Ich Mag go ipüe 
I [Schrödl] |teren abendländifchen es für eine ihrer 
ulfaneume bezeichnet im neuern Staats | erften Pflichten, die don ihnen als wahr er- 
firhenzeiht 1. im weitern Sinne die gleichzeitige | kannte und deßhalb als © erklärte 
baleichmäfsige Berechtigung zweier oder mehrerer chriſtkatholiſche Neligion gegen unberufene Neuerer 
hen Gonfejfionen zur öffentlichen U und ige Sectirer derart zu ſchühen, daß 
figion in demjelben T tim (simul- |wohl eine private Religiongü mehr ober 
exercitium [publicum igioni geduldet, niemals aber die ö tliche Aus⸗ 








De (Kirchen u. dgl.), welche gionis publieum und der hierin wurzelnde Si⸗ 
m Firdlichen Functionen beftimmt find. Beide | multangebraud) kirchlicher Gebäude und Oertlich- 
Iirden von Simultaneum hängen in der Weife | feiten waren jomit vor dem 16. Jahrhundert als 
w jammen, baß bie zweite in der erjten ihre Ver= | Rechtszuftand nicht bekannt. 


u⸗ 


— 
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* Die religids- u des 
—— eignen Länder 


— en Deut 
Norwegen) bla Beer aats⸗ 
religion, in anderen ders 


bahnt im Paflauer —* bon 1552, =. 
durch den Augsburger R 
gionsfrieden von 1555 (f. d. Urt.) und abi 
—* A und theilweife eingejchränft durch 
lege pn des Weſtfäliſchen Friedens (j. 
x ——— bon 1 


(I. P. O. Art. 5, $ 31. 32; |ber 


Art. 7,81 et 2). Hiernach jollte daß Dei ei 
Langem geübte jus reformationis Ed 
ationsrecht) der reich&ummittelbaren Stände 


Simultaneum. 


g wurde bereit3 | mationsrecht 





1 |Hioße eh bejaht —— 
das Maß des Normaljahres 





ligionsübun, ereitium | 
san Dei mußte aber J 
—— —— wenn 


die des 
Jr Er 


wohl auch fortan noch gelten. Aber der Befit- | Gebäuden oder 


fand des ſogen Normaljahres (1624; . d. Art.) 
ollte inpfem eine unübericreitbare Schrante für 
‚bung bilden, als den Katholifen einer 


— un den rk Anhängern der hutherifcjereformirten 
n 


Normaltages —— — der == 
partei zugehörten, ber! 
ee vom 25. 


exereitium religionis nocuum). 
deputations· 


ſeſſion andererſeits die BR in | entfchieb 


dem —— in welchem ſie zu irgen 
Zeitpuntie des Normaljahres, ſei es als öffentliche 
oder private, — war, von Seiten des 
andersgläubigen Landesherrn auch in Zur 

funft ungefräntt follte belafjen werben; dagegen 
follte hinſichtlich des Verhältniſſes der Auteraner 
und der Reformirten unter einander der zur Zeit 
des Friedensſchluſſes Ar —— Suflanb 
maßgebend jein ( 7,8 1 et 2). 
Bejonders 5 BR * ———— für das 
Simultaneum im engern Sinne in Deutſchland 

anzujehen, ift die weitere Bejtimmung, dab hin— 
— des Eigenthums an Gütern, Kirchen- 
gebäuden und Schulen der factiſche Befigftand 
am 1. Jamtar 1624, als dem Normaltage, für 
bie Zukunft aud) rechtlich maßgebend jei. 

I, Das Simultaneum im engern Sinne, 
1. Die äußere Veranlafjung zur Begründung des 
Simultaneums im engern Sinne waren bie Ein= 
ziehung von Firchengütern durch die Proteftanten 
nad) dem Augsburger Neligionsfrieden und A 
zn Rüdgabe an die Katholiken infolge 

Gegenreformation und des Nejtitutionsedictes 
dom 6. März 1629; ſodann die Verfügung eine 

elner Sandesherren” in ihren Territorien auf 

nd bes Neformationsrechtes zu Gunften der 
Eonfejfion, welcher fie angehörten oder zu welcher 
fie übergegangen waren. Leßteres gab zu der 
theoretifch vielfach ventilirten und praftifc nicht 
unmichtigen Gontroverje Anlaß, ob der Yandes- 


einem | be3 fogen. Seren rein 


—— Nies jeden Side 113 
besung unb Er 


ee ae 

eitörte Genu n 

der Worfhrft des mehr 

Kerns engeren ; dem Landes · 
—— jedoch frei, andere Religionsberwandie 

zu dulden und —— den vollen Genuß der Bürgers 


ee He ug 

——— ber latholiſchen Kirche 
fe gemeinfame Gebrauch von 
gebäuden oder Firdjlichen pe 
tifern oder Schismatifern 
Denn Kirchen und Kirchhö ja u 
Lehre und dem Nechte der ne 
res sacrae. Ein gleichzeitiger und 
Gebrauch berjelben mit Häretifern und 
matifern ift daher ſchon eine communicatio in 
sacris im weitern Sinne und jeßt der 
ber | einer communicatio in sacris im a 
jowie der Gefahr einer Profanation 


efahr 
ili llerheiligſten Alt 
en a ee 
multangebraud), — 
la zu 


m a a 
tie ie Hinfe — se — 


insbeſondere von 


=: 


berr bei einer Verſchiedenheit jeiner * on | ihrem Schoße — 
bon ber feiner Unterlhanen befugt ſei, den An⸗ fahren muB, als gegenüber den — 


bängern ſeiner Confeſſion die freie Religionsübung — — welche ſich 
über das Maß des Hausgottesdienſtes hinaus zu Geſchichte nicht bloß fla 
gejtatten, — Dann, wenn dieſe im —— ſondern ſogar 


eine ſolche nicht beſeſſen hatten (vgl. J. 


alsrechtliche 
een 


H. | ihr errungen 
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Sin — Sinai. 








(Kirchenrecht IV [1888], | Das kirchl. Recht der Prote 


378) aan ‚nronfequmt Sn > Be nee 


oben 
vom 13. März 1873 an den Nuntius in München —* 
verordnet, die den Neuhäretilern von der welt- | eitium im | 


IX. in feiner 






Then Gemat etwa zugewieſenen Kirchen, wer | R 2 
— troß aller äbig ange in (10, LXX 
wandten Reclamatio - nen und ittel ni — Ortsname, 1. —— 
werden fünne, * von den Biſchöfen „stoth“ 
lilen zu interbieiren. Allerdings Tiegt hufium ( von 
u der Abhaltung eines häretiſchen oder jdismae | alte Stabtim nördlichen 
Bates in einer fathofiichen Kirche | nad) ihr 
eonftanten lirchlichen —— mitten in Sümpfen, denen fie 
Bee eine pollutio noch eine execratio danfie (Strabo 16, 2, 33) 
en lirchenrechtlichen Sinne. —— bet nah ae Cl 
die an — Acte gelnüpften Rechtsfolgen | belagert und ſah große 
ee ——— Ige —— 141; 3,1 — 
n — hãretiſchen o ismati — 
Go ipso jure ein, und es Hung ht, Bi 


auch eine neue — oder 


en St SER 


bee 


er ſchismati 
Altares nicht nöthig (ce. 2, X 1, 16). | Rum. 33 


Aber die oben erwähnten Gründe ‚reed 
———— vom 3 


uftändigen Kirchenobern 
1 er Gottes 
— asien, Cifelun —— 


Die Frage nach dem Rechtsſubject des 

— ——— — —— bezw. nach dem recht⸗ 
‚er Träger degfelben, dürfte wohl am beften zu 
Gunften „ver localen kirchlichen Stiftung ala |v 
juriftifche Perſon gedacht“ zu enticheiden ſein 
(vgl. infehins IV, 369), woraus fih dann 
bon jelbft ergibt, da deren fonjtiger rechtlicher 
Vertreter (al bei den Katholiten zunächſt der 
— — * multan berechtigten Ge⸗ 
meinde, dann ber f) auch die aus dem 
Simultancum ſich Ära Berechtigungen zu 
wahren befugt und verpflichtet ift. (Bol. im All- 
gemeinen die deutſchen Sirchenrechtshandbücher, 
insbejondere Hinſchius, Kirchenrecht IV, 358 ff. 
Die Literatur, welche die Principien Hinfichtlich 
des Simultaneums ndfäplich erörtert, iſt recht 
fpärlid) ; zahlreicher An die pure weiche bon 
concreten Streitfragen ausgehend aud) das Wrin- 
cipielle in ihren Bereich ziehen. Dabin gehören 
234 Die rechtlichen Verhältniſſe ig der 
imultanfirchen, im Archiv f. kath. Kirchenrecht 
XLVI [1881], 329 fj.; Derj., Das firchliche | fi 
Verbot für Katholilen beziiglich Mitgebrauchs 
* den Iogen, Alttatholiten zur Benußung eins 
eräunmten Kirchen, im „Natholit“ 1875, I, 362 ff. 

—8* ſeparat, Mainz 1875; Reuſch, Das Ver⸗ 
—— deutſcher Biſchöfe begüglic) der den Alte 
atholifen zum Mitgebraud) eingeräumten Kirchen, 
Bonn 1875, und Anti-Reuſch oder juriftijches 
Urtheil u. j. w. Regensburg 1875. Zum Simul- 
taneum im weitern Sinne vgl. v. d. Aura, Die 
fichlichen Simultanverhältnife in ber Pfalz am 
Rhein, Mannheim 1866; Hartung-Engelhardt, 


gen 


Aegypten, Calw 1891, — 

zwi m und —E 
ſte (von) Sin“ (Er. 16,1; 
LXX \ 





Sinai, „ 


naan, in welcher Gades la ehung 
Wü —— ee 
Zıvd, Num, 34, 4 aber Zewax, Evvar (im ber 
Bulg. Senna). [ R 
„Lina, I be eigen ee DREI 


5, 14. Yon, 18. Eecli. 48, 
al. 4, 24. 2 5). 
— — mn. Name d 

ge3, auf welchem das mo 
wurde, Er hatte diefen Namen —— 
den heidniſchen Bewohnern der Gegend — 
welche daſelbſt den Mondgott —— 
ſchrift der deutſchen morgenländ. E 
[1865], 244) ; ſonſt ward er, als der bedeute 
Berg feiner Umgebung (os. Antt. 2, 12,1) 
—— Horeb (,„ der diere dürre Berg”) genann! 
wie man bie gejammte zugehörige Bergmajj 
nannte. Von jeher ift Diele in der plutonii 
Gebirgsbildung erblidt worden, wel 








birgajtöden, an welche fich im 
gelegene Ebene von Rahah — 
übe act, uf me De — 

öhe geſucht welche topo⸗ 
————— in Der lien Gi alla, 
In den älteren chrifilich 
man anderer Meinung m Ri weil — ie 


befindliche Infchriften als israe 
oc u 


er 


Wüſtengeit den len 
Serbal für den 
welche ſich in — 








Sinaita — Sinecuren. 
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* — San, B 
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A —* an — —— 


642 durch die Bulle In eminenti den Au- 


des ius verb 
— En Me 
—— 
best 


Bi Aura ohne Erfolg. Nach Löwen zurück · 
Sr Sinnid die in Rom über 


ige: ri r fort, auch in den ſol⸗ 
—— des — als = 
echt auge hie bie 


(4. ben Sefuiten — —* 
— durch die Schrift Vulpes capta) 
ſcharf zu befämpfen. Daß bei dieſer Senden Es 
tere | Ir ang (die zum Theil pfeudonym 
ER auf den Inder kamen, iſt erflärlich. 
(Lovanii 1662, 2. ed., ibid. 1665), worin er die 

der und U en gegen 
einander, fowie gegen Gott und die Kirche dar- 
Bat, 0 aber auch —— —— laxe Moralſyſteme 
polemi den abſoluten Tu⸗ 
we .d. At. Moraffpfteme VILT, 1865 f.) 

und fte . 6. 2. ed. 363) den Saf auf: Non 
* sequi opinionem vel inter pro 
babilissimam. —— wurde dieſe Theſe 
8 von Papſt Alexander VIIL verurtheilt 
ee Enchir. n. 1160). Sinnich jtarb 
S 8. 1666 im Alter von 63 Jahren. An | der 
der Univerfität hatte er um fo größern Einfluß | en 
ausgeübt, als er — nur Profeſſor, ſondern zu⸗ 
gleich = 25 Ja Präfes des gro 
le Se Ze, an dem er mehrere Frei⸗ 
—— (Qgl. Moreri, Dict. hist.s. v.; Dict. 
Jansenist. IV, Anvers 1759, 465; 
Ka Si nen Kur 463 fi) 
Sinnlichkeit bezeichnet 1. bei einigen Philo⸗ 
— den ganzen Tenfttiven Theil des Menjchen 
m gang Kuga I zu dem rein geiftigen (In⸗ 
wie auch zu dem vegetativen 
(Sunctionen der Enährunn, des Wachsthums und 
der Fortpflanzung). In diefer Bedeutung umfaßt 
das Wort einmal das jenfitive Erlennen im Men⸗ 
hen, welches fich gliedert in die ——— 
urch die fünf äu Sinne und den s 
communis (Öemeinfinn), in die Thätigteit t ber 
Phantafie und des ſenſitiven Gedächtniſſes, fodann 


niert tur, sed dividitur in 
3 der een Als Urban VIIL im sunt — appetitus 


—— 


babiles | U 


Singhalefen — Sinnlichtelt. 336 
* 
als | fitiven 





— 
rn rn (sensualitas, 
— — —— 


est una vis in genere, 


aufweiſen. herricht nämlich en innerhalb 
ber concupifcibeln als innerhalb der iraſcibeln 
Affecte und in dem Verhältnifje dieſer Wffece 
dem geijtigen Vermögen des Genie 
nordnung, indem die 

find, ſich ungebührlichen 

nicht das meh Dub in ihrer 
zubhalten und 


der Herrichaft des 
cher dieſe Hr zu regeln re. er 
en f 


iehen. 
ünde ( * u. 


allein die — rabR 

nicht Sünde, ſo lange die geiſtigen 

Menſchen (Intelleck und Wille) nicht 

Spiel fommen. — 4. Ein 

ungebührliches Sichgeltendmachen ftir 

im Menſchen, wie es dann entjleht, wenn ber 

tellect die Ungebührlichkeit der in Nr. 3 genannten 
der Wille gleichwohl 


An 


—* i — einzugreifen. In Det 

na n ugre 

bt Eau, Same 
v u 

—* jemandem Sinnlichkeit — kom 

wurfe macht. — 5. Speciell die 

e | ie Degungen —— 

ichen mgen (dieſe 

beide Arten —* Regungen Find Am einzelnen 


—— 


Esssdl 
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a (2 Petr. 2, 5); —* 
wir 

Stich. m daß at Auge 
tranfen 


—* 
ei Wegen bes 
— — a Selen 
Deeans aufgeriffen und die 
Dinmei geöffnet wurden”. 


mung entflanb alfo Dadure), dafs vom Meere Her |müfjen. Die 


aflen über das nn Land ergofjen, 

und dab ein wollenbruchartiger Negen, 
nach 7, 12 ſechs Wochen lang unaufhörlich dauerte, 
mie, So und 
das Ma die 


auf „auf wel 


Sintflut. 


wendiges Ergebniß i 
= | hätte , melde — 
eu als die 
eten, bis die Flut —— immerſort — 


—* — — 17, 27). US nämlich die |flut durd) bie natücliden 
ber die Flut | unmögfid) bleibt 


a , Quellen bes | oberfte Grund 


leujen des | die Worte der 
rſchwem⸗ | Tichen oder gewöhnlichen Sinne verjtanden 


welcher | wollen freilich manche neueren 





Bei diefer Darlı 


een 


Mei nn 
ben, weil die hieran uf ine Aura I 
See der orten Anlhetun 
boliſche aufzufaſſen feien 

e betrachtet —— 


dieſem Grund 


ke ve 10 und he — eine Höhe, ie als eine relativ: 


inan 
har "ep das Da fer gang 100 2 * 
ſo daß alles Lebende, das nicht im Waſſer ſeine 
Exiſtenz fortſehen fonnte oder nicht in der Arche 
— Gekteperiht Diene Indep nicht Dipb 
e Go en n 
der Öereigfei 


Ge, Angefi 


t8 des unausweichbaren 
Unterganges befehrten 


noch Mandje, welche 


vorher in frivolem Unglauben verharrt waren, und | gezo 


erlangten durch die Buße, daß fie der Erlöfung 

Jeſu we tig wurden (1 Petr. 3, 20). Als 
endlid) die Erde, wie in einer großen Taufe, bon 
den Greueln der Sünde gejäubert war, ließ Gott 
die natürlichen Kräfte wieder zur Geltung kom— 
men, durch welche das Aufbhören der Flut bewirkt 
wurde. Beim Sinfen des Waſſers ſaß die Arche 


onbern auch der Barmherzigkeit | bilden , 


f | wird fein — —— 
logie ähnlicher Ausdrücke in der 


namentlich Gen. 41,57. Deut. 2,25. eat 
an melden Stellen eine d —— 

angenommen werden dürfe. 

der heiligen Schrift“ würde an fich feine ar 


da vielmehr nur der mojai 
gebrauch) in Betracht fommen bürfte; 
auch zwei Stellen aus dem 

zogen werden, und da der Ausdruck ber 
bibtiihen Bücher vielfach ) bu den der 
beeinflußt ift, muß man den —— — 
laſſen. Allein ganz gewiß iſt an den 
Stellen eine —— — wie 
ſonſt durch „jeder“ bezeichnet * nicht 
Auge gefaßt; dieß wird durch eine 


ver wel Ibſwerſtuͤnd 
niet — en er 


die Ana · 


Hi 


ie 


15 "de hal — ir wenn natur⸗ 2 ib rer * Beet 
gem e höchſte Bergipike efben gedacht Gen. 41, 57 gejagt wir‘ „alle Lande 

wird, auf dem großen Ararat auf, und von dort Aegypten kamen“, jo liegt in der Natur ber 
aus nahın das = Leben auf Erden, das menfch= | Sadje die Beihränkung auf diejenigen Lande, 
liche wie das thierijche, feinen Anfang. Freilich | denen 7* belannt J zugänglich war. 
dauerte es noch mehr als ein halbes Jahr, bis die | Ebenſo ift zu In 5 bie Bemerkung bon 
Erde wieder bewohnbar war; dann aber ergo Reuſch (Bibel und Natur [f. u.) 290), er fenme 
der Strom der in der Arche geretteten —— feinen Exegeten, der annähme, es ſeien Chi · 
ſich allmälig über alle Continente, aus welchen neſen und Neuſeelünder dort geweſen, zus 
nach der Flut das Feſtland der Erde beftand ; denn | treffend, weil nur an Völler gedacht werben darf, 
über —— einer neuen Welt auf Erben | bei welchen ſich Juden virt — Eine 
erging dasſelbe götkliche Segenswort wie am ſolche Beſchränkung oder Bedingung iſt bei allen 
Schöpfungstage: „Wachſet und mehret euch auf | ähnlichen Stellen borauszujegen; an Stelle 


Sintflut. 
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Br 


Bonnie hena 


— 
iu He 


GER 
ber. 
Br ‚aber, 
Natur entgegen 


man könne ſchwerwi ve Bedenten, welche die 
eracten Naturmiffenfchaften gegen bie Zuwerläffig« 
feit des bibliſchen Berichtes erheben, dadurd) die 
Sp — man — er die Hi 
freiere“ Deu gibt, i 
juaa eine principielle g gefordert. 
ler Anerkennung, welche bie beſchreibende 
Naturwiſſenſchaft —— der Ausdehnung und der 
Sorgſamleit ihrer Beobachtungen verdient, * 
man derſelben doch das Recht abſprechen, ihre € t= 
—— auf die Zeit vor Noe anzuwenden. Die 
—— phyſilaliſchen Verhältniſſe waren nad) | m 
der heiligen Schrift von den heutigen außerordent⸗ 


lich ver arg jo daß — welche jeht | ei 


als Re natürlichen Ei 
gejehen werden müfjen, nicht ohne Weiteres für 
die ———— Zeit präſumirt werden können. 
öhte Unkerſchied der beiden Perioden iſt 

it Dezeichnet, daß eine allgemeine Flut 

bor * — ch war, aber unmöglich iſt. 
en aa men hängt mit zufammen, daß 
dung und Regen fortwährend jtatt- | Wä— 

—* vor der Sintflut nad) Gen. 2, 5. 6 
die von der Erde auffleigende Feuchtigkeit, wie 
jeßt der Thau, einen unmittelbaren Niederjchlag 
er Dieb folgt nämlich aus der Thatjache, 
— nach der Sintflut der Regenbogen auf 


ultate ber nrichtungen an- 


SintfInt. 







u würdigen, welche geg 

einer en Flut bie 23* * 
anführen, welche dazu nöth 
für das Eric ſcheinen als das 


ſolchen Menge die Möglichkeit läu li 
Mi enter = E 
— 


durch eine Zahl von 20 Stellen 

den fan, jo wird nicht hervorgehoben, 
Zahl, welche abjolut fo ungeheuerlich 
relativ auf dem jo * nz 
nur menig bedeutet; auf 


— 


Wiſſenſchaft wohl Möglicfeiten — 
rei —* * Kr wiljen, 
gang der Dinge nichts zu o 

deßwegen die buchſtäbliche Erflä der 
Erzählung als — —— 
den dürfte, Dasjelbe iſt in 
teden zu Kg, fagen, welche bie Fr Bay 

ie gange Erde überjchiwemmt —— 
alles auf derſelben —— zu Grunde 
jo lönne nicht erklärt werden, daß 
der Erde, welche nur auf dem Waſſerwege zu er⸗ 
reichen ſeien, z. B. Neuholland, ihre 
lie Thierwelt erhalten 


erjchienen ift. Will man jagen, ber Regen | hier das Factiſche dieſes Vorganges nicht eat 


A 
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7 Sinuejja 


bededten Tempel haben 
Se Ber an 
—— nm 
ft mehreren 


SER 


— 


a Tone va 
Ci Fi Rage mi Ber Ser 


ber Meuzeit, Freiburg 
Religionsgeſch. I, 2. Aufl, 
Sreiburg 1897, 785.) [P. 


— — Synode von, ſ. 
—— ‚ Zub) hieß — die feſte 


m, dann mit immer er= 
ber Berg —— Onom. 
rg 2. ed., 154, 296), auf weldyem j nen ftand, 

Br ge, welches bie 

tabt — e Stadt — ſammt ihren 

ne endlic —— ee 
Lande und in ber —* 

> Ableitungen den Begri Fe 563 ge⸗ 

ar ee jo daß Sion ee uneigentlichen Sinne 

durch sanctus erläutert wird. — Die Burg 

A var eine zwar bon der Natur bes 

günftigte, aber fünftlich amgelegke Schanze der vor« 

——— Bewohner dieſer Gegend, die nach 

Weiſe anderer Schanzen aus einer Ringmauer 
ee a a Vulg. arx, Ban, du moenia) 

einem Innenbau (LXX &xpz, Vulg. mello, 
—— da sie 2 Sam, 5, 9 noch fein 


2 Sam. 5, 17 auf der erhöhten Mitte, ober 
2 Sam. 5, 9 angelehnt an den Untreis, vielleicht 
aud) als ein Stüd der Peripherie (jo 3. ®. Hum- 
melauer, Comment. in libros Samuelis, Paris, 
1886, 303) denfen mag. Der Innendan, von 
Salomon (3 Kön. 9, 15. 24) zu großem Miß- 
fallen des Volfes (ebd. 11,27) erweitert und bon 
Er echias (2 Par. 32, 5) ausgebeffert, bildete das 
Fin ber Stadtfefte, welches im Gegenjag zum 
Schloß der —— Davids auf dem Tempel⸗ 
berge (8 Kön. 7, 2. I. 22, 8) später „Haus | ft 
Mello” (4 Kön. 12, 20) oder Bert oeicloß | Der 
hieß. — * dem Beth-Meilo bei Sichem (Nicht. 9, 
6 f) ma en feit Davids Zeiten (2 Sam. 
5,9) dieje Feſte mit ihren An= und Umbauten 
einen bejondern Stabttheil aus, der nad) der Re 
3 dieſes Königs in der Alropole der befiegten 
eiden bald „Davidsftadt” genannt wurde. — 
em Anfturme Gejammt=-Fsraels unter David 
waren bie Jebufiter nicht gewachſen (j. d. Artt. 


i 


einem genauen Muſter | Jebufiter und 5); fie ver 
rar nn Mes idt und b 
mit vielen, einem zweiten glänzen I 


—— wird. | Damit war Sion der Th 


ir bei allen takaelkhpanong 
———— Er richt gehn Haan 
gemacht, 


Andere ige des wichtigften Theiles eines Ganzen g 


— Sion. 10 > 


verfeen, hat Joabs (1 Par, 11, 2 






ines Volles, fotvie der Wohnfik. : 
Weihe Bedeutung 


und | wir nicht zu beiden Seiten eines Thales 
wei verfchiedenen Höhen, ſondern 
4 in en Bee zu 


—* — — 2 Bar. 5,2 . 
N. 
Denn jo wenig bier gejagt fein — 
Davidsſtadt ſei veraltet oder Brauch (Revus 
Biblique 1892, 30) gewefen, jo o wenig iA Ga 
a 1 mw. 1 —— sie Sion 
r erfahren t, Dberftadt 
em zwei Namen hatte; ber jüngere, „Dabibs- 
* verhält ſich zum in lem „Sion“ etwa wie 
le | Luc, 2, 4 der Ehrenname „Stadt “zu 
dem — ai Bethlehem. 
lich waren allerdings die Grenzen der 
die der Burg Sion oder Ara (Jos. Antt, 7, 3,2) 
auf der Höhe der Stadt. Da jebod) lediglich bie 
Refidenz Davids den Grund zur Benennung ab- 
gegeben hatte, jo verdiente Teptfich die Stadt fan 
minber ben Ehrennamen „Davibsjtabt” als 
Akropole, und jene fie ihn mit der Bin 
demſelben erweiterten Sinne, in —— 
—* Sion hieß. Unbeſtreit 


ol it) befland , den man N . Be und ein Sn ni m dom 


ung „Da 
für —— ſetzt — immer 
7, 15, 8 vgl. mit 3 Kön. 2, 10), in er fi 
ohne irgend einen Widerfprud) zu 
erweiterte Bedeutung bis auf 2 Sam. 5, 7 
(Antt. 7, 8, 2). "ie heilige 
braucht in den hiſtoriſchen Büchern (Sam. 
x. und 2 Esdr.) beide Be 
einander, nur daß 7 Esdr. 12, 36 (ur 3, 
hr Sion die Bezeichnung „ Staffeln der 
adt“ von; d.h. der ertige Name für eine 
hleit auf dem Sion, mit tmeichern fi 
—** Name der Nitopoie rn wohl [Berg 
Die doppelt benannte Stadtfeſte Sion: * * 


ſtadt oder Davidsſtadt⸗Sion 

(ir, 88 (nt Slate) au 

wird, auf ber Bergkuppe 

na k —— —— the Der 
ugenſchein unte ingerzeig der Ueber⸗ 

lieferung. Darnach ijt der Südweſthügel Jeruſa⸗ 













240 Sion. 350 
ns offenbar ber geeigneifi der daß fie „das geweſen ift, das die Juben 
1 segner ; nach jo bielen —— 1 Mad). 
niß ge —— iſe den 18, 50), jolgert man mit Recht, daf deſes Gaftell 
egen ben herfömmlid „Sertgum“ erjwern. | im Der abe Stat, auf dem Berge Gion, chat 
? Schriftfiellen, weldje direct ine | war, Zu dieſem Ergebniß muß überhaupt die 
birect die Zion aufhellen fönnen, lafjen fommen, welche beiden Auctoren ber 
mit der überlieferten Annahme in Einflang ücer dab Wort bt und den fchten 
m die topographifchen Funde, t Bund de Jofephus 
\ ober planmäßig in und —— trübt und verwirrt. 
bei der gemacht wurden, zu viel⸗ Die 1 Mad. 4, 36 ff.; 12, 36; 
deutig und al De irgend In Sachen 13,49. 53; 14, 37; 15, 28 verwelfen die mit 
Sion ji ; fe wider | der Davidsflabt-Sion 3 Kin. 8, 1 
6 veſcherungen in fra 1 Mad. 1, 35 in die 
Stüde der Veftimmung jeiner | ftadt te Prüpoftionen napd und ir in 1 Mai 
Sage. Die * war befihalb aud) | 13,52 und 2 Mad. 4,12 nit tnbeny 
in die, die alleinherrfchende, und werden), und jomit behält die Tradition 
noch 1864. Gleichſetung des Sion mit (vgl. d. Art. VI, 1321). Dagegen 
— —— —* Sin in Bude ner Mahabr —— 
— Quer- | bar d „Berg Sion“ (nie „Sion“ 
bfe, die Alles auf den Kopf ‚ nicht in | allein) ſtets (4, 37.60; 5,54; 6,48. 62,7, 38; 
Betracht fommen fönnen“ Qirnold, in Yerzogs 10, 11; 14, 26 [27]) nicht auf den Südiweft« 
ale ee — hügel geht, | dem weist 
Tobler eru 
1853, 44). 
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N 
Er 


„der der Süd | Burgname ift „Baris“ bezw. „An 

Pre De tr Ki, nen an DA ——— ri en 
ER nit au bee nnchweiien Pl, for | frünglihen, fonbese I ibergeneie Ekane, mb 
—— am — —*— verben | num mit deu elung 


Unterftadt” ſetzt, hat „Sion“ und „Berg Sion“ auch 4 Kön. 19,21 
ihm nad) anderweitigen |und 31. Wie dort beide Ausdrücke te 
Jeruſalems Zn die Baris⸗ | Bezeichnungen der heiligen Stadt 2 ſo iſt im 


* ser Davidsfiadte |erften Machabäerbuche „Berg Sion“ gehobene 
er en nee 
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Hi 
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1 
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„in der . Di Sion” auf den ing, jo 

ee ee 
a N „der n bon e 

| Ibe la aus frategicien Gründen bort, tvo Namen Berg verdient. Wie 2 Sam. 6.15 dem 


eine fonnte, nämlic) | eigentlichen Sion eine di Umgebung do⸗ 
en Arch a ae es rüden 3 Kön. 





ausgehen 


Ef 
5 


um Tempel — aber bedeutet das 
ne | 
n en nr 
wu —* des O —— — en. Wie hö 
usgangspunft | „d 


 ift bei 72; der X 


Diefelbe —25 — dende Bedeutung, welche bie | 


Einen „der Ara der Syrer“ beilegen, ſchteiden die 


ug vom Südwe 
3 Fön. 8, 1, welche ſagt, daß | ihrem „hohen Sit 






borüber , jondern 
Iron Qt. 67, 17 Bundeslae u 
das auf dem Sübwejtbügel Tiegt, Pi. 47,2 
132,3 (don Yuwv[Swete]) iftvon „Sions Berg: 
Die Kedet An Buben in 


range, in — — Biblique | „Sions 


Anderen Lagra 
1892, 82 ss.) dem „G 
33, 14) au; 
Davids 8, 1), d 

—* 


ni sfgeftel, fo ze Pe 5 Die m Ye 


enfign Schafe 
im Zhal“ gibt jedoch mur —— über | und a 


wenn man eine Neihe bon fragen, | ho 


—* jerbft wieder —— find, als erledigt 
boraugjeßt (vgl. darüber im Einzelnen Rüdert 
Sion [f. u.)). Die Schrift⸗ 


Die Lage des 

ftellen, welche den en ern entnommen 

—2* —* zwar —* irect aus, wo eigentlic 
ion zu Jeruſalem lag; fie beftätigen aber, 


Inc a mit Recht — werden, durch 
Haren Angaben der Tradition, der letztlich in 
> — wie in vielen anderen die 


teht unläu 

Iomenbng zwijchen dem Sion we er 
ber aoifen Wirklichkeit und B Demnad) 
muß hier die Frage lauten, ob dad Bild vom 
— Sion, welches die nichtgeichichtlichen 
her jpiegeln, zum traditionellen Sudweſthügel 
—* oder ob es nöthigt, zur Tempelfläche und 
zum ſogen. Ophel überzugehen. Nun macht ber 
Tempelberg ſammt feinem. terraffirten Abfall im 
Süden, jei e8 vom Delberg, jei es vom Davibs- 
thurme aus gefehen, jeit cn Jahrtauſenden den 
Eindrud eines der größten Pläthe, den irgend eine 
Stadt aufzuweiien hat. Auch im erſten Jahr— 
taufend por Ehriftus war der Zen jeder · 
zeit ein lleinerer oder größerer Platz. Dagegen fehlt 
in dem to —— Bilde, welches die, poetifchen 
6 geben, der fir den Tempelberg charal⸗ 


v3 

als der 

In Verbindung mit Berg“ ift die 

weg ww nn die Tochter Sions wohnt 
der Herr 


“und „ 
ber‘ —79 19, 21. 31 vo 
und bem der —— se * bei zu und — Bei ig 





Sion r 
— 
jJ 3 
trägt vu, "De > Cinmohnerkhef | 
a. 18). Zahlreicje Stellen — 


3,12 Ak 26, 18) „Sion“, „Ierufalem” und 
der „ de Baufd” (0 (Gottes) deutlicher ade 
ee Ss fonft bei einem Propheten. Sollte 
jemand hier in wwidernatürlicher Weiſe „Sion* 
* den „Berg des verbinden "tollen, 
fo ift diefer „Sion, Berg des Haufes” noch 
nicht der Tem n ttes” war 

der Stiftähütte ald 


‚8;10,5; 17,7; 26,4; 28, 9; 64,5; 

ae SS 
undesla g, 

Tenne Areunas oder die derjelben vorgelagerte 

—— (vgl. Abd. 16 und 17 mit Zach 8, 3* 
ion bei Jeremias, in den Klageliedern (5, 18 


a a LE rer 





Pe ahnen han 


FE 


— 


auf die — eine Juden · und eine 


Sion, Bisthum — Siricius, der hf. 





856 
Eongre —— nſerer ie 
NE af Genfer 


$ die © ber = Nor 


für * re Beruf 
ir die P. 
Fr: F na der © Ten 

i 1, —— 


becheiee 1 IE Go 
San Se, 


Sionsmauer der Aelia —*8 — und namentlich 


— gewiſſer myſtiſchen Secten der neuern 
ben eſwas dunklen Jahren von Titus bis 
— um die Wette die „wahre Sion“ B 
ne rechnet mit der voreillgen 

tefte Kirche „mitten im freien 
Be (Cyrill. Hier. Cat. 16, 18) habe 
—— angenommenen Namen = dortigen Ge⸗ 
«Baia Sion” geheißen. ——— 
erſt als „Gofteskirchlein“ und dann 
elfiche“ (Epiphan. De mens. etpond. 
Hier. ]. c. 16, 4) bezeichnet. Der 
ame „Hagia Sion“ gehört erft dem legten Jahr⸗ 
Hundert vor der on an (Jtinera= 


ein, 


—— —— d. se Kai m und —* 


rg des Antoninus Martyr, Joh. Phofas 

febius Patriarcha [vgl. d. Art. Meifewerke]). | Ge 
vorher Burdigalense, ed. 
Tobler et Molinier p. 17) hieß das Mauerw erk 
auf der Kuppe des Südwefthügels nicht nad) der 
riftlichen Gemeinde und deren 


bes | genannte Bogen 


e, jondern nad) | auch 


atisbonne —— Tem 
Is, dns beim € 
er 


zu deſſen Segen eng Fe 
den Selen 


fnaben wurde bie 


dem altherfömmlichen Localnamen „Siongmauer“. | jogar —— he, 


— zur Literatur im Allgemeinen db. Art, Jeru⸗ 
Zur Sionsfrage gehören außer den ſchon 
Genannten Olarke, Travels in various coun- 
tries ete,, London 1811 u. d.; I. Olshauſen, 
a Topographie des alten Jerufalem, Kiel 1833; 
Fergusson, An essay of the Ancient Topo- 
* of — London 1847; J. F. 
Thrupp, Ancient Jerusalem, Cambridge1855; 
Warren, Underground Jerusalem, London 
1876; R. v. Nieh, Biblische Geographie, Frei⸗ 
burg 1872; E. Zimmermann, Ratten und Quellen 
zur Topographie des alten Jerujalem und Be— 
gleitſchrift, Bajel 1876; M. Soullier, Le Mont 
Sion ete,, Tulle 1895; Sn, er hochwichtige 
Gntbedungen %., München 1 ; Fr. Lierin 
0. 8. Fr., Etude topographique, en 
1891; > Die Hügel — Freiburg 
1897 ; Rüdert, Reiſe durch Paläſtina und über den 
Sihanon, Mainz 1881; Der)., Die Lage des Berges 
Sion, in Biblifche Stubien TIL, 1, Freib. 1898, 
"eine Reihe von Artileln und Bemerkungen in 
rg bes Deutfchen Raläftina- Vereins, ber 
Das heilige Land“, des Pal. Explor. 
Fund, der Revue Biblique un — Zeit⸗ 


ioriften. Nüdert 
Sion Bisthum, j Sitten. = 


| | 


Yerufalem, vor dem Ja’ von ** 
ſelbſt auch eine Künitler- un erſchul⸗ 
— — 
auch zu ohann im 
ein — don 10 Hektaren, und = 
eine Filiale mit Alofter, Mädchen 
—— bis zu ſeinem —— er ae ki 
Kraft dieſer u. — 
Niederlaſſungen der Congregatio din 
—— —— ae 
hen gründete Freiin Thereje vo 
—* den —— in eh — 
verein zur Un = 
itute In heiligen (Vgl. die Literatur im 
Ratisbonne, ferner die Annales de la mis- 
sion de N.D. de Sion, feit 1876 von A. Ratig- 
bonne herausgegeben, und bie jeit 1865 


den „Jahresberi een ) J 
Sionita, ſ. Gabriel V 
Sioniten, —— j. Eller. 
Siphra u. Siphri, j. Midrajch VEIT, 1506. 
Sirach, j. — 
Siricius, der hl, Papſt (384—399), 


wurde im December 384 einjtimmig Nach 
folger Damafus’ I. gewählt. In einen Schreiben 








— m 
5,14: urbiei superba discretio); bei 
der des HL. Paufinus waren nämlich, aller 


, nregel⸗ 
— —— 
Regenst, 1856, 193). Ebenfo energijch 





am, |fuS bef 


Siricius, der hl. 


r 4 Aufl., 45.51.85 f.). In Sachen der Prise 
cillianiſten richtete er einen an die jpa= 
nifchen Biihöfe, in welchem er (ähnlich wie Am— 


Auch | brofius) den Rath ertheilte, Diejenigen Sectirer, Die 
fich befehrten, unter beftimmten Bedingungen in 
Dis- | die Pi i aufzunehmen 


ie wieder aufzu 
duin I, 994). Bezüiglid) eines mit Jovinian geiftes= 
berivandten ifers, des Bijchofs 


Bonojus von 


iſchof und 
macedoniſchen Biſchbfen, da dieſelben von einer 
Synode zu Capua (391) als Richter über Bono» 
tet worden waren (Migne ib. 1176 sqq.). 
Sehr verdacht hat man es dem ste, dab er 
U abe * dieſer Id. Rom * lateiniſche 
e ogmatijchen Haup werles von 
—— nicht einſchrittz im Gegen⸗ 
theil ftellte er ihm und einigen ſeiner Freunde, als 


fie 398 Rom verließen, Briefe aus, worin ihnen 


12* 








eletianiſchen Schismas zu 

.d, Art. Meletius VIIT, 1233. 

noch, daß im dieſer Frage der hl. Ambrofius 

. 56, 7) dem Bifchof Theophilus von An= 
tio die Angelegenheit 


, Über an 
den u. chen Bischof zu berichten. ee ftarb 


Benedict XIV. hat ihn aus alten Martyrologien 
al3 confessor in's Martyrologium Romanum 
(26. November) aufgenommen und diefe jcheinbare 
em 
eingehend begründet. (Vgl, 
iber Pontif. I, ed. Duchesne, OXL sg. 


Kirche J, Yon 1881, 11 ff; Rauſchen, Jahr- 
Ban: der chriſtlichen Kirche, Freiburg 2 


Sirlef, Wilhelm, Cardinal, einer der ge— 
lehrten Kicchenfürften, welche, in ftiller Berborgen= 
beit lebend, doc durch ihre wiſſenſchaftliche Thätig- 
teit mächtig in die zeitbewegenden Fragen bes 
16. Jahrhunderts eingriffen, war1514 zu Guarda⸗ 
valle bei Stilo in ien als Sohn eines 
Arztes geboren. Den erften Unterricht genoß er 
i uje Durch einen fein gebildeten 
Griechen aus Candia, bejuchte die Schulen von 
Neapel und fam dann, arın an Glüdsgütern, aber | 
reich an Talent und Kenntniſſen, nad) Nom, Dort 
fand er alsbald Aufnahme im Kreije der römischen 
Gelehrten und etwas jpäter auch unter den Fami⸗ 
liaren des Cardinals Marcello Gervino, des nad)- 
maligen Papſtes Marcellus IL. Er ftand dem 
Gardinal in deſſen Thätigkeit treu zur Sei 

bejorgte demjelben namentlich, als Eerbino Con⸗ 
eilspräfident in Trient geworden war, über 
ſämmtliche auf dem Concil verhandelte Sragen 
Br Berichte; in diefen trug er aus Der 

liothet bes Gardinals und fpäter aus ber 


am 399 (nicht, wie der Liber |d 
Pontificalis irethümlich angibt, am 22. fyebruar). | U: 


hrologium voraus· | lichen 


3. Langen, Gefchichte der römischen | berühmten 
T, —— gelebte Tractate, jo ü 


Antiochien hatte, | mentar 
Erwähnenäwerth | die A 


Spite der Commiffion, welche die Ausgabe be 

—— u beſorgen hatte. Sirlet blieb dem 

üler zeitlebens ein väterlicher Freund 
r 


a = 


ES 


d Berather. 


er Peteräficche, die Simonie, die Feſie der Oa- 
—— Namentlich ward ihm der Auftrag, 
in dem befannten Streite über die 
Karls V. und die —— Bruders Fer⸗ 
dinand das wiſſenſchaftliche Material zu fammeln, 
— Dip lien Unfprich bei ber fra 
begründen follte. Sirlet joll auch mit Anderen den 


zurüd und ertheilte hier neben der ( 
Fortſetzung feiner Studien Unterricht in der 
chiſchen und der hebräiſchen Sprache. Zu 
Schülern gehörte u. N. Agellius (j. d. Art), 
bor Allem aber der hl. Karl Borromäus, welchen 
are g und Freundſchaft bie zu 
jeinem Tode mit feinem Lehrer verband. Auf den 
Leuchter wurde Sirlets Gelehrſamleit als 


= —— * — zum dritten I. 
ammelte. Den inallegaten 
Simonetta und Morone brachte faft jeder 3 








-Sirmium. 362 






B 
os 
es 
ie 
ı 


eben die Vaticana und jeine eigene Als 
Sirlet habe, ob- ber Weophpten Baute er bie Mine 
dem Goncil mehr ai Monti und ordnete die Angelegenheiten 
Prälaten mehr in Trient | der Juden im . Mit vielen der here 
ed Hr Gelehrten Italiens, 
auf den Niederlande, Eng« 
12. März 1565 | lands ftand er in Verlehr; Ganifius, 
Collegiums zum Gar- | Surius, u. A. m Beiträge zu 

1566 ernannte | ihren Werken. Ales dieß leiftete 
von San Marco — die ihn heim⸗ 
die Biſchoſs · beim Pius’ IV. (1565) 

Zeit ver Sirlet 
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berbe 
= mit 
der Eloges histo 


e Commiſſion für die Kalender- ri i illustres, 
a Oi Sat, N Ober Öse Paris 1658. Eine genaue Biographie des Gars 
5; 1 — 32), let bie Wan dinals Sielet muß fi —5 
anum und war in der Indexcongregation ſich bei Dejob, De Tinfſuence du concile du 
) 18 eine Zuflucht für die Gelehrten, Den | Trente sur la littörature et les beaux-arts, 
) influß hatte Sirlet unter den Correctores | Par. 1884 (vgl. dazu die Recenfion von Nolhac, 
oman ee Sa Bei Dom Floseräen in ber Revue eritique d’histoire et de littera- 

Emendatio von 





n 

f des Cate- | Photinus (j. d. Art.), das nicänijche 6 
u — — u N J ——— 
s von Trient, und für Die gregorianiſche Ka⸗ | nismus und ianismus förbere. Die zweite, 





Sirmond — Gifara, 


n mit 
a. Sa a 
als die or a — — * Fa er a 

(Athan. und ihn zum 


Migne, P 
GEVL. 788); D98 mei daran ift orthod Min beiter einen A annahm. Nachden 
das Wort ——— ei an on * Pe ce ci nad) Paris 
a ek unterzeichnete, ſchickte der wurde er 1617 Rector des 1 
Kaifer ihn in's (Soer. 2, 30). Um die |collegiums. Als jpäter Urban VIIL 


Mitte De ger ng rg u —— für Rom 
neue Syno iv ey XI. von rankreich 
Arianer Fl eg waren. In dem hier ae ——— 
dem Namen ber zweiten firmijchen Formel auf⸗ von der Einſicht und Frömmigleit on 
geftellten Glauben&befenntni * wird ber Sohn al& | hegte, dadurch, daß er ihn im J. — 
er denn ber Vater biefem unterworfen | Beichtvater erwählte. Im I. 1610 war bas erjte 
(Athan, ib. 28). Hilarius nennt diefe| Werk unter Sirmonds Namen im Drud er 
Formel eine blasphemia (De Syn. 11, bei ſchienen; — 
Migne, PP, lat. X, 487). Da die Anomder nun 1 Jahre. Nun verging aber aud) faum ein J 
ver! breiteten, verfammelten fi) die | in dem nicht die enden 
iarianiſch gejinnten ‚Biradfe Afiens zu Ancyra | Oeffentlichleit trat, bis er, fait 
em sehen ſchiclten ihr Synodal· | ftaunenswerthe Iiterarifche Thätigteit der He 
ben an das nad) Sirmium, um den be ber Disquisitio de A — 
—— —— — — Kaifer ge⸗ ftarb am 7. October 1651. Weitaus —— 


— 


u 


nem Symbolum ber antiochen Syn« —— 
ode vom Jahre 341 erneuerte (Sozom. H. E. 4, |jeßte. Dieſe he fammt den beigegebenen 
15; vgl, d. Art. Liberius VII, ——— Eckndlig Commentaren find noch heute von dem 
brachte das Jahr 359 noch eine vierte femifhe Werth umdlönnen, abgeſehen von lleineren 
Formel zu Stande, die den —— gemäß 8 B. eye genauer Angaben an 
Schrift” als in Allem dem Vater di nlich erflärte | wo eber eine vom 
(Athan. 1. ce. 8. 694). Die itigung des Di bariirenbe at vorge), im | 
Wortes odst« wurde hier wie in der — Scharfſinn, Genauigleit und 
den Formel angeordnet. [Peters ve als Mufter dienen, 
Sirmond * 8. J. dan den — Nee 
tendſten Gele des 17. Ja abrhunderts, war zu |in ea tung aller Regeln, durch 
Mom in Bring Im Deal 1559 gern zur religtöfen Armut, jo daß er fid) — 
und trat 1576 in bie Geſellſchaft Jeſu ein. Nach he Alter feine Ausnahme bon der 
Vollendung feiner philofophijchen Studien wurde | lichen Lebensweife feiner Brüder men 
er 1581 als Profefjor der claſſiſchen Spraden | vorzüglich —e —— 
nach Paris De Fa De — nf Jahren | lichfeit verbundene 
a eingehende Kenntniß des Lateini⸗ = die vielen Beiträge zu —— — 
riechiſchen und den ausgezeichneten | Belehrung und Aufmunterung, 
Ei erwarb, welche ihn zu feinen jpäteren groß ) bereitwillig feinen —— —— 
artigen Lei iftungen auf palrologiſchem Gebiete £ bes | den ließ, ohne eine & — 
ag u jeinen = ülern net ie Mari * Allem m an Alan, m — 
bon Sales, aa e er u riften ben wi 
ke hen olgende Studium der fcholajtiichen | behandelt. — Gi Aufzählung der 
—— verband Sirmond mit einem ebenfo | Schriften Sirmonds, welche größtentheils auch als 
gründlichen Stubium des chriſtlichen Nlterthums | Opera varia, Paris. 1696, 5 voll., und Venet, 
und jeiner Literatur, foweit fie ihm damals zu⸗ 1728, 5 voll. (um zivei Stüde vermehrt), 
änglich war; er überfete eine Reihe griechi= | melt erfchienen , ſ. bei de Backer, 
Her Auctoren in’s Lateiniſche und bearbeitete Die | nouv. &d. par Sommervogel VII, 1237 ss. 
Werle des Sidonius Apollinaris (f.d. Art). Im|(Pgl. die den Opera varia vorgedrudte Bio- 
J. 1590 berief ihn der Ordensgeneral Aquaviva | graphie und Hurter, Nomenclat. lit. I, 2. ed,, 
nad Rom, wo Sirmonb 16 Jahre lang das Amt | 449 sqgq.) [ör. Hillig 8. 9. 
des Geheimfecretärs beffeidete, dabei aber nod) Sifara (ses), im A. T. 1. der zu 
reichlich Muße und in den großen Bibliotheken | Bojim wohnende eerführer des can 
die günftigfte Gelegenheit fand, feine Lieblings- | Königs Jobin, welcher zur in 
beihäftigung, die Erforſchung des Altertfums, zu herrſchte. Bei einem Feldzug gegen d 
pflegen. Die größten Dienfte hierbei Teifteten Fi * Israels ward er geſchlagen und 


u 


Be 


5 Sijinnius, Papſt — Sittardus. 366 
4 t getödtet (Richt. Ru Als Patriard) 
En * SW yon 10. — 2%. * Sen, ba Ki ea EUNLG, 
nacheriliichen \ orgerufen 
‚2,53. Hd be [Kaufen.] |Decret, — bie ecke Ehe brineihli ve 
min: a ein Syrer, die dritte mur unter gejtattet wurde, 
Bub Dach wie > 12 1860, %8 >) en Borken 
y laus an, deffen ne nniug 











38 


E* 

i 
f 

f 


Hol B.] = zioei Ko bei Migne, 
—* Ric auch eine britte umfan hr an | ee 
Be a Be 

aris. R e mm 
bewandert. Nadh- | tannt bat. m 6 


au aim 

hotius und Michael Cärularius, bei denen 
ja zwiichen Rom und Eonftantinopel Tite- 
rariſch zum Ausdrude kam; ber betreffende Brief 
iſt unedirt; er wird von A. Demetrafo- 
‚|pulos (Graecia orthodoxa, Leipzig 1872, 5) 


erwähnt. . 
Sittardus (Eytharbus), Matthias, O.Pr., 
a Sea, nt 0 
ben | orte, dem Städtchen Sittard (im holländifchen 
Limburg), wo er am 2, Yebruar 1522 geboren 
daten | wurde. Um 1538 trat RI 
feines frommen und | minicanerorden und entwidelte als Prediger in 


wurbe, Einer | diejer Stadt, die ihm zur zweiten geivor= 
(f.d. Art.),der | den, viele Jahre hindurch eine Dach Tg 


‚in jeiner verloren „Ehriftlichen Ge⸗ Wirffamteit. Im J. 1557 begleitete er Herzog 
und ber Cini Erwählung | Wilhelm von Jülich auf dag Wormſer Eolloquium, 
nicht dazu entjchliehen | Zwei 
Invective et 





i 
ſich Fr x ag R EL bon Kaijer Ferdinand 
mitzutheilen. als na ien berufen, 
(fd. Art.), der 434 man mil der getroffenen Mahl fehr zufrieden, und 
opel wurde, weihte Sifinnius zum | Sittardus verdiente in der That di 
Einwohner der Stadt | die ihm in dem neuen Wirfungsfreife reichlich zu 
ö an, jondern wählten ſich Theil ; denn er gehört unflreitig zu 
feiner einen e i Irednern des 16. Jahrhunderts, 
„den Eocrates ala Zstepog | die Predigten beweijen, die er 1563 über den 


iberftand n Johannesbrief gehalten und die einem 
Fr —— Ha r 

IR fo befürwortete er zwar die 

pel, ohne deren | Bewilligung des Laienlelches; doch konnte ihm der 

q geweiht werden durfte, | ftreng Tatholifche Reichshofralh Dr. Georg Eder 

Be unter ihre Beligen auf mb verehrt {hn am | Worfänpfer Der Tahoihen Wahrheit depefn”, 

| dere am t gewejen“. 

* A. .] ud) ala er Sittardus das volle 

Sifinnins II, Bariare von Conſtan- Vertrauen Ferdinands, und als biefer 1564 ftarb, 


I 99 er Mei telt ihm der Dominicaner, in deſſen A 
ae ee), Pr Pan Ihnen PReIe ——— 


& 
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prediger beibehalten ; ——— 


dv 1845, II, 
Een 


[1895], 237 (ic 329 m us] 


franz. Sion), 6» tie 
yatae Bisthum im —— x 
es 6. Jahrhunderts ——— 
infolge ir —* ——— 
(Octod In ber 
Wallis von — — Beragrern, 
dunern, Nantuaten u. A.) bewohnt, welche von 
Caſar den Römern unterworfen wurden. Da 
— ſand hier am früheſten in der 
j. d. Art. X, 2078) Eingang, und 381 
nt d —— —— der 5 von dem 
zuerläffig en, Theodor von Octo⸗ 
— — im Wallis; er —— im ge⸗ 


a KL 360 re an der — ern ileja 


390 an einer Sy —* zu Maila 

* Lyon Fa * — —* 
egion u 

eh —— a —* Im Uebrigen * 
die Legende Landesheiligen viele — an⸗ 
gerichtet; fie nennt ihn Theodul und macht ihn zu 
em Zeitgenoffen Karla d. Gr., der ihn und 
—* as zum Präfecten und Grafen von 
acht habe. Sein Feſttag wird am 
16, —— Die Liſte ſeiner unmittelbaren 


Fan: —* it fe lüden Mit Gewißheit 
—* > — I. anfegen, 
una en Beibdes hebäers Innocentius 


auffand und Int. Mori bei te. Der hl. Theo⸗ 
dor II, ftellte mit König Si nun) 515 oder 
516 bie Kirche von St. Morib wieder her und 
Bes darin die Gebeine der Thebäer. Sein 
olger on erjcheint auf den Eoncilien 
bon n (517), Garpentras (527) und Orange 
zu Dlacon 585 d —— eordneten vertreten 
war, verlegte den "bangen ih bon Martinad) 
nad) Sitten, um größere Sicherheit gegen bie 
Ueberfhiwernmungen der Rhone und Dranfe und 
gegen die Streifzüge der Langobarden zu ges 
winnen. Auf der Synode zu Paris 614 unter- 
ſchreibt neben dem frühern Bischof Leudemund auch 
Dracoald von Sitten (Friedrich, Dreiunedirte Con⸗ 
eilien aus der Merowingerzeit, Bamb. 1867, 37). 
Unter ber fräntifchen Herrſchaft zeichnete ſich beſon⸗ 
ders Biſchof Wilcharius aus; früher Erzbiſchof von 
Vienne, ward er von den Saracenen vertrieben, 
wurde bt zu St. Mori und Biſchof von Sitten 


Sitten. 
pe eben; |üne een, he lng — Auch 
den hin umd |von et. ——— 


(529). Der hl. — welcher auf dem Goncil Graf und Präfeet” 


von Savoyen fehte das Flüßchen 
Ib S Grenze zwifchen 
und Kildötliien Gebe fell. Nufen 








fi 









endende Wikhöfe db 11. * 
h) e 
hard (1018—1037), Aimo L 
1053), namentlich aber (1054 bis 
1084), Kanzler des Burgund und 
Legat dreier Er Gejandter da 
Dat an den englijchen Hof und am 
Ten OT 
m 12. Jahrhundert regierten Villeneus 
Gillengus (1107—1116), Bofo I. und Guari» 
nus (Gudrin; 1138 bis 1150 fe 






hatte vorher ala Abt des © 
daſelbſt eine 


auch | in Savoyen 

—— [. 

Schreiben fehr iobt/ die € 

te |3 iligen (j. AA . Boll, Jan. 


an ſich und verlieh Bose IV. von 
die Schirmdogtei über die Hochſtifte , Lau 
fanne und Sitten. Die 
Miderftand des Biſcho 
mungen, feine Anfprüde an ben | 
ert III. von Maurienne abtreten, 1 
Titel eines Grafen von Savoyen annahm. 
thold IV. von Zähringen warb 1211 bei St. 
richen von den Oberwallifern geichlagen und 
rann mit Noth. —— Kuno fi eh 
bem Grafen Humbert bon Savoyen einen 


Fe 


ne 
ermanifcher Ben g 

(een; ih u — hen 
über Hand a Bas a aus Savoyen, das fich 


in der untern romanifchen —— he 
den Hei 
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Iger (1431—1437). 
(1457—1482) ent» 
über das Unter · 






Her? ‚148 As J * 
en 


— en im —— 14 
feines Neffen Matthäus Schinner ah. 
. Diefer, pe u OR Beziehung 


wieder 1, gef Ann vn Ele die Tihden Dänbef verwideft veriidelt; feine df kb 
füftete 1331 ein Rarthäuferfiofter zu Gerunden. ehe, u nd das —— — 






2) ZTavelli (1342 — 1375), | Brüder wandten bie mung ihn, 
1 lich, in ſchwerer daß er 1518 ſein Ba verlaſſen mußte. 
zu Er ftarb die Didceje hatte er ſich verdient 
men Todes durch die feines g der Si ' 
r von Thurn, welcher einem 


25 pe } 
Burg zerflörte, Tavelli’s Nachfolger, Eduard von | namentlid; Erasmus, den er 1522 gerne nad) Rom 
Se 1375 1886), war —* Biſchof von | gezogen hätte) er zeitlebens auf ſtliche 
an e jtand. Unter den beiden nüchſten — 
bie Binde, vieles Un« | Philipp IT. de la Place (1522—1529), 
; 1: 1386 wurde er auf das | päpftliche Betätigung nicht erhielt, und Adrian I. 
Zarantaije befördert. In ber Folge | von ars nee 


I 
8 
Bass 
H 
A 
g 
? 


Da aber | weiter zu verbreiten Am — 
—— PR auf | unter bien iſt Thomas —5 der zu Viſp 
Gebiete gelangte, ent= | Schule un aber mit Weib und wieder 


em unädhjt gegen den ftol di Glüd 

s e Ver Hikhöftiden ice dos gemeine Bolt in Ei Sebkpaihälern 
warb 1417 vertrieben, un ia Hefe —— Be he feinen —— ee —— 
hatte dasſelbe Schidjal, weßiwegen das Goncil von * latholiſchen Glauben, als daß die I 


371 Sitten. 
bei efunden Voll wieder) 
Be en ER fe 
In Genen anbieten —— . Fra 


— holiſchen Kantonen einen 


ee De- — 


cember 1583 in Luzern It ward. Ein|m 


gefiegel 

ſweck des Bündnifjes war, 
a —— Cena br * 
zu erhalten u ven, eit zu 
wurde dieſes mit großem er⸗ 
neuert, 1565 zu Luzern, 1578 zu Sitten, 1625 


1634 — *— Solothurn u, ſ. w. rl be erfolgten 
ie | von Sitten 


Vertrages halfen dann auch d 
a er in Urfantonen bei Kappel, auf dem 
(1531) und bei Bilmergen wider bie 
Zunge, Im Unterwallis fand die Nefor- 
entſchloſſene Gegner an den Aebten Bar- 
—— Softionis (1521—1550) und Job. 
es (Ritter; 180 1572) zu St. Morik, im 
obern Theile an dem kräftigen Bergvolfe, vor 
Allem aber an der unermüdeten Thätigfeit des 
genannten Biſchofs 
nur die Wunden, bie unter Biihof Schinner 
dem Sande gi lagen worden waren, wieder 
— dem Volle auch das hohe Erbgut feiner 
äter, den latholiſchen Glauben, bewahrte. Auf 
ihn ſolgien Johannes Jordan (1548— 1565) und || 
tn Helen bie Ropugtner Großes für Bi 
ro e 
— Say ar 
en = 
ion und gelungenen Miffionen Geiftitei 
und Volk zur Freue und € und Standhaftigfeit im fatho- 
ic Glauben. Alſo vorbereitet, verfammelten 
ſich die Wallifer, — und Niedere, in Mafje am 
24. September 1603 auf der PlantaCbene zu 
Sitten, um bed die Religion einen das ganze 
Sand bindenden Beſchluß zu faſſen. Spanien und 
bie fatholifchen een einerfeits, Grau⸗ 
bünden und bie reformirten Orte anbererfeits 
waren dabei in entgegengejeßtem Sinne thätig und 


auf den erg pannt, Mit unge 
Me —— a, man an enge 
Maßregeln gegen die Häretifer "und räumte ihnen 


eine Frift von zwei Monaten ein, um zum latho⸗ 
liſchen Glauben zurüdzufehren oder das Sand zu 
verlafjen. Die katholischen Kantone, vorab Luzern, 
ſandten tüchtige Priefter, welche als Milfionare 
mit m liſchem Eifer umter ben fchwwierigfien | ri 
Verhältniffen wirkten. Die religidfen Streitig« 
feiten gingen glücklich vorüber, ohne daß ber zeit= 
weilig —— ende Bürgerlrieg zum Ausbruch kam. 
Bald aber begannen die Kämpfe der fieben Zehnten 
gegen den Biſchof wegen der Hoheitsrechte von 
Neuem; der Biſch —— II. von Riedmatten 
(1604-1613) ftarb vor Verbruß darüber (7. Oc⸗ 
tober 1613), Er hatte fich befondere Verdienſte 
erworben um die Neformation innerhalb der 
Kirche gemäß den Beſchlüſſen des Concils von 
Trient, indem er die Kirchenzucht bei Elerus und 


BR —__ — 


Adrian von Niedmatten, der |: 
ilte, | (1646—1672) und Be 


rſt * Beiſpiel 
mmi 
Deifige 





matten; Abrian III. (1640—1646), 


a (1672— 
min, Yu im 18. —— hatte 


bgehalten 
Dub gehfagen vb Damit Die 
publif gejchlagen un 
des Bifchof3, die im Laufe Beau fa 
mehr gejchwunden war, ganz ben; 
Joſ. Ant. Blatter (1790—1807) 309 
Nodara zurüd. Napoleon trennte 1 
Wallis von der ———— es 1810 
mit dem franzöſiſch 
Simplon. Die religiöjen Oben — unler⸗ 
drückt, mit Ausnahme des Hoſpizes 
St Bernhard, das mit der Abtei St. ber · 
einigt wurde, und der Urſulinerinnen und 
ein Rahton — fen un ga 
n on 
Ruhe bis 1830; dann aber brach von 
— ga toieder aus und ftieg bis zum 
Im Unterwallis war bie 
firchenfeindfiche Faction ber „sun 
fi —— tage Biſchof mit dem 
und bon den Sacramenten au loſſen 
am Trientfluſſe erlitt ſie am Ban 
blutige Niederlage. Im jelben Jahre ward 
Kanton eine Verfaſſung gegeben, melde die 
präfentation bes Clerus im Landrathe —* 
deſſen Immunitäten förmlich anerlannte, 


| Unterricht der Kirche überließ und den — 


tiſchen Gottesdienſt unterbrückte, 
Jahre ſpäter wurde dieſe Verſaſſung unter dem 


| 
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re — Die Rapuziner 
17. don 
Wallis, wo 
bei ©t. 
Kloſter in 


famen im A 
zone nfang 


— ‚in St. Mori 
winken tamen merft 1 07 
ge —— 
Sande ver 


Stodalper, der da bes ® — —* 
1650 ihre Rüdberufung und in Brieg 
Golegtum, weldjes 1662 bejogen 
munde, Math Sitten famen Jefuiten ef 1754. 
Nah Au des Ordens ward 1778 das 


E 


i den Piari 
hr 
ng nad) Ver⸗ | drian, —— 
—— — „es. 5 eng Ri 


deren Stelle 1814 
3. 1847 wollte die hai u 


aber Beyyaniie Sion ————— 


— or langem Streite verhindern. — 
Wallis —— der Jeſuitenorden mehrere aus⸗ 
rn * PB; —— . d. Art.) 


9. — 
— —— art ref Sam 
in e n ſelo r ſu⸗ 
linerinnen, die aus berufen wurden. 
Sie leiten noch heute ein Töchterinftitut und Leh⸗ 
rerinnenfeninar. Lehrſchweſtern besfelben Ordens 
wirken in Sitten. — Giftercien erinnen 
— Ser er in Eolombey bei Monthey im 

ie wurden 1643 hierher — 

von Se — wo fie 1629 urſprünglich geſtiftet 
wurden. Endlich bejteht noch ein Plotter bon 
ae ee in Sitten. (gl. Seb. 
riguet, Vallesia christiana seu dioecesis 
Sedunensis historia sacra, Sed, 1744; Schi- 
ner, Description du döpartement du Simplon, 
ou de la ei-devant republique du Valais, 


A 


Sion 1812; J. M. Machoud, Les Jesuites en | und Unt 


Valais, Sion 1844; Boccard, Histoire du 
Valais avant et sous l’öre chretienne j Jusqu’ä 
nos jours, Gendve 1844; ©. Furrer, Gefchichte, 
Statiftit und —— — 
Sitten 1852—1854, 3 Bde.; Burgener, 
— des Waller Landes, ſamm —— 
ien don St. Mauritz und Epaon, Einſiedeln 
1857; J. Gremaud, Catalogue des dvöques 


de Sion, Laus. 1864; Le mö&me, Documents |ria M 


relatifs à l’hist. du Valais, Laus. 1875—1884, 
5 vols.; B. I. Kämpfen en, Sreigeitsfämp d. Obere 
——— Stans 1867; X. noif Die 

b. Schweiz vor St. Gallus, Luzern 
1871; —* Gar. Hist. du Vallais depuis les 


temps us anciens u’ä nos jours, 
Genöve 1858—1889, 2 vols.; Le möme, Me- 


My 
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— —2— —* Duchesne 1 
enthält, keinen Glauben verdienen. | 


d 
257.398 u Hab ul — Mar 
Onurentuß (.b Art), bem er bie age t 

Mr ” Haft mit der 


i Die SYELE 4, 
notdafeitanifcen Rice wele ein I 
Stephan I im deb Ref Rebe 
(j. d. Art.) abgebrochen hatte, wurde 


= 
— 





tus ei mi | 
Thäti nichts 

Schriften des igtus IL, wenn er wirl- 
lich Verfaſſer folder geweſen, ee nichts 
mit Sicherheit nachzuweiſen. 4 en“, 
welche Rufin ihm zufch —— und 
S——— 

tha op all. 
A war den neuteften ers ame 

erfuchungen u. ſ. w. 1,1 ff), ein 
unter den Merfen Cyprians (ed. I, 
52 sqq.) —— Schriſt Ad in 
bl. Sirtus zu vi — —— ſich 
— . Jül er en 
turzeitung 1896, 19 


Bine ] Theol. 2,10 Qu 1896, ss 

irtus IL, der hl. (432—440), erneuerte 
Die Liber ianiſche Bafılila oder die Kirche 

hiel en Wert bie Gegenwart. Die 

erhielt n zur 
Inschrift am — verlündigt noch heute 
fein Verdienſt. Er errichtete ferner zu Ehren des 
hl. Laurentius eine Bafilifa (Basiliea major 
nannt, das Schiff der heutigen ) 
und fhmüctte dag Baptifterium der 
mit acht ebenfalls noch erhaltenen Borphyrjäulen. 


Sixtus IV. 
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Sirtus IV, 





ber 

um eden fid) bemühte, | war und fie, da er dem 
übe zu Jah un, De Om Niario und der | Staaten zufiderte, ber 
König von Neapel, der Verbündete des Papftes, | Anftrengungen beraubte, ı 
waren für its der⸗ kam e8 gegen fie zum Kampf, 
warfen bie die Friedensvorſchläge, von Ber Mailand 
weldhe Siptus im $ br 1479 machte. Da wurde. Selbſt mit geiftlichen 
die Dinge fich für fie ſchlimmer geftalteten, | ftritten. Sirtus 
fo einigte ſich Lorenzo mit dem Kön sn Ba 24. Mai 1483 das wogegen Di 
—2— ſeines rg —— publik an ein es Concil appellitte 
— gar re die Florentiner von den) und Golonna in Rom fort, und wie 5 ier, 


firchlichen EenfurenT rochen. Die VBerföhnung —— die Gegner des 
— 
sera pn re Auguft | aus 

in Apulien eroberten. | Bagnolo vom 7. 1484 fiel 
—— lück rief „Zu —— en der Benetia 
nd da der Sultan Mohame Demüthigung. Da er o 
med OEL. Ba Kat | jener That ſtarb und nun | Zeit Fräntlic) war 
o wurde | vollends raſch feine 
am 10. September 1481 wieder ge= | 12. Auguft. — 


480 $ de Stadt 


Uneinigfeit in feiner Familie entjtand, 
Dtranto 


on feiner Seite 





ner aus und 


— — 


wonnen. Uber weiter fam man nicht. Sofort | Sirtus’ IV. —— ſo fehlt es doch 


trat bie Zwietracht wiſchen den Abendländern |an einer jehr er 
wieber hervor, und die Mahnungen des Papftes Für bie — —— 
* chteten um jo weniger, weil er —— 5 
effen wieder zu einer unheilvollen | bej 


—X fi beftimmen Lie. — Im 


olg fleigerte jeine Gier: er 
ah es auf Faenza 


— gegen diefen Fürſten li 


An Die Anke Denedig 


man ihr fyerrara, 


bite 1480 9 — 
war es dem ———— gelungen, die rer Forli — 


* ‚ja er wollte ſogar den 335 —— Auguſt 1474 nicht nur 
nig von Neapel vertreiben. einer Erbits | die alten ausgedehnten Privilegien beftätigt, 
ber Obeim | bern auch viele neue une Sehr 


b in’8 Bündni befonders die Stadt R owie 
—— —— gegen —— * und —— —E 


—— — —— 
bie Orden 3 begünftigte. 
i en este 





aber ift, was unter Sixtus für den — un 
— 











lagen falls nicht fehlte, Die Nepublif | teren Straßen der ewigen Stadt wurden 
—* troß der Abmahnung der älteren Räthe auf fernung der Vorbauten erbreitert, neue 


den Antrag ein, und im Frühjahr 1482 begann | und neue Pl elegt. Der Tiber — 
8 gan äge ang, % 


der Krieg indem ber König von Neapel jeine 
Truppen gegen ben Kirchenſtaat jandte. Die Lage 
war um jo gefährlicher, weil in der letzten Zeit die 
—— Kämpfe zwiſchen den Familien Colonna 
und Orfini ſich erneuert hatten, die Colonneſen 
fi) auf die Seite der Feinde des Papftes ftellten 
und der Erzbiihof Andreas Zamometic (fräber 
— Andreas Zuccalmaglio [f. d. Art 
37 f.] genannt) von Granea (heute ame in 
Albanien, an der Grenze von Theffalien) in Bafel 
gegen Sixtus ein Eoncil zu veranftalten unter 
2 Die Papſtlichen fiegten zwar am 21. Auguft 
1482 bei Campo Morto in den pontinijchen 
Sümpfen. Da aber ihr Feldherr Robert Mala⸗ 
tefta in Bälde ftarb und die Verbündeten Läjfiger 
wurden, * die Ueberzeugung und Befürchtung 
Ba ach, daß Venedig durch den Kampf 
he und zu einer gefahrdrohenden 
Macht heranwachſe, ſchloß Sirtus am 12, De- 


rm 


neue Brüde, den nad) 


Sifto. Die große Wa — der Acqua 
wurde wiederhergeftellt, das 
Hoſpital von S. Spirilo ii Kirchen wurden 


taurirt und veridhönert,, auch einige meue 
—5 wie S. Maria del Popolo und ©. Mari 
bella Pace, Die vaticaniihe Bibl wurde 
I, [erheblich vermehrt und zugleich bem 


Gebraud) —*— die age 

| latina 
Geiankgreie der Mäpfie, pam e der 
Bibliothel ernannt, von 


auswärts berufen. Im Vatican 

bie nad) Sixtus benannte Kapelle, an ann 
ſchmückung die bedeutendften Dialer thätig waren, 
Domenico Ghirlandajo, Sandro Boticelli, 
Roſſelll, — Perugino, Pinturichio. Der 
Verödung er Gampagna wurde zu fleuern und 
auch andere Gegenden der Cultur wieder zu ge- 


päter 
be tete in feiner Ma 4 
ei ih Fr Saöiung 


allın 
und des Gardinals 


cember 1588 des 
Rede des Papſtes bei dem Tode des 


Igten Ermordun 
Be rn dwig bon 
niſe 
Cardinals ſ. in d. Anal. eceles. IV [1896], 
465 699.), ein unheilbares Zerwürfniß. Der 
Rönig f oß unter diefen Umftänden am 3, April 
1589 mit Navarra einen Waffenftillftand, ver 
letzte aber den Bapit in einem Grade, 
daß dieſer am 24. Mai ein Monitorium gegen 
erließ, gemäß welchem er den Gardinal von 
ourbon und den Erzbiſchof von Lyon, die bon 
ihm gefangen gehalten wurden , freigeben und 
binnen 60 Tagen perjönlic oder durch Procu⸗ 
ration in Rom erſcheinen follte. Als 
am 1, Auguft durch den Dominicaner Element 
den Tod * und nun Navarra als Heinrich IV. 


(j. d. Art.) den Thron Frankreichs beanſpruchte, 5 


näherte ſich Sixtus ber Ligue und Spanien. Mitte 
December erhielt Philipp IT. jogar beftimmte 
Vorſchläge zu einem Bündnifje; denn der Glaube 
ſchien in Frankreich nur mittels der Hilfe —* 
war ie Er g mi 
und die Abwehr einer Univerfalmonardjie bedacht. 
Er behielt ſich darum die oberfte Leitung des Feld- 
bor und fagte ein größeres —— von 
en zu, als das ſpaniſche ſein werde. 


Sirtus von Giena, 


db nzen Heinrich | jeine | ni 
als rücälige Keher igt, auf fi —— Spanien fuhr 
Ka Dr fort, und fo fan 


nat) Der am 29. und 24. De |27. Hug 1590 Has während eben ein heftig, 


‚Eine nod) rich 


IT. | Q. 


Da | Zubaismus erzogen, 
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i zwar zu einem Ge 
hi aber 














Tob bald weiteren Gahtoierigfeiten, Imbenm er 


itter ſich über Rom entlud. Sein Charafte 
und feine Thaten waren ganz dazu angelham, bie 
Bildung von zahlreichen * über ihn zı 
anlafjen, Gregorio Lett (Vita di Sisto V. 
— 
r eingef 
und ——— Ueberſetungen ſeines Werles 


ee 


feiner panegyrifi 

Sisto V, — die perzuftelle 

Sn Rate eu "Beipptg 187 285 ff. 
’ * ie übner , j 3 


i bon 











(1882), 1sgg. Sonit vgl. noch 
fchichte der Stadt Rom III, 2, 5 5 
Broich, Geſch. des Kirdhenftantes I, Got ), 
266 ff. ; Capranica, Papa Sisto, sto; 
eolo XVI, Milano 1884, 3 voll. [v. Funk] 
Siatus von Siena O.Pr., J 
— wurde zu Siena 1520 von 
ern geboren und bis zum 
Dann condertirte er zur 
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891 Starga 
müßte. Wielewicli, der Ordens · und | während fein 
Su in feinem | denten ein 
i jarium domus pro- | Die Wied 
fessae 8. 7, 8. Barbaram Cracoviae ab 
a2 dee —2 (is jett 3 Bde. edirt 
— —— — 
Starga’s 
nat, 1 über er die 3 des lehlern 6.— 


alſo: Regis juventutem ita 





daran T 


dirigebat, ut nullus unquam rumor mali Schl 


exempli vel apud subditos vel apud externos 
auditus fuerit, Imbuebat cor Regis maximo 
fidei amore. Decem et octo Generalia Regni 
Comitia, quae ipsemet in suo Diario annota- 
vit, ——— suis instruebat, contra hae- 
reses, schismata, leges i impias, Machiavelli- 
stas, contra oventes impiam cum haere- 
tieis ionem, contra oppressionem 
— contra peculatum ac infinita Regii 

et Reipublicae furta ferventer et effica- 
online eine er fruetu.... Prudenti 


libertate magnos ublica viros saepe re- 
— (UI, 78. 50). Starga erwies der 
und bem ne in feiner neuen Stel- 

und bei de der Zu- 


—— kg fine Vater, dem Könige Jo— 
von Schweden, zu Neval im 3. 1589 den 


u wed 
EL een 
RE —— brachte ihn Fe Een 
on feinem ®: 


orhaben ab und —— ſo 
Verwirrun * 
ne er nr *— in die rein weltlichen 
te und bie ——— 


an — "Bernittng 1 Ho 
pi, fo machte er doch da, wo das 
der —— in —— ſeinen Ein⸗ 


utb 


d. Xrt.), des unirten Erzbi 
ea (Li > eflen 


igte und 
Ih bas Te Landpolf gegen eigen —— Kirche 
ergewaltigung feitens der häretiſchen Magnaten 1896, 236. 858. 388 sog 
(fleinen Könige, krölikowie), die hen in — 535 die — ee 
bei auf die Conföderation (den Reli ) | Zufluchts 
bon —— ok ch Oi II, 1858 —* m fümpfte ke Kehle Yuakufer be 
Oujus regio, illius re-| mit aller —— — 
Keen ke super e Gonföderation, welche | mit einer Predigt en 
gegen ben m Müllen berpoliiigen ——— * in ſtralau. In dem 
mehreren | Schrift Zawstydzenie 


elommen war, befämpfte Starga 
—* (Proces na konfederacyg; Upomina- 
nie do ewanieliköw; Dyskurs na konfede- 
racya). Den Katholiken, — im Senate und 
— wichtigſten Aemtern ach zurückgedrängt 
waren, ſuchte er wieder einen un sähe —— im 
Öffentlichen Leben zu verichaffen. Petrus 


eessent Catholici ue idonei vel etiam 
frequenter magis idonei. Nee irritus ejus co- 
natus fuit (Wielewicki 1. e. 78). Wenn nun 
—— II caeteris paribus bie ſta⸗ 
tholifen bevorzugte, jo vergab er auch weiterhin 


a 


Arianorum oft —— 1608 — 
—— * 


Aryanow (Co secunda 
Arianorum) und endlich im J. 1612 
nowych Aryansw (Messias — 


Dr de 
omnes intendit nervos, ut in posterum has- 

retiei Proceres non ita frequenter ad munera 
zn. promoverentur, maxime eum non | treten 
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berühmten Feldherren 

‚152; widmete, und das König Johann So 
Berlin 1890, 164). | 1688 auf feine Koſten in vierter A 

an |Tieß ; ben Seelen 

ny Klo er die polniji 
ad poenitentiam in- g (1604) des vom italieniichen 
et Magni Ducatus hriebenen Werkes „über die 

Bermähtnig Skarga’s | der unordentlichen Neigungen” in einer 
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dalena von Mortangen Art. Eulm); die | tungen. — 1. Die Urſachen der 
Hezenben Mtotpliten fur nicht vi et dolo, Das Auf „der 
wie ihm wurde, jondern durch die 
des dirqh fein Wort und feine 
ae En En Mer ee 
e zu gewinnen, 
Be Adel, der zahlreich qur Här 
a war, bis zum Jahre 1612 in be⸗ 
’ 


5 
— 
N 
fl 


, am 27. September 16 
bem er einige Monate vom Könige auf 
feine Ite Bitte von dem Amte . 








wym ‚ Kraköw | jhichte 
1858; Stimmen aus Maria-Laad) X [1876], | zeit der 
417 ff.; Pelezar, Kaznodzieje Polsey, Kraköw 
1896; de Backer, Biblioth., nouv. éd. par 
Sommervogel VII, 1264 ss.) [Rofentreter. 
HlfoPBie Ahtung be fogen Cipie bb lem Jet gi Dervor, bie 
p ichtung der ſogen. er, d.h. nismus gingen i 
Perfenigen hilofophen, der Meinung ſind, der Höhe platoniſcher Speculation nicht 
die Wahrheit ſei noch nicht er ſondern —* vermochten, vielmehr das von — 
erſt geſucht werden; man dürfe deßhalb, weil die | Plato's, zur Schau 
Gründe für die entgegengefegten Anfichten gleich | mirten. 
träftig feien, feine beftimmte * machen. neuere Afademie, deren 
Ihnen gegenüber ſtehen die Dogmatifer oder Lehr-⸗ Artefilaus (315—241) und Karneades (214 bis 
Sr ein den willenschaftlichen fragen | 129) waren, die von erzeugi 
e Behauptungen für möglich erflären und that- wi 
chlich aufftellen. Der eigenthümliche Standpuntt 
Steptifer tritt in den berfchiedenen Namen 
hervor, welche ihnen beigelegt zu werben pflegen : 
Aporetiker, d. h. Unentjchiedene, weil fie zroijchen 
den entgegengejeßten Lehren nicht glauben ent Borjtellu 
Bes zu können; Epheftifer, weil jie dieferhalb | Diefer Abjchwächung der rünglidhen © 
ie Zurüdhaltung von jedem fategorifchen Uxtheile | trat Aeneſidemus, ein jüngerer 
(Exoyr, Apasta) üben; Pyrrhoniker, weil ihr erfter Derjelbe unternahm es im 
Vertreter Pyrcho war. In kurzen Redensarten Pyrı 













entgegen, 





ben hl ihre philoſophiſche Stellung fund, Une —— 
wohl ihre philoſo⸗ h > 
Die „Um nichts Meier —— um ſchen Dun 


nichts mehr gilt der eine Satz tie jein Gegenthei 
ichts men“ (znötv öplzew), ober man 
dürfe nicht® beftimmt behaupten, „Alles ift falfch“, 
d. h. feiner der don den Lehrphilojophen aufe 
geftellten Säge ift als wahr zu bezeichnen. Um | fid) genähert 
aber dem naheliegenden Einwandeder Inconfequeng | hrijtlichen lebende 
ubeugen, erflärte die ftrengere Stepfis — der wichtigſte Berichterſtatter über 
Diele fategorijch llingenden Ausfagen nicht | ungen Aenefidems und feiner Nachfolger, 
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; | zum Berveife der Unhal 
Stepticismus daran! 
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wel eriten hun 
* —E—— ab int Sehens (oh dem 
wahren pofitiven Wifjen aber 


In erden 
1 De des Pofitivismus, zu denen lich die A 
. MIN und Lewes gehören, Agnoftifer deren 
, weil fie gegen alles Ueberfinnliche ſich 1. e. 276). Na 
tijch verha — gl. über die ältere | Steuophylar auch die O 
Sexti Empirici 'honiarum in-|gejang (2 ov Gpuvov), 


stitutionum [Hypo m] LL. III ſdeutſch en ftir 


von Pappenheim irchmanns Phi i Das srevoguldxtov vertrat in ber 
—E Leipzig Jerzy und Aare Kirche umfere — d. Art.); 
matieos [über die e,| Raum zur A der 


Grundriß d. —* 33h dere. ern I —* und zum Anlleiden pe 


$ 60]; Cicero, A äuterung Evangelienfeite 

dient P. Natorp 3 Borflungen —— e. 16). Ol. Ducange, Gloss. und 

Eetenntnikproblem Alterthum, Berlin 1884. | Thesaur. s. v.; Bingham, 

Yober bie Kehren Der ranapfiiden — die 11725, 73; 

Werke derjelben, bejonders we or u Inh 15.) [Krieg, in Kraus’ 

——3 Ei engen: far ins De, ei Je 

3 tit, e eines Men 

Behandlung des be bei | Freiheit beraubt ift, ala Sache behandelt 

ebre I, Greiburg 18 1890, un ai heim Eigihum eb Under 
der „Zuftand einer als rechtlos und als 

are hu —* A In der * — 
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‚ in | matorifch wie in der chriſtlichen Zeit; es bra 
'e ebenjo | bloß zum Ausdrude, was En und 433 
Haven und herausgebildet hatte. Beſonders von ber ſocialen 
eine despotifche, in diefem | und civilifatorifchen Bedeutung der römiſchen 
Der Slave fannte | Raifer man feine hohe Meinung hegen. Zu⸗ 
Thuns, Furcht und |erft mußten die Sitten andere werden, dann 
ihn einerjeits fonnte aud) das Recht jeine wohlthätige Wirfung 
— — ſch, andererſeits ausüben, Die Thatſachen bewei es um 
run gg Da|die Sklaverei im 3. Jahrhundert nicht eier 
Willen, auch im Falle | ala im erſten beftellt war. Unter Auguſtus 
Blindlings dienen mußte, | {&jränfte die Lex Aelia Sentia und die Lex 
* u Sa er — De bie 
waren, ter erwar' e ut e ungeheure 
dur ae ı * Herren ent⸗ gelaſſenen mit ihren Stiapenlaftern uſehr dere 
unberantwortliche Gewalt den Ueber- | dorben würde. Unter Nero empörte ſich 
die Le fie waren Tyrannen — mail Bine —— 
Dieſe Wirlung N den | Recht in dem Haufe, wo ein nicht zu ermittel— 
ee Rare na an Don ee Ware 
ven bin en, a 
Ai en a, nn om in m ne ten 
ndelt, zu | vollzogen. m an, we 
5 es ung —* Mi —— von Sklaven verbot, flach einem 
und nicht fähig ſeien und | Sliaven mit einem Griffel das Auge aus. Die 
fich zu Zeit die Sklaven | Gladiatorenfpiele nahmen eher zu als ab und 
fonbern meifieng aus gebildeten | bildeten eine frefflihe Schule für die graufam 
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403 Stlaverei. 
irte der Sklaven, wie 2 
* 
—— 
er ter, —— nicht 
ent Sana * der 
Sat Ka das Bea 
haffen w ; 
Nie ia — Same ver —* Das Hausſtlaventhu 


Sklavinnen 
Ei, 0 we na Dt lt, ante ———— den? 


Men N er N dr Glen nt Bangng vr 6 * 
war gebräuchlich, und der Heilige ſchildert zur Natural- und peitt 
— a a nen ern die Wuth⸗ — Be; ‚ 
— ne tu dee —* Stier Din air ‚ändert , au 
an’8 Be d jet fie. — Gegen | der Haft berging Be BI vun in 
— eln um agen lajje. — ) 
ſolche —* e RR — —— Beat ulligen Muffe jüter habe 
ne n bon fhebung 
— einer humanern Ohm verei noch nicht geiptochen. Sn pie 
= andererſeils die hair ee der | mehr das Werk einer Iangjamen ww af 
Arbeit. Was fo verbrängte die lichen Entwidlung. * jedb zw 
Stlavenarbeit bon die e Arbeit; ber | Herr und S 
ng berji Wand in beme anders als der 
au 5 x 
age; © der gegenwärtigen. Rettung | mern, fon 
Eheiftenigum, welches ja weſent · zu 
lid) bir eli — Arne F — — werden 
var und vor ngang in bie m am zu 
Aus den Saiten und Figuren fann | wie bie 3 
man ſchließen, daß zahlloſe Handwerfer der Kirche der um 
angehörten; Schmiebe, Zimmerleute und Stein- 
, Weber, Paftträger, Bildhauer, Maler und | ven, 
nd — bigen Slladen follen von all Senne 
u er us N en babe en Sflaven jollen von allen moſſen 
Arlt. Handwerler —45— * dabei 9 gleichberechtigt und als — 
der Sllavencharalter nicht Se * ſo iſt das der in Chriſto angeſehen werden, denn in 
tein Beweis, daß dieſe Handwerker feine Sflaven | gebe es feinen Unterſchied wiſe 
waren, da die Bezeichnung servus grundſählich Juden, Stlaven oder freien ( 
vermieden wird. Deßhalb ann freilich auch nicht | Die Sttaven wurden denn 
bie Frage entſchieden werben, ob das Chriften« | be it, und «8 fonnte jogar } 
- ber und ftärfer in den Reihen der Freien | dab ein Shave, weil bereits getauft 
nfreien Eingang fand, aber auch nicht, ob | nem noch im — ſtehenden 
die a d. i. die Sklaven zu perfönlichen | Vorzug genoß, der gen 
nn en — * Arbeitsſtlaven am eifrigſten niſſe bis zum Ende beiwohnen 
—— Man möchte wohl| Sklaven wurben mit den Freien 
= in} die Arbeitsfklaven zahlreicher ber= | mahl zugelafjen und mit ihnen 
— — da fie nicht jo unmittelbar unter | Grabinfchrift — hei * 
gen Atmofphäre des corrumpirten römi= der Zutritt zu den Weihen wurde 
ae tustwejens flanden und wohl etwas freier | nad) dem Siege des ei enthums von — 
eftellt waren; allein in Wirffichkeit ſcheinen die | ſtimmung der abhängig 
Daueittanen 1 mehr als die Handwerfafflaven und | halb hielt es bereits Ignatius 
diefe wieder mehr als die Aderbaufflaven (coloni) | Sklaven zu ermahnen, daß fie wegen Eh, 
vertreten geweſen zu fein. Wie die Bauern waren | heit mit ihren Herren nicht i 
die Colonen noch lange nad; Conſtantin E— oder gar begehren ſollten, auf idelo 
Bee * ſeht er * rer getauft — — 
er Herren noch jo em |e8 dem um 3 es 
anhingen, und daß ar nicht einmal | der Sklaven zu ſehr — und dab es 
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Reichen —* Fer mige einfchritt 
0 groß, en, 
den Städten" bie Aufnahme von Hörigen unter | (1351 
Togien ober die bereits verlichene Freizügigkeit | oder Lei 
ber zurüdnahmen, wie dieß er re und | Verhältnifj 
Matthias Korb mit ber 1351 in Ungarn | ber Shriftenmenjchen,, er’ 
berliehenen Freizüg thaten. Aber das be-| 1525 die Bauern (ſ d. Urt. Bauernfr 
beutete bei ber che der Gentralgewalt nicht | ihre f 
Daher Tiefen viele Herren ihre Hörigen | Das 
ſchwören, daß fie nicht fliehen wollten; mal | zur 
mußten aber auch die Herren ſchwören, daß fie die 
Füchtigen nicht verfolgen wollten, und wenn dieje 
in Städte entfamen, legten die Städte ben Herren | betriebe ein, die Bauern 
den Beweis auf, bei a rigen | legt) und die Dienfte der bleibenden 
feien. Im Allgemeinen mußten die Grundhercen | gemefjene gefteigert. Etwas befjer wurde 
feieden fein, en genügend Hörige zur 
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18. Jahrhundert, in dem in ben meiften S 


‚ günftige Ber | treib ſodann die Si 
en, 







ngen ftellen. 
bem Zerfalle der alten Grundherrſchaften und | 18. beginnen die 
— Die 8 12, und 15 Yabthunbert que (dab 
‚Die . v 
Die teten ihre Siter in und in 


de Bauern und arten | lich —— De NEUE — 
m 


1 verpa Geldrenten Ablöfung 
Beren Eompleren an Hörige, freigelaufte und | annuitäten zu beniv 
verlangten 
ger bildeten 
a 








N —* in Eu- 
tes t; bie 96 nei ben wurde, im nordi — 
dauerte Die Rack De en de Sen de Sr Schiffe — to 

ul j 
Eiporeingens 
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Sflaverei eine mildere Form, die jog. Com⸗ 
en | menden (encomiendas), verhüllt. Die Commen- 
\ der Rassegna settimanale [18 und Ripartimientos behielten der jpanifchen 
ehe 7 vor, gewährten 
Bd ia 1 Sean, nd N em unter der Bedingung, bie hate in Der rien 
amdel (Affiento) zwifchen Afrita und Amerifa. Sehre und den übrigen Beftandtheilen des Heiligen 
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m und hier) ei bon Kim: um Stiaven En 

BR wo Eine radicale nr von Meib — 
—— elt er für eine Un | feines 
fit, er —— * Run Indianer, 
a a ka Bu | 
Indianerarbeit gejhäßt wurde. Die Negereinfuhr 

— Sn bann wieber verboten wo 
Reichsberweſer von Spanien | dien 
—— ft Der Negerhandel war je 
doc für Spanien nichts Unbelanntes, und es war 
a aus Human us ala —* ug ken 

enes gegen ler widerrechtlich 

* Be bie eg ihn va Hate von flaatlichen 





— 
Fan lan —* * Gafas Bis Re 1765 buch König 9 jeppie pL Hang 
—— * hie don Ast Ximenes’ gi Hana fin nachdem Sc 
er ertheilte im 9. 1817 — Schi 


all 4000 afrikanische © * Dagegen dauerte die N vereiin ie 
ne — et Ne — rila bis —* neuere und und the . 

I a ae 1 me a ea 
an ueſen, an en, N) 

an bie Engländer vergeben. Schon lange vor 1718 — Zuerſt waren es Die Suäter, 


betheiligten ſich bie Engländer am Sklavenhandel, | frommen Sinn den enfchen 
a bie —— Eliſabeth — BR T und gegen die © ae een, 18 





upt all In England Macht um Geb |verd ichte der Quäfer 
he te. An den feitdem der | Schrift gegen die SH 


Dee drei Jahrhunberten, —* —* averei. J 
er ala 30 Millionen Afrilaner ala Sklaven — in —— von ——— 
plbanien J— 







nhandel beſteht, A nicht 


in die er Melt D worden 
um Schluß bes 18. Jahrhunderts war es 
sus bie —** Kirche, die ſich der In· | bald 
ianer und Neger annahm; bie proteftantijche Kirche 
= u gut wie nichts dafuͤr mit Ausnahme einiger 
— eher und Quäfer). Paul II. V 
En Sabine der — Bulle von 1537 gegen die 
—— Karl 33 Tun Me * —— 
t, gemeine Ge! 
1 gi ern Pk als it 


a Seien, — — = Slim; i 
it | Tiche Namen. Die 


= ehe be id | Save 
ort. 10 hen pen) mn ii ra a —— 
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——— 
mancipation o 
‚anderwärts trat het it 


} MWilberforce 
—— 
Men, Beute rue einen 


ae der fort, und die | ausg ncipation der Sklaven 
en waren nicht im Stande, viele | geführt werden konnte. ſchloß ſich 1871 
Von England ien, 














a ne Sa a 

eeier Reger unb angelegt, al Savigerie’s Berechnung alljährlich zwei Mil- 

älig gewann dann die Heberzeugung immer mehr fionen Dierfihen uns Beben Iommen. Ar Untere 
Rindenlesifom. KL 2 Auf. 14 
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zufällig mit |ab, während 
Bad ergangen 
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— o. 23 —— dt Bor 
1 — * mußte eich, bi — 
Gen — — 

3. Was reli, om ungen betri 
—— 
Es Chriſtenthum einem Naturcultus ohne 
hne Prieſter ergeben. Sie verehrten 


chechen, Tempel und o 
olaber | einen Gott des Lichtes, der als D 

jenannt wurde; außerdem wurde im Süden wie 
ben, |im hohen Norden aud) Swantopit als Sonnen- 
hoch verehrt. Daneben hatte ber ER 


üruln [untr oc Seen I aubr 
lei, uf te nd cms De ung 
— = — Kerpen Garans 


aus wurden ber nad) 
14* { 








Slavbiſche Liturgie, 


mmen. Vom | menen 


Ken pam el augeehen ee ta — 

zum au 34 N — er 

—— der nämli viid 
— | 

—— ielten . de 

thum bie iM Net. Bulgarien), Ritus gebrauchen ine und Diefel 


ar Te ae a | 








hmens an der Belehrung Preufens abe Schw! 
erechnet, nie etragen. enwärti Ueberſetzung bes 
5 — br if 
a —— als m en en beziffert ge ber 


gie cher ht, 

Aue 1), und mn zum Is⸗ e, allgemeines ganzen Ra» 
lam. (Vgl. Zeuf, 2 Sun u den Nach⸗ ne fa Innerhalb che 
mg Münden 1 Schafatit, Sia= es iteiihen Sprade 
vifche Alterthümer, Beutfehe —— depe | über At und unterli 
ig 1848— 1844, 2 Bde.; Jireöet, Entftehung —5 nach allgemeinem der reſtrictiven 
el turgi 

aates, Wien 1865; Gfrörer, Byzantin. nun ift es, wegen ber heutzutage fo viele 
Geichichten IT, Graz en fi) [Lulſch.) gen und Fioeifel ihrer 9 


lavi itu3|de w. in Baden und BER 
ee Einen d rn el ne dene Bee ine uf 


'henen, Bulgaren, rechtm — 
Aufn Die Anderen die canoniſchen ne ie Bo 
und öffentlichen Meßämter, melde in 

Kroatien, Dalmatien und Montenegro nad) * — —— 
golitiſchen Kirchenbüchern gehalten werden, wieder cenz XL, welche den — 
Andere die nad) den kroatiſch transjeribirten alt= vorgedruckt * (j. Nilles I, 502 sqq.). 

wiſchen Vorlagen ausgeführten Officien, oder | befonders je Jahre 

end welche andere Dinge, von denen die dat- | Glagoliten im theologijchen Gentralfeminar zu 
über Schreibenden offenbar feine fare Vorftellung | Zara in Dalmatien zum der 
haben. Ueberhaupt gibt es wohl auf dem Gebiete | Borlefungen und proffifien ehaltı 
der Liturgie und Heortologie faum zwei andere | und dadurch vom dem fortgefehten 
Ausdrüde, die fo oft falſch verftanden und ange= | an und für fich ſchwierigen giagolitiſchen 
wendet werden wie diefe. Demgegenüber muß | abgezogen wurden, bie ihrer 
vor Allem betont werben, daß es feinen jlavi- | Schrift entwöhnten Geiſtlichen damit, } 
hen Ritusgibt, fondern einen —— litiſchen Texte zuerſt mit lateiniſchen Letlern in 
und einen lateiniſchen mit altſlabiſcher kroafiſcher Form zu transſcribiren, — 
Kirchenſprache. Der griechiſche Ritus, unter | beiden öffentlichen gotlesdien 
den orientalijhen überhaupt der verbreitetfte, ber | in geziemender Weiſe geläufig — oder 
* nur im griechiſchen Original, ſondern auch | zu können; dann aber bejcjräntten 

in bier anderen liturgiſchen Sprachen (ara- Diele darauf, bloß a hie 

biſch, wid, Kt © —— x m — bie nad) den Rubriken en 


Mil- | müffen, ſſaviſch zu beten, äpreeh Fe alles — 
— 


—* mit lateiniſch —— endlich wurde häufig dem 









Sleidanus — Slotanus. 426 


. 1537 trat er in den 
Im J. Ran Dienft 







flichen 









Geſch 
2% flarb am 81. Oc« 
x ‚I. Sieidans Com⸗ 
— 
tismu Hat. vaß die Bla Rurnpförk, Uber $. Elben als Beihiäk: 
en ra en an 
im ange : —— Uedem mb ‘ 


‚Straßburg 1878; Derf,, ma 
el, Straßb. 1881 ; Janffen, Geſch. d. deut 
9 Paulus, 





| Eiubien In Biki, bin. |Kiuk, nahben er EGL pam Dochee bet &r 
und und wurde in Orleans zum | logie promovirt worden war. Auch wurde er um 

Een Inlpekfäen Glauben abgejallen und | folher. glei feinen Borpängers, das Mt ei 

 Iannte fich als einen entjciedenen Anhänger der | päpftlichen Inquifitors für die Erzdiöceien 


— 








427 Smaragbus — Smyrna, 


Mainz und Trier zu verjehen. Als Inquifitor | 254 s8.; Ebert, Geſch. 
me Sets im Sn — | 
gelehrten Schwärmer Tab Bela, bet 








nad) feiner gegen 

ogen veröffentlichte , 

MWerfe herauszugeben, worin die von Bell wurde 
u ne un Senn a Ki im 
andere bogmatijche und 9 
der i tior in den Jahren 1555 bis | dieti Anianensis 


en 1 — 
iler a. d. 16. Zahrh., im Kutholif 1897, 
38 ff.) . Paulus. 


ficis per anni eirculum legenda (ein um= | unter 


greihes Sammeliwerf aus ben vorzüglichiten 
———— Diadema ee —— 
Blumenleſe von Ausſprüchen der Väter über die 
ichten der eute; Via rogia (über bie 
ichten des Königs); Expositio in regulam 

. Benedicti (aus Anlaß der Klofterreform der 
Aachener Synode von 817); Grammatica major 
seu Commentarius in Donatum (bemerfeng= 
werth, weil der Verfafjer, um das Studium ber 
Grammatik anziehender zu machen, die Beifpiele 
aus ber heiligen Schrift, den firchfihen Schrift- 
Relfern und damaligen Zeitverhältniffen ent» 
=immt), (gl. Ceillier, Hi XI, 








Suffraganftuhl, der, al3 Tamerlan 1404 
Stadt zerftört hatte, wieder 
n. ed., Ian wurde Stuyerna nur von 
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bie eine au) 


Kid) ift. — Zum genauern Verftändniß der ſocialen 
Re ift —* au —* — — de h. auf 
chenden Unzufriedenheit ein⸗d 
* ne ift die Stellung der verſchiedenen 
rteien zuibrz ihr zu ſlizziren; endlich find die Grund» 
— e ber — Socialpolitit darzulegen. 

Thatjadhe einer * ehenden Unzu⸗ 
— in ben weiteſten ſtre fen der Cultur⸗ 
bei denen die moderne Indufteie zur Blüte 
gene ift, läßt ſich nicht läugnen. In den 
en Schichten dieſer Völfer herrſcht die Ueber— 
gung, daß die dermaligen gejellichaftlichen Zur 
* de weder ber Gerechtigleit noch mein» 
— entſprechen. Unftreitig haben ja Handel und 
buftrie mit der Ausnutzung der Dampftraft 

= ber Eleftrieität einen großartigen Aufſchwung 
genommen, und infolge davon find auch den untere 


B 
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* te Sa, man de —— en 





Bo 







—— 15,48 . Socoth), 
Lock 15, B — be= tro 
—— in — lin ni 
den Philiftern diel a 
Roboam ließ die Stadt 
allein bon ber 
(2 28, 18). Vier Stunden von 
entjernt liegen "heute noch au&g 
Fer 11506) Namen 
e bt das noch um 
— de ge die Ar 
Hard jo um 
— Stände entjpricht gelaähten im 3.1894 
ge 2 . { 
dauernd allgemeinen Sri und Wohlſtand jo fan ber 
al 0 Bdenungc en m O0 Ma 
e nothwendige entſa 
————— ph weinen, ya Ir Eintommen von 800—950 Mart von 5, * 
und religiöſen Entwidlung 10] 8,96 und derjenige der Einkommen bon 900 
auf bloße künſtliche Verhetzung zu 1100 Mart von 3,66 auf 5,83 i 
‚ obwohl auch dieſe ihren Antheil daran | der centfaß; der Einto 
Auch in — ——— 2800 Mart 
geben, bon ganzen Mafjen der Ge= | Lommen im „ 
felfheft ala um lich * ungerecht Supplementband I, Jena 
wurden; allein —* ber Unhalt⸗England die Ar 50 
barfeit ber ug uftände tar faft immer | befiere geworben find, 
auf Bi ——— und jedenfalls nie jo | Unterfuchung 
allgem In unferer Zeit Commiſſion (Report of the 
bapoen fteht die „jociale Frage” im Vordergrund | on Labour, London 1894), ganz u 
Erörterungen, ohme Unterlaf werden neue | gemacht. „Die “, beißt es i 
—— en und zur Berathung ges | „haben zu dem a allgemeinen Eindrude 
und e8 bei ber mbener Bee | Der Soße m rend ber 50 Jahre 
—— * un — la —— iſt, —— — 
e e u 
Löfung ber es —* e ba a geho wer« | in großen Städten) hinfichtlich der 
den; eine jolche perbeiführen u bein. bor | über dem Bedarf. In Hin 
Allem Auf —— * — Socialpolitif, die —— beſſer geworben.” 
von dem dſatz ausg * nur auf dem | der Commiſſion wurde von drei ber itend 
Boden des hums und der Kirche Beſſe⸗Arbeiterführer Englands (Th. Burt, E. Trow und 
zung der unläugbar vorhandenen Mißftände mög | I. Burnett) unterzeichnet. Eine aus bier Arbeitern 


beftehende Minderheit, bie 
——— neigt, fand 


= 
Tage der Arbeit ie 


beiter zu günftig, gab — 

zu, daß von einer 

—* der Arbeiter feine Rei Rebe fünne. , 

gi auben im ech de 
ge der Lohnarbeiler 

anderen Reformen ber letzten 60 


beſſert An ift“ (j. Schmidt, Es: 
ſchichte der gewerblichen Arbeit in 
1896, 178). 6 läßt das 


Angaben erhärten. In 

land wurde das — 

ferung im J. 1851 auf 600 Dilionm 
Sterling geſchätzt, woron 260 Millionen auf bie 
Eintommensflajfe über 150 Pfund entfielen. 
das J. 1881 war nad) der Durchſchnilisſchaung 
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Se Een 
, Band — King Gin ut 60 Mt 
‚einer ſich bemerflich machenden „phy- —— daß ſolche —— ehr 


der ng erzeugen lonnte, 
er Ser Une af ee a 
v u ung 
Zunãchſt en  feft der Glaube — und B 
Br ya unteren | 0 Bien Bnnd do Beni A 
un 2 bat und auch | im Vergleiche zum Kapital bei der Vertheilung 
on vielen. der ſchaft getheilt | des buctionsertrages zu furz lomme. Die 
bie Entwidlung der Production und | modernen techniſchen Erfindungen haben dem 
ber nicht Ki oder dem Bejik von 
‚dab die Pro= | gütern, namentlich dem Geld, ein Ueber= 





gemacht bat, t über perfönfiches Nö Wollen 
unse Serien. er Ruplal beit, Dem iR ber eg 


N ſcheinen die — u immer größerem Rei verhältnigmäßig 
Preußen : t — t, während die Heinen Leute, wie bie 

"en ee 18darı6os ei = Lig! gemad, wrn Di Tine Su, De Bi 
bon 30387 331 Köpfen | Mühe um ihr Dajein ringen und faft immer von 
a Ep ne Enger, ei jnenipaen: Bon orkommen in 






bon den hatten — zur 
ein Einkommen unter 3000 Mark; alfo mehr iſt der Umftand, daß die moderne 
der Bevölferung eines ber blühend- ſehr viele bis dahin felbftändige 


und cult Länder leben in ziemlich | ftenzen in ihrer Selbfländigteit bedro 
birkigen Berhätmien. Dagegen hat eine geringe | verzichtet gern auf feine Freiheit und 






Eoncurrenz mit 
Lei 
— 


alſo in den des 


treten oder ſein Gewerbe aufgeben. Auch in ans | bern auch um die 
deren Gewerben und im Kleinhandel, | bie und 
——— m * en — — 


ee 


Fri drohen 
MWaarenlager, 
ee ri, Bu, 


al Haben 
a Su ame de 
arbeiter 


* Lage des Arbeiters in Bezug 
nel er oder Pl ehe | Kar 
gewefen 
Fr —2 
nicht 


er brauchte 
daß ihn n Kon — nid Tag oder | muß 
— 


de, Woche broblos 
en heute. Den Weltmartt, für den 
producitt, zu — 
ſchwierig, beſonders da er hä 


Sicherheit vorausſehen laſſen und 
des Arbeiters in Brage —* eh * F 


Ige von Heberproducton Ge 

0 wird der Arbeiter vielfach —* en ober hun | 
ch = nr laffen, wo⸗ 
In feine & milie einziehen. 

Bnbenhun Bett fnben ift nicht leicht, und zudem 
iſt ſchon 8* Umſtand, daß ber Arbeiter jo oft ger 
re lee zn. zu wechſeln und bon 
zu ci um Arbeit anzufpredden, geeignet, 
Seth erbittern, indem er ihm beftändig zum 
fein bringt, baß er ein beimatlojer Prole⸗ 
— welcher von fremder Gnade lebt. — Zu 
dieſen vollswirthſchaftlichen Quellen der Unzu⸗ 
an gef dann nod) andere, die auf 


langen nad) einer höhern 


liegen. Dazu rechnen wir die 
— höheren. ber Arbeiter, die natur⸗ hunderts fon all 


Sociale Frage 
zu werben, | heit, bie — — — 


doch meiſtens —* und —** des 
und infolge davon das —— 








ngs deren 


— auf ber Eigentums und * 
, in jo umfaffenber Frage ger 
m —— ————— 
Me 
—— — 


e | vor ers Kerr. 


ſociale — 

di jeden blo 4 en Art und 
lichen Schwankungen une die men KAr tie — ef 
en b 


dm —* — zeig 
Heutigen —— * 
ber einzelnen tft 
Linie Deutfchland berü ; im W 
liegen die Parteiverhältniffe in anderen 
ländern a m Alles den 
den thümlichteiten aud) ein 


eigenthůmli räge annimmt. 

. ne rer oder an 
Deconomismus 
Frage allein durch 
hilfe föjen. Der Staat rel 

n ig Ku Huren * 

glei ts — be 
Kee Privattpätigten überlafen 
war bis ti ————— 
verbreitet, Aufgelommen 


Lebende | tft fie durch die phyfioftatifche Schule, welche = 


nd gejell Stell ‚|der A 
B nt Sreibeitn oki Derhkichen Tue Bon 
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ührung 


m Sn Ela na 
liberalen Oeconom Fortſchritte 


+13. Bu, Sa 1808.01, 


1 
Bes 









7 
.o * 
er, Die 
185 ff.) 





müffe, ift in ihrer 
Für eitige Snhufiiepneige mag war ee 


a 
Hi dab 
wert ijt noch — — wie unten ge⸗ 


werden ſoll. Von der Landwirth 
Ibjt dv. Bollmar , der 
en auf dem 


in 


r * 
ei 


der 
Körnerbau ber D der 
Viehzucht, wel Un de= | 
baues und beim —— fein eines Welt- 
iſt.. —— Alena ai var Beier Inf | Ein Ein allgemeines 
ben Viehzucht, welche eine wahre Viehpflege ift, 
Herden nicht über eine 


ill e Stüdzahl gie \P 
ausgehen dürfen; 60 bi8 70 Stüd diirfte 
öchſte fein. So erweist ſich — Viehzu 
ee Mittel- Aa Kleinbetrieb bejo ge= 
ilt im Allgemeinen für den 
—— von O ‚ Gemüfe und Onfigen 
ädhfen.“ Aehnlich — * bedeu⸗ 
— ationalöconomen, A. Schäffle, A. Wag⸗ | soci 
ner, Sering, Buchenberger, Schmoller, Herkner 
und Andere, In Bezug * die Landwirt fchaft= | 4 
hen Betriebe laffen auch die Ergebniffe der fta= | 9 
es Erhebung en ur Vermehrung 
——— ſten ber Heineren und mitte 
etriebe erfennen. N Merußen ift der Pro⸗ 
au er Großbetriebe und ihrer Geſammtwirth⸗ 
äche von 1882 bis 1895 zurüdgegangen, 
tie aus den Berufsitatiftiten der en Jahre 
erfichtlich ift. Bezeichnet man die Betriebe mit 
einer Fläche bis 2 ha als Parcellenbetriebe, die 
bon 2—5 ha als feine, die von 5—20 ha ala 
mittlere, Die bon 20—100 ha al⸗ größere Bauern= 
güter, io war 


Ar als 


im 3.1895 im 9. 1889 

bie Seht der Ir Waseellenbeisiehe ‚ 3285169 3061891 
‚einen Panerngüter . 1016239 98140 

—— J— — —— zu 10 

ee len 

Während alfo die Zahl der Großbetriebe und 

größeren Bauerngüter faſt unverändert ge— 

blieben, hat die der mittleren Bauerngüter um 

72 100, die der Heinen um 84 832, die der Par⸗ 

cellen um 173338 zugenommen. — Den Antheil 
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m —— 
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zugeben, aber at fein Recht, | gas 
Inonenem. Das Band. E 


Bear rg zu een —* —— 


das | heit —— ol wa. — 


fommen und fi 

Gegen die — des 

* eine mächtige Reaction der unteren € 

ie ohne Zweifel ih a ei der 

viel Irene en —— Le 


Schä — —ã— "des 
Er —— mr BE Ban T51fl. 
iberalismus, ismus und 
ide Örtälgchsenung, 1893,11 
Gathrein, ocialismus, 


ve 

on den extremen Socialiſten 
fciben Die gene ober Eovenlaelalen, 
welche das Privateigentfum an Grund und Boben 
für alle heutigen Uebel verantwortlich 
defhalb Grund und Boden ala Gemeingut an= 
gejchen und behandelt wifjen wollen, Weber bie 


Art und Weiſe, wie —— mu oc — en 


die Anfichten aus einander 


re 


Hr: 


focialiften wollen die — die Buy: ben 
Örundeigenthümern a 
Grundfteuer in die 


gan a —— nur 
es heutigen Einkommens, der 

Rapital —— iſt. en 

würden, v 

heute auf der Arbeit = dem dem Rapital Inften, 


überflüſſig; di Grund 
würde Dem oc Übereie We u Den He 
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‚Am „Handroörterbud) 
* iv [1892], 6675) 


dangelijh=-Socialen oder 
(ch — ——— unter ber 
töcers (nicht In mit den 


jpäter 
ke fi von den 


hören durch ihre 
“ober 
Guam o — 
rin, die zum ociale —* 


ee Are Se betr. — er m — 


ee hl em en it, auf den &o oben bei rien Ole 
und der 2 ee 
als unpraltiſch und 

verwirft und eine friedliche Organi 

tbeiter die ' der Rtuft a0 







jekinfe 26 u das Bir 1sdı 1 jatenih —* fiheloch cialer Gon 
se? each —— er 


tedenheiten hervor, daß er 
Lan De Rap der feinen Befik im Benin | bier ig prattiſch ielt 
Sur u Bo, In 8 ie ale Die Bepeign ei 


und en für hie an ber Löfung der focialen ——— die J— 
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ee Tea Bob auf bie gene Sellorpe 
Ai a eigentliche 

unter — — 





cialen unter „P. 
weigt. Was dieſe Partei von 
“trnnt, i 


politiſche 


Das in 

National·ſocialen Vereins“ fordert auf deutſch⸗ 
——— Boden „eine Politik der Macht nad) 
a wollen „ 
Antheils, den die Arbeit i 
Arten und Formen in Stabt und 
Männern und Frauen an dem Gejammtertrag 
der deutfcjen Voltswirthſchaft Hat, und erwarten | lands 
diejelbe nicht von den Utopien und Dogmen eines 
revolutionären margiftiihen Communismus, ſon⸗ 
bern von fortg 
und genojjen) 
vorhandenen 


enen 


e Vergrößerung des 
in ihren 


wollen“. Diejer letzte ste Sah ift ſehr unbeſtimmt 
und fol wohl bedeuten: wir wollen bie Ziele des 
—— auf friedlichem Wege und im natio⸗ 
Rahmen erreichen. P. Göhre, neben Raus 
—— ber Hauptführer der „National-Socialen”, 


t de us „& der Grunde | land 
ER bu uns * eg auch ein 


—— ein Chriſt Social⸗ 
are enteo kann“ (Drei Monate —— 
—— 1891, 216). Dieſer Ausſpruch ſetzt eine 
arge Verfennung bed i inmerjten Wejens des Socia= 
lismus voraus, Die Abfiht der „National- | & 
Socialen“, den Socialiften das Waller a 
graben, iſt gewiß löblich; aber ſie wollen Bu er 
d feuer mit einander ausſöhnen. Vorauss 
— wird der Socialismus das Raumann ſche 
Chriſtenthum aufzehren; denn lehteres ift äußert 
wällerig und verjhtnommen. Gerade deßhalb hat 
man im Programm den chriftlichen Charakter 
bes Vereins bloß in allgemeinen Ausdrücken er— 
wähnt, um damit allen Richtungen, auch ben 
—— >. — en 
zu ermöglicden. (Bol. 9, v I 90 ff.; 
Baumgarten, „Sociale Reformbetrebungen” 
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den „Evangeli' i 
neuerer Zeit die National⸗So⸗ | Jahr an i 
Göhre u.W. | Sinne I. I. Robbad, Domcapit 
den „Evans | Ebm. Jörg 
Dreifaches, wie | vd 


Hert 
Ku . tl Weinand, 
ne Een 
Verhältnifie, —— —— Um⸗ Biederlack, Scheicher, 3. 
geſtaltung wir zu Gunſien der Arbeit beeinfluſſen einheitlicheres, —— 





Sieden Vi 
ner 382 ff.) 
— 










u. A. Auch die jährlid 
ten ſich 


und der Reform nad) Innen“. Die „Na= | „Chriftlic-S 


in m taten — 
und Heſterreichs, Die 


Arııll. 






lichen Soeialpaftiferin 
wurde 1891 durd) eig Er Se 
—* —5 ee 
wo 
tholiſchen Socialpolitil bilden wird. Im 
ch wenigjtens ift man ſeit dem 


und 
Eros ae in ben en Beige 
e nur n 
volljtändig. "Ale ge — 
dort die genannte En 
a rg (die —— — von — 
Ir 80: mern Li. ujaa 2248s par 
— Shaun —* 

und e 
—* Löſung der ſocialen Frage 
verliert ſeit der Veröffentlichung des 
Nunbdjchreibens die Schule von —* 
zu — * it den 

olitifer ftimmen m 

rain überein, namentlich Graf de Dh 
Marquis La Tour-du-Pin, B. de Pascal, de Se- 
gursfamoignon, Ch. Antoine u, A. In England 
ift wohl Ch. Devas der bedeutendfte Latholiiche 
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bie Rede berufen, an N elung Wr der | bie Sonde de narbeie ge, 
Iren Tan eine Beferung ber Bar | ur (Beheifn, Dülten uab Berge 
eine ae he Zus 
ey herbeiführen, wie dieß die deutſchen Biſchöfe gten Lohnarbeiter 
ihrem ichreiben von Fulda (vom 1. Oc⸗ — 
tober 1890) treffend ausdrücken: „Möge vor | werden, man 
und Wohlwollen dieſes des modernen 


Kampfe 
ums n‘ zu “ — &o nothwendig | piren, die man 
aber bie von Staat und —— 
der ſocialen iſt, ſo bleibt doch immer das 
erſte ‚daß die Arbeiter einen 
Gewerbäl durch eigene energifche Thä- 
— HEHE u Den —— 


en, aber in Vereinigung mit a 
. Sn biefer Beziehung lann England als 
fter dienen, wo die Arbeiter durch Gewerf- |} 
vereine ohne Hilfe des Staates allmälig ihre Lage hnung iſt 
um Vieles gebeſſert haben und eine Macht ge= | das Eſſen wird ſchnell 
worden * mit der die Kapitaliſten rechnenes a —— Hauſe = —— 
müſſen. iefe Vereinig ungen ee 


et man alle li pr N 
—— ereinen ehahem für ie weil bie 
elben thatfächl en unter dem DIE 
Sorialdemofratie ftehen. Aber daran fin 





bie Negi Ib —* eh mu * 
men fähig dm An Sonnen ng Ben Asien m ge — 


* und die gewerlſchaftliche Bewegung in die — Familien! Tele. Say i 
Bahnen lese und darin zu fördern | aber vor Allem —* daß die Frau —— 
gi o hätte Socialdemofratie nicht den | wiedergegeben werde. Ohne bejländige 


auf fie erlangt, den fie nun thatfächlich | heit der Frau im Haufe wird —— nie 


* 


2530 
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er mit 325 Wohnungen; bie Mit 

am 1. 1894 auf 2307 und 
Erziehungs» ——— —— een Ibn 
es, bie Frau auch einen nicht ke 

















Sie Rinder um fen Mill nt aueht, I e6 Befonbes 
‚um fien \ an 
Kindergärten ubelfen, fei es, daß ſie den 


— Zu einem Arbeitern lei un il Brig in bie 
"Dh. ae — AA 

—* * 
bie Mt Verbandes 
hn= | moHl“], Auf von Gemeinde und Staat in 
ae 
und den Ernährer —— 







—— 
undheit und Leben 
a auf die Quelle feines Einkommens, Die 
beftehen in faft | Arbeit, und endlich auf die Stärkung ber vö 
15 
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Andivid 
Bet uf dm 20 — — 


di — ee mu — 
und Me 
—— ‚ jo daß fie in Wahr- — 


heit —* —— nie An far w konnten. Dabei | jollte die 
ae re nn een 
—* Bu A blung in Naturalien (Truckſy en) oder nur geringen 


g 
liti nd religiöfen An⸗ 
ee Bu igiöfen n —— 


den 

D Traf den Webeiker einer Bef ng | zu 

— * was aa der een . 

tung zum Scuße des der Fall | lüftet —* 

war —, oder wurde —— ſchwach, 

je murde er vor bie Thüre gefeht und mit den 
einigen dem Elende oder der Öffentlichen Armen« 

gfeg: preisgegeben. Es ift zwar heute in vielen 

ehungen efler —— aber die meiſten 
R —————— italiften von ben Arbeitern 
nad) heißem Kampfe und mit Er oe Int a bo 


— auch J bei vielen Arbeitgebern nicht | vom Stante uberläffige und 
erechtigfeit und Nächitenfiebe, jondern die Angjt | hängige Infpectoren vie urchführung 
vor dem Umſturz den Widerſtand gegen die drine | lichen len ube ber 
enbiten Bene endlich gebrochen hat. Frei⸗ überwachen. — 

haben auch mande Wabrifherren aus freien | beziehen ſich alle auf den 
Stüden und aus wahrer hrijtficher Nächftenliebe | Arbeiter. Es muß aber 
ee zum Wohle ihrer Arbeiter gethan, aber fie | Zeit der —— 
— 

en N) u e eine tiefge = |ijt ein doppelter ad 
—— erzeugten. — Zu den nothwendigen weder geht man vom 


eformen —F ——— Ar ferner | geber habe gegen den vom 
mejentlich das Verbot ber Nacıtar foweit fie | beiter eine Entf us 


— — 
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Saben Pr — 


— ilt - 2. in Sranfreid), fol „jo me j 
pe wagen es nicht, hei eiverbe» den; aber Mittelftand ift nicht 
SEE ee 
if and ein Gran, warum fg ie Me nod) Arbeit mi enanber berbunben, nd. Bei ihm g 
Sn —— kn, wei u indie fter Arbeit ge 
amten —— mn tlo8 ; 2: — zwungen iſt, — dadu ie 

en af A ber« Dt und ih ale on ymar einen gef 


ala eine ani= | thum, wohl aber mäßigen W 

— en Sn, Sn — Dem Gedeihen des into & 

ingungen zu * ——— 

—— hd Bahn — Samen 
D 

* den unmöglichen Träumereien der Socia— 

liſten bewahrt. In ae abe bie Ver⸗ 


Rn 


etwas in die 
— Zeit die ie ge Beige rn Orgenifationen 
ociald 
x bie zielb ten 
een. Een pi ic er  Süber Ges | haben, Gefahr 
ln nicht ——— hold; 663 wäre | hebung und ent, die —* oft dem 


es auch beinahe auf den ſocialdem Bars | auf dem Fuße folgen. — 
teitagen zu einer Spaltung — den An⸗ Mittelalter in Innungen * 
hängern der „politiſchen“ und der „gewerfichaft- | Bon Ausnahm 
lichen“ — gelommen. Die gewerblichen | mitglieder das 
ereine nahtrgemäß ihr U —— je 
zunächſt — („möglichen“) Ziele; 0 ger 
fie — wie man ihnen von der „politi en“ | haben. So fonnte das 
Seite vorwirft — leicht in dag „Fleinbürgerliche 
Fahrwaſſer“, verlieren die focialiftifchen Ziele aus 
den Augen und werben conferbativ. Sollten Die 
Socialdemocraten das Coalitionsrecht rem die | U 


—— orftanbe unlerwo 
— 
beſtehende Ordnung mißbrauchen, fo lä ——— über bie Sftgenoffen 
older Mißbrauch —— ohne — der 


—* der die 3 
alitionsfreiheit . Die Arbeiter find —— —— Au — das 


heute zu weit —— "ala daß man ihnen —— — * uner den i 
auf die Dauer dieſe Freiheit verwei ern Lönnte, | werfern bildete ſich ein Sta wubtiein 
(Bol. über die Arbeiterfrage —— ‚u —* —* in w 

dem Arbeiter, Köln 1890; tt. Arbeiter= | Beziehun — ge Wohl 
frage, im Staatslerifon Bar Görreg=Befellfchaft a Bau Zunftgenofjen var. —* afil 


| — 


h ben eien alle | ag 
Sau in Hand mit der g der Innung | Jah 
müßte die des Le und Ge- 
er ie 
and) Einſchränkung ’ 





der Regierung und Gef durd) | 79138 


chten, Rath) uf. w. Innungen | ala 3000 
ö Bi bie Beichaffung | 9,69 
bon Robftoffen und Maſchinen beforgen, und ganz 


ber eh ih Dann Das Beriherumgansk etugen mithin 98,817 bu6 Oman 
— enverſ G liegen die 
ngen 
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bie des 17,7 %, bed, 
Fun. in te nr gen Häßten und 254 /, bes Gieuerlapial 
nungen verbunden. tal 
in and ift Heute bie Beoölferung 


f Enrichtung der | die 
— * Acht zu ——— jaJ. — — 
rchten 


geradezu bie Hohl 
zuſchließen. Wo 
—R von dieſer * wie he eonfeffionstn 
Saft eine Eee, des rel 
D. ir 
Kr Bein 1 1868, — = * 


Verf 00 Ein 
ie werlerbewe land, | wohnern im 3.1871 in mit wen 
art Keim Bel —* —*— Enten 68,0. im $ 1885 bean 
den beiden vorgenannten Fragen fommt | nur mehr 56,3 und endlich im 3. 1890 nur ı 
fe ke Harsefrage, An der Danerne| vor 1882 gebeten Im Deutiien Reheat 
et bon e N} 
ftand eine fefte Grundlage der ag Er ift | der Beoöfferung dem nad) zur Sand» 
por heute einer der hahleeichften S t Nach der | wirthfchaft (einſchließlich der 
reußijchen Berufs und Gewerbezählun — nach der und —e— 
7 Juni 1895 gehörten von 6644098 Haug- | dagegen nur "an 84 9. —— 
tungen, her * 2 den Sandiwirthj hm 
Bei er rn in Preußen | der flädtifchen. 
iſt zu Be 5* * I ein re — ſo ET 
mit der Landwirthſchaft —— gt 1882 | derung vom La 
bis 1895 haben ſich in Preußen die Landwirth- | erflären. Eine 
fchaftsbetriebe um 291 463 vermehrt. In Defter= | Niedrigfeit ber 
reich, Frankreich und Italien ift der Ak Clans 3 "es Getreideg, 
ber gie nod größer. Kein St rund in ber — — 


iſt ferner jo ejund an Leib und Seele, hält erthung des Geldes —* 
fo zäh an ber —** * den —— ve pa Vertheuerung der 
Sitten, wiberfteht jo allen Umfturzbeftrebungen Lande. Aber auch der 


ala der Bauernftand. Bezeichnenderweiſe hat in Mn nod) in etwa und allmälig zu helfen. 

Deutſchland die Socialdemokratie auf dem Lande | Agrarfocialiften freilich Halten diefelbe für der» 
faft gar feinen Anhang gefunden. Es muß bef= | Toren und reden der Verftaatlihung von Grund 
halb Alles aufgeboten — um den * wich⸗ | und Boden oder wenigſtens der Grundrente das 
tigen Stand in erhalten, Daß er in feinem| Wort. Andere verlangen, um bie ‚der 
Beftand ernftlid) bedroht ift, bemeist ſchon Die Kandroicthfehaftficien Probucte, be des Ger 
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463 Sociale Frage. 

Lebens auf und laßt alle ihrem wahren | Liebe. Der Chriſt erblict In dem 
Bene ber Yelden ul — —— ehe ba 
Lebens. Aud) die tände und | Bittert, fonbern zartfühler e eh 
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erlaubten ihre Rechte 

der Staat ift verpflichtet, fie — bie wirthſ 
ee en ee chen | m 
ügen und ie x 


r 4 ni i 
worden ift. Ebenſo wenig ift dieß die Handarbeit. 
Das eidenthum ſie und hielt ſie des 
annes un Dig, Ehriftus Hat fie dur 
Beijpiel geadelt ı 
Grund gelegt zur Bejeitigung der Sklaverei | der Armen zu 
und zur Blüte des Handwerls in den hriftli gen i 
Gulturländern. — Aber nicht bloß Pflichten der | Orbensl 
Gerechtigkeit, ſondern auch der Liebe j die | Alles in der 
Kirche den ne ein. Ein gemeinfames Band | heit und Gehorfam 
werlthätiger Liebe ſoll alle Menjchen als Glieder | und 
einer gro —— umſchlingen. Gan 
beſonders liegt dieſe — den Reichen ob. Na 
chriſtlicher Auffaſſung ſind die Reichen ſozuſagen 
bie goftgeſeten Verwalter der irdiſchen Güter, 
Diele follen in Bezug auf den Gebrauch irgend⸗ 
tie Allen gemeinfam fein. Das ift sig 6 zu 
verftehen, als ob die Reichen nicht wahre Eigen- th 
thümer wären. Das Eigenlhum ift num einmal | geiftigen Thätigfeit entfalten { 
nothwendig und deßhalb von Gott gewollt. Aber | eine allfeitige und allgemein anerfannte 
bie Reichen follen wenigftens vom ihrem Ueberfluß auf dem Gebiete der Teiblichen Barmbe 
den Armen mittheilen und gerade dadurd) | Die fathofifche Kirche zählt mehrere Hundert 
n Genuß der Güter in etwa zu einem gemein | Orbengleute, und von dieſen widmet fich 
ftlichen machen. Je größer die Noth der 
men, um fo dringender ift auch bie Pflicht der 
Reichen, ihnen —— So lange der Arme 
gehub ift, follen ihm bie Reichen nad Möglich- 


Teit lohnende Beihäftigung geben; lann er nicht | Tinge, der gefallenen Mäbdchen u | 
mehr arbeiten, 5 follen pn durch Almojen Die Rinder der Armen in hängt! 








unterjtüßen, und zwar nicht im Geifte des Hoch⸗ | oder in Handwerfen zu 
muthes len in dem ber ec Bosco gegründeten Anftalten 
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Socinianer. 466 
d. Art. —— unter | dem Gebiet der Jurisprudenz hatten, 














an Era man een 
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kioa btaß | Mit et reiste er nad) Venedig 
der Armen | auf diejer Reife mit den em 
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N ws —— — Gi, Bien eye ji — ad Tigurinos et Genevenses) ; da⸗ 
Frage, 1877; Derf,, egen jprad) er in den hinterla| —— 
Tun, 109 Seh härfer feine Unficht über Trinität, Soteriologie, 
1881; ©. b. ei ee BY Pc 
ge und Reden —— re heffe Ganftu® ganz Hinein- 
burg 1884; A. M Er war 1 a 
ie Frage unt a Ne * — Bruber Aleganbe und 
MApologie des 5 IV) herfeit8 verwandt mit dem berühmten Ge⸗ 
ger, ft in ühren ion Med —** — Früh —*— genof 
jagen, Freiburg 1895 —— Fau achläſſige Erzieh ebenſo 
rd Stimmen aus Brand | — dum head been Biden er 
., bisher 11 ; Bump body Ti — 
Sr , überf. u. | füllen rl u, ah der Ahnen 
— —— Keen —— — — 
* omie e, Paris , beichäfti — 
1896. [P. Cathrein 8. I.] aus —* eigung, t ya feinen Oheim 


— 2 in Ba le Se 
von Fanftus Socinus den © Lä=|der Snmefien ang A gr Bind ur den 
10 


Mus Soeinus nut der ſoeiniani | Vaterlande. Er ging nach Lyon und von dort 
in werben | auf Die —5*— bon dem Tode feines Oheims —* 

ſeinen Papiere, für 

Bee: Allee Ercinid war ihn en of ver een, n 2 Le : 
Ben Su: vornehmen, | Wie weit biefe Papiere gleich in der nit 


ie 
Ken Deren“ Bgieber en sei Jonnnts, ———— ſchon — * J 





467 Socinianer. 





fanden, läßt | Socin, 
"Die nädfen "ja Sa 
er Shen — ——— ey 
zu 
in des Hoflebens | 3. 
| rt: he er in | biefigen 
Zeit eine Meine theologiſche ng De 
sacrae scripturae auctoritate. Der Drang 
nach freier Aheologijcher Forſchung veranlaßte ihn, | Irenopoli 1656 (aud) unter dem 
ohne nachgeſus ' und Ehren | Socini 
des 0] ven; heimlich distincta) 
verlaſſen. Er begab fich nach Bafel, wo er im | und 


&hätigtei if I 108 die Cinladung von |religionis brovissima, —— * 
en zur r0 ones — 
8 dan oth, I, 651 
die ihm —— gen Sr me De er i 1b td, bi dan it pi 
a 
= eine im gan, 4 * be= | Fau 


fie bie Aufnahme v ert, allein er wirkte | Reformation des 16. 
troßdem unermüdlich in rt und Schrift, auf | Reformatoren bie ————— 
Synoden und in Unterredungen für den Inita= und auf religiöfem Gebiete dem mug 
rismus und hatte ſchließlich die Genugthuung, —— seien, war es ein 1 da daß cc 
feine Thätigfeit mit Erfolg getönt zu jehen. Vor Arne — en 1 
Allem wurde die anabapti gen eher und d 
5* — zu Ralow 1603 ausgem in eigentlich — gm 
—— fanden Eocns n ne berändert bon r 
* nllang. Er hatte zunäch * Krakau ehlen, 
ufenthalt genommen, verließ es aber 1583 wie⸗ me! 
aus Sucht bor — Verfolgungen und 
hebt fi in einem nahen Dorfe an. Dier hei: | © 
m er bie Tochter des adeligen Do Tibers, 
ung Di bedeutenden Einfluß unter dem pol 
nitden del gewann. Im 9.1585 kehrte Fauſtus ſch 
— sad. urüd, von wo er 1588 die Synode 
et 1 ‚Saum * te, = feinen Einfluß 
! gen, b 


ag ige rg Fauftus Socinus von einer Joh. Campanus u. W., 
e pe Militär thätlich mißhandelt und 1598 | treter — —* ————— im State, mo ber Boben 
—— —* da er krank zu Bette Tag, durch die — 

Don Re enten überfallen , —— ——— — —* doch — 

durch hie e — geſchleppt und nur durch das im eigenen ® 

Eingreifen eines Univerſilaͤlsprofeſſors vor ber de Zuflucht fuchten und damit — 

abſichtigten Ertränlung in der Weichſel gerettet. Fa — wurden, * en 

Während dieſes Tumultes wurden alle Schrife ſtus So 

ten man —— ie * er —— — 
nu t we onnte, au arktpla tun elangte 

— gye dort verbrannt, Unter bekiber BB at Ib nad Socins Tobe F 

ch manche, deren Miebererlangung | der von * in Gemeinſchaft mit 
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uß worbere —*8 gern Reue au LSE 1608), 
= Bee 






ern: Sn den 2 hm Eee 
j — — — ee re 


—— 
en 
von aber vermo 
O — — er tro eiſtern. 

1611 — aa nk Bm ni ber er —— 
Hauptjächlid) Vertreter des anabapti als auferbauend 
das er in Schriften fonnte darum im ei Do) nie 
—— Moskor.recht Wurzel faſſen. Factiſch fand er auch vor= 
), feit 1595 Mitglieb der unter den Gelehrten und Adeligen feine 
een a König und | U ger, Als darum unter Sigismund IIL 
Senat eg vere | ( a hr Bolen die — ————— 
Creilaus He in Art. Slarga, o 2), —— 
ven Seofefir in Ra w, 1616 Rector de IE * 

Schule menftürzen. 
1691, rt ui eff, def 1627 wurde eine ber bebentenberen fochtianifehen 


er ner, on a, ug Lehrer und 
ie, Holländifd — —V ale lin. — — 
—S— —— — 
Be se 


Bun 
5 7 farb, — — 5— erhielten jeft durd) 
die Anmerkungen ——a6 — die Karen Erulanten Zuwachs. — 
— I; die beiden Eur In 
i 1633 bezw. 1678; Se des Mrofefiors der Medien Ernft Soner ein 
ta Eee ae 
noB. erde See durch den Rath von Nürnberg Ausweiung der 





Soeinianer. 





cinias —— —— nterfchied 
— derſchiedenen 


Gemeinden, jo namentlich — und | den reformicten 
= en — 
* 
— zu erhal m. —— es = —— Gemei 

die Socinianer u —— in nn Dart 

nirgends au) San bad ni * 1.1680 dene 

—* gewe — m — —* — 
nem des 18 here, nach« | amerifanifchen le 


fe durch Anfchluß an —— und armi⸗ 
pie bier niemals | 


onen erlangen | tarian 
fonnten und fl 


ich mit anderen Religions— 
hmolzen. Unter den I 
gen Sorinianern find zu nen 
"Sand aus FRönigeberg (geft. 1680 =e After 
dam), veffen Bibliotheca antitrinitariorum 
2 u Amſterdam erſch 
er der Sotinianer von Bedeutung ift, und 
miel =. aus Danzig (geft. 1678 zu 
men 
rum, das den Obrigkeiten und geiftlihen Häup= 
teen aller Gonfeffionen gewidmet ift und als 
die drei Grundnormen aller Religion die gefunde 
Vernunft, die richtig ausgelegte heilige Schrift 
und die wahre Tradition aufftellt. — Iſt in den 
genannten Ländern der Socinianismus heute ala 
eigene Firchliche Gemeinschaft verſchwunden, jo hat 
er fi) in einigen anderen, wenn aud) wejentlich 
mg citt, a Unitarisnus erhalten. Zunädjt 
ß in Siebenbürgen (f. d. Art.) der 
Eu wo bie Unitarier zwar gegen den Namen 
Sorinianer prot n, im Weſentlichen aber 
mit ihnen überein tinmten. Der Streit zwiſchen 
Adoranten und Nichtadoranten durch Blandrata 
hatte mit völliger Unterdrückung der I 
geendet. Dieſer Schlag fowie fortwährende Vera- 
tionen von Seiten ber reformirten Landes— 
tegierung und bie Strenge des Kaiſers Karl VL 
berringerten die Zahl der Socinianer —— 
end re Uebertritte zur reformirten 
tolerantern Regierung Joſephs II, 
mE die unllariſche Kirche wieder elwas und 
noch Heute unter dem Gonfiftorium zu 


wenn fie 
Association 


ienen) für die Ges[|ti 


Kirche. |die er den Menſchen 


Def 





ter alleini fthaltım 4 
ee — 


ſſer des Irenieum Irenico- |teften Spielraum amt Der Eultus ift bis 


Hrn inf; au) er fm die mu 
nalen Di Diferngen geftatte. Die Berfafung 


ift demotratiſch. 
ee tbegrif ng 


‚auf Grund der o 


mentlich —* But 


Sri, Yen deren — 
ritu impulsi eoque 
Diefe Bedeutung ber 
weſentlich durch 


Stellung alterirt 
— — a 
von © 

dem bezüglich d — 
am Bag — = "Bloher 
Menich , ’ 

es volllo — — = 
—* Een in den Himmel 


öffentl Gen A Auftreten 
men und mit ber göttlichen — — 


ne 


(raptus in —— — * 
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Socoth — Socrates. 
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475 Sodalität — Sodom. 
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—* 2 — bie Bel von gabe; —— 

Ss bi * Tode des Conſtan —* (361) um⸗ — er 
ein iemlich —— Belle neben —— 1825; Jeep 

er ja 


a — er: h 19, Supplem. X 
+, ng KRenöpfier.). 





fennen lernte, bemerkte er, daß Rufin | Leipzig 1885, 105 
manche Unrichtigkeiten enthalte, und arbeitete num Kirche, Freibur 1 
eis atvei Biicher nochmals um mit Benuhung 
er Schriften von Athanafius —— —— Si, mie ep, im Rey T. Name einer = 
Briefe en on 
erſte A ge takes Da Material wörtlich mit⸗ — im S —— Sir kom sehn 


— 
etheilter Actenſtücke enthält, werden ſol —3 
joe Te, —* die Bücher 3 ch unit | boim ea) mb Nor, ober — 

Julian bis zum Tode Theodoſius' J. ſo naher — 
(805) Teidt, nur pärhie mitgetheilt. ey britte —— a * als 
Theil endlich, Bud) 6 u. 7, enthält den Bericht trachtet (Weish. 10, 6), obwohl > 
= Ertl —— pas —— — und | zelne —* nach den 

ud 


dröc &deu- |niffen ihren eigenen Re hatte ( 
— dre rapid * — Hövwißnpev| Die Bevöllerung di = 


padeiv (L. 6, ganpe Merk iſt den Eanaanitern, fon 
dom ——— — des nicä» ſemitiſchen Bewohnern des cn ring —— 
niſchen * geſchrieben, und von hier aus auch in die unnatürlihen Sünden 
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Abtei ee ernen 
Mönde waren 
ihrem Eintritt ; die 


Thätigfeit Hervortagen 
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Periode, und | von Solesmes 
mur das jübliche die Abteien: 
(ogt.| 1. Abt 1864), 

79). Ueber die|btei fit 1 


i 

5 
— 

23 





ier, Les moines de Solesmes 
de 6 Nov. 1880 et de 22 Mars 1882], Le 
), Stamm- | Mans 1882; Bibliographie des Bönedictins 

ictiner«| de la Congregation de France, Solesmes 


0.8.B.] 
gewi 


naiſſanc. um An einem ver⸗ 
| Era: 


vucch den tüchtigen ugler 2 
13 1832 die verödeten ke a a Ba 19 libe⸗ 
N (f. d. Art.), da er ben | überreichte eine Tiberale Deputation dem Roman 
eller in Paris eine Medaille, deren Worber- 
eite jein Bruftbild und die Inſchrift: Les liberaux 
dargelegt worden ift r Fede * ar de it 
en iſt, Bli und r 
enes — plume foudroie Vhydro qui nad 
s aber auch zweiten Rome et les rois. Janvier 1845. Eine Woche 
der der römischen ſpäter ſandte ihm bie Loge Perseverance in Ant» 
in Franlr die Zufunft feines | werpen eine goldene Feder und erhielt dafür eine 
‚var e3 von großer Bebeutung, daß er in emphatiſche Aufforderung, „der ultramontanen 


L 





zus 





bie 
d. Art.) in den Bund der Eid- 


— war das Son ber 


id) das Verdien 
laus von Wengen ( i). Als am 30 
tober Er bie Neformirten einen Gewaltitre 


Daß die katholiſche Reli blieb, 
Ba — — 


ee das ae 
den Kanonen gegen 
abgefeuert. Mena! Yard 


none, mahnte zum F 


age ein € 
— die ige 


Blnvergiehen; die Sommirten 3 uch en —— gar tober 1874 die Coll 
im tg von Bucheggberg ai, Sans Ent nt —— und das 


den neu 


Solothurn. 
die Ent-|d. Art.) 
— Eee 


— — 
1299 geweiht, brannte 1493 fammt Mnofefie zu 
dem Slofter ab. my 1481 war Solothurn be= | exrft 1828 in 
arg —— 


nommen worden. Zur — der Re⸗ 


— 
1. 3 menge |igm ehe 


tten, um bie —— gi —— ie © 


drale dem 
En —— durch 


lauben aufrecht. 
der fathotifchen Lehre wirkten feit 1588 die Ras u — 





















ur-|die Sigger die 


——— idgenoffen 
enüber (j. d. Artt, Seht 


d. rt, I, 652 


18. September und Volfsat 


Denebiett 
Stein —— worden waren. "Der ai 
wire) 





iner, feit 1646 die Sefuiten, me 
— nucproptfort 1668 —— hut "das fie Palais in = 
Im 3. 1676 wurden die Funda enfionat umgemanbelt. Leidlichere Vers 
Eollegiums, 1680 —— der Rice hältniſſe die Berner Convention vom 1. 
elegt. Bei der Aufhebung des Ordens 3|tember 1884 (f. d. Art, ) 
te bie Regierung das Collegium zu erhalten; Dem m gelehrten und auch — 
es lehrten daran Er Ine Erjefuiten neben anderen —— ofe Fiala (geft. 1888) 
Ordensleuten und Weltprieſtern als Profefjoren- | während ren Regierung mur 
Convict bis 1832. Als Vorbilder weiblicher Tu⸗ | die a des © — 
d und Heldinnen chriſtlicher Liebe zu Solo⸗ fein Nachfolger wurde am 11. Jul Krone 
urn verdienen Erwähnung Barbara dv. Roll, bar Haas von Horw (Kanton , geb. 
verehelichte v. Luternau, die Mutter der Armen | 25. October 1838, gewählt. Er 
1501—1571), und Maria Margar. Gertrud —— Bi of ven — bat 
enwald » Sury, „die heilige ran? (1672 | im Kanton Teſſin feine gemäß der 
bis 1753). Seit Ende der dreißiger Jahre des * * Erectionsbulle Ad universam bom 
16. Jahrhunderts hatte der franzöfiiche Gefandte | 7 tember 1888; dag unlerſteht in 
bei der Eidgenoffenichaft im Franciscanerflofter firchli Beziehung — en aan 
feine befländige Reſidenz, was der Stadt ein eigenes | Titel —— 
Gepräge aufdrückte. In den Jahren 1762—1788 | Bern hat ſich an —— 
führte der Baumeiſter Piſoni aus Ancona den t, * feit 1886 
jegigen Prachtbau der St. Urſuskirche auf, weldher | an ber Be 2 3 —— 


1773 die Weihe erhielt. 

Der Einfall der Franzoſen im 3. 1798 jer- 
trümmerte auch in Solothurn bie ftaatliche und 
tirchliche Ordnung. Die Hlöfter wurden aufe 

ehoben, 14 filberne Bruftbilder aus dem Kirchen- 

Ma ala Eontribution ausgeliefert und ein- 
— Es dauerte lange, bis die kirchlichen 

xhältniſſe geordnet waren. Bis dahin hatte die 

Großftabt am Linken Ufer der Aare zum Bisihum | i 

- Lauſanne⸗Genf (j. d. Art,), die Meine Stabt am | 
rechten Ufer der Aare zum Bisthum Konſtanz (f. 


_ en, 







ltniß 
er Ba 


zu 
ala die erjte nad) 300 —— vom 14 Eu 
1896 in Luzern ftattfand — 


Didcefanftatuten beine —* romiſche Rie 


tuale ein 


gefüh 
—A — — 
das größted und 
Ben rn) en ve 


nicht ausgeſchieden wutrden) 560893 
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De Dre Ds die bis Heute 
ek a * 

Are ingsjahren widmete er ee F 
1508 vert er Ei gegen die Liga 
‚von —— Städichen Caſtelnuovo, 
gerieth bei —— The en haft, 


rde —— 
—8 —* An wei een Ein, F 
n (er wur 

! sn ehe an Gem nen), kun 


, guten ewidmetes Beben an, Später 

er nad) Bench, ng) bort 1518 Die 
widmete nun 

weit Bei vorzugs· 

losten. Im ichen ahr 1528 that er 

überaus viel Gutes; bald jammelte fid au 


ete eine ſchaft, 
ie | welche, unterſtützt bon en ae 
Denetien 






Mutterhaus 
ſam wiſhen Mailand —* —* gelegene 
taats· Somasco auserſehen. Hier ſtarb Hi eng re am 
.|8. Februar 1537 ; im 3. 1767 ward er von Ele= 
mens XIII, canonifirt. Nach dem Tode des Stif⸗ 
te ters wollten ſeine Mitarbeiter ſich wieder trennen, 
; und nur mit vieler Mühe bes Verſtorbenen 
des Schüler Angelo Marco Gambarana fie zurüd; 
che |er jeftigte den Verein und erwirkte 1540 don 
Beni die Beftätigung. Nachdem die Ge— 
no —— 
ſeiner Gründung au —* Zeit Nasa 1555) mit den Theatinern 
en 874. Mit 3 Supples | (f. d. Art.) vereinigt worden war, nahm Pius V. 
| 1870—1879; Derſ., Solo- | 1568 fie in bie a der religiöfen Orden nad) 
18* 
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„lſomnambulen oder hypnotiſchen Zuftandes unter - 


in San, 
— 
arte Sb jur er 
—— 
bt werben, die 
ci 
* 
—S als 
Suggeſtion 
Somnambulismus 
ichen — fie 
ötriere in Paris beob= 
laubw 
— Vorlommniſſ 
omnambulen. Um 
piren, hat man verjchiedene A 


Nah den Gin ben 
—— 
— ah er mi 
erirten Schl 
en Mir 
a Een 
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Seren ge 


i 


Dr bes Biere — —* 
—* ee eftären, Shut men) 


phyſiol. und pſychol. Gründen 5 
Bu u 
— — 

——— 


ie i Ei 
EI ir u mean Dr 


* bereits auf der unt S 
Außerdem u. id an 


Ar e der fpecifif 
inbar find, wurde un 
und ——— (elairvoyance), ein 


ng ben Sip, bie Die abe a ven 

nicht einmal dem Namen nad) befannt waren. Im 
e Somnambulen diefer Stufe erheben 

Durch einen unfichtbaren „Führer“ (spiritus fa- 

heimniſſe des Jenſeits eingeweiht. Unter feiner 

h ac Cem ——— iſt die „Seherin von Pre= 


g 
retrospective sight) zuge —— Sie ſe 
flar die inneren Zuftände md na 
bon ihnen 
ſolche em En Die Yhmierift 
ter onen. Sie I wierigſten 
55 und erflären — die ihnen bis dahin 
ochichlafe endlich treiben die abenteuer- 
llucinationen ihr buntes und neckiſches 
io pr das Reich der Geifter und pflegen einen 
igen Verkehr mit den Seelen orbener, 
miliaris),, der feine Anweſenheit dur. allerlei 
Spuferjheinungen bezeugt, werden fie in die Ge- 
Seitung —— A Reifen in fremde Erbtheile, 
ftirnen. Eine der befannteften 
* in Würtemberg (Frau "Hauffe, 1801 bis 
1809) Sie beſaß von Kindheit an ein jehr leb⸗ 


es Ahnungsvermögen, große Nervenreizbarteit | B 


und Neigung zum Geheimnißvollen. Alsbald nad 
ihrer Verheiratung fiel fie in ein ſchweres Fieber 
und unterhielt in ihren ueinationen einen 
tegen DVerfehr mit der Geifterwelt. Auf ihren 
eigenen Wunjch wurde fie magnetifirt und fpäter 
dem dielgenannten Oberamtsarzte Juftinus Kerner 
in Weinsberg zur Behandlung übergeben. Ihre 
Geſichte und Offenbarungen entſprachen den An» 
ſchauungen, in denen fie aufgetvachjen Bu (vgl. 
I. Kerner, Die Seherin von Prevorft, 5. Aufl., 
Stuttgart 1878). Diefe Gattung von Somnanı- 
bulen liefert die jpiritiftijchen Medien erften 
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Somnambulismus. 


een Be —— 


* —— it 


een 


Vor⸗ und Rüdjchauen (second und | müthi 


* rd gi der Selbjttäu 
süglic anderer , einft ln a 





4 5 T — m 
illensübertr — 
tale) And —* 


wie bon 





die ben So us als © D 
betreiben. 


— 
een 
ob die Iange Reihe einwandfreier 





Bee minder y 
—— Tone Kirn We — 
d mit 

u 
ving, —— — 
5 Ei Ser —— = 
tubien” (eripaio), bet 
— (Paris) und 
ber fen — 
n der Ve ng 
8 bes fünftlic erzeugten 
Nulandes meiden bi neun Ode um "den 
älteren, aber auch unter einander ab. 


idet drei Stufen degjelben: 
Haha (Sa) und Somnam« 
bulismus (hyſteriſchen chlaf). Sein 
de 3 — Somnolenʒ 
wie 
tigkeit), Hypotaxie oder Charme (leichter 


und Somnambulismus chlaf mit 

—— und mit Sug * 
dem Erwachen). Die Hypno en 
meſſen * Gb der Hypnoſe am Grfolge der 


Suggeftion, in der fie er 
nicht bloß den Körper, fondern aud) den ‚der 
Verſuchsperſon Fajt Far beherrjähe 
fönnen. Wer ſich auf die bungsh 
ſteht, dem gehorchen bie körpe— 

Sinne, jo daß er nad) Belieben —— 
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er 1891; Bes Een ng m chen em et du 
—— — wu 


Das ie Een, Ar 





2* ‚ M ichfeit, 
Bun Venen — eine weilere ie Ci *— — ee 
loſcht man endweldhe 
tünbigt it ge entwickelt ben 
— 7 mören, — een müßten —A 
—— me ſei und feinen | anderen & — — 
—— —— en Sf m Fan hen; nd Hi 
ae aud) im Wachzuftande ti Beein Der 
vorrufen laſſen. —— Trend Ben an, — 
Suggeſtic den Berftand in Wahnfinm | feit Haben ſich aber die poſthypnotiſchen Erjchei- 
Abſtbewußtſein ftört und fälſcht und | nungen bei N Kai en 
i hlägt, gibt es nad) der | entweder als Zufälligfeiten oder als rain 
chwärmeriſch a gegen ben Hypnotiſeur herausgeftellt 
ınittel, nämlich die unbewußste oder | Darunter, weiche einen mehr te mg 
tofuggeftion. doſt ee deten Anfprud) auf Thatfüchl — weiſen 









flüfterungen 
‚ Wollen und empfäng d, iſt befannt, und eine 
ee ee en 
—* iſſen gezüchtet w en —— st 


der deuten und bon einer | man ferner bon den an 
Zukunft , 100 ber Sugg nölehre =. lung von Krankheiten durch Su 
bloß im Seierfahren und in nde, in Abzug, was franzöi Me —ãã 
auch auf —Rx des menſch⸗ —— o erhält man einen — 
Lebens und , namentlich in ber glaubigte Fälle von Entftehung o Bones 
und Rechtſ. in der Seelentoiffen- | von Krebs, Knochenfraß, Gelenfjhwanm u. dgl. 


— ee die En ner —*— Suggeftion liegen nicht vor. 
gl.| II. Erflärungsverjuche des Somnam— 
— — —— bulismus. Nicht ſowohl die vers als viel⸗ 
Sigm. Freud, mehr gewiſſe Erſcheinungen des Somnambulis- 
au "md — * möme, Hypno- | mus, Insbejonbere die anjcheinend unmittelbaren 
tisme, Suggestion, Psychotherapie, Paris | ober Überfinnlichen Fernwirkungen und Fernwahr- 


Somnambuli3mu3. 








für 

riſſen, obwohl es ihr noch nicht gelungen tft und |und Miyftifer in 
wahrſcheinlich auch nicht gelingen wird, fie voll- 
lommen aufzubellen. — 2. Um der Annahme uns 
mittelbarer ernwirtungen und Fernwahrneh⸗ 
mungen auszuweichen, haben mandheden Sonmams | bi 
bulen ein befonderes, noch unerforjchtes Fluidum, 
ein geheimes Senjorium, einen „echten“ Sinn 
t. Diefe Anficht, die uns bereits bei den |B. vd. 
alten Kabbaliſten , war namentlich im |! 
17, und im 18. Ja ſehr beliebt. Auch 

eamer, ber ſich als Entdeder des ‚magnetiſchen 
Fluidums“ feiern ließ, hat ohne Zweifel die Lehre 
des Arztes ia 


3 m dom 
„pſychiſchen Fluidum“ ſtillſchweigend als Staffel | 
de8 eigenen Ruhmes benußt. Ueber das Bein i 
den Sik und die Wirkungsweiſe diefes Fluidums 
nee bie Annahme F 
it, wie ſchon die Vielheit feiner Benennungen | Paul als „Seel pottet hal 
(„magnetijches Fluidum“ oder „Lebensmagnetis= | und die Anrufung einer verborgenen Rer 
mus“, „leltriſches Fluidum“ oder „Eleltrodyna- | find wiſſenſchaftlich gleich werthlos; Die eine wi 
misımus“, „Nervenfluidum” oder „Nervenaura”, | die andere ijt das Geſiändniß des „ E 
„Nervenäther”, Nervengeiſt“,Akaſa-Fluidum“, | ignorabimus*. — 3. 
„Db", „vitale Kraft“, „Pſyhchode“ u. ſ. w) ans | die unbefannte Kraft, deren 
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modernes, Paris 1860; re re Au 
® siöcle, Paris —— 

Mousseaux, La magie au ® siöcle, Paris 
1861; A. Lecanu, Gedichte des Satans, Aus 








Sput | ide in das rgene 
in * geiftes, ebd. 1869; Derf,, Die 


per | nungen der menſchlichen Natur, 2. r 
aller Zauberer tief | 1872, 2 Bde, ; Derf., Der Spiritualismus 
= und en i un 


ähnliche | und , ebd. 1877; Derf., chtbare 
wie fie die Dampf- und die unſichtbare Welt, ebd. 1881; — 
Mk a az Wal Tan Aa ner 
2 e ace, e scien o 

Erflärungen na Lond. * 


on 1866, deutſche 
Seiten von Wittig und Alſalow, Leipzig 1874; 
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Les seiences et la philosophie, Paris a 


ollen, 


1887; 
und |S 


892; X —— ur —— 


rism and the new witcheran, — 1896 
* Bellen, Leipgig 


ypnotism 'aris 
— Hypnotismus, Fulda 1897.) 
— Hr Gefahren des 


Exegetiſche und | Jadjon Davis, dem 
5 entf in Stoctoim® machte | Po ", hat, 


iger Jahren des vorigen Jahrhunderts 

* Hi , den magnetischen Somnambulismus 

in den Dienft der Suede und ber | be 

S ſan Sie 

wagte Togar, hr für ren 
wurde aber von x . Rojenmüller (Briefe über 

——— 

und ſieg⸗ 

reich widerlegt. ©: ; ie anzoͤſiſche Scufter 


—— den —* dung au 
—* Grundlage —* aufgenommen ; er 
im fomnambulen Zuftande den Geift, Des 
Srsgeiflefehers Swedenborg gejehen und von ihm | häftnifje 
den Auftrag erhalten haben, bie „Fünfte oder 
neue — 25* in's Leben zu rufen und deren Ge— 
ebräuche den Anordnungen der Geifter 


Sen einzuführen. Den größten Erfolg hatte ex |j 


Amerifa, dem claffiichen Sande des religiöjen 
Schwindels und Sectenweſens. Gahagnet baute 
Ei firhlich-religiöfen Grundfäße, in&befondere 
eine abgejhmadten und albernen Jenſeitslehren, 
auf die Offenbarungen, d. i. die finnlojen und 
zum Theil ſehr finnlichen Tränmereien feiner 
„Ekitatifer*, die im Schlafe Erinnerungen aus 
Emebenborg en Schriften wiedergaben und fie 
durch Zuthaten aus eigenen Einbildungen wahr- 
Lich nicht derbefferten. In Gahagnets Schriften, 
die auf den Inder der verbotenen Bücher gefeht 
ke fpiegelt ſich der ie Niedergang 

—— Geſellſcha danlenber⸗ 

heit, Mangel an ä i eigenen umd 
Feen Ernfte und ein unzufriedenes Gemüth, 
as, unter dem Drucke der Ueberjättigung, Dede 
und Sangweile feidend, um jeden Preis Zer⸗ 
ftreuung begehrt und daher nerbenfißelnde Neuig⸗ 
feiten auch aus der Hand von Träumern und Bes 
trügern nicht verſchmäht. — Cahagnet, Le 
e, Paris 1848; Derſ., Der Verkehr 

mit den Berftorbenen auf magneti 


Deutjche Ueberfegung von — ——— in ſich aufgenommen 


1 


———— 
1872; Wilh. — ee — Leo De 
n 1885; er Sn Bes, dt hat bie \ 
Re Eee Paris 1886; —— —* 


Les forces non definies, Paris | ent en Li Seifter”, } 
Studien von 3. D- Fit al Das „canon Bud, 


auf den der Gedanfenübertragung 

8 hen ac eu von Ab. | als —— 
— — wird, ift 
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f | alabald ebenfalls 
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1851,22 cheile; Derj., Blide 
: Ueberjegung 
* "in Ghüfe 
— 4J ige 
ed 
PER 


rat, es —— het; ein 
Be — ht aus Ei 
ee 


er 
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Etui Be a (ben, tar 
— zu Bloominggrobe im Siaate New 
von armen Eltern —— und — 
Monate Kung Sn 


var a 

* ee er Ti m — — ver u 
a in — 

Selbſt Eli, eemigen Grid und 


ihm einen Wundermenf en je | 


Eſenbeck in Breslau * —— 
——— Lehren dem herr Volle 
a 

Erzeugniſſe 


zugänglich zu maı Es 
— — rs, de 
über einen ungewöhnlichen 

gelejener Gedanfen verfüi ——— 

Weiſe zu verknüpfen tel Sie erftreden über 
faft u Gebiete des menſchlichen Bil ini 
aber jehr überjchäßt worden. Davis glau 
während der jomnambulen Elſtaſe non Geiften 


IE 





Don Zeit zu Zeit 
Zuftand und verriet) 


ii 


Hi 






„beeindrudt” zu fein, und wurde dag Haupt 
amerifani * en rn —— Spiriliſte 
zirfel in 


Bücher über —* Biel fellm, ftellten. En 
Somnambulismug mehr oder 
tismus außgeartet umd unter dem 
diumſchaft“ eine bejonbere Berufg- und 

art in der Spiritiftenfirche geworben — 
Epiritualismus). — 2. Aufflärer 

haben bie jomnambulen wie aud) die jpiritiftiichen 
Leiftungen dazu #, die Wunder 

deuten und das Ehri ala eine 

zu ennzeichnen, welche alle Arten des 
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bie meiften Vertreter der „magi= | ou la fin du merveilleux, Paris et Bordeaux 
Be 1888; Miris, Le morvellleux ei 1a sciones. 
der mit 






Vie m . II, 487 f.; Der Etude sur I’hypnotisme, 2° 6d., Paris 1888; 
— aa) vom Gotte Copin, L’hypuotisme on face do "lie, in 





IH 


N 
it 
# 
! 
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und im Gefolge hat. Es 2 
als Ze mare 
in welchem bie Verfnüpfung zwiſchen den lörper⸗ 
‚ lichen und den ſeeliſchen Kräften 
bu Brel, odert und zum Theil id) gelöst ift. In⸗ 
.j. w. haben [ge einer öfters wiederholten Ein] 
Wunderbegtiffes auch ungerufen fich einft * 
maßen ſchenStb na Tih giehen. — 4, Die vorfichen- 
Dunft den Mi | 
sa Borgang Bas Onpnoifren nt in abeglaußiige bp, 
jehen Wunders . Denn | aud) zur und 
De Schauluft, geſchwei Sport Zeitver⸗ 
phet, Dale — — rege een ER 
und Heiland ift welche einen ausreichenden S alle Ber 


icher und gefundfeitficher Ort verbür 
Gegenftüd zur materialijtifchen Natur- zum Somnambulismus, 


* 


egl 
ens, ausdrücklicher oder ſtillſchwei⸗ 
ender herren Me Teufels und unfittlicher 
wecke nicht verboten ſei“. Da erließ, die 
Pönitentiarie am 1. Juni 1841, enb 


Co il 
der= | Offictums nom 21. April desjelben Jahres, an 
den Biſchof von — Genf die Erklärung, 
daß der Gebrauch des Magnetismus, wie er in 


Iaubt jei; es Hanelte — welche 
uw “, (Bol. nod) Ennemojer, Der Magne= | nad) dem damaligen wiſſenſchaftlichen Stande der 
im Berhältniffe zur Natur und Religion, | Frage leicht zu abergläubijcer Mißdeutung des 

es, De l’extase ou des | Magnetiämuß verleiten konnten. Wieder erneuert 
naturels, Paris 1866; | wurde die Entjcheidung der Gongregation des 
a en de8 Seelen⸗ heiligen Officiums vom 23. Juni 1840 am 

lebens und die Wunder, Stuttgart 1881, | 28. Fi 1847, und in Erinnerung gebradt in 
2 Bbe. ; Skepto, L’hypnotisme et les religions | einem pãpſtlichen Rundſchreiben an die Bilhöfe 
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: 
\ 


£ 
€ 
5 
3 
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Ss8 
Bi 
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natürliche 


unb ben Gebrauch 


ehneiber.] 


—— du abc —— 


iſt der 5 
aus dem 
Koni v (dem Weifen; 18641080) 
vo Bent gene u Sl Di Bon ein 
Dialogs wiſchen einem Geiftlichen 
ei De — da; | Iches 
der Widmung in See in einer 
—— ) ve 


‚wo auf Ders | ftarfer 


24 
; 


und 
tation ihre Ansprüche darlegten und zu 
verfuchten. Nach dem 
Babe Paris 
lipp be de ap (geit. 1405) oder 

de Presles (geit. 1383) ber Bere 
fer ift at aber Charles de Louviers). In 
erften 36 Kapiteln tft die Pfeudo-Decam’fche 
Disputatio inter militem et elerieum aus= 
chrieben, zur Zeit Bonifaz’ VIII. von einem 
ten Philipps des nen (Pierre Dubois?) 
verfaßt em war. r folgende (aröben) 

oe ber Schrift fußt auf zwei Tractaten des 
Dialogus Wilhelms von —— (. d. Art.); 
außerdem ift Manches dem Defensor bon 

Marſilius und Johannes de Janduno 6b d. Artt 
entlehnt. Der Verfſaſſer läßt den Gleriter ” 
—— papae in temporalibus in ſehr weitem 
mfange bertheidigen, während ber Ritter nicht 
nur die Selbjtändigfeit der ſtaatlichen Gewalt 
bertritt, jondern dem Könige aud) manche Rechte 
auf firhlihem Gebiete zufchreibt und geradezu 
ben göttlichen Urfprung des Primates Petri und 
der römischen Kirche beftreitet. Natürlid) zieht bei 
ber Disputation der Vertheidiger der päpftlichen 
una gewöhnlich den Kürzern. Gegen 
—— 364) ſucht der Elerifer nach⸗ 
zuweiſen, d Papſt nad; Rom zurücklehren 


dem B Goldajts 
di. — Si 


die DEN 
——— gar re 187, Im ek — 
— — die > Beurtkefung | Recenfio 
[®. S 


Re V, Paris 1864, 439 8.) Du 
wurde be 


ehr 
dt, baßder fönigliche Rath Phi- 
ß der fönigliche * Riegl 


Ende der Natur, —* 


—— | 
in \ 
——— J 








—5 ft.1588 
ber 1513 zu © 


Seen — 


m in — herrlichen | firdhler beyläeten 5 


—— — | 
telen — — ——— 1559 Ft 


begründen einleitende 
Biıbe nen Öse Monarei: P, Pariı ban 


ne 


"den: 

iſt 
die — des —— der Sterne ver» 
bunden ; doc) nnd Ch me den Mond 
)|und nidt bie —— 


ſiliens, Eile Da und a ende 
—— 
von Sonne, —* und hen rt 


(f. d. Art.), weil man darin eine 
feit ber jabätjchen und ln 
haupt zu erfennen glaubte; j ——— 
nn — 
l a um 
mittel aller Religionen erfannt. Die 
immels, der Exbe, der 
des Mondes, bes Waflers und Feuers 
den urjprünglichften und —— 


aß der 
möüffe, während der Rilter für des Papſtes Vers | formen, hat aber bei dem verſchiedenen Ballen 





‚Sonnencult. 





ein zum (Deut. 4,19; 17,3). 
im —* wo die Idee der zeugenden 


welche aus dem — ertreter Max Müller 
tie die Ri überhaupt aus Natur⸗ 

groben eindrüden, fo den Sonnencult insbejondere von 
Magismus aus; die aus- dem Eindrude her, welchen der erſte leuchtende 


auch hier einander 








bes Nerjes 
* primär, | Art. 161 }) bemühte 
— geht die animiſtiſche Schule davon | vordier, namentlich aus 
aus, u gr ee er der | nationalen 
Habe. Sieh habe nie che, unb tipradh ihr 
—— —— — Be. Se —— 
8 u en. man et wird, ren wir, Arevor 
aber uam Biken ag Fix Ver · ee een —— 
—— Ö en ritten je Der Pat 
E —— Aal ie in Hahn re | forderte fie deßhalb auf, wähnen, dafi 
gegenflän ns Fetiſchen Seelen von Zobken Kreuz Ehrifti aus gemadjt“ fei; u 
angenommen und Sonne und Mond zu Göttern | mehr fo fie den jogar fi 
ringer als die anderen Bäume halten. 


( \ 

ten buch V * der Ahnen in die Sterne 

den Himmel Ei Allein wie die Religion 

Animismus allein nicht erflärt werden 

fann, jo reicht auch ber Sonnenmythus zur Er= 

Märung nicht aus. Nicht bloß die Gultarvöfer 

machen zwiſchen den höheren u na 
nieberen Geiftern einen Unterſchied, pas 

—— 


manche Milde unterjcheiden bie 
bon den Seelen, * — G 
Auch, die Indianer Amerifa’s, welche 
den Somnencult cheinlic) bon ben mongo= 
liſchen Völlern Nordafiens erhalten haben, er= 
bliden in der Sonne das alljehende Auge ber 
Gottheit, den ae .. welcher bem Gott der 
Miffionare gleiche. Der Inca von Peru, Huayna 
Gapar (gejt. 1525), fand, daß das Tageägeftirn 
—— der Schöpfer aller Dinge ſein könne, 
weil während der Nachtzeit die Entwicklung des 
Lebendigen ohne Unterbrechung fortichreite. Die 
an ala Sinnbild des Neinen und Klaren war 
ber bejonders geeignet, zur Hebung des fittlichen 
Bernuftfeing und zur Ordnung im menſchlichen 
Verkehr anzuleiten, weil fie ein Werk des höchften 
* war. So läßt ſich nicht einmal die Reli— 
ber Naturvölfer aus dem Animigmus mit 
nichluß des Sonnencultes, geſchweige denn ber 
Beſitz der Culturvöller ans diejer Quelle allein 
ableiten. Weder die Animiften noch die Mytho— 
logen fünnen das Räthſel der Religion löfen. Der 
Begriff Gottes muß irgendivie vorhanden fein, 
wenn man ihn auf Ahnen oder Naturförper über- 
trägt, Auch die Sonne wurde erft allmälig apo- 
theofirt, indem fie mit dem Gott, den fie verfinn- 
bildete, z. B. Na, identificirt wurde. Wie aller 
Polptheismus und Naturalismus, ift auch der 
Sonnencult ein Abfall des Menschen bom Schöpfer 
zum Geihöpf (Weish. 13,1 ff). (gl. Chan- 
tepie de la Saufjaye, dehrbuth der Religions⸗ 


be Sec ee 


—— Pen fi) bemerfbar mad. 
Jin 4, 1995 It Tomeren auf Ten 
ch | oberungszuge aud) vier Dörfer von Areborbien 
bon u aus gerät haben ; made 
„Göbenbiener“ — "wieder 
vermehrt. Mehrfach den 
en ma 
zur Secte der Thondral ec. d. Art). 


et Ter⸗Mirttſchian, Die 
J 101 ff Re 


Sonnius, —— 
van der Beide), verbienter 
und Theologe, wurde am en 
Zon bei Eindhoven Kamen 
Utrecht und Herzogenbuſch, dann 


— Fa 


Standond-Eollegium, wo er 1527 3 abc Im 
promovirt wurde. Nad) Furzem der 
Medicin wandte er fi) der The zu, in 


St. Jacobäticche, 
Nector ber —— Univerfität und 1544 
ordentlichen P —— ernannt. 
Auftrage des Biſchofs Karl 
wohnte er vom 18. — 
2. Juni 1547 den Gi 
Trient bei. Später (1551) 


geſandt bon Maria vor — der 
Niederlande, und nahm am der 13. und wahr 
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509 Sonntag — Sophia. 510 
on. ——— ih 89. 

worden und hatte die Betracht zu ziehen- 
a Ban = Bann ba an namen Mar Nr 
Lwener AS dag Trienter Concil fürften een + eine Did« 
gum dritten wurde, berat cejanfpnode an; enge 

Sonnius abermals dahin zu =: zu feinen Lebzeiten noch 
hatte er aud) (1557) ee ke 76 ftatt. Sonnius te ya 
(f. d. Art. Disputation II, | 1576; fein —— —— Be 

— — d an ber 


— ke — 
n die Itige Fortſchritte van 's LH wi 1840, 218£; 
Rurz vor e nad) Spanien, | de Hist. —* er. Belg., in d, Re- 
ut 1559, fonnte er dem Könige zu Blif» | vue cath. 1859, II, 38 ) lltberdingt him.) 
glücklich einer Sonntag, | Ruhe VL SER; — 
ttheilen. Z ng erhielt er tag, der weiße, j. Ocfterliche Zeit 
päpftlid ie — ————— BB ———— — 
weier röm en, 
ey dar een mit — verwechſelt worden 


338 — eine ift e ats deren 
er! : u Kalle Ba EEE NE Se nz 
m ud ben; in werben ala Martyrer verehrt, 
«ee. Er — = Io — 
—— ee über Linien eb SPresöpters Johannes von Mate 
und furz dar⸗ | land — Vit. Sanet. — Rom. 1497, 

Ani cc — gen 204), jowie andere noch befannte Acten und Le— 
Brief an Biglius, bei genden’ feinen. biftoriichen Bert (j. AA. SS. 
Synodlh chin. 1628, 2009) —— ae n. 16). Denno — * 
mit einer a und ihrer Zoste f hl, 9 er uns 
Anordnungen tro beſtritlene D ocu⸗ 
— das Voll freute ſich, mente. So iſt durchaus zuverlä Zeugniß 
die he Bulle von einem in nieder« | eines im 7. Jahrhundert verfaßten und in einer 
aßten bes Königs ſchrift von an auf uns gefommenen 
Difrie; hend, fand ehe Berfamntung — — ———— 
unter dem —S— drücklich wird hier bemerlt, 


ſtatt. Zum Gebrauche ſeiner Ehe de — I. Pancratius an der via 

er bei der Belämpfung — berfa nn Be BE Sobia 

er bie Succincta demonstratio errorum con- |martyr et duae filiae a Agapite et Pistis 

fessionis in. recens per has regiones — ruhen (Ro —— I, Rom. 

sparsae, Lovan, 1567. Zu den ferneren Srü dje| 1864, 182). Einen zweiten enthält * 
ten eifrigen Wirfjamfeit gehören die Vor⸗ topograp iſch gleichfalls il Saber der 
die er am 4, November 1569 eri , und | Tigen Dele, welche zur Zeit —— 

tbeiliveife fpäter gebrudte Unterricht, den er | Abt Johannes in den Gömeeren Roms fammelte 

zu über Die = | und die heute noch a aufbewahrt werden 

ber haft. * (ogl. Kraus, Real⸗ nat I. 522). In Ueber 

um —* ee a br gg mit dem Pittachum einer der Am⸗ 

bon Monza verzeichnet berjelbe oleum 

18. 1508 ef ppfie te ame 8. Sofiae ce. tres filias suas (Rossil.e.). End» 

Sonnius zum eriten Biſchof von Antwerpen ; | lich Rue Bun von Wild. von Mal⸗ 

frat ex am 26. April 1570 an. Im |mos — reg 







5 | —** cn ni gl. AA | 

i Namen | Ratisb. 1739, 331; Janauschek, Orig, (is 
dieſer bier ee wer in Vindob. 1877, 278) [H.M BJ 
latein & und in In Sophia, Frauen bon der h im chu 
ee a , Sibes und | föweftn, m. 64 ER 


eingeweiht ; 

vieler | J. 558 infolge eines 
anderen Dino aus den römiſchen Cömeterien Seile urch einen 
nad) ©. ai er übertrug (j. AA. SS, | dor don Di dieſelbe 


ass Tl ‚9. 103). - 8, einer Jungfrau und 
Martyrin zu Fermo (Martyr. Rom. 30. April. ; 
a a ee er 
artyr als geeigneten 
Stadt Sortino auf Sicifien am 23. September 
berehrt wird. — 5. einer Seiligen, welche mit 
Irene von den Griechen am 17. und 18. Seps | Dceibent und 
tember, — Rom. am 18. —— pompðſern Gentralbau 
wird. — 6, einer Heiligen, deren gri 
a — am 20. (22.) Bat ernähnung 
rn e eiefen | Tern, re nd 
fein. — 7. einer bei den Bollandiften unter den | Die Nord» und Sif dieſes Viereds ſchl 
ücbergangenen aufgeführten Abtiffin des Ci⸗ eine zweiftödige Colonnade und d 
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Sophonias — Sophronius, ber hl, 
en en ea 


Es 


und 
— ——— a8 Innere 


daher jept ein trauriges Bild. Die alten wie bie 


Mofaitbilder der Wände find tHeils 


theils mit goldladirtem Stud Are 


Sch ift der a Altar mit — 
2. der 


A wie 

nicht mehr Bee 

mauern, angebaute leen der Sultane, vier 
Unterbauten 


Ye Ds Be, "Day Meint das Ganye and 
u 
nftruchiven Haltbarkeit jehr Shaden 


Das große Atrium ift 


fi Bauwerles 
— — ehristiana, 


Paris 1680; Altchriſtl 
male von Gonftantinopel vom 5.—12. Jahrhun⸗ 
dert, Berlin 1854; Pulgher, Les 
öglises byzantines' de Constantin 
1879; 5. &. Kraus, 6 . ber I. Kunſt I, 
1896, 552 ff. ; U. M. von Steinle, Ed» 
ward von Steinle’8 ® —** mit ſeinen Freun⸗ 
den, freiburg 1897, 100 ff.) [Bacob.] 
onias, ber neunte — — 
pheten, ift der Verfaffer eines feinen Buches, 
Authentie unbeftritten iſt. 


le, Vienne 


Eine bon einem Ezech 
welchem man gewöhnlich dem > öni Ejedhiag er⸗ 
blickt, trohdem daß er den Aug z lichen Zuſa 
Ba ee von Juda“ nicht ha troßdem ba 


Wäre Annahme richtig, fo würde ſich daraus 
erklären, daß er borzugsweife ich mit den höheren 
Ständen der Sefelhehaft bejchäftigt. 38 
lebte nach 1, 4 (mn) Dee lo 
—— Her in die Zeit des Königs Sen, ah 
die Zeit von 642—611 v. Chr. Diefe lange 
Periode umſchloß in Juda ganz verichiedene Zu- 
ftände, indem Jofias im 12. Jahre feiner Regie= 
tung den eingeriffenen Gößendienft auszucotten 
a en m 
mo e erlich wicderberftellte 
Da nun Sophonias 8 den in Jeruſalem vor⸗ 
er Götzendienſt b 
a 


ittho ftatt maprn eine sp>n liest. | exeg.-crit, ad 


ng feines Buches wohl mit der begon« 
nenen Reform zufammengefallen jein und biejelbe 
t a In der Zeit von 630—624 
fonnte Sophonias aud) noch, wie 2,18 — 
in ſeiner Größe kennen, da 6 erſt 606 
unterging. In dieſer Zeit lonnte freilich der jugend» | dem 


u“ j 


204 eine allein wie 
Ir Bee — alte il 


zerſchlugen 


e Reichthum der Gandelaber | m 
Einbauten verunftalten das 


De unförmliche ar 


anciennes | d 


deſſen 
Nur aus dieſem Buche | des Alten T 
—— bat Nachrichten über den Propheten jelbft | auftreten Pe Sein Sud il 
hmen. Nach denjelben gs er in vierter | Sammelauslegungen der Heinen 
. Ezecias) ab, in | mentirt worden; von 


bt (1, 4.5), jo bürfte | jich 























ne ar 


dieſes 
(Bat. glaubl 
iche Baudenk⸗ | Strafe bo 


pbo: lann 
originell iſt und 
canoniſchen 


nomumß, anehnt, fo ba, e fl D * um 


bemerken die —X von — 
1649 md: Reinfe 1 
Aantifen —* Dan. — 


1818) und von ei A. Rein (Ya ie 
niae comm. 
Knabenbauer, Gem. — 
tf-|1886, 1225qq 
Freibur 1008, n. — 


ins, der hl. 


Theodofiusflo 
eines ältern 

Moſchus (ſ. d. Art.), 
namentlich — A 
und kam auch nad R 

619, während Sophroniu nie 
tehrte. Später hat er noch 


abe gegriffen und wiederum Aegypten bejucht. 
%. 633 meilte 


und 
für den tunen — 


— 





Sophroniuß, der hl. 










— Es 
Jantin { 


u 
eines warm empfinbenben Poeten 
— eines er Dog · 
matilers (vgl. die Charalleriſtil bei E. A 
Poätes et Molodes, Nimes 1886, 169 ss.). Bon 
ahre 649, bei) ben drei Oben, welche in der von Matranga bes 


ben der 
en | 142.10), M eine Öt. 14) Do 8. Gicht 


tausgabe | in einem Straßbur mnafialprogtamm vom 

1838, | Jahre 1887 veröffentlicht worden. Die Dde 

das Feſt Mariä Reinigung, wurde 

auch von F. ©. A. Mullach (Conjectaneorum 

icht gez i Byzantinorum LL. II, Berol. 1852, 18 590.) 

mlung, unter Verzicht auf fritifche Sichtung, | herausgegeben; die Oben Nr. 9. 13. 20 a 

PP. gr. LXXX VII, 3, 3147 qq. | von Ehrift und Paranifas in ihre Anthologia 
Gebiete ein i christian Lipsi 


us g graeca carminum orum, —— 
die Cyrus und Jo⸗ 1871, 43 sqq. (vgl. ib. p. XVII sq.) a 
* der hl. M 4 ———— rn 
des Dichters nad) der heil Stadt, wurde 
Mar⸗ von S. A. Naber (in der Mnemosyne N. 8. 
yı* 









519 Sophronius, Kirchenſchriftſteller — — 


XIX [1891], 1 ss.) eingehend eommentirt. Der Monches Hilarion, ſowie bie Ueberſehun m 
r — 3 —— Sri ante nach 








ner im ung rei © 
Be chain ie Le 9 e.32018 —— und 
eigene ıN.F- 


une 1. onn — 326 ff- "ine Ya 
——— su 
1894, 3.100) ba Bam —— 
se * en Bihler b — 
tieben wurde und Gramen bei | vorli 


unter deſſen 
(PP. gr. XCH, 1679 sqq.) gebrudt ift, O 
nicht Georg, ſondern Sophronius angehört; als | anftalteten kriti 
Quelle Vorlage dieſer Rede je ae 
Ujener a. a. in edirte Bericht über das 
und Leiden des HI. Nnaftafius gedient, —* 
bald nach dem des * (22. Januar 
ee ee a —* ſters | 7 
bei —— —— Unzu⸗ 
gänglich waren de lie La L. de Saint- |® gegange: 
Aignan, Vie de St. Sophrone, patriarche de Schri 
Jerusalem (Acad, de Sainte-Oroix d'Orléans, | co ium 
Lectures et mémoires V, 1886, 229 ss.), und 
ve Baer Bei u von R, "Bopovik, ©: | ber 

ech von Jerufalem, als T * 


RB: 


und 
—5* (in ae „Arbeiten — —We 
8 u Kiew”, Auguft 1889 bi8 September 
iechiſcher —— 
chen 
bes 4, ——— iſt nur ji einigen 
—— des hl. Hieronymus belannt. —* 
De vir. ill. c. 134 war er ein ſehr ge⸗ 
— Mann, welcher f * als Jüngl ld 
Bud) zur ———— ig und Fe 
ein ausgezeichnetes B 
Serapiätempels (zu —— im FH 389, = 
es —— ſchrieb und —— er Sri ſchei wiſſenſ⸗ 
Hieronymus, den Brief (Ep. 22) an Eu⸗ nicht groß; aber er 
* m über Die ZJungfräulicheit, a3 Leben des flaren, prattiſchen 


ER | — —— 
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ag: 
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* 
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5€ 
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und damit ; 
— Im = = Snrome — vor —* 
oe ehuri . Jahrhundert + fe 
dem Balafle de8 Khermes- in | werden , mußte —— das theolog 
und König Baccalareat i 


3 den 
—— Sant Kalten, ab 5 burtien muic.hen Tibt Bapcar 
Gunften |lareus oder Doctor domus Sorbonae führen, 
Bein ge= | während die Socii Baccalarei oder Doctores 
gi —— domus et societatis —* ießen. In den 


altung des 

ganzen Collegiums. ch hielten ne * 
Inſtitut au) Grundfaf —* er BE t aufredht, welche 

er jtiftete = "Si Stellung De ud einnehmen —— (omnes su- 

Wallonen mus sicut socii et aequales wohlhaben⸗ 

bert von — den Socii — in der 22 — ſich 






523 Sorbonne 









thefar u. un Zeit, 
Die Sn a der —— — 


An 
—* N größte Km Sana, eh (on 2 


X —A —— dem ie 1289 Heiit «8 am Sähuf, 3 fei che 
der Un tät, Odo von Douai und andere | Bibliothef eingerichtet pro cat is 
an Ne desfelben an der Sorbonne gelehrt | communem soeiorum —— Diefe Abe 


ätten, auf 5* beruht, To iſt doch fr, ni theilung, welche die am meiften — 
icht I Bücher enthielt 
—— le Die en ch —5* ven ee —* * iger einer andern 


der heotogiiden Facullät gehörten. Das fefte Zu⸗ ſtanden zu haben, in welcher die Dubfetten und 
ſammenhalten der ſorbonniſtiſchen Lehrer, ihre | jeltener gebrauchten Bü } 
ee und ihr reger Eifer für die | (parva libraria). Die 


A de 
Feſthalten an der ächt fir Er Lehre und Rich⸗ | be ii 
tung bewirften, daß fie in der Facultät immer | mächtniffe im 
größern Einfluß gewannen. Dazu fam eine Ein | Schal wurde. Die e 
richtung der Sorbonne, die ihren Nuf immer | Gebraud; derſelben — 
weiter zu tragen im höchften Grabe geeignet war. | Jahre 1321, die legten aus dem 
Es wurde nämlich eim bejonderes Doctoren- jedoch ift das lebte — 
collegium eingeſetzt mit der Aufgabe, —— erweiterte Wiederholung 
weiſe mit dem Studium und der Enticheidung | dem Anſange der 
Pöwieriger Gewiſſensfälle zu befafjen. Im Laufe | hunderts ftammen. tereffont 
Zeit gelangte dasſelbe zu folder Bedeutung, erſte Bo 
daß es von allen Seiten in ſchwierigen Fragen an-| Paris 1875, 177), welche 
en wurde, bon ihm gingen die — ber furcht vor den —* der 
Entſcheidungen aus, welche auf den Gang der kirch⸗ Geiflesproducte in ber Bihfiotget — 


—* 2 | — 
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der gallican ichten mußten. 
—— en —— 
vor ha ging, —— 
„ihre Theo in den durch 
815 dem 
und ihm allein 
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. Die ücht aus dem Franzöſiſchen, * 1791 f,, 
höchſter Ruhm und |2 Bde.; Notice sur la Sorbonne, Paris 1818; 
und ufjes, | Merie, La Sorbonne et son fondateur, Paris 


[ - 
iten» Surrentum),, eat in 
in|Unteritalien auf einer Halbinfel im Golf 






in= | bon Neapel, ift die alte Hauptfiadt ber Picen- 
ae Sr ae 

die vier Netlet der ‚ fiel dann an bie 
"Salic Diele | Bannen unb bank et Bas Mönigrich Rıape. I 


V, 71). Auf diefe 

I dm bang me ne, ih ee ollen bereits A L 
bejaß, e Schüler des 

& Ben Voltaire (vgl. | und einen — errichtet haben. Eye e 

"Schrift Le tombeau de Ja Sorbonne), in | mit Namen erwähnte Biſchof ift aber der 
durch die giftigften Angriffe zu | HI. Renatus (etwa jeit 424; — um 00), 

tem. Der , welche der von aus» | Historia prodigiosa die Bollandiften jedoch 

ten Sant her Franaftiichen Me= (AA. SS. Ball. Oct. TIL. 880 saa.) fir mehr 






DER dei on Ana 


VI, 630 saq.: Ü 
FE Eee 


er 
(ter wurde 
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531 Sotomayor. 
ee als eine der erften Auctoritäten ; 


werben zu ben beften , welche über bieje 
— Ueber Col’s Schrift Burg 
Yin, 1165 und et Quetif-Echard, |in 


Seriptt. O. Pr. II, 171sqq.) [v. 206 O.Pr.] pen 
2. Petrus de Soto, O. Pr., tüdhtiger, Frag 4 
went —— weniger hervorgetretener Biihöfen, denen er durch Rationali 


eriwachte. 
n Wirkungsfreis fand er zu Dilingen 
(f. d. Urt.) an dem Seminar bezw. der Univer 
tät, mit deren Gründung damals Gardinal Otto 
umging. Soto war babei mit feinem 
Rathe behilflich und übernahm felbit einen Lehr: 
hl der Theologie. Er bekannte ſich zum ftrengen 
— a. er dem ———— — * 
am kräfti te entgegentreten zu können; portugieſiſcher 
wei Briche, die er in Die m Sinne (1551) boren. Neben den 
an Ruard Tapper (ſ. d. Art.) richtete, brachten ihn 
j in den Verdacht des Bajanismus, nachdem 
Quesnel (f. d. Art.) fie in feiner Schrift A. Re- 
ginaldi de mente 8. Conc. Trid, circa gra- || 
tiam per se effieacem, Antverp. 1706, ab= | jein : 
edrudt hatte. Neben feiner Lehrthätigleit unter⸗ sapit. Nachdem 
hle Soto den Biſchof von Augsburg auch bei wilfenfehaftfihe Bildung 
(um 1554) mit anderen 


er Reformation feiner Didcefe, befonders durch 

Po eines ismus (Augsburg 1548). t 
Sonſt iſt noch von gedruckten Schriften zu er⸗ und ging nad) dem Tode Maria's der Ra 
wähnen fein Tractatus de institutione sacer- ſchen nach dem Continent zurüd. Im I. 
dotum, qui sub episcopis animarum curam || 

gerunt, sive Manuale clericorum , Diling. | Portugal nad) Trient und wohnte den ' 
1558. (Ueber feine Schrift gegen Brenz ſ. d. des Concils bis * deſſen Schluß bei. 
Art. II, 1288.) Durch ſeine in Dilingen ges erhielt er die Stelle eines Bro 
machte Belanntjchaft mit Cardinal Reginald Pole Schrift zu Coimbra, die er über 205 
(j. d. Art.) fam Petrus de Soto für kurze Zeit | Nachdem er diejes Amt abgegeben, widmete 
ala Profefjor nach Oxford, mußte aber mit den letzten Jahre feine Iangen Lebens b 
anderen Katholifen nad) bem Tode Maria's der | Studien und der Abfafjung 
Katholischen England wieder verlaffen und fehrte | Als Beweis für feinen großen 
1558 nad) Dilingen zurüd. Im J. 1561 wurde | daß er mit der linlen Hand 
er vom Papſte nad) Trient berufen, wo er bei der | ihm durch das Ehiragra der 
Erneuerung des Concils an die Spihe der päpft= | genommen war. Zange aber 
lichen Theologen treten follte. Dort galt er bald | entichliehen, etwas von feinen 












20, April 1563; von Allen wurde jeim 
ein Verluft für das Concilium n 

















Southeote, Johanna — Sozomenus. 





Lit. ſ. bei de Backer, Biblioth., n. dd. par 
Sommervogel VIL, 1412.) [R. Stiegele 8. J.] 

‚ Hermias Salaminius, 
Kirchenhiſtoriker, ftammte aus einer be» 


—— milie ü s, welche zu Bethel 
u ne nt ei Brokonter war, 
anderer | wie er ſelbſt (H. E. 5, 15) ergäßlt, no Heide, 

trat aber wahrjcheinlich zur Zeit des Eonftantius 
mit feiner ganzen Familie zum Ehriftenthum über. 
it | Veranla ung hieran war BEL IR 
ie [einen von der Befeffenheit befallenen Familien- 


eine us eigenen 
Kö zeigten großen Glaubenseifer; ja aus 
einzelnen Angaben des Sozomenus (5,15; 6, 









Spalato — Spangenberg. 





m 18, . 
jei 
bebiente Minerva | Exsiihof eine Rtanffeit, weide \ 
Zeitſchriften \ ſegensreichen Wirken 
ichte Spal⸗ Spalding war nicht bloß ein 
Jahre | Kirchenfürft,, fondern vereinigte auch in feinem 
Refor- | Eharakter die Lichtfeiten des Amerilaners, uner= 


müdl ffenstraft, Gejhäftsgewandtheit, 
ale gielbewußte igleit mit 


in ber Pi . Schisme. 
k operator. 
Y Auguft Gottlieb, ſ. 















589 Spanheim — — A 


iedrich, ein 
raten erh nee 


ftreng 
— 
amtes. er eine Zeitlang in Seeland und | ber Syno 
Ba abe 1655 — ——3 —* 
wiederaufgericht niverſität An⸗ 
erfennung verdient es, daß Spanheim dem Plane 
feines , ich von feiner Ge= 
en halben mern au) sol offräulein zu 

0) entgegen⸗ 


eichnend, 
er in der Abhandlung pa foemina (vgl. d. Art. Shritewerfeigungen IE 
ra II, he ſich a , bie) M Spaniens, ⁊ 
ie von den ftin Johanna (f. d. Art.) dem ledo und Braga (f. d. Artt.), 6 erbin- 
P — ittel zu erhalten, ob⸗ bung mit dem röm Sie ma * 
iv on län ge GaloiniftBlonbel | hielt 


—— Lugo durch die Würdes 
—— Bande der — hatte. Rat. die | Metropole, und gm al gelte in. yalläcia ( 
— —— —— 33 ; dann erjcheint auch M 
panh Bed.) al data De Bei ala, - 
—— et, —— dieſen Provinzen wurde die P 
Kön grei auf der pyrenäi« | Papftes ftets anertannt ; die beftellten ape 
ac Bein, größere Hälfte derjefben ums | Bicare hatten bie der päpftl 
* — von —— —— ar bie od 
wanderten au echen, olitanrechte berwachen. 
En — — ſ. d. Art. Goten V, & mit 
Mitte Kelten ein. Lebtere vermifchten ſich theil- | den gen — — — 
weiſe Ti fi en, an Die Römer, —533 lathol⸗ 


— er Du Bine —— — Be er ine Die — 
Bike in drei große Provinzen: Lusitania, Bore | jehr g Syno 
tugal und einen Theil des wetlichen Spaniens | namentlid) in — 
umfaſſend, Baetica, den Süden, und Tarra- | halten, deren 
eonensis, das übrige Land in ſich begreifend. Spanien — Berbi 
Tarraconensiswurdevon Gonftantindem Großen Kirche mit dem Staate erlangten 
in vier Provinzen zerlegt, wozu dann weiter = oben aan auch auf das bürge 
Balearen als bejondere Provinz famen. In allen | Dagegen 
biejen ——— wurde ſchon in ben erſten Jahre fährlich die —* 
Hunderten das Chriſtenthum ausgebreitet, Nach der | unter dem auf ihnen 
Zradition foll der heilige Apoftel Jacobus der Juden VI, 1940) zum 
es 9 b. Art.) hierhergelommen fein, was aber | aber theils "wieder 0 fen is Ju 

eheinlich ift; wahrjdheinficher ift, da der | fielen, theils — 
heilige Upoftel Paulus, feinem Wunſche gemäß obachten fortfuhren (I 
(Röm. 15, 24. 28), Spanten befucht hat. Won | cared d. Kath. und bie 
Petrus und Paulus —* odann ſieben Apoftele —— ea —— 284 3* 
ſchüler hierher geſandt worden ſein, von welchen en — 
die ſpaniſchen — die Gründung der —— 
an Bisthümer umd die Fortpflanzung des bi⸗ ——— ie, Ben, mehr 
ſchöflichen Amtes herleiten wollen. Die erften | und zu 


Bi wurd den Städte t, Konige und — 
melde fen an ‚eine bus Kr —— *— * 


—— 
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547 —— 


des abn un mtesber Begenkehf —————— ren Mitgl 
Un — e — 
m 
zone litijchen und k — ——— ſind Bere range mehr f 
—— Zeit ee gen Ir unb rel 
u de Ge ie den Gegen- ——— Die © 
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Don Carlos, es unter den höch Iten | erjchwert; 






man 1028 mit 455290 Pf 
— — Schul= und Unterrichtsweſen 
Statiſtiſches. Be: zählte 1887 auf | der proteftantiiche Geograpf 
504552 qkm N 565 632 Einwohner, und zwar | jeher bejonder8 bie fatholijch 
Hauptträger besfelben, und i 
mit großer Umſicht und darin 
tig gewejen jeien. Im 3.1881 gab es 29828 
oltsihulen mit 1769608 Kindern, 47 Semiie 
Nordafrikan. Befigungen 35 5280 | narien für Lehrer und 29 für Lehrerinnen. In- 
Un der Spihe der latholiſchen Kirche Spaniens | stitutos de segunda ensehanza für 
fleht der ichof von Toledo ala Primas von | und Nealftudien (Gymnafien) mit 
—— odann folgen die Erzbiſchöſe von | Eurfen beſtanden 61 —— 
Bes, Santiago de Bompoftela, Granada, |bem mehrere —— 
ir Sevilla, Tarragona, Balencia und | 10 Univerfitä hen 47 475 
Kart lid (j. d. Artt.) mit Fe Suffraganbifchöfen. gegen 16000 — 5 
Die Bisthümer find in Ardhipresbyterate (Arci- | logiiche Facultät, da die Gierifer 
prestazgo), Decanate (964) und Pfarreien (über | 68 Diöcefanfeminarien erzogen w 
20.000) eingetheilt. Leptere zerfallen in Pfarreien | Aeg. G. Avila, Teatro ecl. de las iglesias 
de termio, de ascenso, de primo ascenso, metropolitanas y catedrales de —— = 
> segundo ascenso unb de endrada, weiter | de las dos Cnstllas, Madrid * 
farreien erſter und zweiter Klaſſe und in [1700), 4 vols. Cnjet. Cenni, 
—— de ascenso und de endrada. — | tate eccl. hisp., Rom. ‚Rom. 10-1, 2 
In der folgenden Ueberficht (Sp. 549—552) ift| Florez, Espana sagrada, — 
die Zahl der Ratholiten u, ſ. w. nach Angaben | Canal u, A, Madrid 1754—1879, 
aus den einzelnen Slirhenpropinzen und Diöcejen | Masden, Historia erit. — 
a ser jedoch ſteht dieſelbe mit dem | 1783—1800, 20 part.; 
amtlichen Reiultat der Volfszählung von 1887 |literario ä las iglesias — 
nicht im Einklang. Zu weiteren Vergleichen ſind 1803 1852, 22 vols.; Lemble 
noch einige Zahlen vom Jahre 1868 aus dem macher, Geſch. von Spanien, Hamburg ıL 
amtlichen Guia del Estado ecl. de Espana |1831—1893, 6 Bbe.; Gams, Die Fir 
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von Spanien, Regensburg 18621879, 5 Be; 
Vic, de la Fuente, Hist. ecles, de 

2. ed., Madrid 1873— 1875, 6 tom.; O, er- bon 
ner, Orbis terrarum cath., Fribur; 1890, 


der ppr 

jene ber a man hen Bifer in der alt= 
Bobe late la A > —— ee 
elan ie ro⸗ 
den Bla affifer ſ = „u An {u M. U. Se— 
neca (\ — 54 v. Chr. zu Cordoba), . A. Seneca | stica be 
en. — Sun) M. A. Lucanus (geb. 39 
F. Duintilianus (geb. 35 
% —— —— MVMamau (geb. 
40 n. Ehr. zu Bilbilie), 3. M. Columella (geb. | der 
im erjten Jahrhundert n. Chr, zu Gadiz). Zwei ement 
Jahrhunderte ſpüter gab Spanien dem chriſtlich | trat noch de 
— Römerreic) feine erſten großen Dichter ——— hinzu, im Süden das A tabiſe 

Jupencus und Prudentius Aurelius Clemens doch nur in w 

.„d. Artt.) Im der Zahl der älteren Kirchen- | der romaniſche 

| ftiteller ift es Eng durch den auge den anderen tomanijchen San wu 1 
und Gejcht 5* Oroſius (gegen — den Vorzug 
4. Jahrhun zu Bracara geboren), den * an 
e ipan 


redten BI. Wacan (von 360—890 Biſchof von "eh ge an ma 
Barcelona), den Polyhiſtor St. Iſidor von Se— nn vier Perioden an weldi 





villa (570—636) und den geiftlichen Redner ſich die Gegenwart als — 
St. Ildephons von Toledo (607—669) glänzend —* —— Entw * die. \ 
vertreten (vgl. d. Betreff. Artt.). Auf dem dritten) bes * chen Amerifa aufz — 


Provinzialconcdl von Toledo (589), welches die | ein at zu wibmen Me 

55 —— Weſtgoten zum katho⸗ | fo en mu Die ni flen = caia · 
en Glau elte, fanden bereits eigefügt ergeben 

64 Bifchöfe und 7 Wertreier bon bie ein, \fid) die folgenden fieben — 1. Die 


Eoncilien zu Toledo (das 17. und lehte 696) zu⸗ ir An den Zu — 
leich zu Reichsberſammlungen, auf welchen bie lateiniſchen Bildun 
liche Staatsordnung des Weſtgotenreiches ſich brechung von mehr als dreihundert t 
aufs Innigſte mit der kirchlichen Organifation | nifche Hymnen und Chroniken, deren ältefle au 
verband. or ſich indeß auf dieſer dielver- | dem 11. Ja ftammen; dann ber ] 
—— Grundlage chriſtliche Buidung und Jacobi, ein Legendenbuch aus dem 12. Jahr 
teratur zur vollen Blüte entfalten Lonnten, | hundert, weiches die Veberlicenumgen bes bamnlk 


ward Spanien (711) durd) die Mauren erobert | icon ere Sarı de 
unb mit bemjelben Looſe bedroht, das bereils re —— — Die 


und wie dieſes geftalteten ſich auch die fpäteren|romantijche Frühzeit —— ae an 
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—* nn zum | bie rn Ditelater 4: feiner na ons 
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— Gehe pr, Wie ie | * Das 
m a ef 
Zeiten beurtheilen darf. — 

Stücke haben ne ser uhren — 


ſhen — Yen 
Vorwiegend — — bom |13. und 14. 
Balajte” (Rimado pa) 48 Ca Im 10. dann ziemlich 
de Nyala, eine Art —— der chten. 
falls von lyriſchen Stücken unterbrochen * ——— in das 3* 
anderes en Werl —— den ch zunächſt nach 

Pedro” —— der 

Don ——— a —— 
rion“. Der — hei year d (f.d. Art, 
durchaus vollsmũ ien — die 
rann dieſer Art en der Hrklaerlihen Bin 


nigen Ferdinand III. dem Heiligen (eit 1217 * den 
—— von Gaftilien, von 12 52 von Ga=|d. h. einer 


ae 


caytıl 


, dem gel die alten 
—* Sa 106 ve 8 — al er == und — ſpi 
fürften zum deutſchen König gewählt wurde, aber —— logie und an 


nie na Dein a em Bruder Don | gele —— ran her 
——— an Sancho IV. an Ken? — 1295), an tan —— reich aı 
Alfons XI. (1324—1350) und an dem Infanten | und zu einer 
Don Juan Manuel (1282—1347). Unter Fer— — ing, —* den 
dinand III. wurde das alte Weft age (Fuero 
5 die —— mern * — ae aud wahre 
che, na at ſelbſt an die R 
Fr ach mit feiner Crönica, die er Fl —— u Von den vielen Poet 
päter zur Orönica general erweiterte, feinem | deren Stüde rn ben Liederbüchern (Can 
encpflobädifchen er ſeinen O püsculos neros), befonders dem Can P 
legales, unter welchen fein in 7 Theile geglie= | ſammen finden, u 
Dexter Eoder des caftilifchen Rechts (Siete Par- | Mena, Juan Rodrig 
tidas) als Hauptleiftung hervorragt, und den von | San Pedro, I, Yang 
ihm redigirten Ueberſetzumgen verſchiedener aftro= | heben. Als der 
nomijcher Tractate (Libros del Saber de Astro- | Don — de Aragon, 
nomia). Während er jelbjt in galicifcher Mund- | (geft. 1434), — und nach a 
art die Madonna bejang (Cantigas), ließ er | Marques de Santillana ee 
„Galila und Dimna“, die arabijche Bearbeitung ſpaniſchen —— — 
des Pantſchatantra, und andere Merfe in’ Ga- Spanier feiner Zeit. 


, lein Bruder D dri ber) Lange bevor d 
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NAuzdrude, Die Hl. Tereſia von Jeſus langt. Den anjehnlichten 2 
TEE En 
een 
—— (1528—1591) * der Do u Ki. 

Salamanca. MBährnd nr Oben aut be för 
ee (as ten du Sea) m id den Wettkampf 
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dem religiöen Fuge verband Ad der nationale 
in bem io de Toledo des Joſé de Valdi⸗ 
vieljo (1618) und dem Qegenbengedidhte Mon- 
mi des A obal hen ——— 

Sänger an Alonſo 
De rc Zuñiga —— 1595) —— 
Ta" hranoana, kn Gabi Safe de In Wenn] 
(La Mexicana) und Antonio de Saavedra (EI 


Austriada und Geronimo de Eortereal in jeiner 
Vietoria felicisima, den Eid Diego Kimenez |umd durch be 
be —— (Los famosos y eroycos hechos 
del Cid). Daran reiht fi noch eine ganze 
Schaar anderer Epen, welche theils religiöfe, ge 
theils antife, theils national=fpanische Stoffe bes | de la Eueva bearbeitete (um 15 
handeln. Das fomifche Epos ijt durch die „@jelei” ſpaniſche Sagenftoffe als antife 
(La Asniada) des Gosme de Aldana, den „Flie-Geſchichten; der Theolo 
genfrieg“ (Mosquea) des Billaviciofa und den | Bermudas zu Salamanca 

f ieg“ (Gatomaquia) des Zope de Vega er Schaut 

trefflich vertreten. Der letztere hinterließ aud) | de Caſtro. 

drei ernfte Epen, die Dragontea, La Jeru-/u. A. — u 
salen conquistada und La hermosura de|®Der Lyriler de Argenſola ſchrieb drei 
Angelica, Seitenftüce zu den Epen des Tafjo romantiſche Tragödien (um 1585), Er \ 
und Arioſt. Zur Bedeutung eines — de Virues fünf ziemlich 
Nationalgedichtes, wie «3 zur felben Zeit der | (um 1579—1581). Kaum befjer bie zwei 
Borkugiete Camoens für fein Volk zu Stande | erhaltenen Stüde des Romero de —— 
brachte (j. d. rt. Portugieſiſche Literatur X,| Eifer für die Bühne entjaltete ‚de 

223 f.), tft feines der vielen ſpaniſchen Epen ge= |vedra Gervantes (geb. 1547), ber im Gefolge bes 


“ | per 
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im Mquabiva 1570 nad) Rom lam, in der | und Höhere Vollendung feinen bisherigen Werten 






von Lepanto 1571 ſchwer die Krone auf. Die Zahl ne 

als Gefangener | Schaufpiele wird 24 
er — ———— 1070, von — — 
n aus den Infeln ver= | bis auf 1500 angegeben; daran rei eine 
zu ‚ pilder, — an⸗ 
u Bee kun a 
— — * 
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i 
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Y 
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Er 
3 
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Carpio, viellei und Philojophie, Kircheng 
Very einer der genialften Sicter ondern —2 — und Ba Hakır und 8 
re ran a Le 
i . Seine) dun 
H Jugend warn) i von Liebes- Mofleum des ah Eultus 


’ 


‚ der em Gr- gropnleihnamsipieken, in 

B aus dem Felde der Dramatif verdrängte, | weldjen wir, fo weit möglich, — —— 
e 

ft 


nicht frei von chriſtlichen herangezogen 
i Suchen und an ihn ihre Manni eit überragt 
MWeltlichkeit blieb er Bühne bei weitem die der Griechen und der 


ernjterer Einlehr in ; er wandte | weltlichen Seite hin elhaft von 
— ——— en ————— — Nachdem Lope 
empfing 1609 zu Toledo die Priefter- | dem ſpaniſchen Drama nad) allen Seiten bin bie 
war die übrigen 25 Jahre feines | Pfade geebnet, traten ganze Schaaren von Did)- 
Zierde des Elerus von Madrid. | tern um mit mehr oder weniger Glück wett- 
er fi) aber weder der Poefie über= | eifernd für die Bühne zu jehreiben: Damian de 
der Dramatik, ſehle vielmehr) Vegas, Francisco de Tarraga, Gaspar de Agui- 

Dichter durch reinere Idealität | lar, Guillen de Eajtro (durch zwei Stüde 


rbantumd 










Einfluß 


F Bes Ei fig ober der Er- | © 

orgt, entwarf 
—— I KRünftlerjorgfalt 

ur 

hödhiten formellen ollendung —* er 
friedliches, ungetrübtes Leben m "in 
—— an a 
weniger ala Lo a 
Vorleben und feine blifartige Genialität; die | des Erzicelms 
—5* Bid oanifchen Dramatit bifben —— an 
& 


unzweifelhaft Galderons Werte, in denen | Staatsmann Diego 


— 


moniſchen Ausdruck F In ber eigent⸗ 

* Bühnentechnit fteht Calderon nicht hinter 
zurück; im ber Geſammtheit jeiner | d 

Autos und religiöfen Dramen fpiegelt ein 

theologiſches Willen, das man getrojt mit bem |} 

Dante’ö vergleichen kann. Wohl tief, aber nie | der 

ee fondern —— wi ig — * * 

geiſterungsvoll, böte er dem er und ſtate⸗ Unterfangen. 

heten eigentlich ungleich mehr als Dante, und| Bon den religids-philofophifchen Abierungen 

verdiente mehr gelefen und ftudirt zu werben, als des NRenaifjancezeitalters 

es geſchieht. — Wie Lope, jo fand auch Ealderon | theismus, einem heidnifchen 

zahlreiche Nachfolger und Wettbewerber, unter | Humanismus) ift Spanien bö | ger 

denen Agoftin Moreto (gejt. 1669), fFran= | blieben, von den fittlichen gen dere 

cisco be Rojas (der 1641 Nitter von San | jelben in ſehr hohem Grabe, fo daß die 

Jago wurde), Alvaro Eubillo (um 1654) und | Erneuerung des firchlichen Lebens im 16. % 

Yuan B. Diamante (um 1674) hervorragen. | hundert gerade von hier aus —— — 

Nur in wenigen vereinzelten Stücken wurde in= regung und Unterſtühung fand. ehr wurde 
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— (18. Jahrh). 










Bemühen „welche i meinen die hergebrachten 
(1676 1769, | lichen ee ai achtet, —— ſeſte — 
betriebenen Scho= | cipien, mit allen modernen Irrthümern coquettirt, 
e, | und ohne auf dem Gebiete der Wiſſen eigent= 


RE 


: „Die thum feiner 
im Predigers Fray Gerundio de Gampazas | Mlärter Unglaube findet ſich jelten, zum 
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Proteftantismug gar nie —X ———————— 


Vyrons und der Seffmibmng be | 


Romantiler aud) viele © ans 


ie Gruner en fi 


Sun arm—ı 
ee as jen, warb = d 


bes Una 


auf hartnädigen — 
— * 1830 von 


— der —2 Men Ga 

cismus au {) 

nd Marti de la 

den he» die größte 
regte ken 


—— hide 
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Sen ud —— — 16. Arien 













Nuniez de Arce, ‘ 
Ueberzeugung und. 


"ie 


— ‚if —S—— 


— der in Sn ti 


folgten Gil de Zarate, Guttierg, Barden Molina, Bañez, Vasquez, en 





buſch, — y — Uvellaneda, — Montoya, Ripalda u. R 
3 Kam ie db. 1832) herv ben | Eierfabtunn en hiel dire a a 
1) e 1832) or, ne erhielt 
A. Lopez 33 und Tamayo y Baus. in und Kimenez, 
Eigentlich revolutionsfreundliche Strebungentraten | Exegeten (Maldonabo, u...) 
nur auf dem Gebiete der Lyrik und der publi= | reichiten Impulſe. In dem Ye 
ciſtiſchen Belletriftit hervor. Der —— —— liche Wiſſenſchaft im üi mit den 
er Art, der genial angelegte Lara, verla rrthũ hie zu 
radicalem Peifimismus und enbete mit —— —* blieb rl 
(1837). Der leidenjchaftlihe Espronceda ver= | und nahın dien 
ſchwendete feine befte in revolutionären Um⸗ il 


trieben und ſtarb eines frühen Todes (1842), voll | i 


Weltſchmerz und Lebensüberdruß wie fein Vor— 
bild Ford Byron. Bequer, ein frieblofer Träumer, 
ber Heine nachzuahmen fuchte, ftarb ebenfalls in 
jungen Jahren. Noch manche jüngere Dichter 


haben ähnliche Wege eingejchlagen, doch fie nicht | jo 


bis in's Aeußerſte verfolgt, Dagegen ift ber 
wackere Herzog bon Rivas, Angel de Saabedra | e 
(geb. 1791, geſt. 1865), im Anfhluf an Walter | ( 
Scott und die deutjche Romantik zu einer der 
Iehtern entſprechenden ſpaniſchen Romantit ges 
langt und hat jowohl Epif ald Dramatik im Sinn 
a Geifte der alten Romanzenpoefie erneuert. 

us jehr wirren Anfängen hat ſich auch Jofe 

(geb. 1818) zu einer ächt nationalen Rid)= 

2 emporgearbeitet, welche in Lyrik, Epit und 
Dramatil zugleich die alten Ueberlieferungen und 
Ideale jpanifcher Poefie wieder zur Geltung | yä 
brachte und deßhalb beim Wolfe Tebhaften Wieder- 
ball gefunden hat. Mehr modern, mitunter etwas 


Locke, Leibniz, 
und Krauſe durch 
den, fehlte es nicht an tüchtigen 






nicht nur vn Mn en! : 
— auch m Hi —* 
— TE und bie 

Ar Pr j keit Ser Sams 
Gran), * m folgten nm Ear- 
binäle ino ———— und A. ſo⸗ 
wie der a Meit mehr als 
die Naturwiſſenſchaften wurden Redhts« und 
Staatswifjenidaft , Kunſt⸗ 
geſchichte und beſonders "aber bie 
Geſchichte und daß 
= panijche —— 

r faum —— der anderer — 

völler zurückſteht. Der von 


immer und immer wieder erneuerte Vorwurf der 


— 
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im Wejent- air herren 
in den bes N | bie 
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temala an Jole Batres y Mlontujar einen 


de Guatemala). — Colombia 
Gonzalo Ximenez 
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Poeſie und 
ren 
—— Kam ne ve 8 mare Dan a 
Dh voran ber Gihenatue — a 2 
ee * Erzbiihof von ———— 
verhält de Tovar y Serrate, 2. Vargas Tejada, 


E 


ift. — Der 

eller — 5— (und 

Dramatil widmeten Chile s zugleich) iſt Andres Bello; geb. 1780 in 

Galderon, Robrigueg Garacas, begleiteteer 1810 den „Befteier” Bolivar 

Te —— 

u ki 

ey E - & tin —* 
Literatur erlangte er panien 

it |Anichen, möbtend feine , don. äh 


. Baralt, Garcia de Quevedo, Abigail 

Lozano, Ramon Yepez, Antonio Calcano, Morales 
e | Marcano, Perez ———— waren je⸗ 
doch in das ewig unruhige ben vermwidelt 
und gelangten darum faum zu einer vollen harmo⸗ 
nifchen Entfaltung ihres Talents. — Ecnador 
durch Machabo de Ehävez, den —— 








Vertretern der vieljeitige 
(1663 bis — 
—— 






Tech ; nad) demfelben trat Barto= |t 
lome Herrero, Bi chof von Wrequipa, als ges |i 
wandter Stimm der Religion und des 
der völli —— Geile # San Bi 

er völlig alez Vig 
Bibliothefar der Nationalbibliothef von Lima. 
Bon neueren Dichtern ift Mariano Melgar ein 
Analreontiler, Felipe Pardo Altaga ein Beliebter 
Dramatifer von * Gewandtheit in Sprache, riſchen Bedeutun 
Stil und Compo ‚ Manuel Corpancho ein 
ie Spriter, ber in einer größern 


König Jacob ein zu ei x * 
ki ori eine Chi 
und ö 








ichter Bolivia’s ſteht eat 2oza | bi 

(1799—1862), ein begeifterter Patrio und Frei⸗ | Die Ü 
—— * folgten dann Mariano Namallo, 

der Satirifer Neyes Ortiz und Die volfsthünnfichen 
Dichter Rosquellas umd Zalles, der Dramatiker | ho 
Benjamin Lenz ımd Andere. Im Allgemeinen 
neigen die bolivianifchen Dichter ftark zu Senti= 
mentalität und moderner Melancholie unter dem 
Einfluſſe —— Victor Hugo's, Espron⸗ Gay Sabe r. 
ceba’8 und der zerfahrenen franzoͤſiſchen Spät- | blühte, im —— an die —— 
zomantif. — Argentiniens Beſiedelung fhil- | Dante und Petrarca, eine erbaut — 
dern, beide unter dem Titel La Argentina, ein ſance-Literatur empor, deren 
epifches Gedicht aus dem Ende des 16. Jahrhun⸗ — Seang Alegre, Jaume 
deris und eine Proſachronil aus dem folgenden | Gazull, Aufiad March und 
Sabrhundert. Sowohl Buenos Ayres ala Cor⸗ Sochhlüte der caftiliichen Literature — 


Er 4 — 









Sparta — Spebalieri. 674 


vom 16. Madrid meer Blanco Litera- 
— he CE u 1886, Io Garcia, 2. 
pr J ——— ad 18 8, 3 vol; La 






Boris de T 





atalanılae 


cinto 


1855 1856, 3 Bde; mer, De Epistolarum, quas 
1859; —* Die — — — E28 ——— —55 
1867; des ‚ Breslau ek 29 5. Anm. 
daf. 1867 ; Schäffer, Geich. — !. — 


1890, kan une Böhl | des ) 
— Nicolaus, ———— 


— — 3 vols.; Wok foge, war 1741 zu Bronte in Sicilien geboren. 
Floresta derimas modernas castellunas, Paris Er ftudirte im Seminar zu —— unter dem 
1687, 2 vols.; Mila y Fontanals, Dela poesia nachmaligen Erzbiſchof T bezw. 

 heroica castellana, Barcelona 1874; Monreale, wurde dann, üdficht auf 

Balaguer, de los trovadores, Madr. jeine Begabung, ei. Rom * und —— 

1878—1880,6 vols.;Menendez Pelayo, Histo- | eine Pfründe an ber i 

ria delas ideas esteticas en Espaüa, Madrid | dienfte erwarb er ne durch 

4 vols.; Horaeio en España, in welchen er d 


„ 
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— 


Kaijerswerth bei Düſſeldorf 
maligen kurkölniſchen ogts und Amt⸗ 
———— eng —* —— 

ann v ling am ten⸗ 
Gymnafium zu Köln, worauf er am 28. Sep- 
tember 1610 zu Trier in den Jejuitenorden eintrat. 
Nach ziveijährigem Noviciat folgte der Curſus in 
der Philoſophie zu Würzburg —— 
dann war er von 1615—1619 zu Köln als 
Lehrer der Humaniora thätig. Don 1619—1620 
lehrte er zu Mainz bie Ahetorif, abjolvirte 1620 
bis 1623 ebendafelbft die Theologie und wurde 
Die ae ee Jahre zum Priefter geweiht. 
Pa 


derborn, indem er dort von 1623—1626 
neben dem Vortrage der Philofophie auch auf 
der Domfanzel mit großem Erfolge thätig war. 
Nachdem er das britte Probejahr zu Speyer 
(1626—1627) zurücgelegt hatte, führte ihn Die 
Vorſehung nad; Würzburg (1627), wo er als 
Beichtoater der verurtheilten Opfer bes geun- 
wahns das ganze Elend diefer Unglüdlichen 
fennen lernte (vgl. d. Artt. Hexen Heren= 


di: on 


€ 
g, m 
nt|der neu errichteten 


theologijche Verwendung fand er zu |dane 













thätig, worauf er (am 13. Nobeniber 1631) an 
zu Köln den Lehrftuhl für Gewiſſensfäl 

nahm. Dasfelbe Fach verjah er 1632—16) 

nebenher aus 

und —ã eifrig der K 
mete. Bei dieſer holte er fi den 
indem er bei der Pflege von 2 
ben trierijchen Kämpfen von 1635 
von einem peftartigen Fieber dah 
Er ftarb am 7. Auguſt 1635 
Brüder und ward in der Jefuitenkirche zu 


begraben. 
Friedrich v. Spee ift eine ber 

ftalten bes 17. 3 

eltenen Gaben “ 

geftattet, war er eine zart 

gleich ein ſtreng geſchulter Denker und Lehrer au 

den Lehrftühlen der Philojophie und her 

ben aber ein mul Priefter und 


ante 


mann. Die deutſche Literatur verdankt i 

„Zruß-Nachtigall”, eine 
Geſänge voll Andacht und Wärme, 
Wohlklang. Den Namen des zuerjt 1649 
erjchienenen Büchleins erflärt der Verfaf 


dahin, daf e$ „truß Nachtigallen füß ı 
—* * 353 vn 


deutung feiner Lieber 
auch in heute Shruie Tin 
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——— wird er gebraten, jo iſt ſolches Penn 


wg 18 hä; ag un. — 
ER enden, 
— 


Bitten; Sag ren 1. oh 
Eupen 


23,14); —— — der er aber 
H J „eine in 
——— 
Jehoba ‚und erſt das des 
1 don — —S— 
b 3 
—— Eee Aufgabe harte 


f 
f 
a 


und Arhivar bei 6 
I Rn hen, De Fi gg 
7 — a Seiten —— Erwachſenen Hinzudrängten 
Gräfin Agathe, geborene Gräfin Solms, einer | mus). 


, ber 
marer Gymnaſtums ab- —— feines fe ſeelſorgl 
Io Mit u 1651 
Ten 16 Jaben (1651) be a orig 


es 
— egeben, shi ch Senior a nit an Sehen, 
Anfangs mit Philologie Philofophie feinen Amtsbrübern , welche von i 
BEN ae 
n 
da ab - — — u — des Rt —— Du 


m ®B maden. © 

feine if —* ———— an — ja ch —— — — 
—— —— ee —— 
dorie. Zur hen —* Eh Klagen über das verderbte —J 
begab — ſich Raten erh Bafel, wo er * —— und tb, en JR a 


orientali prachen fi erg ru F ——— 
volles Jahr ve er —* — ie 
Kirchenberfaſſung — ti 8 aren, compromiftiren. 
machte. Sein Kälte Intereſſe erregte | 1686 An —— zu ber 
der in Genf als reformirter Prediger thätige 
Jeſuit Johannes Labadie (ſ. d. Art.), | Hofe in Dresden 
—— er oft beſuchte. Im 3 1662 fam | die Führung im — va 
Ehener in Begleitung eines Grafen Rappoltſtein war der Dresdener Oberho 
nach Würtemberg. Der junge Theologe gefiel am ! zugleich Beichtvater des Kurfürſten 
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ohne age 
* 2 g — | 
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Beurer er 
, Frankfurt a, M. 1676 


genoffen, und 
(dh) | muß Hauptjächt 
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Mannes. 
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hi 
wirkungsvoll zu rechtfer⸗ 


auf 
ern 
beſcheiden 


en An 
g und 


; bon 


Mdigt, der moralifche Urheber der | jchrieb ; 
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beſch 
rechtte 
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—* m ou. 
Mähren fuhr er fort, 
— bermied jedoch, äul 
bem er jein Weib flir fein 
und Proceffionen und andere tatpolifce ( Ci 
* mitmachte. Der Biſchof Stanislaus von 
machte bei ihm vergebliche — 
und verbot ihm, zu predigen; als S 
tus nichtsdeſtoweniger ſeine Predigten fortjei ehte, 
wurde er gefänglich eingezogen (im der —— 
dichlete er eines ſeiner nachmals heliebteſt 
jeder [„Es iſt das Heil ung kommen 
Ir lehret zum Feuertode verurtheilt, 
zu zwölfmöchentlichem ini — dem ge 
hauje zu Iglau begna Mit Luth 
Speratus zuerft durch Ueberfenbung feiner Wie⸗ 
—3 Predigt hy jähriftlichen Wetee; 1528 ging 


Überfete Um backe — 
—— — Albrecht niſſe und 


Qutherg en Deutjche 
Zeit hatte ber 
von Brandenburg (j. d. Art.) fih von Luther Vernachlä 


er die 
le das Taufgelü de ala 
nn Behr 


— yo in 
dem Sinne zu 


Bau geben, 
——————— 613 
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Speratus. 
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Willen wurde 1540 die Bisher 
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Bi 
gäbezir! ziehung von Altipeyer, und fein Nachfoli 
dert, Urlundenbuch zur —— (1090—1104) vo) 2 
L Herzogthums I—II | gungäwerfe. Mit m 
cationen aus d. Königl. Preußiſchen Stant3= | legte 1111 Kaiſer Bein 
ardjiven KLIII—XLV], Geipz. 1890; Xjchadfert, |Tegien den Grund zur 
— evang. Biſchof von Pomeſ., Halle Reichsſtadt, eine Um g, 
[Sof Rolberg,] den © ef des Biſchofs 
(Speier, Spira), Stadt und Bi-|wurde. für die Bedeutung ber 
bayriichen Nheinpfalz, | des Mittelalters ſprechen auch die Thatfachen, 
daß & wit De — —* 
und glän mmlungen jowie zum Aufs 
enthalte Yes ober! 8 gemählt wurde. 
















* bis zum 17. Jahrhundert etwa 30 in der 
egel mehrmals fürzer oder länger zu Speyer 
Die sufammenängenbe Reihe der 88 Bit 
am 
= | begi nt Chem oben geraden She als erjten 
ſchof gezählt) mit 2. Hulderich, deſſen Unterfchrift 
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in ben Aclen der am 10. October 614 feine Bispum PER | 
Be u 


angenommen wirb. Ihm folgte 

























4. November er Dtto de 
— — Großen der Viſ ii m St. Gallen 
bon beigeorbnet er er die 
ol, 10. Ballinus (761 bis ber und e 
hof, der vom Metro- 1 ehe De fung x 
dem igt und geweiht das ® 
wurde; unter ihm Iebte der heil Einfiebler ber Me DE 
hilipp von Zell. Der folgende of, 11. Fraido auch bie St. % 
"Yaberbon Die Beftigung der Prinlenien | Nakfelge 29. Rupet (988 BI10-puß 1004 
om eg olger ). Juli 1004) 
Eiger und von dem am 14. Juli 787 en gelb Benedictiner aus Weißenburg, flan 
BER — II und I. in hol 
einen befern Unterricht in den Dom= und Klofter- | Durch Sanonif 
er jorgen, Nah 12. Benedict (814 bis | 24. Walther (1 
299), Amt mit großer Weisheit und |einer der 
feit verwaltete, wurbe 13. Hertin (830 bis | feiner 3 
’ von Ludwig bem Frommen zum Bifchof | legenbe. 
ernannt; er hielt auch —— ügenfeld“ 838 ngen, ebenſo 






B 
— 
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= 


gründet und im Vertrag von Verdun das an ber Stelle der alten, von Dagobert I. erbe 
thum Speyer für immer dem deutſchen Reiche zu= | Cathedrale am 12. Juli 1080 den Grumbfi 
getheilt; unter der Domgeiftlichkeit entwickelte mn zum jehigen Kaiſerdome Iegte. Nach — 
mehr und mehr das gemeinſchaftliche Leben. ng 25. Siegfrieds J. — . R 
14. Gebhard I, (847—880), ein — Ras | ginger (1032 bis 20. Januar 1033), wegen 
banus“ Maurus und von Weikenburg | Eifers für die Bauplane des Kaifers 
(j. d. Artt.), von abeliger und reicher Familie, | mit der Abtei Schwarzach für jeine K 
mehrte den Beftb des Hochitiftes und nahm eifri⸗ | Tohnt, und 27. R II. (1033 bis 13, Or 
gen Antheil an den öffentlichen Verhandlungen |tober 1039), 
für das Wohl des Reiches und die Reinheit des —— und 
Glaubens und der Sitten, Aehnlich wirkte 18. Gote⸗ Reiche hochangeſehen; 
banf (881— 8959). Der folgende Biſchof, 16. Ein- or des Domes 

m z = bis 2. ae 918), Hi ei bem Ki Bun (betem 

pruche gegen die zu Dies | jelbjtgedichteter . 
und wurde deßhalb graufam —— Sein für ihn —* 
achſolger, 17. Bernhard (914—922), ſcheint im Rufe der Heiligfeit. Der nächſie 
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, 97. Hr (nz ——— — 9— 


eich — 


—— 
—— müßten | fen — 
27 as. ot Aus 1140), rich von Hohenftaufe 
Speyerern, bie ee re chlug 
wurde und | um, und auch Konrad 
ber Stadt bi Sother bon 
fonnte. Unter |3 





Lothar 
Do. (11 
von den 













war, u feine g|rer. Germ. 
ji {ish ku, Sul = sein 
1140 m dr Gefol 

11 a — — 


— 
Ru 


geiftlichen 

rm uf40, Herr von Tanne — 
Diem (1161 61826 mber 1163), folgte \cember 1236), vorher 
1. Gottfried IT. (1164 bis 16. Mai 11679, Mann von ne 
* za Tide hair bierten 3 Zuge | Ing betheiligte 


ch42.Rapodo, 
= Önfponoßehug 116? 1 1176),1 tin ben (1.d. ——— 49. Konad V., 
fein (21. Januar 1237 bis ö5. Sn 194 


igen Wirren ohne Weihe 38 zu fein. 
Be an I (1176 bis 26, — * rn itular in Speyer, lag ber 
44. Ulrid) IL. —— > 1899), | dienftlichen ® ob umd war ı 
ein —* iger mann llerheili· * das 
gen in Speyer, zum Biſchof gewählt. Ra wohnte | fegentlich bedacht 
* 1179 zu Rom von Alexander III. gehaltenen liegen der Ni 
Concile bei. —— begleitete Ulrich das — 
liche Hoflager. fo war 45. Otto, Graf von 
— (1190 bis 3. März 1200), häufig im 
a Heinrichs VI., bei welchem er in ho 
. Bei der ziiefpälti Ron 
—* nach Heinrichs * Bars ech Ft rn * Art.) dem 
lipp von Schwaben. € es | währte. Einer * thä Ber 
und des Geiſtes ee her ey er = war 50. Heinrich, © 
fef ender Bildung, empfehlender Ge ar tober 1245 big 26, —— 1272), 
und Oefäftögenand theit und unermübdlicher Aus- | ebenfo verfchiedenen als 
dauer war 46. Konrad IIT., Herr von Scharfened | bewährte, jedoch * Freude an den 
(1200—1224); doch mag jeine Neigung für | als an den geifticgen 
ge Händel die Sorge für das geiftliche Amt | Jahre erjcheint er als b 
weit überwogen haben. So findet man ihn im in den Urkunden, woran wohl 
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—— — des Bifchofs wurden 
Ba nn m an ua 
; una 6 rd a 128 — — Salt 1800 
auf, unterwarf zufeßt 1258 | einen zwifchen dem Domcapitel und dem 
önig Kichard. Im 1850 Wr BD bi, Omen m 
ebentli — ne De Ende; denn 52. Sigibodo IL, 
em des eine , zu deren | Serr von Sichtenberg (1302 bis 12. Jannar 1314), 
end — Dar Ya „Vorher Propft von St. Guido unb 
mn eB di * er Obaldd) der Bi —— * 
Be 
e Bürger id) dot) nette , wo belegte 
Geiſtlichteit zur verband. te a Re vn 
‚der Zuftand des in der t| wurde ein pruch von beiden Seiten an= 
mer m € abe Merken dal Ba nah 35 Due His Heil 1808, 
a an yes 100 mit era Binhef ln I Bifdof Kat: ———— —5* 
Deinrich, ae ein Vermö Stadt urkundlich Mn 


u from⸗ elite. Am 30, A 

d woh ee 1310 fand zu Eee Die Me — 

Til ber des tes. Bor der | von urg mit dem KHönigreih Böhmen 

Mahl des neuen , 51. rich, Hexen | und am fol Tage feine Vermählung mit 

Bolanden (vom 4. 1272 bis 28, Ja⸗ | der böhmiſchen Beine Eliſabeth ftatt, wobei 

et 1802), nt hen 2 auch ſonſt wi —— unter 

, wodurd) die Beirat; des Biihofs wurden. Die 

bifdpöflichen Rechte de8 Gapitel8 ein- | beiden Ieten Amtsjahre Sigibodo’s wurden burd) 

eihränft wurden. Am 24. October 1273 wohnte Seuchen und Hungerenoth getrübt. Er fand, 

—*8 —— it Otto —8 * gr Bubeläte im dem —— 
Jabst m ß eneck, feine 

] "© Guide, der Die Wahl vermittelt Halte Dhehe mit Rad uf feine Werwanbridaft us 

wurde. iner Würdigleit halber wurde 53. Emich 
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Einrittes lü 
Ehre anf Di Be de iii Ir ei ra cher 
—3 —— endlich der Biſchof das Friedrichs Bruder dreimal blich beſtürmt und 
jer zu Raub und Plünderung übergingen, zur | Durd) feine hme für Ludwig im Nampfe 








Kann 


a 
Be 


ER 
He en i Ei 





1635 —— 
gefangen ge» 
Wien ges 
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xy 
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Krankenlagers mit 
Februar 1652 
feinem Nach⸗ 
bon Met · 
Juni Fri das 
großer Zerrüt⸗ 
— 
belaſtet, das Land 
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ſeit 1681 „reunirten“ berhalb ber | mens XI. 
an ben Satholifen | Speyer 
Fr ah den des 
in Orten (f. d. At, 
wijfer Elaujel). Im 8 
wurde das ftift neuerdings von den Fran⸗ 
zofen heimgeſucht der 
‚ to Stadt ©) fammt | er fo 
dem rin 1689 in Flammen aufging, 


Domes das Chor mit Tranfept und den zwei | und 
Begft und Be Bike Pl) Die ber | 

— 
Kurpfalz einen ei, db 60 jeither fritige 


h 1 Oberhirten Für tan 
flen. Sein ent enthielt reiche rühmte 
niffe zu guten Sweden. Nad) feinem Tode wurde | ricaljeminar, das daſelbſt um 
76. Heinrich Hartarb, Freiherr von Rollingen | ganze dortige „Damians Bielſache 
a a 

ge et, g n 17 - Suchof fl ten 
einen der gelehrteften, erja und | mußte. Viele Unannehmt brach ‚ihm and) 
hinten Staatgmänner nee aut auch bei | der langwierige Streit mit dem Domcapitel und 


dem Kaifer, dein und ben Reichsfürften, | den Stiften über ihre Gerechtfame, d 
bie —— ollingen in über De an erft mit ———— Die Wahl des 
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as ee Be hue rue zhandlum 
B — 

En aa mi 72 nem Are on, mit | beamten oe e aroße 


fo ee —— —— 


— April ER 21. A 1810) 00 — er bie € 
res von ber Seminar mit f} 

Er SE 
Eröffnung 


Br 


— — 9* 

— er dem geiſtlichen ae: die geitice 

2 Yımi 1798 — er die Sibeigenfgeft auf 

Ba Mn eat rhmrnunge 

1799 aber 

Bien een cn nem 
em 

eden Sundv 801) wieder da 
I Ken neigen Zi x bes "Deal, 


— — ihren Grundfähen ae ng 
— mußte er gemäß — und ie erlicher 
durch Vertra vom 10, — 1601 1801 


den B 
theilt. bienfte 
verlor er den 


durch 
tionshauptfäluß von 1 8 Ch 5) an fe aha 
bon ne n Karlsruhe 
2, Da 1) da, lag kn 
n Un 
Feitung ber noch übrigen ſechs Decanate feines 
Bisthums blieb ihm bis zu jeinem Tode (1810). 
Er war ber I ME EEE 
deren linfscheinifcher Theil, wie oben erwähnt, | wurde ber Pro 
zum neuen Bist und zu Straßburg | bi 
lagen worden war, w d die rechtsrheini= | fein 
en Etüde fpäter zum Theil an das Erzbist 
—— an das Bisthum Rott: 
Bor neues Bisthum Speyer wurbe * u 
8 bayriſche Concordat vom October 1817 | {ch 


ee in bayriſchen Befig gefommen war; die|h 


iſes. Ob 
elben wurde * König von Bayern 
81. Matt Georg von Ehanbelle (1818 bis | 
1826) ernannt, ein 72jähriger Mann, den feine 
wiffenfchaftliche Bildung, fein ae und feine 
gemäßigten Grundfäge empfahlen. e Regie · 
rung hatte mit großen Schwierigleiten zu fämpfen, 
beren Hebertwinbung ihm die T manchmal 
te. In Speyer ſehlle es an Allem, ſelbſt an einer | hierdurch Mißtrauen 
biſchoſlichen Wohnung und an einer biſchöflichen entſtand. Am 20. September 1836 
Einrichtung für den Gottesdienft. Dem Biſchof war | {hof Richarz, ohne darum 
Alles —— in der Didceſe, das Domcapitel ſetzte — —* von Augsburg 
fi aus den verſchiedenſten Elementen zuſammen. am 25. Mai erſt beförberte 


sie 31 Mai —— 1859; BP. Scheg — 
und endlich 88. der gegen⸗ an Dr. 3 
von Ehrler (er⸗ 1878; M u, Der Dom peyer 
multos annos! | und Berlin 1893; Otto 
Prüf 8.J 


., Gardinal von " 
ierungs= | biß 1896, 2 Bde. ; Joſ. Zimmern, Der Kaijerdom 
u , in „Die Baudenkmale in der 
Spiel be —* — ehelim 
des Treiben oder eine Beihäftigung zu Scherz 





19 ui a ih ec 
Rom — Clauſur zu I Im Bien —* 
—— sad m 


en ala 

Arbeit, von dem Andern ais Spiel betrachtet und 

eine Filiale der Englifchen betrieben wird. Mas vorhin über den Zwed des 

Filialen — armen Franz | Spieles und des Spielens wurde, jchlieft 

— farreien; —— daß damit z aber doch nur neben⸗ 

Tochter des —* noch ein anderer Zwed „. B. 
A en ah in 13 Pfarreien. —* Ausbildung der drper 






























619 Spiele, geiftlide — Spinola. 
S 
Te SE 
Te, ’ ge⸗ 
fammten und Unterrichtswejeng 
SE 13 re über das Bet: 


2. 
I — Hot. und big 
= 1891, Er Enid, 


war um 14 oren und lebte als rechtsfumdiger | de immortalitate animae 
M bei Padua. ieh i 

dem religiöjen Indi us und in | — 
mn logias 


fucht. Spiera war verheiratet und hatte 11 Kinder, | beide s. 1. 1518; ferner. 
hr Bier Bahnen rel 6 bus et lamiis, Venet. 1528, ı 
dem Calvinismus wurde und ſich zu deſſen tres adversus Joann. Franeise. P 
Apoftel machte, A ni ki de lamiis, — 
——— mit De strigibus 
me gran 1518 befämpfte er iu 
Te ep Sn one in Venedig berühmten Or 


———— , Teiftete öffentlichen Wiber- | irrigen Anſichten ſehr heft 

und bite die een Bald | er * ninie 
er, vielleicht infol —— hö= | bro 
erregungen, in einen Zu Geiftesfrant- Ber vo der 
heit, jo daß er bei fonft — Intelli⸗ | nichts en b 
genz bon dem Gedanfen —— reg ee I 
ex jei unabänberlich und auf ge Bene Te ey er i 
Folge waren — — I: daß er no — ode als b 
die bon den Hausgenofjen zur Noth vereitelt wur= | Trienter Concil 
den. Uebri —— a cn Ds BB RREI 1 vet Che * 
fie md m Be, Paul & * — ———— 

au o gn 

Bike non Schüler Albert Duimius 


von ber 8 —— —— A > pubficirte den Tractat zu su Kom 1 Isa, = 
Nachdem Spiera 1548 zu Cittadella — man weiß | Petrus de Alva et Astorga, Mor ‚De 
nicht, auf welche Weiſe — gejtorben war, erjchien | minicana [pro immac. Virg. c ) 
Franeisci Spierae ... . historia a quattuor pe I Tas 4 sqg.; Quetif-, 
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summis viris summa fide conscripta cum 
Barmer virorum praefationibus; eine 

dieſer Vorreden ift von Calvin im December 1549 
verfaßt (ſ. J. Calvini O . .. IX, edid. | wegen jeiner Thä 
G. Baum, E. Cunitz, E, Reuss, Brunsvig. | war 1626 in 
1870, 855 29). Das Saat Spiera’s hat, wie | boren, wo fein Vater ala — 

elemann in Herzogs Real-Encyklopädie XIV, | Nachdem er feine A 

2. Aufl., 799 zugibt, „in der Reformatio nögeit trat er als j en Mann 1 Bm Die a em 
und fpäter mehr rd gemacht, ala es eigent⸗ —— 
lich verdiente”. Daß er freilich vielen —— fi 


ch dem 
als Beifpiel eines wegen feiner „Glaubensver ⸗ = Bj u Kr 9 
läugnung“ man von Gott Ge er= * e aber 
—— —* — ch; weniger jedoch, daß un 
Verzweifelten manchmal vor den — 

—— Zuſchauern * —— geſpielt zu Kaiſer —— 

— Bere (Vgl. O. Cantü, Gli eretici ——— 
talia II, Torino 1866, 124; C. 2. Roth, en. —— 
= Spiera’s Lebensende , Nürnberg 1829; — 
Roennele, Francesco Spiera, Eine Ge- — — — — 
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—A —2 
durfte die geben. Als 
veran · ran Dr 
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babe, entbehrt alles Grundes; war 
zum immer darauf gerichtet, jede irrthümliche 
——— 
eg Spinola einen nicht 2 





Augsburger 3 ee De aan 1066 906 den mcide Sei (päter auf Ynlap ber Herpogin 
—* — —— Save wi fh (8. Mt) anne, a 

alles , was ſpäter Spinola’s Thütigleit —— thun; 
einmal, —— an ——— jr Pe ge ie 
i j Sophie erwies Nic) ihr Bruder, der Karl 
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627 Spinoza. 


= 28 m Of I Gen a, 


Doctrin, da 
ufolge bei 


gungen gewonnen 





origine mentis, IIL 2 "origine et natura | liche 


affectuum, IV. de servitute humana seu de 
— — V. de potentia intelleetus 
seu de libertate humana. — b. Tractatus 


geſchri e 
intellectus emendatione et de via, qua oplims | 
in veram rerum cognitionem dirigitur. | de 


d. sehe — Correſpondenz mit einen 


—e 
—— Hierzu —— 4. ——————— es 
Deo et homine und De iride —— 


die neueſtens aufgefunden 2 du u 

van Bloten edirt worden = (Amfterdam ein 
mtausgaben von Spinoza’3 Merken be= 

forgten * Jena 100 1803; Gfrörer zu | A 

——— 1830; lied zu Leipzig 1843; Bruder ſammt 

zig 18451846; die neuefte und volle 

igſte ift von van Bloten und Sand (Haag | Dent 

ee Boe., 2. Aufl. ebd. 1895 bis 


über» 
ſehten b. Kircmann En Scha die 
————— Abſepoec liothet” IV 
XVII, Berlin 1868— 
"Das S yſtem — —* er es — 
in an „Ethik“ niedergelegt hat, ift ausgeipro 
heismus, conftruirt auf — 
und ge. Spinoza eröffnet feine „Ethif” mit |i 
—— —— von Definitionen und Axiomen nach 
Weiſe der Mathematik des Eullid, um daran 
ine Lehrſähe (propositiones) zu reihen und biefe 
mittels befonderer Beweiſe genau wie in Der Ma⸗ 
thematif (geometrico more) aus genen Prämifjen 
mit Sicherheit abzuleiten. Den Segen folgen | da 
oft enge und Scolien. Zwecl 
Ken ethode ift, jeine Doctrin zu mathema⸗ 
tifcher Gewißheit zu erheben. Dadurch erſcheint 





erflärt, Ta eine ohne die andere nit beflefen 
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Dei infinitus und nennt Diefen | in mas wie hm, 5 wir 
ngebomen Sohn, in men Bot search fe u, au fd joge. 


—— ottes Willen 
Ha 55 eb (che Dem Bm Ootes Zi 
58 nicht ——— im moralifchen nod) im 


Ic der p —— seinen des 
—— 
— Big | ade, —* 3 ich in jeinem —— 


6 |lectualis, wie a es nennt) die 


i zu | aller Tugenden. t 
ift bei — der T ae Di ar — 
äugehörigen —— Unſere iebe zu = = von 
ſten ung | der unendlichen Liebe, die — —3 
— * Bench mu cn Ze ben des Ai 
under 
—— —— ————— tellectes iſt, infofern ſich der Menſch nämlich als oe 
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aus einer Reihe von religiond= und Eau 

Abhandlungen zufammenfegt, I 
Se Hänger ——— Fanat * 

J tinens dissertati aliquo » Letzieres feit 
Das Gekenditer Hbertae philosophandi * fallen laſſen; ſchon um feine: ‚ferbft 


tantum salva pietate et reipublicae pace en, zumal e8 ihm 
posse concedi, sed eandem nisi cum pace — unb Di erenge 


= 

mit dem Motto aug 10h. 9, 19. Die Sri 

ift eine Apologie der abjoluten Denl · und 
dem Gebiete der Religion. 


pet — 


nicht die , Wahrheiterfenntniß als jolche | Philofophen erhob. — Bemerfens 
I mit, Jr iſt lediglich dazu da, Fröme | Vorrang, ben Spinozain diejer ( 
migfeit und Gehorjam Gott (aljo Mo⸗ | Ehrifto vor Moſes und den 

ralität) hr lehren ; dieß it ihr ausjchließlicher | Dieje hätten durch Worte und 
Endzwed, In Sachen der aber, und wo en] 

es ſich um Erlenntniß der Wahrheit handelt, hat 
die Religion (Offenbarung, Bibel, Theologie, 
Kirche) nichts mitzureden (nullius juris neque 
auctoritatis publicae est); denn Hier ift allein | lichen Na 
die Vernunft, die Philofophie ſouverän, deren 
Aufgabe die Erlenntniß dev Wahrheit und Weis: 
beit ift (ratio obtinet regnum veritatis et sa- 
pientiae, theologia autem pietatis et obedien- 
tise), Religion und Vernunft, Theologie und j 
Philoſophie Haben alſo nichts mit einander zu ; 

thun, fie haben ganz disparate Gebiete und treffen | angenommen, jo erflärte er in einem Briefe 
nur in ihrem Endrejultate, der praftifchen Liebe | (Nr. 21) an feinen Freund Ofdenburg, bon ber 
Gottes, zufammen. Seine von beiden kann Dies kirchlichen Lehre einer Menſchwerdung 
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635 Spiritualen. 


und die it der Welt | und 

— SEN 

haben, ——— — 
den —— — 


—— Se ee — 


denſelben wie 
52), mabt von — — — 


Ko) am — (c. 10): ” * des hl. 


wech sunt Fratres, qui — er ſelbſt ſpecielle 
— posse Regulam iter | eigentliche Gonvente; 
a Ministros debeant et ie 1260 
; recurrere, Was der hl. Bonaventura | werden i 
super Regulam Fratrum Minorum. 18 Brübern und fleinere 
Opera omnia, ed. Ad Claras Aquas, VIII, | unterjchieben (j. 
—— erflärt : (Spiritualiter — —— 
ue, quae itualia sunt, u ium 
a ee 
jene em er 
bon ad dr obseryare zu nehmen pflegten. | Gottes —— Se Ru 
Offen eg nee orten S — 
Obſerdanz der eo 
ber ſich gerne auf jene Worte be= — em Dar 











— —— t auf 3 dj —— perpflichtenden * 

end zu machen, u ene 

Wort at A ra a ber Art der Objer- Leben aud) — 
—— —— Franciscus und Tauſende feiner heiligen 


Um die Eniſtehung des ervaltigen, dur die | Jünger erftrebten und oder weniger 
Eyiihuakn — Rampfes zu ehe und wirffichten, a RE X 
auch den te —— für eine gerechte ——— a Bu 
— Parteien ventura, Reformatoren 
men, if 1. ie: rg und alle beinährten Erklärer der 
re Beichaffenheit ber genannten Regel | pflichtungen derjelben 
ehen. Diefe jelbft ift nn, N heiligen Stuble | bei der Beurt ung 
in mehreren Declarationen, die als — troverje Bi ® — die 
— *— find, erflärt — Sich an dieſe 
u pe Norm zu halten, ift um fo —— 
meiſten neueren, dem Orden nicht 
beenden Schriftſteller, beſonders ————— 
bon fubjectiven und theilweiſe irrigen Anſichten 
eleitet, einſeitigen, ja falſchen Urtheilen 53 
An. Bon erheblihem Gewichte find befonders | laufe 
* Eigenthümlichleiten —* ku —— 
mlich find nad) jenen p en 
* den drei allen — emein — 
ne en eg 
werer verpflichten i 
waren es demnach Gewiſſenhaftigleit und > 
nicht Streite und Neuerum —2 welche den 
Widerſpruch gegen eingejchlichene Mi che 
bewirkten und während der ganzen Gejchichte des | großen 
Ordens bag fortwährende Ringen nach Reformen | der vorgejchriebenen Armut für 
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die Anz ‚Fr. Elareno immer 
ungen des Abtes Joachim —— .d. a; 


General- | werben lönnen, wenn fie und auch Andere ſich an 
et 
a pa! ,„n. 2— 
db Gaufrebi, Sütten (f —— Opera omnia va 








und ber 
de der S rei in einer zivei S eübten Acte 
Male Fr. übernno von zer Aha ebenberfeiben 5 —— * bes Dre 
— ae Oberen vn ne benäjtandes , Wefen relative Voll⸗ 

— In brannten ale Uebunge — een 
s und anbersioo bie Herrfhaft Hätten |Tönmen vereint werben, daß vielmehr Jeder nadj 


bat, daß dadurd) die , Ghrfi 
Eha= } in vestitu deaurato eircum- 
ift man nit | data varietate (Pf. 44, 10), decoratur et dei- 

formis effieitur; daß das Ordensgelübde ohne 
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! 
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; aud) 
der dienſtli ‚ob 
———— Alleın pofiio ber ne Geift in ihm wohne, für jeden ic) 
ift ihnen a die Oppofition | Vollfommenen die g des 
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643 Spiritualen. 
XXI. 1322 in dem Sectiremm 
Men Eine die Armut ei a ic — 
—— — — 
die in der als betr. 
vollftändig, nur Mitglieder Se 


#35 
E 


Olivi’8 und dann — 
ee i ———— 
Mon von Clemens V. (5. 8 Olement. 5° 8) IL. Su 


\ 


B 
i 
; 

“ 
H 


Wadding und Anderen | nannten Decretalen 
vertretene Anficht, daß dieſe Fraticellen vielmehr | war dem Vereine 
die älteren Secten der Apoftelbrüder — tigung entzo 
a de 
cellen aud) bei den alten Schriftftellern bald 1 





fualen tet. die im Art. Frati⸗ 
cin (N, {ug ma de 
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8 XXIL. 
elen Schreiben und Verordnungen be 























si A 
en, jo iv IV, 163 ff.), und unter der 
efin V-nbe 13 |Cung Gene nen Goa N Dart au oo 
mehr, fie allein habe die pm Allmälig Härte 
, ba fie die wa i ie Extremſten wohl zu den Fraticel 
und Biihöfen und den wahren Orden | bie Gemäßigten aber im 
# ciscus bilde, er⸗ Unterdeß war auf den 
dings Bo extremen — 
Wie bei der Entwicklu er Secten lonnte es Verfolger der Sp 


nicht fehlen, daß auch andere Irrlehren und, wie | Orden ein 

es jcheint, auch Verirrumgen umfittlicher Urt ſich als ein Gottesg: 

bei dieſen einnifteten; doch bleibt noch Einiges | anla 

fraglich. Ehele bemerkt (Archid IV, 174), daß | mut 

„die Frage nach dem Urjprung der Bezeichnung jamı 

Vraticellen und deren Anwendung auf die ein | hierüber andere Anfichten, als 

im Gebirge lebenden Einfiedler noch nicht | Vorgänger von Gregor IX, an 

ift”, Auch fcheint es (gegen Ehrle) | über die Ordenäregel 3 

nicht als undenkbar, daß die alten Secten der | über erlich das Generalcapitel 

Waldenſer, Apoftelbrüder u. j. w. bei der den | mit dem General Michael 
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der 

Grootes die ichwerer Kör- —* enter: a ————— 

nur 
— — ſche erde irdiſchen Leib inacht —— 
Tonphanomene Klopfen, Geraͤuſch), | geferferten frei ſammt der Seele oder dem 
des — Bewegimg —5360 „ber der Deaterie". Durch 
— — einiger ng | den Tod findet feine Unter‘ des Zuftandes 
Medium befinden, 3. B. Exheben von Tifchen, E eine fortjchreitende der 
Berührung, das Schmueben — umb moralihen Hatur I ir Bee 
; Teuchtende Individuen. Jedes feht feine Ver 
Hölle und Teufel gibt es nicht. 

wird das jenfeitige Leben 


camna 

entlarote dern Anklang gefunden. Wenn 

. Die in-| © ten wie ace, Zöllner u. A. befennen, 

die gen | daß fie durch den Spiritismus von ihrem Glauben 

mittels der Schreib», Sprech⸗ an den Materialismus befehrt worden jeien, jo 

haben fie doch nur einen Materialise 

— mus dafür eingetauſcht. Mit Recht hat daher die 

en bat zuerft der | Kirche piritismus verurtheilt ( Encyclila 
v. Güldenftubbe 1856 | Su 


iche den © 
Baro ius’ IX. Jahre 1856; 
a Leip wurden mittels a, De op un da — 
offenen Schreib» r .). 
ieben (j. Zöllner, Die au Habt im Slhnehunen begriffen obwohl feine 
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Petrus den die von 
eine vom | ihm übermittelte bis auf 
ein in fid) | unfere Zeit ß weldjem Dama⸗ 

folgen; nämlid) daß wir nad; apoſtoliſcher 
egt die | Anweifung und nad) der Lehre des liums 
des Vaters und des Sohnes und des heiligen 
helger 
ch der chriſtliche Staat des Mittelalters, 
| eingeht Baier, Die Binde 
ner Kaiſer, 
Staatliche unab blieb, 
in voll Ab- 
vom Staate gerieth (j. d. —— 
Trennung von verlor 
das Bew n der Als 
fange auf das Staat3= 
fid) dann info 
Aenderungen die autofephale 
alle von Rußland, 
and, Eypern, , 
bi 
Heinere Webel egenüber, ohme aber in den 
welchem Staat bens 
neben erlangen. „ j 
Grundſatz und Fo 
Rice hat nad) die ftarre, —— 
liches Recht darauf, lofigfeit jener 
des Wortes zu ött« | chenkörper, daher die formale Auctorität des Ueber- 
lichem Willen i ber d Rüd · 


5 
F 
5 


in unferem Jahr- | des Kirchenrechts, Freiburg u. Leipzig en 
mcordat mit Spanien | — Im Abendlande die ie mit 
1), Pe folge- 


dem Grundjaße Cujus regio —— 
macht den | Triumphe zu feiern. % u 
nn 
J 


Hr 
rh 


€ 













Stabilität der Mönde — — sa na 


8 nn 770 tehl Annal. 
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ee Su nad Alle Kir Klee 

fl. Remaclus, der mit den ber | (geft. 954 
ee See o 





















f ſterreformator ne 
des Chriftenthum: —* —* nee der Bl. 
beftimmte ihn — (a 1649) 
gifch-Lugemburg | Wbtei 


Aar: 









Poppo, 
önig Qeinrid IL img. 1020 De edit 
Ga ipl L,|d n 33 et —* 
omata im os rte er il 8 

Na) der Bf Dia Schüler ie einer ganzen ur, 

dy und Stablo underio seu Stabe- (SL Marin, End, Meikmburg, Et 
laco) um 648 (Mon. 1. c. I, 22 sq.) wurde | len, Di. a), Die ihm Don ben Könige 
RNemaclus Abt derjelben und machte fie zu her IL, Konrad — a 

Verbreitungs · und Pflegeanſtalten wede der Refo 
Gefittung. Auch als 


ber Beilige bad bald | Ordengzucht ein. — 


N B 
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eine Spnobe, | erhalten 
rg wie Bei proteflantijchen Zeite 
ſchwanlenden Charalters. 
pus Augu- 
eoncordiae causa 
neben ſchreibt: „ bon 
160 Pfarrer — —— — feſt 
Ausbreitung des st Proteftant äußert (unterm 
her Sr 20. 2 unb Den non Rälne' lie N Kat a 
Mainz und den von Köln: „Diefe drei find Halb 
500 m ren a sang mern nn 
er 1520 in lichen Fürſten machte; wären fie wie bie 
ber hen im Bel Dei Yarflen Salt, de Deutihen Kits 
a * 

luutheriſchen Neue- | III [1881], 201). Sans Sonak 1b Ende 
von Seiten | Juni 1530 aus Augsburg an Luther: Dieitur 
werben | episcopus Augustanus in privatis colloquiis 
Augu⸗ i edidisse vocem: illa, quae reci- 
Theo» |tata sunt (die Augsburger Confeſſion), vera 
ſchritt sunt, sunt pura veritas ; umus in- 
ee 

e 3 
1530 bei De Wette Luthers Briefe IV, 
. leſtin, 

orf u. A — 
ürdi 

einen 
und 
dem 
18. 1530 


engetretenen |neque bonos mores, et quos jam natura 
—— —— publi= | pareb ——— —— 
unt; an age e⸗ 

eirte verordnete er, dieſelben von | lanchthon noch mündlich mit Corp. Reform. 
————— —— — — 
viermal vorgeleſen werden ſollten. Kirchenverſammlungen des 15. und 16. Jahr- 

don Speyer 1529 wohnte er per⸗ II, 1840, 55, Note 72). Daß 

ſonlich bei; zu wurde er am 15. Auguft | er dem Erasmus, ihm 1535 feinen Eccle- 
1530 in ben engern Ausſchuß gewählt (Hefele ⸗ Her⸗ | siastes widmete, in Brief an Naufea (. d. 
IX, 716). Der eifrige Biſchof hatte Thon | Art.) vom 30. November 1537 übertricbenes Lob 
Reformitatuten von 1524 erneuert und | fpendet (Braun 345 ff.), war wohl eine Folge 
in verbreitet; er trat ſtreng Stadion imponirenden Gelehrſamleit diejes 
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Stahl, Georg Anton bon. 
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nventione et translat. S. Stephani] u. W., ge= | und die orif des Dionys von Halilarnaß 
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 Migne, PP. lat. ‚1954). Ein Theil | Dio Taſffius (1548), die Schriften des Hl. Ju— 
der Reliquien fam durch nad; Deinorca | ftinus und die des Geſch pianus 
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Rinorca De Judaeis, bei Migne, PP. lat. XX, wert heißen konnte. Zwo gab er Terenz 
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gegangen, daß eine Zeile ungefähr 40 Buchſtaben 
: , wie dag urfprüngliche Format des Schreib» 
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2 lit des mof. Eultus J Die Umgrenzung des Vorhofes bildeten 60 höl- 
1837, 259). Zum Theil bejaßen die | zerne, wahrſcheinlich vieredige Säulen (=ı7«z, 
die Materialien, zum Theil konnten fie | xoves, columnae), welche je 5 Ellen hoch und 
entweder teiht an Det und Stelle finden auch in Zwifchenräumen von je 5 Ellen aufgejtellt 
bon den durchziehenden Karawanen erjtehen. | waren. Sie waren von Setimholz, hatten füberne 
Als Gewebe, bei der Stiftähütte verwendet | Köpfe (Kapitäle), ruhten in Ri) ellen 
wurden, werden Ex. 25, 4 genannt hyaeinthus |und waren auferbem noch durch Pflöde und 
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i beftimmten geiftlichen | bald weiter, indem fie namentlid) im 18. und im 
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drei⸗ bis zehnfachen Betrag des en 

und ihr derten; ein öf —& von 1787 
Verſtorbenen die den Erſatz me obenen und eine 

, nicht Ge m des Armen- 
Hat Inte: 1 feine (pci Ynordnung Bft, mirde 

welche durch das are ten ‚ger 
fielen (f. e. 1. 2. 4. | meinfames ben ber und weltlichen 
7). Man Behörden erfo! im Allgemeinen die 
Viertel (auch wohl | Lehrbücher des und die Werke über 
Geſam die P [f. d. At. IX, 1968]. 
ten 


u 
s. a. [1896]. [Bermaneber. 
Ston, Hsan Iſidor liſcher 
ee , wurde am 
{che für andere | 3. fyebruar 1808 in dem Amtsftädichen 
Amtshanblungen, 3. 3. | Bühl, wo fein Vater Apotheter war, als 16. Kind 
bon den Erftcommus | jeiner Eltern Schon in früher Jugend 
, wenn fie aud) alther= | zeigte er ein a a. 
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Grellmann, ch. der 
An per 
liche Recht der Stolgebühren, München und 









era 1er) ve Boat er bezog er im 
a 5 er 

de det le ftubium —* follte, 

Stolgebühren —— Mediein ie fein Mater nfhe, mode 

= er garn So probirte er 8 At mit der 

der Gather Gore de? Ahetagie wie er ft, we Die 

abgewälzt hat.) — | meiften feiner eh ) Stur 

Stolgebühren ift in | dium hatten. Mit der theolo da⸗ 

war es damals in traurig 





firchlichen Acte Ki. rationaliftifche 
oder ſonſt Berechtigten fteht | „Denfgläubige” von Pro 
Anfpruc) auf die Stoltage zu, wenn | Kein Wunder, daß Stolz’ bis dahin 
Antshandlungen durd) einen | Glaube von Zweifeln angefreffen wurde, die nur 
vornehmen läßt. Er darf jedoch | drei Punkte, die Eriftenz Gottes, die 
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ubung ſchiffbrüchiger ber 
ftrafte, jo Derficien bidsuigen, welche 

ben bie Binde Di Aber Beinke niit bura An, 

Ne 

& zu deren Ver⸗ 








oder bei | Herren Beam 
—* Bord a fin 2. des Strandredites dulden würden, beftimmte er 


48, Inst. 2,1; f.9,8 8. £. 44. | nungen, weldje Bauf III. 1545 (Accepimus) 
Dig. 41, 1; £. 21, Dig. 41, 2; £. 2, 8,)und Pius V. 1566 (Cum nobis) erneuerten 
14, 2) und daher ihrem bigen ‚|. Bull. Rom. Taur. V, 476; VI, 874; VII, 
er befannt ift, ſogleich zurüdgeg ir) 440; vgl.Hinſchius, .V, 830, Anm. 2). — 
mer en eht im Gebiete des Deutjchen Rei⸗ 

müffen (Authent. Frid. II zu 1. 18, 6, 2, | ces, wenn der Eigenthümer ber 
Micchentezifon. XL. 2. Aufl. 28 













Straßburg. 











ober 12, Jahrhundert (Mon, 
Germ. hist. Seriptt. VIII, 146 sq.) berubt, foll 
Opfer | der hl. Maternus mit den hll. Eucharius und Ba= 
lerius, vom hl. Petrus nad) Trier ‚in ber 
Stabt er oder —— en 
überrajcht und von feinen Gefährten 

der | dem Stabe des Apojtelfürjten * Leben 

im Era zum 


1592 
‚ in Straf und 
chofs· een Dee a em gepredigt und die 
ver= chriſtlichen Gemeinden gegründet haben. 
ne . 


—S verſeht (ogl. 
e 
ben) Grandidier, Hist. [f. u.] I, 45 ss.) und ihn 
beinahe mit leeren mit dem gleichnamigen ibentificirt, 
Zidzadpofitif bezeichnet | der um dieje Zeit den Stuhl von Köln inner 
im 30jährigen Kriege, hatte. Gegen eine derart eclatante und —— 
Ver des Chriſtenthums im Elſaß 
ſerreiches —— u bzeiten bes hl. Petrus, wie fie die Legende 
Sympatbien. Diejer | behauptet, ſprechen bie 
machte auch der weftfäliiche Gründe, Daß e& hier jehr Chriften gab, 
ſoweit e8 dem Haufe Oeſier⸗ 3 wohl in den Reihen der angejiedelten rö= 
anfdjloß, fein Ende. | mifchen Legionen, ift höchit wahrfgeinlid). 
28* 
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Freund Hein» | und St. Nicolaus in Strafburg erbaute, 60. Kone 
wei Seo rad II. von Püneburg (1190—1202), 61. Hein- 
. Gr] ri) II. von Weringen (1202—1228), unter dem 

I die Do in Stra 
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N) 
Kirchen= | König gewählt wurde. Unter ihm ward dad 
ottfried d uillon | des Muͤnſters vollendet und 1275 der Grunbftein 
. Unter ihm wirkte der | der Façade gelegt. 67. Friedrich I. von Lichtenberg 
päpftlichen Rechte, Manegold (1299 —1306), de3 Vorigen Bruder, fand nad) 
| (j. d. Art. und Mon. Germ. hist. | einer jehr —— — 
elli de lite I, 300 sqq.). Der gewöhnlich | neben ihm in der St. Johanneslapelle des 
50, Bejeichnete Baldırin (1100) ftarb | fters. Zu deffen Nachfo 
Ar Nun folgte 51. Cuno (1100 iſchof von Eichjtätt 
123), der ich IV. feine Er⸗ Kanzler 68. Johannes von Dirpheim (1306 
nung derdanfte, jpäter jedoch auf die Seite! 1328; vgl. Rojenkränzer, Biſchof Johann J. 
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Straßburg. 


miten in Lüttich, dann * und ges 

berjelben auf jede | bildeten, Io Sturm aus 
© ormirte das Straßbur 

re der „Brüder vom 

—— en m 1536 —5 vorhan · 


um ver⸗ 
einigen. Das frühere — diente als 
Schulhaus, die E bes ſters und 
unter | anderer Orbenshäufer jowie ein bom D; 
bewilligter Zuſchuß die —— Auf Fe 
‚\ Grundlage, geleitet durch ein 
mußte die Ehule bald zu —— — 
gebildeten erheben. immer ward 
te nun aud Straßburg Sie über die Shoe Hi 0 im ar der 
geiftigen Lebens ver⸗ Schüler und über die Verachtung des — i⸗ 
lichen Heranbildung der Studiums gellagt. Das allſeitige 
ug Geiler, leider ohne Erfolg, der Sefuitencollegien Geh a * —— 
——— bild a ruhen. — 
Räumen von —— war die Erhebung des Gymnaſiums zur Uni 
biieb das Gefuc) fein gerät Gr mh fi ae mi de m 
ee en un Ci ———— —e——— ———— 
je ante Ole ae Cette mob mer 
fies | wu 2 - 
der beftchenden | jungen harrten noch des unermüblichen - 
ein. Joh. Gallinarius | Seine Hoffnung, in Straßburg eine Dufter ule 
ein Schüler Wimpheling®, ward | blühen zu jehen, war vereitelt; die claffijchen 
St. Peter, Hieronymus | Studien fanfen, die theolog en —— wurden 
tadter Schule, | verlaſſen. Der —* fluß des reinen 












—— mit ‚feinen bewirkte enblich kin 2 t die Entfehung dee 
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Straßburg. 890 

deftigfeit, mit der wir das 1529; j.b, 1842), 
ee 

Eee 

5 f bie Kraft des Wortes, der Sacra- | — 


——— 


, verbannte fie der Magiſtrat 1527 aus 
firenge | Stabt. dm 3.1020 Yen ein: 
bon 
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———— 


für ihm, und der Vater 
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N nad 
der Synode „wegen Bigamie und Ehebruch“ auf 
des Rathes ertränft. Fünf Jahre ſpäter 
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Yuther wies ‚ „Ste | weiberei als Gonfequeng in die Die W 

oder er ſeien “, Bittere Worte —— aber dauerte in Straßburg fort, 
wurden —— Nic, Gerbel Luthers | bis die Zeitereigniffe dem religiöfen eine 
ne Suther 6 Eee 
wurde, ſchloſſen mit dem Tode | er 
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Straßburg. 894 
Don ln Cl — an die 
——— ca. 

— — das Decret 
vom 1 1791, welches Gelübde und Orden 
aufhob, wurden auch dieje zeritört. Noch ftand die 
— Die Civil⸗ 

des vom 12. Juli 1790 jollte 

nun an ihr —— 
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Sturm wurde, um bi der 
Be rn San em 
Be= | mehren, an die jo arg gejhmähten Orbensteute 


0 herein, der 
€ „und auß dem fe in völl berän- Nur einige durch ihren unrühmlichen 
Das Deeret befannte Manner folgten dem Rufe. 
den Bischof troß | Auch die Zahl der aus dem innern i 


* 
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gerufene Abenteurer, umter 

thums Straße | diefen der bereits durch fein ärgerliches Leben und 

Jahrhunderts feine Schriften Berüchtigte Eulogius Schneider 

Köthen 1885; Glödler [j. u.] IL, |(f. d. Art. Bonn II, 1101 f. u. X, 1849), der 

vom 2. November 1789 | durch) eine Reclame in der Kölniſchen Zeitung ſich 

1790 gemäß, für das | für gewinnen ließ und nun jelbit eine 

u a finnter anzog. Aus joldyen 
— uf Rath und fin hen 

ammen 

der el Ban wurde Schneider, Sy 

auf| Werkzeug des conjtitutionellen Maire ; 

bie internationalen | da$ rührigſte Mitglied des Jacobinerclubs, unter 

—— deſſen a. die —— er ern der 

Opfern Parifer Regierung Verfo treuen 

ſätzen zum Troße, | des öffentlichen Gottesdienftes vorgriff. Nach 

ausgenommen. Die reichite | einer Reaction, die mit dem Sturze der 

deren bifhöflicher Stuhl bigten Elemente und dem Siege der aud) in 

über mehr als eine Milion Livres Einfommen | Straßburg nur eine Meine Mi bildenden 

, Jah nun ihre ganze Habe, die durch jo | Radicalen endete, folgte die Schreckensherr 

“er ei Freigebigfeit J Aoihaffumg [een — 3 

ujammengetragen war, zu | die Einführung em ) 
—2 een * —— Abfall je conftitutionellen Priefter, denen 
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Straßburg. 


902 
St. Lau⸗ — Zn Den oc SEERREGER (URN Va 
einem in ben | Essai sur les vitraux de la cathedrale 


burg 1879— 1897; 3. A. Silbermann , Socals 
ber —— Straßburg, Straßb. 1775; 
vom 


— — —535 — 
= r 3 
— 1894, SH — * 
la d’Alsace depuis — 


wire mariage de Louis XV., Strasb. 17: 
fung auf| ad 1 Ai 2 Sol. Überlept w a 
r bon 

noch die Statuen ber Tu⸗ venöz, L’Alsace illustree, Mulkouse 1849 

der à 1852, 5 vols.); Idem, Alsatia diplomatica, 

Re 

. £ 3 ; , ic. 

„ Jahre | Straßb. 1841—1849, 2. Aufl. 1851, 6 Bde; 

der maleriſchen Fragments des aneiennes chroniques d’Al- 

Hin. A find | Bearbeitun — der Straßburger Bir 
« g 

ichöfe fteht noch aus. J. Wimpheling, Argen- 

tin. Episcoporum Catalogus etc., Argent. 


a 


publ. par A. M. P. Ingold, Colmar 1897 ss, ; 
o⸗ J. X. Schwartz, Populäre Kirchengeſch. von 
bis Straßburg und Baſel, Rixheim 1877—1878, 
2 Bbe.; 8 G. Glödler , Gejch. des Bisthums 
über | Straßburg, Straßb. 1879—1880, 2 Bde; 
reiche jpätgotiidhe Kanzel erinnert. | Dunfler, Veben der Heiligen des Eljafjes, Colmar 
eichthum des Münſters 1839; Winterer, Quelques saints de l’Alsace, 
29° 
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Strauß, David Friedrid. 
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e|Yahre brachten die beiden = 
t | und der neue Glaube”, Leipzig 1872 (14. Aufl. 
x 1895), und „Ein Nadjwort als Vorwort zu ben 

niederlegte. Strauß |neuen Auflagen meiner Schrift: Der alte und der 
der Demokratie und neue Glaube", Bonn 1873. Stau —* untere 
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zu erfüllen 
—A—— 
— —— — 
deren jeder ſein DR ohne ante < dieſer Zeit entfaltete 
en. 
durch Ehrenftellen zu jen bes immer mehr in ihm das ihm angeborene fein- 
. Er ward 1785 Director des «| finnige Schönheitsgefühl, dem er während jeines 
Antifencabinets und Verwalter des Haus⸗ Lebens durd) zart ausgeführte ngen 
, 1799 Director des damaligen geiftlichen Guben zu giben Wehe Im 3.1829 er 
168, fung desjelben 1803 Director zu —— archäologiſchen und numismati⸗ 
der e und ordentliches Mit= ⏑ dort er einen 
glieb der ichaften. Unter iriniſchen Katalog über 18000 griedhifche Münzen 
ber vielen verwen⸗ — ismatico-icon 


eE 


erften Male durch ihn 
ielt, verd 
en 1807-1820 eine Reihe gei 
— * lungen un 






auch 

— der lirchlichen ſtniſſe ward er | über eine Reihe von N be= 
in bie Comm on für die Eee Con⸗ —— war. In dieſer Zeit lernte er auch die hoch⸗ 
torbat berufen; 1821 ward er Domherr und 1822 | gebildete Tochter Ottilie des befannten Koblenzer 
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Suarez, Franz — Subbiaconat. 







Br 
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ivegt und ergeht. 
ihm ift aber erftens 
—— —— * im 


ibig | —— 





sores tarem aos itentes, Coimbra 
1557, Evora 1573. (Bol Ossinger, i 
August., Ingolstad. 1768, 880 14; Nicol, 
Antonio, Biblioth. hisp, nov, I, Matrit. 
1783, 783; Hurter, Nomenel. lit. I, 2. ed., 
7. [Pius Keller O. S. Aug. 
. Delegation III, 1485 f. 
Subdiaconaf, einer ber fieben ordines (j. d. 
eine | Art. Ordo, n. II) in der lateinischen Kirche, hat 
E- Namen daher, weil fein Inhaber, der Sub- 
n, unter bem Diacon (f. d. Art.) fteht; deß⸗ 


094 b 
a 88.J, wird er in den apoftoli! | 
} , Franz, sam Untere 8, 28) — ——— 


großen Namens | des Diacons — 1. Urſprung des 
die — 







Art.) gewöhnlich Suaresius Lusitanus | Subdiaconats. 
Kirdienteriton. XL 2. Auf. 30 
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Subintroductae, 938 


bier in —— angenommen mit der 
suspiciones, und in Defem Sinne ift aud) { 


Bi , während extran aus 
ern ben Canım bab Goriifem von Hole 

en er a Sie ſt (0), — ———— (538), nn 
——— „ adoptivas, — der — 29 dem Bid) ver 


das Diejelbe I unter 
De a vice A age Fichmum tteten Indultes ergril — 
ee er? ir jo ji — die 
— Die Synode Site von Rom unter (743) duldet 
im 3. 269 verurtheilte Paulus | aud) feine verwandten Frauen im Haufe der Geifle 
ut a auch weil —— das Nämliche beſchloß das von Paulinus 


nrobs yuvatzas bei ſich zu Friaul; ———— u 
(Euseb. H.E.7. 80,12). —— von — bon en an (Capit. ad 
—— — rg OV. 106) un ebeafe 
nur, ine Oo mens ar en (836) ) und Mainz 
5 [al198]) eine — folgte Io eine’ ige Erfhtaffung, un 
= =. ed A 
| ge ei 22 ‚und hei Ku, * im 10 Smb iv — 
gen den offenen Concubinat 
——— ah be Beifihen 4 fen hatte; fo fonnte die 
— ocaria des Seiten j * > meretrix 
fur bie — pe —— und & focarista 
wurde aber nt ee 3 bon | bezeichnet werden ( —2 Goes 8. V.). 
 Nicde, der Bas aan —— mit guversaxtol —— onberer Kraft trat befanntfich der * a 
berbot und nur zuließ pntipa 7 Aderpıv ’ delzv (j. d. Wet.) dem 
Ad pöva racay broylav drandpeuye * —————— 
die —— di dieſes Canons als eines | und viele Provingialconcilien famen ve * zu Bil! s 
ſ see 235). Was Doch wurde die 
Ber (2 a — ſchon nicht mehr mit Een 
; fo geftattet eine Diöcefanfynode zu Salz⸗ 
b dap — 1419, quae pro rt aetatem, morumque 
gravitatem, aut, si fieri potest, consanguini- 
uläffig an= | tatem omnem merito suspicionem exeludant, 
Suläifip- Auch das Concil von Trient richtet feine 
wer Fan nur gegen die Concubinen und ver 


bon an Frauensperfonen nur ganz allgemein; 
is dien de quibus possit haberi suspicio ( XXV, 
















— oder ob Me ok vielmehr m 

feit —— den Genannten auch auf wege 
', bie feinem Verda 

Oratian hat (e. 16, Dist. 
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* Engite Die Wirflichteit der Yecir 
nad best sm. u, Ds, eng fehpuhakens babe fub Mal ee 
" eineb Seienden enthalten muß (Quid — — 
im ee Perlen unge ften;, 
od quid est mn und „Eſſenz und Eriftenz, eine 
ana I el + Bra sr sum fndamaie in 
Be) re. —— Species o Hi 
Ein — ei 
ade Wirkungen der Subftanz 

, daß aber eine ——— 

ei ee eine höhere ——— 
——— — 6237. Hallen, 
ar hula (rer Tin Mita), (dt u dr mit zu gebrau« 


human aa Dee es 
late ——— „tres personae*, Fir 2, Friburgi 1890, — 
J i sed ne taceretur | wart, Logit II, 2. , Freiburg 1893, —— 
5, ius enim |fappes, Ariftoteles- y Paderborn 
dieitur, et verius est, |s. v. — ie — ai, 
au; ww; 5 
— 1895, s. v. substantia, subs: 
en ae .. tia, forma, natura, essentia, onen per- 


Erlöfers , sona, suppositum, subiectum , —— 
LE —* —2 Braig, Ontaog, Freib 1896; ; Det, At 
und ber Bene Ent= | ebd. 1897.) [Braig.] 


& bei mittelalter! Ber 
Beute Yin Bla Bat un von re —A die Tunicella se 
Ömooöntos auf und jeit iacons, jeltener (f. Fer — —— 


nd ie — —— * — in hen Huf hufitiichen Wirren N 
f h ame 
Arianet, Die pda Gmörcans und Die für bie oliten (f.d. Art, n VE, 5001) 


Mi * ei ve S ch fällt 
ee Bien Bar or En m —— unter den —— des Uebels Are 


Unterichied vernün Creatur —* als fol ein 
wann! ug — die | Defect ne Sata u kn 

Schein = nz — sen it fe, ein Uebel in der fittlichen 
adhter erklärt; a —— mn Se Ra Ordnung; fie tritt direct und nicht 


By ginge und Sie | Dh Kekakinen Che ber Kerakın ondern 
der A verlegt er A Plus | Gott dem höchften Gute entgegen und ijt 
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Önze|bie Zobfinbe hat den ogen, habitus 
t ogen. habitus peccati, 
ie | den Zuftand der Sünde, au Bolge, Man verfteht 
darunter den dauernden der habituellen 
ge | Heiligfeit, welche die Seele in der Verbindung 
mit Gott’ beiaß, ober Die Doll e 
Trennung von ihm, u welcher Die Seele 
des innewo ü el 


| ja comm in ® Iuftig geht. Im diefem Sinne ift «8 jedenfalls zu 
j eine Minderung der heiligs | verftchen, wenn das Trid. Sess. V, can. 2 jagt: 
machenden ihrem Weſen nach, te nur | Peccatum, quod mors est animae. 

‚eine Schwächung ihrer Kraft und Energie (des Seelentod bleibt jo lange vorhanden, bis wieder 
ſt fervor caritatis) zugegeben haben. MWäh- durch die Eingießung der heiligmachenden Gnabe 
rend der Menfc) durch die türlicie Gemeine | die Seele zu neuem, übernatürlichem Leben ertwedtt 
in welcher die Seele mit Gott jteht, nicht | wird. Wenn aud) bei der läßlichen Sünde von 
zur Bollbringung verdienftlicher Handlungen | habitueller Sündhaftigfeit wird, jo ijt da= 
gemacht, jondern ihm aud) die Kraft ge= | mit nicht ein Verluſt der Heiligfeit oder 
‚wird, auf Grund eigener Mitwirkung eine | auch nur eine —— A gemeint, 
dewiſſe Tüchtigkeit zur Verrichtung guter Merfe | jondern Iediglid bie durch Act der Sünde 
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Suidas — Sulamitis. 978 


pondenz — —— Bi 
pon Bric m don und — nach eh 
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Analyje großem 

1 ne Lebens und 
— er * 
ame (PP. lat. CLXXXVI, 1151 sqq.) brachte Pipin von 
et son eine Rhein⸗ 





ine 


He 


=: 
25 







Vita auetore Marcellino, socio s. Liudgeri 
.\(u. A. bei Leibniz, Seriptt. rer. Brunsv. I, 
Bruns- |222— 242), ift eine — des 14. Jahre 
hunderts (j. mp, Die Fälſchung der Vita 
Suidberti, im Hift. Jahrbud) I [1881], 272 bis 
287). (Bol. noch AA. SS. Boll. Mart. I, 67 ad 
enden | 85; Strunck, Westphalia sancta etec., ed. Gie- 
. Bei ber fers II, Paderbornae 1855, 3—10; Bouter= 
ten iſt daher Borficht am | wel, Swidbert, Der Apoftel des ſchen Lan⸗ 
der = |des, Elberfeld 1859.) .] 
2. Aufl., München 1897, 562| Sulamitis (nm), der mit dem Wort Sa- 
die neuejte Piteratur über Sui« | lomon in Uebereinftimmung gebrachte Name 
) [EHrhard.] |die allegorifh zu faſſende im Hohenliede 
h (Suibert, Suidbert), der HL, der | (Hobel. 6, 12; 7, 1). Die Septuaginta 
des Bergijchen Landes, gehörte zu den | den ältejten Handjchriften ; 
If Männern, welche um das Jahr 690, von | anderen fteht das ähnlich Mingende Zouvapizıs, 
N Egbert ‚ unter Führung das im vaticanifchen Coder zu Zovpaveirıs ger 
(j. d. Art.) von England nad) | worden it. Sulamith erjcheint im Hohenliede, 
famen, um bier das Evangelium zu | obwohl ein Landmädchen —— Familie, 
berfünden. Als Willibrord 692 nad) Rom ging, als das Ideal der ebelften Weiblichkeit, das mit 
um ſich vom die erforderlichen | äußerer Schönheit alle Tugenden verbindet; „an 
Vollmachten zu holen, wählten die Zurüdgeblie- | Stand ein Hirtenkind, doch eine Königin bon Anz. 
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fogar zur Bhenhung ver» 10. Generalfuperiors, Antoine du Pouget 
der 9 ae|Duclaux (1814—1827), 


2ER, eine 
Andreas Emery Be .d. —* vom 8, "1816 wurde 
— Seminars 





Eure Duo, Nm ad) das Ber |de bosot —— (ge entoidel 
en —— — 


18. —J Garridre (1860- 18643 ſ. 
Art.); 14. Michael Caval re 
15. Henri Icard a 16. —* 
thur Gaptier (ſeit 1893). — leiten die 
tSulpicianer in Frankreich außer dem Diöc 
bean: von Paris, aus dem im J. 1896 


—S —— Theologie von 24 Dideefen. 
Ebenſo verjehen die nern nod) die —* 
= Sulpice in Paris, und in ber Er 
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, errichteten ———— für las Di 















lichen widmeten 
be, = Vater des d Mn « 
rn eg Hobenlohe- 
.d. Art.), bot ihnen | 30 
zu a loß in —— (Dide 
| een ee en 
I rn AR welche —— 
nach ee 
, mo en leid) mit der Errichtung des 
—2 —— eines — —— 










mehr auf die des Clerus für us 


(1791). Sy 180 1800 fonnte zu | real und leiten zur Zeit das 
—* in ——— &t. —— das Seminar | Seminar = ———— und das der Theologie 
die Pfarrei St. Sulpice | in Montrea canadijche 


Eolleg in Rom 
ee Da das alte Semi» * — Dale 
Bid Img obgleid es Emery durch Vermittlung |xeal. In den Vereinigten Staaten von Nord- 











Sulpice, Saint, 986 
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Sulpicius Seperus — Sunejön. 


ee —— De 
Schriften find durch den Drud erhalten: 


— era paaren ; beſonders 





je Ion ürtenberg —— ———— Trac- umb fee Sub De das erfie Dominicaneefi 
von u om 
tatulus exhortatorius ad attendendum super |i h. den Jahren 1206 und 1219 


defectibus virorum monasticorum, —— er wei Kreuzzügen nach Ejth- 
1498; 4. Tractatus bipartitus in quo | land nee 2 
quod Deus homo fieri voluerit ... comproba- Snnocenz III. 

fur, Tub. 1498; 5. Septipartitum opus de | jeiner Finer Zeiticnffen I II, burg 1838, * 
, Hagenov. 1500; 6. Commen- | meint) im Sommer des önigs ans 


Alberti Magni, | geführt und Geiftlichen 
Basar „ir Be pays Mia Konrad | richt ertbeilt hc Bei feiner Rüdfehr vom zweiten 
— aus den Anfängen Rreugguge (1222) mit — — 
Bann Tübingen 1877 [Feſt⸗ er mit papſtlicher Gene 1223, um ſich 
fatholif Facultãt 


* * — — Dein eben. Dort —— ſeiner eigenen 
g zu verſchie ſeelenei 
(Cyxxzxh, das weibliche Gentili- mildt hochgelehrte, 
cium von Sunam (=> u u u na Dige —— A * den 


Gihrift werben ge 24. Juni 1228. Sein fih im 
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Sunniten und Schiiten. 994 


Ende der en bildeten fich auch innerhai 
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Herrſchern die in Hoffnungen von dem nur wenig 
— — geneigte beibehielten, Sc en den bie 
nicht glimpflicher behandelt als | bei weitem größere Mehrheit 
Wohl aber zeigten der | Schüten und den Sunniten in auf die 
Vorliebe iche Glaubenslehre fein Unter» 
ied. Beide Parteien zu dem 
Grunddogma des Islam: „Es Gott 
Alah, und Mohammeh der 
*; mur fügen die Schiiten dieſem ⸗ 
je die Worte hinzu: „und Ali 
(oder fyreund) Allahs“. In eim 
B. — n und 
die he Din pci 
lich der geſehlich religiöfen 
mur umtwejentl ——— 


der vom | ber beit ien den N 
Se 
ſchen uk Fa in, durch w e 


igt. Sobald fie aber in ihre Gebelsp 
n gegen das ihnen ſßte R 


erſolgien b mmenftöße, | bier ſunnitiſchen Schulen (ſ. VI, 994 ff. im 
52 Nie — Allgemeinen — Sr Earl ber en am 
32 


te | (f. d. Art. Jslam VI, 1002). Bon den befannten 










Superior — Surin. 998 

Staates der Ma 
* traf eu Bnahmen, um fein — 
deren im J. 1591 b Provin · 
von 


* 


a Ben en en 

, welche die neue öffentlich igen 

—— oder durch Mefjehören ſich als Anhänger des alten 
bens ‚in der That alſo auf 
Ratholifen An — der 


— en nicht — und überolf profti — 
geführt wurde, ſo traten doch lgungen an« 
Art in überſchwänglichem ihre 
Stelle, und der S i 


), 
, bezeichnet beim Altar (f. d. Art.) die |fo 
ee en auf welcher 
den liturgiſchen Handlungen fteht, —— unter König Georg III. (1760 
on ir angegebenen | bi8 1820) wurden in Bezug auf den 
fniet. eid in den Jahren 1774 und 1798 den Kafho- 
Suppressio benefleii, j. Kirchenamt VII, Re — 


* ia gefeß dom 18, —* Zn Bell 
VIIL. in —— vie Eid, 18 Ben Sure, |. Ro 


die Anerfennum —— (Seurin), HE 
* 9 * oberhauptes Suriu ——— I 





Anfolge der Weigerung des Papftes Gle- die Gejelichaft Jeſu ein. Die Keili Dei: 
Hefeibung — empfing cr 1628 zu Par. Bari, Sad 
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enden Abjchnittes eine 
ifhen bildet. Schon der doppelte 
inta und ns beweist dieß 
ar daea and Susiana, Lond. 1857, daß das Vorfommen von W 
‚885 ff.; Dieulafoy, L’acropole de Suse, Paris V. 54 und 58 nicht dagegen rt 
1890-1892.) [Raulen.)] tann, mit Origenes alle v digen Aus · 
(Zobsavva, von 1©9, Lilie; vgl, |Teger eingeſehen (vgl. Haneberg , 
R , Grauennamen aus Blumen, in deſſen bibliſchen barung, 4. Aufl., ensburg 
I, Berlin 1865, 3883 5), 1876, 418). —— 
1. im A. T. die vornehme Tochter des Juden daß die ſpäteren Juden bei der Kürzun; Ab- 
} des reichen Joalim zu Babylon, rundung des Buches Daniel in ihrem tis· 
die Helbin einer Erzählung, welche nur grie⸗ mus Anlaß fanden, dieſen Abſchnitt aus ihrem 
in deulerocanoniſchem Terte ten | Canon zu entſernen (Orig. Ep. ad Afric, 9). 
nta und die PVeichittho Führen | Sonft war den Juden die Geſchichte der edeln 
als jelbjtändige Schrift auf, wüh- | Frau wohlbefannt (R. Martini io fidei, 
die ihn als 13. Kapitel mit dem |sec. ed. Voisin. ed. Carpzov., Lips. 1687, 
Buche Daniel verbunden hat. Sujanna gehörte | 128); in der Kirche war der betre Abſchnili 
ben verm Deporlirten, welche Nabucho | immer als bibliſch verehrt, und Sujanna ward im 
— bei der erſten Wegführung von Israe- | Worte wie in den Katalombenbildern als Vorbild 
Titen nicht als Gefangene, jondern als Coloniften | verherrlicht. Die erften Erwähnungen des bib- 
in Babylonien te (vgl. Ier. 24, 5; 29, |lifhen Tertes finden fi) Iren. 4, 26, 3 und 
5—7; Ziele, L-afiyr. Gefdjichte IT, Gotha | Tert. De cor. 4. In der griechiſchen wird 
1888, 427). Hierdurch erflärt fich, daß in ihrer | die edle Frau als Heilige am 19. December ver⸗ 
die Zuflände der zu Babylonien befind= | ehrt. (Wal. Herbfl-Welte, Hift.krit, Einf. in die 
Tichen iten als durchaus freie und felb- Heiligen Siriften bes 1, X. IL, 9, Freib. 
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Suspenjion. 1006 
bes Gottes | Eine dem 
——— 
welche den lang me zu leſen (Cone. Arelat, IV 

aud) alle la. 524], ec. 3; Conc. Aurel. III [a. 538 

entzog, geftaltete | ©. 6. 15.26; Conc. Aurel. IV [a. 541], 10 
a 
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} Strafe b, indem die ab- über eine 

er A — * leiner Ein. kun Bi (ce. 40 io Vo 1, 6; ce. 1 Extrav, 
Künfte beraubt werden konnten ; ihnen fonnte nur die | comm. 1, 3), jo daß einer foldhen die Ausübung 
—* —— ihr als Corporation zulommen, 


zogen 
3. Das Recht, die Suspenfion zu ru 
dem für die enge dem Bi- 
fe jeiner Diöcefe zu, und zwar ift der 
ber gewohnheitsrechtlicy nicht an die Mit- 
oder a beneficio (Berluft der 


bunden, wenn auch das 
allein). Umfaßt die Suspenfion jo= | Decretalenreht ber (e.1, X 5, 31), 
—— ala die Jurisdictionsgewalt, wie | Selbftverftändlih iſt es, bie 

Die Amtseinfünfte (suspensio ab officio et | Koncilien, die Provinzial- und Didcefanjynoden 
beneficio oder furziveg suspensio), jo ift fie |die Suapenfion verhängen önnen, Der 
eine suspensio generalis, im entgegengejeßten |und Klofterobere kann feine Untergebenen fus= 
eine is, wieder in die | pendiren (c. ult. X 3, 35; ec. 83, X 5, 8), 
suspensio totalis und partialis, je nachdem die | Dagegen ift das Necht der Legaten, Nuntien und 

Weiher bezw. Juriẽdictionsrechte, Erzbiihöfe zur Suäpenfion der Biſchöfe oder 

der Bezug jämmtlicher Amtseinfünfte oder | Geiftlichen ihrer Yegation bezw. 
zur ein Theil derjelben davon betroffen werden. | das Tridentinum (Sess. XXIV, c. 5. 20 De 


nur 




























Be — — Sutri. 1010 


BR Me 3.88.20. Knie ——— eine 
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nd One» Ban ab a Be Shannon =: 
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Zeit , diefe aber noch 

EEE RSS N von der 
— Kirchenobern zu, der die Strafe 
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unfähig, Amt zu erwerben| 8. früheren Vo 
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———— iction oder der wendung der ey me Du da 
anf a u BI Ben ——— 


zeſſualen Verfahrens; 
ex informata —— n hr 

werden. Weiterhin behalten der= 

Ip por, ob dasfele — 
im Widerjprud) ftehe, und machen hiervon 


—— die Geſehe vom 12. Mai we unser 
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erfolgen. War fie als Strafe für vom 23, Yprli 1875 Ei a Bu sm 
ee immte Zeit dere | 1889, Art. 3; 
pe — dei von an Mai * 8 — — na —* 


‚ 10 hort fie nad) 

| Ki oe daß es einer Fan Erflärung | ringen 
bon bes reg Dbern, der fie ver | F 

wos bedürfte. Wurde dagegen die en Be iss, 50, —* 
‚in der Form einer idhen Cenſur, d. h. in Susp 

der Abſicht den nung, zu 2 und 5* V, 589 ff. {m © — * 
beſſern, ſo wird ſie, wenn wenn die Beflerung wirtlih Anın. 6 die Literatur über die suspensi 

eingetreten ift, durch Abjolution (auch Sdgation mata conscientia verzeichnet IH]) [€ ift].) ehem] 


i 
an 
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Kirchenobere joll diefe aber —— Rechtsmittel X, 873 f. 
ehe der Suspendirte in jchiwereren | Sutri, t ber jegigen Provinz; Rom, 
bat, ſich fortan ber Pie zu verdantt jeine —S— mtheit nament⸗ 
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Sydney — Syllabus. 1018 
u Die yrüchte‘ 
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mos 7, 14 Sylomore bes 
blieb. —— in —— am 38 
fie 1835 | (3 Kon. 10, 27); die dort Waldungen 
Quslen Min ee Pe Seht 
findet häufig in A deſſen 
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aber egppten, 
ee el 


publides par le Quanta cura vom Datum 
Eardinal ae 


862011863, 2 vols.; — —5 Rice ee 
tie San und —— 





Commiſſion, welche 
nannten 


sörov und Pe bereitet * den U 
ne. | db, 

a rn er ee 

; e8 war debivegen in altteftamentlidher | zuftellen. So faın ein erftes derartiges Verzeichniß 

‚Zeit das gewd Bauholz. So ift zu ver« | auf Grund verichiebener päp Alocutionen 

‚ daß zu Salomons Zeit das Gedernholz ner , welches dem 

wie angefehen wurde (8 Rn. | Pap —— Ehe 

Di Bohn bon Sa — ——— * Kanu er, ln Hlöofe Gerbet non Bere 
imten, 

flörten Bauten aus Cyfomorenbol; du 2%) fol | pignan feinem Cierus 
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rin Prälat 85 
aus Eebernholz erfeßen zu wollen (IT. 2 10). * ms —2 Irrthümer —e— F 
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bie Biete volloumen sea — 
—— 
prince miren ul en. — 
Ei m darf den rechtmäßigen ig zen Den den Ger 
Em .64 —F nu — 1 elle ee 
Verde Gefepe zumwiderlaufende —— find 
nur nicht verbammenäwerth, 
erlaubt und höchjt lobenswerth, wenn 
fie aus Liebe zum Vaterlande geihehen. — 
88, Jrrihümer über die chriſtliche Ehe. 65. Es 


ihm fi) 

läßt, —* Sacrament — lediglich 
| ehelichen Einjegnung. (Zum lepten Ins 
‚fum bemerle man, deß das ee der Ehe 
gar nicht in der benedietio nuptialis befteht.) 
— — Nach dem Naturrecht iſt das Eheband 
umauflöslih, und in verſchiedenen Fallen 

a Eheſcheidung im eigentlichen Sinne durch 
Iochtice Behörde — ig Peg en 
68. Kirche hat feine Gewalt, 

; Ghebinderniffe aufzuflellen; vielmehr 
Iommt dieſe Befugniß der meltlichen Macht au, 
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ni (m. Diet bla 


ac, Biber 9. —— 
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ica Qui 4 
1846, leerer in apoſtoliſchen Schreiben 
— — vom 2 Pr 1851.) = 
89. mer Herrſchaft 
Popſtes. 75. Die Pr der chriſtlichen und 
fatholijchen Kirche ftreiten unter ſich über bie 
it der weltlichen Herrſchaft mit ber 

geifllichen, (Diefe Theje wird infofern 
als durch fie angebeutet werben joll, dieje 
patibilität jei vom Pr an —— aus 
eine offene Frage. Die wahren Söhne der 
ſtreiten darüber durchaus nicht.) — 76. Die 

ng der weltlichen Gerrichaft, weldhe der 
apojtoliiche Stuhl befigt, würde aut ee und 
zum Glüde der Kirche überaus beitragen. 
(Bemerkung: Huber Di dieſen 24 gebrand⸗ 
marften Irrtbümern werden noch mehrere andere 
einſchlußweiſe eg durch die Lehre bon der 
weltlichen Herrſchaft des , an weldher alle 
Katholifen jeithalten follen. Diefe Lehre wird 
beutlich vorgetragen in den Allocutionen 
quantisque vom 20. April 1849 und Si semper 
antea vom 20. Mai 1850, in dem apoftofiliien 
Schreiben Cum catholica Eeclesia vom 26. März 
1860, in den Allocutionen Novos vom 28. Sep= 
tember 1860, Jam dudum vom 18. März 1861 
und Maxima quidem vom 9. Juni 1862. — 
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ı ihn als einen Mann eg 1863, at — he bie — . 
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gal hoch gefeiert; 5* Camoens | Unter ſeiner Regierung w 
— und ſeinen —— —— (an) oe 
ben 37 ein Denkmal. Eh Name fteht | halten; ob er an der Berufung bes I 
ber Lifte der „Ehrwürdigen” aus der Ge= | den Kaifer betheiligt war, iſt nicht 
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deren Unterfepeidungstehren, 2. Aufl., Leips. 
der 1882; A. 9. ©.D. Side, Zen ide Syn 
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2. J > Döllinger, ren arten B. —* mbol), ſondern 

—— Weninger, namentlich Diejenigen, in denen 

Unglaube, | Lehrbegriff eines Religionsvereins r2 in ver⸗ 

1885. Yon z bo ale ei eien gleichender Darlegung einem fremden 11 
aller gegenüber Geltung — gleichviel ob dieß in 

Bea 1837 ff, 2 ae 9. €. | einem einzelnen Schriftftüd (j. B. der Auges 

5 —— von — ED oder in 5 * 

®.). Thiene, Porlefungen über y fcehnes abe aber —ã (1.d.Xrt. ob. En 1046) nur die 
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flärung boli Anz | und der Dom Entjtehungs= 
— Auch e. di — — te 
itherß, der große und Meine, von [gifche Bud)”, von ihrem Sied die „Concorbien- 
an mit 4 ‚ |jormel”. Sache der Fürften war es, derſelben in 
—— ebereinfunf GR die bei wien 19 —S 
; Profitemur publice, — u. 36 Georg von 
et majorem D. B bejonbers hervorthaten. Die Con⸗ 
itome). Beide wur⸗ | cordienformel umfaßt zwei ; bie Epi- 
Sa 4 jr Imi Der Lee Sep au 
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ber wah) nicht ( 
von von J Art. er, 
| ng Co beigetreten find, und das 
und die Grundlage des großen | Ganze wird ſchließlich mu einem Anhang von 
894). — f. Die Eoncor: | „Zeugniffen heiliger Schrift und der alten reinen 
Bnlsenel d —5 Schlußſtein und er” beiehloffen. Die Grundſprache war 
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jehrenden * des Cal itation 
ealvinismus (j. d. Art. Sryptocalviniften VII, lartifel zu ſy nad) 
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Anerfenmung | oder Remonftranten und 


Niederlande, |j. d. Art. Arminius, — 2. — — 
der Menno 


, quiin ecelesia Reformatorum 
in oeclesii Collec Dahl — ae — 
Appendice, qua Sontnenturum 1880 sun Ds Be ud bert 


— boliei, Lipsiae 1840; |in 40 —— aßgejake Praeeipuorum she 
— Das einhellige Belenntn —— nen fidei — brevis confessio 


, | IV. Die —* ch Ri Be hosen er ger 172 sqq.); b. die den 
IV. Die engliſche Kirche, ; don 
und Gut in hans Oi bone: weh . Beiden und 


„la ur —— ee 
= 1 en — Ge be dm nichn Cilach m de Ba 
ertenming FH einer Synode rue 1697 wer ben Berl 
Gb —A 1649 als ging 
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von 1691 aus 27 Rupie; beide find mitg, 
in G. W. Alberti, Ueber den Zuftand der Rel 
es | und Rifienjhaft in Sonnen IV, 
nover 1754, 1245 ff.; 
‚ The Th. Crosby, History * the English Ba 
nbly, 4. ed,, Bäinburgh 1878; |London 1738—1740, 4 vols. — 3. pi 
K. Müller 426—433.) cinianer (j. d. Akt.) oder Polniſchen Brüder“ 
- Die Heineren Secten des Proteftan= | verwerfen zwar (mit —— usnahme des 
und ireäen Bebhai eine gefonbert a m Che, Seren in U 
gefonberte | bol en Sinne, 
— 1. Ueber die Arminianer|troßdem auf angejehene Bücher ihrer Partei, 

































Symeon ber jüngere Theologe. 
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Ausgabe der ächten Chronik —— —— 1608 
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dritte Schrift canoniſtiſchen In⸗ Auswahl feiner Schriften‘ bie mit einigen 
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Symeon von Thefjalonid — Symeon von Trier, der hl. 1074 | 


Andert und verband damit Die 
alten Gebetes und der 





hrten ft 
nie Revolution zum 
erftere 1802 u 
wo 
zu den Gegnern der Union mit R örte; | waren, Napoleon J. 1804 den Befehl, 
he Därefengeicichtiigen Shell he Die die Rirde zu — jo daß jehzt nur mehr 
nämlich ſcharf alten red 


ges en die Lateiner als gewaltigen Mauern des Ömertho 
—— —— in den Kapp. 19 | düfterer Größe emporragen. — Im J. 1400 
23, I ie 
eroberte S 


— nad) Symeons wurde das Grab des bl. Symeon geöffnet 

ultanı d II. die Stadt Theſ⸗ | ein Meiner Theil der Reliquien erhoben; ber 
aus0) Eine Ausgabe der meiften | wurde 1803 nad) der Pfartlirdhe zum HL. Gewe⸗ 
des erſchien auf Veranlaſ⸗ hr übertragen. NIS koftbares Ueberbleibjel des 
1. Symeon wird in ber mer des Trierer 
in der Moldau; einen Abdrud der⸗ Domes ein griechijch Goder gezeigt, 
igne, PP. gr. CLV. (Bgl. die ein Sectionarium der griechiichen Kirche, das ber 
Leo Mlatius und Fabricius bei | Heilige mit eigener Hand gejchrieben haben 
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{ heils, das auf die Seite des Papjtes war, 
dem Haren Thatbejtand (Mehrheit der Wahl- | richtete der Kaifer an dieſen einen Schmähbrief, 
und a —* die Den * ihn —— Fon —— ſeine —* 
bogijche Folgerung zog. Dabei mu n wog: 

werben, + unter dem — über —— ſß „ber —2 
auch der Papſt einer damals ſtark mit Symmachus ihn excommunicirt“ habe, Der 
Unfitte (gl. Mon. 1.c. XII, 279 sqg.: | Papft antivortete in einem jehr — 
ne ici) feinen Tribı a * den Kaiſer 
Schon ntificates war Sym⸗ mmunicirt, jo berjelbe dadurch, 
— ie damali —* zwi —* er fi der Bene bes im ic = 
Bisthümern Arles —— der ſich auf die iarchen Acacius (f. d. Art. n. 5) 1 

Ausdehnung des beiderfeitigen Mtetropolitan= ſich jelbft ercommunicirt (Thiel 700 »qq.). 








wr- 


Pu EEE 


”% 























— J— ji Hi HIT Her 
J IE ill, IH; Mes er 
HEHE GG Wall: a 

: ii a Hi Hi I ı Hi Hr Ele 
J Hi bel ii 
EI A NEAR 
il I (al Pla AREA 
N: I 
He = si 





Er 23 F 


3* 
Da a SEE A 





(m 


EEE 

















en 


Hi: 







Ess 
BE = 
Hr 


YSäsz- EG ä 
— 


—XR hebr. R ift bie | Stämme Zeroeis und richtete das Volk mit ge» 
—— 


berſten 
> = 1 mit Prieſtern —— 

er — Abſiam leine 

Fur * zu· die de Saimriäte —— „den Bi, 




































mp J..—— — 
le Ark a BT = 
JJ— 333: ji 
HEREIN Fe 
J— Sen, —— 
An n Ju il): J——— 
A u rt: J— NN 
5 3 = <EE S33 
sh el HERE Ir #8 a FE — 
AR THU re EB ne: 
2 it ji — 


3 ‚Saas 














Syngramma — Synobaleraminatoren. 1118 
on * Theol. Quartal» | und Bened. XIV. I. o.n. & 

Un kr Mm mh Din ala 
— find | Craminators von f 
de Oh a ginge (8. ©. 0. 14. Febr. 1693). Die Zahl der 


Susgabe ber Rebe „Ilher auf der Synode approbirten Eraminatoren 
1835; Ulausen, De 
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Ya! Su en fommen mit Ab) des 
Recht, "die Genannten *— ie Age € —— l. as 8). 
uswahl unter denjel zu Die Wiederwahl a ——— Eramina= 
Falle der Ablchnung feitend ber en rer ift zuläffig. Findet 
Biſchof anheimgeftellt, ent | aber nad) Ablauf des —* a en 
—3* oder, wenn er die nicht ſtatt, ſo verbleiben die Examinatoren, wenn 
t begründet erachtet, von der 
Ooneilii die Approbation der | jechs vorhan ; 
erbitten (8. ©. ©. 24. Nov. | jobald jedoch von den ſechs nur einer ausfcheibet, 
——— —— ſollen ei —* re Kr ber ü Be —* ſchof 
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bes ranmrikden Rechtes fein (Ivid1 e.); — bei ber Fi Congre- 
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Duval, T ſchof von Petra (jeit 1896). 

die | Unterbefien war aber im Laufe des 19, 
Gewalthaber | hunderts das Vicariat Aleppo mehrfach verkleinert 
find ruinirt, | worden; zunächft wurde 1837 Negypten (j. d. 
366) Orten abgeitenmt un klbe 
fländig gemadht, ſodann 1848 bei der Wiederher- 
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Oxford 1884; Are mens Berlin ). —* 
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3, gewar —— Rosen et Forshall, Catalogus mser. orient. 
hit hervor, — 


zwei > — —— —— 


Frudhtbarteit, bis * —— sera the Beitieh Museum, 

en Grade jel ft an dichterihen Geifte den acquired since Kaas Sal, a 
ch mit ben hervorragenditen Gelehrten und | to 1872, 8 parts; Smith, Catal. 
tern der Araber aushalten. Es ber | cod. mss. VI, Oxon. 
ophyſit Bar-Hebräus (geb. 1226, geit.1 1864; — des ma- 
der Neftorianer Ebe (von 1 —— ei ues ete. Na · 
To! — — — Gehe, — 

ee ee 





EB Bar ehräus, melde, Manuserits Syriaques du d6sert de Nitrie, 
deli (j. P.|in d. Etudes relig. ete. LXIV, Paris 
icon Sy-| 286—320; Nicolaus Wiseman, Horae Sy- 
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., Berlin 1896, 179 ff.; —5— Uni —* 
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g euer Bolge —* itete (ſ. d. ST 143, 147. und Sylla= 
rar melde die von den * 1029 f). In ſchonender hatte der 

tion ectirten — Neuer nr ge bes Buches den Namen 
ne weile bon Daunou | de& — nicht genannt. Tabaraud unter 
utionär art Mi ie ch nicht, — befämpfte die von 
tin VI. dur; Breve vom 9. Mai 1818 be» 
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Vater! tique de l’assemblee de 1682, Paris 1826, 
er den Born Stanbpunttede&piatten Jonfenisimus wandte 
Ben, Paris 1792, 2 vols., gegen bie revo= er ſich in ber Schrift Des sacrds Coeurs de 
ionätı Eivilconftitution des Glerus, Auch ge⸗ | Jesus * of aris 1823, gegen die Vers 
Örte er zu den mehr als 60 Mitgliedern des Ora⸗ ehrung gen Ic und Mariä, 
ums, die am 10. Mai 1792 eine Ergeben- Er Ag RR hg m föniglichen Ordon⸗ 
tsadreſ der Mer VI. richteten. Nach den nanz vom 16. (nicht + 1828 (f. d. Ar. 
ermorben besjelben Jahres hielt er es ge» | Jejuiten VI, 1418) erſchien fein giftiger Essai 
zu fliehen, das ihm zehn Jahre | historique et eritique sur l’ötat des Jesuites 
itfreumb gewährte. Er nahm jeinen Wohn |en France, Paris 1828. Von allen jeinen 
zu London und wurbe Mitarbeiter mehrerer | Titerarijchen Arbeiten ift — nur noch 
(u. a, der Times), Nachdem bie | feine Histoire de Pierre 
BVerhältnifie Frankreichs Durch das neue | fondateur de l’Oratoire, Paris 1817, 2 nz 
Concordat (1801) wieder geordnet worden waren, |von Werth. Der jtreitfühtige Ex⸗ 
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Catholi Lyon 1894, 325 ss. ‚ defien Dämon b feiner tod 
de Backer, Biblioth,, n. 64 par ee | * le wollen, Sie en Den Dh In Reh 
1802 ss.) [A Huonder S. J.] |wafjer. Der Dämon wohnte nad) feiner eigenen 
j. Palmira. Ausſage zwei Jahre in dem Mädchen, er wurde 
eine —58 Sn ber er aber gezwungen, auszufahren und von bannen zu 
mug der Seitgeno damoniſchem Ein- a ee 
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bie Periode des eigentlichen Tannaim (dootores ſich auf R. Afiba ftühte (ſ. ob.), 
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Revue des ötudes juives XXXIII[1896]s.; 

in, ib. XXXVI [1898], 222 ss. 

—* alt des Talmud im Einzelnen 
e 







Amoz | örterungen on einem 
über« | feine Rede, und erjt der jpätern jüdijchen „Scho= 
laſtit“ fiel Die Aufgabe zu, eine geordnete Glau⸗ 
ben3= und Sittenlehre aus dem Talmud heraus- 
Fr | ar aka 
v emen a ie 
Lonien und [1963 ff., und aus den Specialſchriften über talmı= 
i ehen« diſche Theologie beifpielsmweife auf F. Weber, Jüd. 
Sura. Von ihm bis auf R. Aſchi | Theologie auf Grund des Talmud und verwandter 
. 427) häufte fid) das talmudijche | Schriften, Leipzig 1897 (2. Aufl. des „Syitem 
„daß es —— an eine|der altſynagogalen palı hen Theologie 
de! zu n, um eimen|u. j. w., ebd. 1880) für Dogmatifhe, und 
zu gewinnen und die Einheit zu wahren. |&. Grünebaum, Die Sittenlehre des Judenthums 
Daher unternahm es R. Aſchi, in den zweimal | anderen Belenntnifjen gegenüber, 2. Aufl., Straß- 
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Enttede unbedeutend oder erhob ſich dod) v 

nm Diet Über das fieau der trabifigne en Aus= | aushalten und hat 

egung. — Wenigſtens berührt werden müffen hier | nahmen fein allgem: 

oc die verſchiedenen Richtungen in der jüdi- | Rabbiner bemühten fich, 

et, welche mit der talmubijchen gu Poren; lieber bei 

B — — ng Werfen der vorange 

Sinne 3 Gegenſah, * —* zu En a ei au letzteren 

directe Gegnerſchaft, w uszüge u ma N: uſammen⸗ 

Ei in man — der re fir —— erhoben ſich nr über das Mittel- 

— ————— 8* en rn mäßige und genoffen darum befonderes Anſehen, 

weiter | wie die Schaare Dura des R. Iſaac ben Meir 

Eee ip Er a aus Düren (geft. 1320). Selbjländigen Werth 

ien, dod) ni t bejigt des —— R. —— — Eeſt. 

— auf — 1530) Sammelwert { Schitta 

- en ſo⸗ a ge oder ben —— 
enbücher, ve e aus namhaften 

ee wie dieß ſchon —— —* hiſten, ſowie Gloſſen berühmter Talmud ⸗ 
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loge, war zu altanijetta auf 
.11591 geboren und trat 1606 in den Orden. 
mehreren anderen Profeffuren hatte er 7 

‚lang der Dogmatif 
Guil-|die der Moraltheologie inne, war 18 
‚ Mönologe de la Compagnie de Jesus, | Oberer und zu Palermo am 10. Dc- 
"Assistance d’Italie I, Paris 1893, 266 s.;|tober 1675. war befannt durch hervorragende 
de Backer, Biblioth., n. ed. par Sommervogel | Tugend wie durch jeltene Lehrgabe. Die meiften 
en 







| 1827. D. 8.J. einer Schriften dem Gebiete der 
ER ob knlknifden Sheninge —— er ſchrieb hr Beicht, Come 

g, wurde 1737 zu Brescia | munion, er, die bulla eruciata und eine 
| verjah er eine Profeffur im Se des Decalogs. Alle dieſe Schriften, 


Erflärung 
minar, wurde aber anjenifti Lehrz | welche aut en der der 
Meinungen 1771 ee —* ee el ae 
entfernt. Nun he 1772 Gardinal Mares | weite Verbreitung, Als Ordensmann fireng 
e Director des irijchen Collegs in Rom, | fich jelbft, war Tamburini geneigt, bei Gewi 
Auftrag Clemens’ XIV. unternommene entſcheidungen ndere den milderen A 
er eben damit befchloffen hatte, die Lei- zu folgen, welche er bei Auctoren von einigem 
tung besjelben den Iefuiten zu entziehen. Bon | Anfehen als probabel bezeichnet fand. Darauf 
bier folgte Tamburini 1778 einem Rufe an die ) fügt ſich die vielfach wegen lager Lehren gegen ihn 
Pavia und übernahm 1782 in der | erhobene Anklage. In einer von den befannten 
von Joſeph IT. in dieſer Stadt gegründeten | Janfeniftenhäuptern Arnauld und Nicole ver 
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alur des canoniſchen Rechts I, Stu 
— Ro. ] LI. als an die Univerfität Prag. 
J ‚(Taws, 329), eine uralte Stadt in Inter= | Schwäche der heit führte ihn jedoch 
Mum. 13, 23), nahe an ber Dftgrenze | Jahresfrift nad) Tirol und von da 3°/, Jahre 
Bandes , zuerft die Hauptſtadt nad Ingolftadt zurüd. der 
nichtäguptijchen Königsgeſchlechts. Nach ihr des 
Öftlichfte Niların, der an ihre vorbeifloß, | ihn nad) 4 
ber tanit — —— rent er 
Dieje Stüßpunft 08; als dies | nächft als trefflicher 
felben aus ganz Aegypten vertrieben waren, fonnten | buc) d. lath. 
e ſich noch in Tanis halten, bis fie capitulirten | nennt ihn i 
eiwillig wieder nach Oſten zogen. Die nach logen“ im 
de egupten herrſchende rn —— 
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Tanis wirkte, jo | zeichnet derjelbe ala „Werk erften es” 
und mit monumentalen ter war a fruchtbarer Po⸗ 
„daß es auch den Namen Ra'mfesftadt | lemiler und ſchlagfertiger Controverſiſt; eine feiner 

erhielt (f. d. Art.). Tanis blieb | Schriften 

bon biejer an eine *** ftadt | geſpräch, eine andere den Streit mit 
Schutze des Landes die bon Bau V. mehrere galten der Bertheidigung jeines 
Mächte. g der Schwer · — irn an ern anne 
der — Ma üden, bis im| „Anatomie der Augsburgiſchen Confeſſion“, In— 
des legten Jahrtaufends v. Chr. zweimal | golftadt 1613—1614, 2 Thle. Er zeichnete ſich 
toieder eine Dynaftie von Tanis | nicht nur durch Schärfe des Gedanfens, fondern 
umd dort refidirte; in dieſer Zeit wird auch durch Vielfeitigfeit des Miffens aus; in 
die bei Yaias (19, 11. 13; 30, 4) umd | Sprachen und Gejchichte trefflich bewandert, bewies 
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unften entjchieden worden 
war. Nach ihm blieb infolge des abendländijchen 
Dis- | Schiämas der Dietropolitanftuhl fieben Jahre er⸗ 
ledigt; Innigo Valterra war Leg: chon 1330 
als Erzbischof ernannt, fonnte 1387 jein 
Amt antreten. Inzwiſchen war er Biſchof 





bie | Petrus de von 

Antiochien, Kanzler des Königs Juan II. und 

Generalcapitän des Kriegsweſens, gab ein ver» 

beſſertes Brevier heraus. Petrus Folch de Gar- 

dona (1515—1530) war Kanzler der Könige 
39 
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Taufe. 


au pi ber X Ausdrüde 
| man de Aa er u Das On — — 5 
en f lerne = 
corporis facta su ber an * 
ipta (8. th. 3, q. 66, a. 1). Tert. De bapt. 5 et 11; 1. in 
Ara DEF DI De Be Mat, 18, 0.3; ot Hom. in Jon 20, m. 
"aqu — an danlen der hl. Bonaventura (4 Sent, dist. 3, 
r werbuu e sacr. 2, 6, 2), an wel=|p. 2, a.1, q. 2); einer über⸗ 
J * — an das lehnt er 
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macht habe, che denfelben das erfte Sacrament, 
die Thüre zu den anderen, ertheilt worden 
(ogl. Grimm, Leben Jeſu II, Regensburg 1878, 
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unft der würde a 


tp 
eingejeht. .|in den Anfang der — — Ich 3 
loß fich dieſer Anficht an und ver= —* Da jedoch in der — — ** 
ie trinitarijche Theophanie als verhüllte | (Matth. 10, 1ff. Marc. 6, 7 ff.) keine 
der Taufformel. Eine Grundlage | jung für die Taufe gegeben ift, auch ter Jr 
ng A ah in den Aus-|3, 22 feine weitere Nachricht über die Aus- 
erührung des heiligen ipendung der Taufe vorliegt, ja die Antwort des 
ve die Waſſer geweiht und ihnen | Herrn auf die Frage der Melieften en 21, 
ur Heiligung milge er (vgl. jchon ) 23 ff.) nahelegt, daß bis dahin feine andere Taufe 
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hwendig —— der Singular in nomine 
Einheit des göttlichen Weſens. 






laubten 


tiafet 







2 VE Die Wirkungen der Taufe. Ms | Mitbürger 
acrament der Wiedergeburt hat die Taufe den | (Eph. 2,19), die 
vollfo reines | mente zu 








en Feige illig und ſchulbbarerweiſe h —* 
miete unb geriet wid. | Dann, Heli Beptehung, zur Dicke ai dee 
bern! D. 
Basiatt Be Sachlaffung aller Sünden Mutter drüct Fulgenttus in den 


danrı auch aller anderen | Worten aus: Hoc (sc. baptisma) illa (sc. ecele- 
Bor! t — 
















er 
a 


3 






| 


Mi 
— 


ka aber) 5 — 
Eocramenteb fordert eine 





F — een subdiacono, |sive pro validitate sive pro invaliditate 
€ ico 


73,7 Can. A 
ordentlicher Spen he been 
zus 7 ve: Art.). 


Taufe wohl vertraut |und Diacone und für das weib 
it er müffen Zei (j. d. Art.) zur Seite 


er, Form und Inlentio 


e ters ber tjchof und * Prieſter (Deer. 
Armen.; vgl. Tert. De bapt. 17; 


et vir feminae, nisi pudoris | detegatur, aut adhuc probabile dubium de 
© deceat feminam potius quam viram baptismi validitate supersit, tune sub con- 


———— 
Taufe ift her 


Altertum 
ala Spender ad ber ie dem 
* — 


* 


die i —— der zu Taufenden es aber eine 
N ei bare —E daß er ELÖf alle taufte Die 
werden. Zur —— Wiedere Taufe gefchah in feinem A und 


a 
Ä 


— —— dann gejchritten | Augen, und er ſelbſt ſpendete den Neophyten bie 


— A d ine Did und 
der Kirche, Genie fg So Ba Fa a og a anderer Priejter 


—* dieſer —— vorliegt. lichen Inisbid ion ae Biſchof Spender 

































































J sans 
— 
1 — 
HE i FE 
i — — FE IHBIBH, 55 
Er al H Pine: u hing 
A es 2° Berzegsenfei ter 
r en — Pr}; Ä FE 
17 Han rer 53 all, FE HHECHE 
‚ie 8 EHE ii Ei ss 
41 35 En Her asp 
Ei Be ae UlESHE USE ep 
5 = al —— —————— 3 
Ga — — 
J.— 
Halten Belle. ai 
; — s Hut 
HEHE E71 EEE Tilry E33 5 * 


Ber 


4 1: * 








“ 
























Er HINDERN 
ea I — ne age 
Hi ul u He rail 
ERIC aliieeelaistegn 

ii — spa — 53 Are 

H Hehe: —— J— 

E38 “4 gut: Er See #2 Pen 

u = u Frick Ah: ll el 

J il: FE —— —— 
Hl — ls 

2] TARHFRTE. 

ii lpepe 

* — 

Ar ein 





= 
ern 


— 
En. 
— 


fe 














denten | tificato di U 


Si h * —* —— 

Fe — 
m 

bs "einander für 


Hari Yaelelie Benmraaicare Anadertet 
au) 0 
flaatsfirhlicher A Hoden bie om 2 Sk Ten 
r 
berhirten den 


Tod — bee pe fanden für 
ogen. Anfelmifchen | 
mar 1671 zu Catania auf Sicilien ge⸗ 

















Tegernjee. 
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Otto don | dert auch nur annähernd an die 
Hartwil (geft. 982), ein von einem Tegernſeer 
— 978 Hrn Hälfte da 17, 
; aber von Froumund worden 
Nuodlieb, Halle 1882, 160 ff.). Bemerfenswerth 
, daß, während Tegernjee auf dem Gebiete der 
inf nd Yoce Degen geh, 
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—* dur bei Köni Beinrid, II. 
KR; .). an, ——— 
F J da Unfelle verſchuldet zu Siben, Der F nter= 
„Stalius, Cicero's fuchung der Sache ger Biſchof Nitker von 
Scian wurden gelejen (j. d. Art. IV, 1998) Ipraı 
d riften vervielfältigt. | pen Ellingers aus und nnte 
Rur furze walteten als Nebte zu Tegern 
bie beiden nächſten Nachfolger Gozberts, der) T ce zurüdkfehren, wo er noch in demfelben 
BI. Gotthard (1001 — 1002; j. d. Art.) und Eber= | Jahre jtarb. Neben jeinem Reformeifer wird aud) 
hard I. (gejt. 4. März 1008), denen von Herzog | feine Kunftfertigfeit gerühmt; die Godices, welche 
Heinrich von Bayern (dem ſpälern Kaiſer Hein |er jchrieb, zierte er zum mit prachtvollen 
rich IT. d. HI.) die Leitung der Abtei übertragen | Initialen und Miniaturmalereien. legte er 
be; fie jollten namentlich den Mißbrauch ab- | ein Urbar (Salbud)) an, worin er die Güter des 
len, daß manche Mönche über Kloſtereinkünfte Kloſters in Bayern, ch und Zirol genau 
eigenmächtigverfügten(Pez[j.u.] III, 3,505). Aus | verzeichnete. Unter dem Abte Eberhard II. (1068 
freier Wahl ging wieder Beringer (1004—1012) | bis 1091) fertigte der Mönd) Werinher für die 
Brande w 


herbor, umter dem der Kunſtbetrieb zu Tegernfee | Fenſter der nad) dem ten 
feinen Fortgang nahm ; damals führte die dortige | romanifchen Stiftsfirche fünf neue Glasgemälde; 
it Be Gottſchail von Freifing | Werinher war aud) in anderen ſtunſtzweigen er⸗ 
het eine fin Beftellungen in Glasſenſiern fahren, namentlich in der Sculptur und Golb« 
aus. Um die Wende des 10. Jahrhunderts wirkte jchmiedelunt (Sepp 18; 9. v. jyalle, Gef 
(ala Lehrer der clajjifchen Literatur an der ſtloſter⸗ deutjchen Kunſigewerbes, Berlin 1888, 
al® 
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1, 13 Ritter, meijt Präcep- 
fufern im Sranfrei ein 
Templer, darunter 2 Ser- 
Hl der Zeugen wurbe zudem 


| Bapfte Leute jchidte, von 
im Intereffe Philipps oder 
ige ſicher zu erwarten war. 
—* den ganzen Orden aus⸗ 
‚ mußten vor Allem auch die 
nommen werden, Ihre Vor⸗ 
18 Ende Mai oder Anfang 
wurde aber ſtets hinausge⸗ 
erhaupt nicht vollftändig zu 
lärte zuleßt, daß die Ordens⸗ 
Sherigen Haftort Gorbeil bis 
ne inon gelommmen 
Ks bon ihnen wegen ſchwerer 
Meife mehr die Strede bis 
Könnten. Er ſchlug vor, die 
äle in Chinon vernehmen zu 
img ber Ereigniffe oder dem 
ı Bullen zu ſchließen, fcheint 
it haben, einftweilen die be⸗ 
fafjen, da das Nefultat der 
bie von ber Univerſität be» 
er ai ſchon befannt fei 
Berhaftung feinen Aufichub 


— 


werden mag, Clemens 





Templer. 1830 
eine dulde. D t der W ji dem 
In Datum en N iger Sud Dr Sale Kuces 
miseri 
lg mc a 
bem Beurfundimgäbefehl ftattfand, jo daß 
das dazwijchen liegende Verhoͤr Bulle 


vorgeführt werden, umb 
0 


[ dem Wapfte 
— insbeſondere di 1 nicht h 
In Die | mit Rotprenbigteit ber Megmohn au, da be 
Ben. König fie nicht unmittelbar vor den Papit kom 


für eine beifere Anfhauung vom Diden gewinnen, 


ne ging auf den An 
Deingemäß wurde bereite am 12. 
1308 mit der Bulle Faciens misericordiam eine 
allgemeine Unterſuchung des Ordens anbefohlen, 
durd) die Bulle Regnans in eoelis vom gleichen 
Tag zur Entſcheidung der Angelegenheit eine alle 
emeine Synode auf den 1. ber 1310 nad) 
e angejagt. Das Verhör der Orbensoberen, 

auf das im jener Bulle bereit Bezug genommen 
ift, fand durch die Garbinäle Berengar, Stephan 
und Sandulf vom Samstag bis Dienstag nad) 
Mariä Himmelfahrt, d. h. am 17.—20. Auguft, 
ftatt (der Vorichlag von Pruß, Entwicklung 249 
bi3 251, in dem Bericht der verhörenden Car- 
dinäle visitationem ftatt assumptionem zu lejen 
und das Verhör auf den 6.—8. Juli anzufehen, 
ſcheitert an den Wochentagen). Außer dem Groß- 
meifter wurden vier Großpräceptoren und auf 
Verlangen Molay’3 auch nod) ein zu feinem Haus⸗ 
ftande gehöriger Servient vernommen. Das Er- 
en war im Wejentlichen dasſelbe wie beim 

hör von Poitiers. Nach der Stellung, welche 
Clemens bei den Iehten Verhandlungen von Poi⸗ 
—* allmälig einnahm, war die Angelegenheit 

rhaupt im Grunde entjehieden. Philipp IV. 
wollte unbedingt die Aufhebung des Ordens; * 
Inquiſition hatte mit ihren Mitteln, — 
und Folter, bereits reiches Material du feine 
we | zu Zage gefördert; der Einzige, von 
dem eine Rettung zu erhoffen war, hatte ſich, ftatt 
mit mächtigem Arme einzugreifen, die Hände 
bunden. Während der Papft früher die m 
digung wiederholt bezweifelt und dem Drängen 
des Königs gegenüber bis dahin in der Haupt- 
ſache fi) ablehnend oder ausweichend verhalten 
hatte, fam er ihm von jet an mehr und mehr 
entgegen, und nachdem er ſich bon dem getvalt- 
thätigften und rückſichtslo Würflen ber ar 
hatte umgarnen lajjen, war ein 
deſſen Gewalt laum mehr möglich. 

Zunãchſt waren die Templer, um 
theil das erforderliche Material zw 
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ingufum, ber 
h Kern um, wozu "Ba ba Straße 
u ünchen, two Theatiner 
ufler befand, Den |dadurd), daß fie zu ihren ihn weiße 
Jahren 1663 | Strümpfe tragen. (ogl. Holste-Brockie, Codex 
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Bun Bel Le Bacn Zn or ut, au it ba 
* vem ation im en a 

rend in F ehemaligen ausgedehnten Kloſter⸗ hunderts Bea Jahrbuch V [1884], 


Klofter= | hu ‚im Hi 

feiten ber, atliche Behörden 388 ff.; VIL[1886], 42 ff. ; Zeitfchrift für fatho» 
* u in —* 5* und * —2 XVII [1894], 415 ſ). Der 
Klöfter erhielten ſich nicht bis auf die | Orden bildete für Italien eine förmliche Pflanz- 
Gegenwart. Die in Italien gelegenen Convente | jehule ausgezeichneter Biſchöfe. Außer der Reform 
Titten ſchwer unter den zahlreichen Bebrängniffen, | von Slöftern und Meineren 
welche dort über die fatholische Kirche jeit mehr | (chen Carafſa ward 1528 von Clemens 
als einem Jahrhundert hereingebrochen find; es einer Reform der Eremiten von Dalmatien bes 
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Jeillier, gen. 
‚&d. XII, 625 ss.; Krumbacher, Geſch. der byz. 
Sit, 2. Aufl, Münden 1897, 71.) [Bed] | feiern fein Seit am 17 
(7 heodor von Amajea, der HL, 9. November. In ber chriſtlichen wird er 
aud) Tyro (Zero) zubenannt (zum Unter: | am richti mit 
Ahied von Theodor dem Stratelaten [6 srparn- |ben Tempel der Mybele anzündet, oder alß 
‚kr res un Dernden), ji feinen Beinamen ſcher Soldat mit der Palme, oder auf dem Schei= 
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05 Tnpowrsd rayparos Tijpwv Avönaoro [Ni- | Chrijtus im miß 
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nennt, je unglaubwürdig, nad) Tillemont b bnt Feſt 
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regor von Nyſſa am Feſttage am erſten g 
ligen gehaltenen — Apoſtat ließ 


Lo (Migne, PP. gr.!II [1897], 96 aqq.). & 




















Theodor Gaza — Theodor Graptus. 





























bie Mönde| heodor e 
Beh iangen var 006 der ala hen 
iga — — ———— er nad) Italien über und verbfieb 
gen bes Bapites. Die der lirchlichen | im Abenblande. Nachdem 
ceje Nie "von ve —* bei Batie 
f verichmähte es nicht, jeine Cleriler ſelbſt und warb bald Rector der Anftalt. 
Aftronomie und ber i umter« | 1 —— —— nr Bo 
1) nahmen feine Zeit in Ynfpru. nad) dem Papjtes 1455 unter 
een rg ic 2hobr in be ins Aus na Wapl nn een Dina 
doch das fien. Je mehr er wieder Rom zurüd, wo er nun an dem Car · 
hatte, die Geduld und Sanftmuth des von | dinal Befjarion (j. d. Art.) einen eifrigen Gönner 
m Feinden wie ein Wild ge MWilfeid zu | fand. Im 9.1465 erhielt er die ©. Gio- 
ee a ee 
ee 
’ er ’ ” 
ee — a a Bo Deich Tare 
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ent: , den Mittel ⸗ U n3, in 
les, in nähere Beziehung shit 1461-1 ala Aut 
gebe der Klerus geiftig gehoben und auß= | vier philoſophiſche — 
ee ne a ee en 
af m worden. Mit Unrest hat man 2 — (PP. gr. or 971—1014) 

lich aud) die Gründung des yſtems in bietet zwei Meine Abhandlungen und > 
land da denn Pfarreien wurden af und ib. XIX, 1167—1218 die — 
ee ee 
_ berjaben, und Hi Göens Anfühe zu einem | Behte der Mhiloophie I Bern 1889, 

Ba Aha agree Sun a. bis — — d. : 
Te a a en a 
® y London 897, 40%) Rp einige | war zu Seal geboren und wurde ais Jüng- 
BOB heabor qua Berfafl Haben; nad & $ | later bes DL. Sahbas di D. Art m. 1) gs 

or zum sn 93 
ak gu icher und $ usbildung übergeben, : 


das canon. Bub-|miflnjhaflihen % 


II, Düffedorf 1898, 510) ift das |dem er diejelbe jpäter außerhalb der Laura 
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und dazu Wakeman, History of| Sabbasffofter ein und erhielt vom 
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le infofern Gott 
nad) dem ihm bee 
De RER 
Die der beiden —— aus 
Be be Yan begehen, Di 
Men”, „Gott hat für ung und ift am 
., und 

Bar 
—— ber Gottheit (Est quidem dementia, 
ex virgins natum esse dicere eto. 
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als begehen ihre Feſttage feierlich; 
ihrer Siturgien führen fie auf dor 
Liturg. 


bensjymbol 
die Nrianer ob er die) PP. gr. LXVI, 1015 ımb PP. lat. XLVIII, 
hen Zeugniffe für die Gottheit Ehrifti hervor, | 1043). im e 
inari i chichtlichen e über die 
n Schriftftellen für Die Integrität | und pelagiani keiten; jerner O. P 





leg ce — —— 
ihe und hopoſialiſche Einigung der Naturen | Derj., Ueber dewpiz und Arropla nad) den ver» 


o 
moraliſche Ein suvapsıa) der Naturen Smith and Wace, Dictionary of Chr. Bio- 
der ———— —— —— graphy pe —— t) Kihn] 

ng, m eodor von Raithu, R 
inperföntihfeit eine Wefensvermif —— — 33—— 
iderung der Naturen zu lehren. Der gött- Prieſter in der Laura Raithu auf der Halbinſel 
Logos wohnte im Sohne Maria's wie in Sinai, ——— Dar · 
Tempel, von dieſem umhüllt, wie der ſtellung und Widerl der chriſto 
ch von feinem Kleide umhüllt iſt. Auf die Irrlehren von Manes, von 
ob Maria dvdpwroröxus oder Heoröxog Apollinaris, Theodor von Mopſueſtia, Neſtorius 
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be ber Commentare über die Briefe an | ift die 
: Galater erſchien in der 


LXKKIL, 879-1280). Um 450 verfaft, ber | ober 

f t fie in Bi einen Zeitraum von | der heidnifchen fi 

105 (323428). Dap er diejelbe nicht | Abhandlungen, im I. 427 (Mignel. e. 
weite t Hat, erflärt ſich aus feinem | LXXXIIL, 783—1152). Die Spötter über die 
hen Streitigfeiten. it der Chriften, über die 


Nach einem Rüdblicte auf die jegensvolle [ und die 
zum —— 5 ge ———————— er 
— ———— — — —* —— der heidniſchen Lehren 

und ſei ruders wahrheiten der 





"benda histori ® 
Ausgaben der Kirchen ben | natione, einer aus Büchern bejtehenden 
und Epifcopius er re Streitferit gegen —— die Synode von 
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den 
‚und und in 
menſche.“ dur a son Sehe 101. (op die, 
“"ift die Theo a 1851, 2. Aufl. [mit 
BE ara U 
Pfei * nach —5 bene Pr "1857 
von 1497 find. — Was Die beaffhe Shralonie, Dalle 1 { Er 
Mb be ade be a ab Wer fa kn LEGE 10h Mauff, Der 
Borrede treffend ais eine | religionsphilojophii—e Stand. 
Volltommenheit bezeichnet: Die ſchin Theologie, Jena 1890 [(Diff.],) 
aber bedingt Durd) Bredung 2. Ueber dag zweite unter 
he fo *— — Art. ——— —* 
1a 1 may CE 
el, eo ’ . 
2er (canonicus ee ſ. Gampnicat II, 1841: 


3 
24 
el 
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. Palatüi, ſoviel wie Magister 8. Palatü 


de in Chriſto). Nachdem jodann Kap, 13 
falls noch im Allgemeinen gejagt ift, die 
fonmenheit werde und 









mode | Eohn Nonch, eines Hocgefekten.Bryantin! 
cH, € ochgeftellten 
haft gemacht, Reinigung, Exleud) | Beamten, geboren. Nad) des Vaters frühen En 
imi und jofort ap. 15—17 |ward er unter Leitung feiner Mutter 

(Reue und Leid, Beicht und | erzogen. Als er 12 Jahre alt war, berlobte 
ihn mit ber Tochter eines reichen, beim Kaiſer 
Gunst ftehenden Mannes, und nad) 
rer der Mutter mußte er, obwohl er ſich 
tu MWiderwärtigkeiten), k reils nach der Einjamkeit des Kloſters jehnte, 
rt Bereinigung geſpr , welche ſich in drei auf Andringen des Vaters der Verlobten mit 
Momenten vollziehe, in Reinigfeit und Zauterfeit | diejer die Ehe ſchließen. Er vereinbarte mit feiner 

des Herzens, in göttlicher Liebe (Liebe Gottes) in, aud) im Eheftand die Jungfräulichkeit 
ae een 

er u gelangen, fei| 

%, und das ganze Streben die Ger Hö terlihen Stanbe. Seine Gemahlin trat in ein 
einer Nachahmung des Lebens Chriſti an. | auf einer Inſel bei Eonftantinopel liegendes Klo— 
Abwege hierbei oder die dem Nechten ent= | ſter, während Theophanes das Kloſter Poly- 
f henden fehler jeien einerjeits Stlavenfinn, | hronios (in dem Diftrict Sigriana bei Eyzicus) 
geiftliher Hochmuth, und wie= | zum Aufenthaltsorte wählte, aber auf den 
derum erjcheine vorzugsweife in zivei ten: Kath des Abtes nach der Injel Calonymus Geht 
50 * 
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Theophanie — Theophilus, “ 


rumbache der byzantiniſchen Literatur, | Sector und trug ein 
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elches aus drei Mit- | meinſamen Gebrauch der Orgel. Wie fie in 
| beftand und die Aufgabe hatte, den Geift | Hauptftabt ſich ausdehnten, jo verbreiteten fie 
' ‚religiöjen Uebungen zu ü 11; das Ma- | auch in die Provinzen und jollen in den meijten 
mniuel von in wurde adoptirt und bejtimmt, | Städten ihre Vertreter gehabt haben. Die Zahl 
dafs in jeder Decade eine öffentliche Religionsübung | der Theoph war Jede Allem nad) 
| folle. Außer jenem Buche diente beim | nicht groß, und na nahm 
ienfte „Das religiöfe Jahr” von Ehemin ; | fie in demſelben Maße ab, wie die Verhältniffe 
war eine Sammlung von Leſeſtücken für | für die chriftliche Neligion ſich befierten, 
„zu geſtellt meet een 3. 1799 . die aeg erw gan 
fucius, ’ ’ ⸗ auf db en ’ 
Zinn. Sokrates, NAriftoteles, Iſottales, | fpäter verloren fie aud) diefe, indern ein Erla 
„La Bruyore, Fenelon, Voltaire, Rouſſeau, Conſuln vom 4. October 1801 ihnen das 
ro En 
e m feine ‚| jammeln; , nahm 
da die Theophilanthropen wie alle ſogen. Philo- Theophilanthropismus ein baldiges Ende, 
ſophen der Revolution von einem Haſſe | (Vgl. Gregoire, Histoire des seotes 
das Ehriftenthum erfüllt waren. Der Eult | I, nouv. ed., Paris 1828, 341—460; i 
der Familie bewegte fich in einfachen Formen ; | de Cassagnaec, Histoire du Direetoire I, nouv, 
ter war —— Der ö ed., Paris 1863, 245— 258) [v. Funk] 
Euft hatte ein geroiffes niell. Der an dem | Theophilus, im Neuen Teftament —3 
Altare fungirende Familienvater führte den Titel! geſchichtliche Perſönlichleit, der hl. 
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® 
Ganon II, Erlangen 1883, | (Kap. 3.4). Gleichwohl werde er aus 
‚ Hamburg. 1801, 108; Gallandi, | Xeben, Glaube und $urdt Gottes müßten d 
vet. patr. VII, 601—652; Migne, | Exfenntniß vorauägehen. Die volle Gottegerfennt= 
Be a a a sans 
orifer, # . | Auferftehun. n 
Studien IV, 1]. Knöpfler,] |ein (. In. Die Anferwedung von den 
„Biſchofvon Antiodia, ein) Todten, welche Autolycus ich ſchien, 
Apologet des 2. Jahrhunderts, ftanımte | wird mit dem Hinweis auf die Nothwendigleit 
Ad Autol. 2, 24) au& Syrien ; dod) weijen | des Glaubens, auf den Schöpfungsact (Kap. 8 
Bildung , feine Titerarifche und amtliche | und auf bie ien in der Natur ($ap. 18 
gfeit auf griechifche Herkunft, wenn fchon als vernünftig erwieſen. Im Glauben ftreue der 
(nad) Ad Autol. 2, 24; 3, 19 zu fchließen) auch | Landmann feinen Samen aus, im Glauben nehme 
die hebraiſche Sprache ihm nicht fremd war. Im | der Kranke die Mebdicin, im Glauben vertraue 16 
zeifen Mannesalter trat er, nad) feiner eigenen | der Schüler dem Lehrer an. Die Lächerlichkeit 
dur; Lefung der Propheten von der | heibnijchen Götterlehre follte die Hellenen abhalten, 
ihrer — und damit bon der über die Religion und den Namen der Chriſten 
Mahrheit der hriftlichen Religion überzeugt, Mu ihren Spott augzugießen. Der Name Chrift, d. i. 
biejer über (Ad Autol. 3, 14) und wurde 170 | der Gejalbte, fei ehrenvoll und I (Rap. 9 
Ehr. als Biihof auf den Stuhl von Antiochia bis 12). Theophilus ſchließt mit der Au 
ben (Eus. H.E. 4, 20; Hier. De vir. ill. 25; | an feinen freund, feinem Beifpiele zu folgen 
‚8. Assemani, Series chron. Patr. Antioch., | den driftlichen Glauben anzunehmen (Kap. 14). 
Bomae 1881,13). Als ſolcher „beftärkte ex ſeine — Auf Verlangen bes Nutolycus nad) weiteren 
durch —— und ungen im | Aufjchlüffen legt Theophilus im zweiten Buche 
und befämpfte die Härefien, welche die (38 Kap.) die Nichtigkeit der heibnijchen Götter 
lautere Saat ber apoftolijchen Lehre dur ihr | und die Wahrheit der Religion dar. 
Unkraut verwüfteten, durch fein lebendiges Wort | Die Thorheit des Gößendienftes beweist er aus 
oder twiderlegte ihre Meinungen durch Torgfältig der materiellen Be ber Götter (vgl. Brief 
außgearbeitete Schriften“ (Eus. H. E. 4, 24). an Diognet c. 2), jodann aus den widerjpredhenz 
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Sheophilus, Bijhof von Antiodhia. 
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‚Hatte, und 
"Migne 1. e. XXII, 1020) jagt 
quattuor evangelistarum 
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jat man früher geglaubt, Hieronymus rede von 
‚einem Eommentar über —— 
er ſpricht bloß von einer Auslegung und ſagt, demſelben 
Eheophilus habe die Texte der vier Evangelien | ben worden fei. 
in einem einzigen Werke zufammengefaßt und 
behandelt, nicht aber jedem der vier Evanges 
Hiften ein eigenes Werk gewidmet. Daher fpricht 
er De vir. ill. 25 von Erflärungen in Evan- | Geßner, erſchien zu 

2 u Ang: Zeit ftetS die | Ausgaben verzeichnet 

ien . XXI 


tichungen II, 12— 14). 


nte fei, aber irrigerweife 
Theophilus von Antiochien zugej 
editio pri ber drei Bücher des Theo⸗ 
—5* Örökuxoy mepl ———— 


ne Da Be 
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— u 8.), 
rubentins Maranıs, Paris 
us zu 1747, von Andreas Gallandi, in der Bib 

& | vet, patrum II, Venet. 1766, 77—140, von 
, PP. gr. VI, 1023—1168 (mit willfür- 





Grunde gelegt, und die Pa 
handen —— ne joe —— des Maran'ſchen T 

gezogen, en Kommentar nun, ben en erimgen extes), don 

bte G. G. Humphry, Cambridge 1852. Eine deutſche 

J. Leitl, Kempten 1873. — 

bei Eonmentars 


‚ und edirte zuerft Marg. de la Bigne, 


q gla 
e in einem handichriftlich unter 
dem Namen des Theophilus von Alexandrien ü 
Tieferten Werfe wie den zu 


vorliegende Werk des Theophil 
Antiochien zu erweiſen; dasſelbe fei um 170 ver- | Brüffeler 

und nod) e des 3. Jahrhunderts Handſchrift in 
das Lateinifche übertragen worden. Wenn ſich fin 


mn mobi ba ingee 


nbieiftnitgeiheiltumbaufeinem 


u. A.) parallele Erflä« | Gejch. der alte 
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Theophylalt. 









im 
von ne. —8 en enamt ne Bm br 
: Er wundere fi, daß man ee dem bor= 
bite der fi fein gebildete 
tie heim, RD ee 


ber weit entlegenen 
en bertrat er mit 





d vinz 

onſt im Orient 

alles Maß, überaus derb und | üblich, ufrichtung feines (stauro- 

der Polemik und (was immer oe einzelnen Kirchen , von 

der Gejchichte der Medicin Höhen, bickiben ber der Yurisdiction des Biſchoſs 
arbeitung, Jena 1881, 79, dagegen jagen mag) | entzog und ſich jelbft unterordnete. Theophylaft 


Fark dem Trunfe ergeben. Die mit ihm umber« “any Seel nähen Palmen und zu fünf von 

m verstand rei = = —— wie faſt zum ke 
Aeußern jehr verwa und ge euen Teftament zum a 

Theophraft war nie vermählt ; | juchen der Kaijerin Maria ; Amedirt nod) feine 

bie Sage, daß er infolge eines Kor Pialmenerflärung. Als hu Theophylalt 

es in feiner Kindheit ajtrat geweſen fei. | Überwiegend Compilator und NER men 

eligion und Offenbarung hat er nicht | einmal direct —“ Bon fine 

ser eng vom Arzte nicht nur Men= | aus —— 

lichfeit , jondern auch „Frömmigfeit —— * meift —2 

über“ ; er rechnet dieſelbe neben der Schrift über die —— So —— die er 

But, Aftronomie und Wichemie (d. h. —* auf Bitten eines feiner Cleriler verfaßte (ab- 

A eifunft“. Fü tea ap —A er & ta Se —* 

ür r je con 
Möftier zeigte er beſondere — er bar vers. ecel. Graec. et —— 1861, 
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feine „Gottesweis · 
Schauen Gottes ſelbſt zu ſchöpfen 





en, durch ei 

überz ni zu —— gewordene 
= t dadurch neue Lebenskraft zu | vod 

e unmittelbar aus dem Lebens durch, da die göttliche Sonne der Wa mit 
der ewigen Wahrheit ſelbſt zu trinfen be» | ihrem eigenen den 

zeigt fich diefe Erjcheinung fofort beim 

en der Theofophie in der Geſchichte 

enſchaftlichen Denkens. Gleich hellen 
, die nad ihrem Vorül ge noch 











j verhalte ſich der Menſch 
tempfativ und pafjto; völlig willenlos müffe er ſich 
Bahnen Hinter ſich zurüdlafien, dann | Gott hingeben und die Anſchauung als ein reines 
ich) erlöfchen, Hatte das — ee —— — 
me u dieſer 
Geiſt nur * vorbereiten, indem ex ſich gänz- 














erg 
im Dunkel des flachen und ödtenden Dog⸗ 
matismus ber aid und —— Vhilo- 
gänzlid) unterg en. Nicht mehr der 
Gewinn wahren — um des Wiſſens 
ſondern das alleinige Streben nad dem ſei. So jei die Asceſe die negative Vorberei 
Genuß eines ruhigen und glüdfichen Lebens war | auf die höchſte Glücjeligkeit des Menſchen, bie 
die Aufgabe der Philofophie geworden. Gegen myytiſche Efitafe. 

eine ſolche Erniedrigung der girfenfchaft mußte) Was die alerandrinijche een gar 

nnen 


ſich bald —— —— Sie erfolgte in —— J n 
2 k ariftotel Schriften im 
— ſich bie Stepfis (i- 3 tt. Ei Neuplatonismus 9 * Art.) ie abgerundete, 
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red⸗ ſei er ein Myſterium; wir aber das 
ſich —— 
behauptete er ae inaft fi Darum auch Wiffensinbalt: es feine 
in ihn eingefenft und | unveränderfichen Dogmen; biefelben muhlen viele 
Eh u Dr m a u om Ge 
Kie Lichte Gottes habe | ich — ea dieſes Syftems 
er, Alles ge⸗ Nachdem einmal an die Spike desſelben der Sak 
, ber wider⸗ It it, daß unfer Wifjen eine unmittelbare 
einen quo |eigerungen, daft fie uner Sifen feihe mir 
an A mine chen Myjterien mehr gebe und die ganze Offen- 
das mysterium | barımg der privaten een 
‚Indem er nur confequent. Durch den Einfluß 

meipien ſcheide, wurde Schelling zum Studium der älteren Diy- 
Das Feuer= | jlifer, bejonders Böhme’ ben. Dadurch) 
Licht, das aus | läßt fih in der Schelling'ſchen fophie eine 
dern bon Ganz und Bid fi Der Deiige| mpfifdethefophige Rifhng Die 

j ' n bon ” “ 
Beift. Die Finfterniß aber jei die ewige, theoſophiſchen gen Schelling über⸗ 
BEE ehe nd oh — Auch fänden | haupt nicht fern; indem er nämlich zum Auge 

füch in Gott noch die ficben „Naturgeftalten”. Das apriorifti 


die Con 
Ganze aber bilde den theogoniſchen Sich-Ent - (in Philoſophie die —— intellectuelle 
Faltungsprogeß Gottes. Er finde ſeine Sortiehung njhauung des Abfoluten machte, hatte ex das 
fosmogonichen Prozeß. Der tosmilche | 
bon Licht und Finfterniß werde —— zur | geeignet. Von dieſem ausgehend, entwidelte er 
mischen Entwidelung Gottes, jo auch | dann fein Syſtem dem Böhme'ſchen Schema ent« 
ethiſchen Gegenjat von Gut und Böfe. Wäh- | jprechend. In diefem S nimmt 
nun das Böfe in Gott nicht offenbar, fondern | den Ausgangspunft von bem innern theogonijchen 
das Gute gebunden fei, trete Gut und Böfe | Prozeß in Gott; diefen läßt er bann im fosmo- 
| 1 ———— ur Offen 
einander und jei ein nothwendiges Attribut | im Prozeß der Erlö) feine Vollendung er⸗ 
ns. Leib und Seele des Menſchen zer= | langen. So ift der © aup ber Scellin 
in je drei Principien; die Seele ſcheide fich | Doctrin ein theojophifcher Emanationsp 
ige Seele, in die Lichtjeele und in die | mus. — In ber Gegenwart jeigen fi ibeofopbikfe 
Seele; der Leib hingegen in den himm- | Beftrebungen vornehmlich in dem Verfuch, bud- 
7" hen fberifgen unb, ben elementariigen 
Weiteres ſ. in dem Art. Böhme. Die Grund» | Diejem Beftreben dient namentlich die 
von Böhme’3 Lehren haben daburd; Be- | „Di ine”. 
‚ daß fie von großem Einfluß auf bie | fannteren Werke, welche über Geſch er 
ſchen Speculationen Franz Baaders und |fophie handeln, jo befonder& von Alb. Stödl, 
Baader auf die Ihe Periode der Schelling- | Erdmann und Meberweg. Bei Ue 
t 
Sch 


ae 





i nd. Dieſer Ei im Einzelnen Boll i 
ee ap ei , er * packen Mein 8 ftänd aus· 
nur unmittelbar durch die Schriften Böhme’s 6of, Katharina, ſ. Gerle, Chriſioph Anton. 
— — auch dur die Vermittlung oRos, Beiname der allerjeligiten Jung- 
Jahrhunderts der Böhnerihen Ahene| _Lbrpßiller |. Tephila; Thephillin Air 
Frankreich Verbreitung vericaffte. Das | philin), |. Phylafterien. " 
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Thomas von Aquin, ber hl. 
ee ee 


B. | t il i 
Be: beyro i en 





e re: Si, * Heft, 
En f. 9 1. —— erihermenias, 
s Bud n Thomas nur begonnen wor⸗ 
ben; bie? Hang if leicht 1269—1271. | Die Artiftenfacultät von 
| 2Y Let iorum Analytico- 
3. In VII libros Physicorum, in Rom genen Go 
iſchen 1261 — 1264 ve. 4. In libros IV re re 
@ coelo et mundo. Yur ie beiden erften Bücher | man nft 
6 ee Ballen ab Ken Zi, Heili 
A bon feinem Schüler Petrus de Als 
Denn oeiten Warifer Bufenefte 
ten er t u 
bee fie weiter 1271-1278, 5. In libros de aa ie db —— Com · 
er 






















m nur 
a — 
Bi gejchrieben (vgl. 1. 2, * 10). Nur 





0 Gedpere Helbnän felb Anbige e "Shriften 
ud ie gehn erten Kapitel Des area Mae B—— theo —3 
von Thomas her. 7. In in libros de halts. 
Nur das ztveite und dritte Bud) find von in beſonders —* licher —* een 
elbft ; das erjte ift von Raynald (feinem | fragen 
5 feit 1260—1261) R feinen Bor=| De — — De anima; De 
gejörieben. 8. In Parva Naturalia (De | unione verbi; De virtutibus; De veritate). 
et sensato; De — et remini- | Bon dieſen find bie Quaestiones de veritate un · 
scentia ; de somno et a — ige 1 ht die Bei abgefaßt; 
divinatione —— on dieſen Trac= | die t 0 zioeifellos® 
find die beiden erſten ficher ächt, beiden | Nad) Tolomeo de Pan it De —— zwiſ 


frägen 
sensu 
taten 

aus De spirit, 
— da Lifte De virtutibus wiſchen 1265 und * * 
eine werhoo  Befltigung. 9. In XI libros|tentia 1269 — 1271 geihhrieben. 2. Quod- 
Metaphysicorum ; gejrieben in Rom 1261 bi8 | libeta XII; Abhandlungen —* die ver» 
1264. 10. In X libros Ethieorum; zu ders fhiedenften "then ogiſchen — die offenbar 
U Mieenkeriton. XL. 2 Nufl. 
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Sinnenwelt gewinnt, — 
pan⸗ einem göttfihen Side zen i 
ägen tauchten ertreme (de | rung oder angeborene Jdeen, bie 
; an bem Hochſchulen wie in platonishrauguftiniiche Richtung feine vollftänd: 
eindliche Parteien gegenüber, | befriedigende Antwort ; was aber als 
len bie Flucht aller Suffafiung von Avicenna, Averroes (j. d. Art.) 
g bor der Gefahr | u. wurde, die Lehre von einem 
. Unter den großen Gelehrten, | meinjamen voßs romrızds, direct auf 
als pietätvoll am die Bewältigung | Fährte. Eine bedeutende 
igen entoelt ingen, | bertu8 Ma 
Thomas den erften Plaf ein ; jeine | mit voller 
zu ben philofophijchen und theo | lennens von der © 
lemen bewirkte in manchen ohne die Realität des Jbealen 



















te ber 
teli en von 
Eng on nicht Mir ale God 
ifle-Ohatelain I, 131); Wilhelm von Paris | des 
und Wlerander von citiren au) die phyfi- |aber der Potenz nad), da die Form eine innere 
und metaphyſiſchen Werle häufig, und —— um Gedanken hat. Das wichtige 
Magnus hatte jhon vor dem hl. Thomas, | Bindeglie bet= 
* dem Drängen feiner Ordensgenoffen nachgebend, geiftigende Energie der Vernunft (und zwar der 
mer Philoſophie des Stagiriten durch Com- Einzelbernunft), 
und theologijche Schriften in die Wiſſen- Phantasma er 
\ eingebü dem der =/ Begriff erzeugt; jo wird 
(wie e8 jcheint, mit Gutheißung Urbans IV.) | Sinnenbilde ——— ——— 
auf Grund Ueberjeßungen und nad) befjerer | vermögen jelbjt (ber intellectus —— zur 
Methode (singulari et novo modo tradendi; | Actualität erweclt. i 
Tolomeo de Luc.) den Sinn des Ariftoteles ſeſt⸗ LK es auch, der den innern Zujfammenhang 
ge 1, ga die von Gregor IX. geforderte „Prü- | Begriffe, die Wahrheit der Denkprincipien ein» 
Reinigung” als in vollem Umfange ge= | Teuchtend macht (8. th.1,2, q. 58, a.1 0.; 2,2, 
Auch der Widerftand, den bie ältere =/g. 171, a. 2c.). So fußt alles Denfen auf der 
raue an I Tale Bea 
men be eles entgegene | ben ; 
rg erſcheint nach den eiftungen des hf. Thomas jener Principien, vor Allem des Caufalitätt- 

























Thomas von Aquin, der hl. 
) —— Seisut werben, — feine — —— 270 
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Thomas von m Wauin, Negen 
Gegen —— ung —— verein —— 
des — — bon Aquin, Seipz Hinten), 
Gloßner, im Jahrbuch ——— = —* 















lative 1892—1895; Glo Das | norm a die 
Pe Be ir 
er 1887; Rolfes , Die —— patrum; Thomas ſelbſt jagt 
weile Be mas von Aquin und di | Pe mmentar (a. 5) 
—— n 100, lieber die fajt unüberjch- —— 
en in - 
Men la Schneid, im Lit. tweifer 1881, |ipsis conflatur, Tigen (og. 1a de die a 
und im Jahebud) für Mhilof. und ec Zheol | ätefiilen  gufanmengeegte Ontena sur). 


De8 HL. 2homab |. in den Kehehüchen Der Ger nolgtigftr Ks hat, at —— 
m in ern bo er g ’ 

ſchichte der Nitter, Stödl, Erd⸗ | di im Einzelnen, 
mann, —* Sefonbers von Uebertveg- die —— nad Einem enſſcheidenden Aue - 


























Thomas von Aquin, der Hl. 





ihnen en 
(De verit. q. 24, a. 15; 8. theol. 
8. 6;gq. 111, a. 2). Wie 
be; Are 
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denjelben durch 
der Reue 

, die als volle 
das bonum Dei, 
und ſtets mit der 
ift (8.th.2, 2, 

‚ 151). Da das 
chaffenen Güter nicht 
je 
1.38, a 8); in bi 
Handeln, das nad) der 










der GSittlichfeit wohl- 

— ad D. Th Gent dit 40 * 
mentem D. Thomae, i Bi 

1) ad 2. Ueber das über. 
oral des hl. Thomas, wie fie im zweiten hen Tugenden 
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g abgerundet vorliegt, 
















‘ft von De us ela Vionhent Meiftertvert 19 ber Siehe ift unmögl Kb Belieber 
’ n ort ans 
Ü worden (von Neueren ſ. 1 Seid. der |bon ichen ; 
j L Berlin 1881, 347 ff). Der 
I : 
F Mehen das Che 
werl auf die er 
U aumdermittelt, 
j aus dein Gefagte er mas 
die Natur als Vorftufe » 
as eine ſolche, die wie das finnliche Leben im 


dergeiftigt und veredelt in die höhere gender Lie 
ineingezogen wird. Die Gedanken | nung (S. th. 2, 2, q.184, a. 3; Opusc. 17, 6). 
ticheplatonifchen Ethit werden nicht Die Liebe ift, was den Fortſchritt ihrer virtuellen 
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Thomas von Aquin, der hl. 
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A Im der Agemeilon alte 
sensus spiritualis nur dann, 
®ez wenigften — ber Bike 
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araitı assez de solidite de 

s commentaires sur Ia Bible, hi. Cat ne 
n — ge SE 















erthe Kenntniß; des 
f. Jahrbuch 1895, 278 ol, 
Philoſ 





* eichnet werden darf, ie, Geographic und ardäologi 
hein! ausgemacht. anhaliä ik | ben x Wortjinn Harzuftellen“ , jun ger 
Ricolaus von den Gommentaren des Thomas jehr | „mit jehr anerfennenswerther 
Pbängig ; da8 derbe Urtheil des Hi. Antonin: aus dem biblijchen Sprachge 

us de Lyra post 8. Thomam exposuit, | (Siegfried a. a. O. 617. 619). 
abi ipso multa ge — in —— —— : Disponirfucht und Neigung zum un 
auch von Neueren ner IX, in etwa zu; das logijche um 

322; Merr, Die Mkonpetie De es 34 Halle |be 
| 1879, 351. 362) —— Eine — 
Ueberfegungen und Vergieichung der Terie übt | hän 
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1898, fasc. 1, 1 sqq.; fasc. 2, 1 aqgq.). | logi 


* ie Benennung de$ Werfaffers, da der Srolog || 


den Bollandiften benuhte Hand- | Stärfe 
PV dem bl. Bonaventura | eiı 


J in fein Supplementum ad omnia 
8. Bona tr 
ep Daß aber Thomas der Verfafjer diejer | wände 
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Sale me 


Bir 
Hr 


is. 
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— Franeise. VIl, Fo-|7 voll; 
ao 


on 

die Legende einfchlägigen 

podurch Boneli RE verleiten eh, be Ber Sonit va Ylogififen Manier feiner Zweite 
ia Opera | führung, die er zur Begründung ber fi 

Tridenti 1774, 986 aufzu= Lehre und bei ber i 


Thomas ex Charmes. 


Benen hmeichelhaftes 
rien damals noch nicht befannt | 1761 Clemens XII. anſchloß. Des Berfa 
vb 


liegt in jeiner aller 
gan Waren, fie In be Gepningenhen 


gebrau 


mußte ſchon Papini (Notizie sicure | Laufe der Zeit 
rte...diS i 


it 


{il 

ht. Dieje Worgige wurden 
durch zahlreiche Auflagen an⸗ 
. Franc., Firenze 1822, | erfannt. Drei Editionen erfchienen nn 
und wies Cozza-Luzi nad) (II codice| zu Lebzeiten des Auctors, weitere Ahr zu 
r i iano della storia di $. Chiara, im | Augsburg, die fiebente zu Venedig 1757 in zwei 
ino della Societä di storia ia J Bänden. Die des Merfes 

1895], 417—426; vgl. Sabatier p. LXXV). laßte die Janfeniften, dasſelbe für ihre Zwecke 
ich jcheint es zu jein, daß Thomas von | umzuarbeiten und unter dem Namen des 


Gefano der Berfaffer bes unvergleichlich herrlichen | Verfaſſers Propaganda für 









H 
‚fi 
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ebenfalls ift e3 unzuläffig, jede Meine Abweichung | weldhes den Inhalt des Hauptwertes in einen 
© An ben Sihriften des früher ſchreibenden Gelano | Band zufammenfaßt, — — 
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5: 


veran⸗ 


Irrthümer —* 
* jegten fie zum 
feudo«Gharmes” ls folder. 
3° 
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Thomas von Kempen, 





pätebefßtee fi nodvielmit Büderabfreien 
bt in der großherzoglichen Biblio» 
in fünf ftattlichen , vorzüglich 


lich Thomas 
an 10 Bänden nod) vorhanden (ſ. A. Schmidt, 


> zwifchen 1471 u ( 

J Br Aliqua notabilia de conversatione | im Gentralblatt j. Bibliothefswejen, sein 1896, 

Fr, Thomas a Kempis, in Malleus und in|379 ff). Durch die Lehren und das Beifpiel jo 

r der Straßburger Imitatio-Ausgabe vom Jahre | vortrefflicher Dlänner fittlichereligids und wiſſen- 
| 
| 
| 
| 











lang vorbereitet, wandte 
a a ee ee 
en en a ee 


= : der Water, ein Sanbwere, hatte September 
f Grundbefih. Thomas’ Geburt fit im die | indem frz vor Mofter der Regulare 













— September 1379 und dem | canonifer auf 

Rosweyde auf der Petersſtraße, nah Wilm gewonnen 
am Bene Ein ungefähr 15 Jahre älterer | hatte. Das Klofter war arm, und jo hatte Tho— 
Bruder, Namens Johannes, wurde fpäter (1399) | mas große Noth, —— beiten aus· 
erjler Prior des Kloſters auf dem e zuhallen. Seine g fand erjt am Frohn⸗ 
und zeichnete ſich ebenfo jehr durch Frömmig- | lei rund 
feit wie durch geiftige Begabung und o 

riſches Talent aus (j. defjen Lebensbeſ 

von Johannes Buſch im Chronicon Windes- | heimer Congregationgftatuten (Part. III 
hemense. In einer nod) erhaltenen Pergament« | fuchen, weicher zwei leibliche Brüder in dem 
Urkunde vom 20. September 1402 willigt Jo⸗ nämlichen Haufe mır —* Wunſch des Gene⸗ 
Hann Hemerles (sie) für ſich und ſeinen Bruder ralcapitels und von drei des aufnehmen- 
Zhomas in den von dem Priefler Johannes | den Convents aufgenommen werden durften. 
Kuyt vor den Schöffen in Kempen gethätigten | Priefterweihe empfing Thomas zwiſchen 















Thomas von Kempen. 
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est modi u — 
Eu ea wer Pre der vielen 
Thomas von Kempen iſt bereits 
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N 
i . 
An 

2: 

Mi 


—* im 9. 1678 vaklken Bee Ko —— 
1581 abgebrochen worden waren, blieben Thomas’ 
urfprünglicen Stätte. 


ünder auftreten lä iermit Evangelienfeite des —— ia 
a in —S daß 35* Eh Ge= | Plak ie die irdi * ehrw 
—— unſerer Zeit war, daß er außer —— Dieners Gottes 2er bo ovember 1897 
n hunderten von Stellen namentlich | mit einem —— An dieſem 
— von St. Bernhard, Joh. Ruys⸗ Zuge | fand nämlich * je &t. 
oh. ——— eine. Mande, Ger- | Zwolle in Gegenwart des Erzbiſchoſs von 
lach — Joh. Vos, Gerhard Groot, Heinrich und vieler jonjtigen angejehenen & geiftlichen 
—* daß ſeine Sprache und | und weltlichen Standes die ng des prũch⸗ 
* naio, | ne Vergleiche für das moderne | tigen Thomas von Kempen zu 
äjthetijche Sen bisweilen abftoßend find. Er | Grabmonuments fat, „für welches ve dem 
Serie Sohn feiner Zeit, und übrigens | 1889 eine Commiffion innerhalb und außerhalb 
= ern — — — —— mittel — = * 
En sun a on rlichen Schritte 
ſtab für das wirflih Schöne und und ein Wahre hre ge⸗ —— —— Ge⸗ 
nommen werden. Thomas war wohlbewanbert | beine in einem Schrein beigeſeht. 
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x 
Es 


Schattirungen Gebeine an 
1 en und 2 el gi er; F ließ ——— ei von 
—55 
| vr I, Ye ei m —— erheben 
neben und Klarheit und Macyer R Zwolle zur Auf⸗ 
nicht re bewahrung übergeben. Bis Jahre 1809 
einen ng der tafie, die fich den groß= | wurden fie in einem Reliqui , ben der fur= 
artigiten Schöpfungen aller Zeiten würbig zur | fürft feine Koften Hatte gen lafjen, in 
Seite ftellen. Als Beijpiel ſei der erhabene St. Jojephäfapelle in der Spiege aufs 
ange Beebleunb. 1ebiofe Sahu, bee fig € un | oögebroen werben mifen, in ber ©t. Dihecie 

und leblofe Natur, i en wer) en, 2 

| Be öpfe * Anfläger am jüngften —— — der Wand auf der 
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Thomas von Kempen. 
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fach abgeſch en Bu— 
Ey erg ala dab me Nbichreiber von |nijche Ausgaben tragen Thomas’ — 
‚in u fie inhaltlid) verwandte —— 3 find — F w. in 
St. Bern hard, Gerfon u. ſ. w. mit | der zweiten Hälfte bes — tritt 
—— bei dem wenig entwidelten Be eh da nad) 1544 er nur 
Sinne jener Zeit nun aud) die in dem |nod 8 Mal, Thomas dagegen 30 Mal vertreten 
m sure fol "ep a —— 
ollen. So läßt es ſich er⸗ um rhundert n 
von. daß in 2 in Handſchriſten —— a na fr > Beige Thomas’ bigzum 
(ch und nach ungefähr 35 a vermeintlicher | Beginne des 17. Jahrhunderts ftreng genommen 
erfafler der Imitatio zum Vorſchein gefommen | nicht Die Rede fein; aber die Meinun - 
id, nämlid): Umandus sive Henricus Suſo, eiten äußerten fich doch mur wm meift 
Magnus, St. Bernard, St. Bonaven= | in Notizen und hriften. E er Streit, 
ta, David von — —— Dionpfius Ridel, | der biß heute noch — ge biele 
Gerjo Giovanni , Giovanni M e, | Teicht in ber Oiternturgefeidhte 
einrich Neger von Raltar, Hilton Walter, mebr hat, entbrannte 
rinus von Gafalis, Humbert Garthufianus, hunderts, Den —— 
amocenz IIL, Johannes —— Johannes 1604 in Mailand 
Frandenftein, Johannes Gerjen (Gefen, — Ekit Uber bie Kenneitung 










erio, 









168 — von ragen 


\ lie en ru 













ee rer 
fung tio- 
2 Johannes de Tambaco, | 15. Jahrhundert exi erifiet ———— 


ber 35 oben erwähnten Namen, orginge, «a es jemals einen Johannes 
wird. 3. Der Cavensis, ohne Namen — — gu — * unter dieſen —S 
fafjers. Der angebliche Benedictiner wurde in die net Hude ne oder Arena 
er a Dee desjelben erft fpäter —— als ne feine als Benedictinerabt. Es eri 
und bie innerhalb derjelben eingezeichneten Worte —— 


eing = Dre darüber, daß ein 
Gersen de — — basS. Stoph. Hälfte des 18, Jahr- 
sll. Ordinis S. Ben 0 an Mae: 5 Cie 1 m 


vor dem | Abt be“ (Denifle { 
h — tl nad bet, Sem, Buß die Sbenfiirung Don Ganır 
. 1881, en 4. a olfenbütteler, | bacum mit dem ——— 
5. ber Veronensis wegen des Bufapes: can- | firche am 28. October 1874, wie am 1. ft 
= iu parisiensem, bezw. cancellarii pari- | 1884 in der Bajilica des BL. Eufebius zu 
 siensi 6. er angeblich im 3, 1441 ebene el, —— — ein 
Pollinganus mit der angeblichen T heit: | errichtet worden ift, eine |prachwiffenjdjaftfiche Une 
"De Imitatione Christi a Johanne Ges, (jo ab» erlichfeit ae som nod) er nltaio über 
getunt; Andere: Gers.) libri IV, So —— — 
(V. Becker, L'auteur del’Imitation, | Weit Deren ee ne 
Fe 219 ss.). 7. Der Salzburger, re was Eoncurrenten 
das Gers. desjelben ebenfo gut zu Gerson | ift in Bezug auf un in ie Büle borhan- 
zu Gersen ergänzt werden fann. 8. Der Bo-| den, innere und die enge Ver⸗ 
- moniensis, eine itafienijche Ueberjefung mit dem | wandtichaft feiner —— * den Iderm des 
 Yuctornamen Giovanni de Gersenis, ba aud) | Windesheimer Sreijes, die Uebereinſtimmung der 
eu Kanzler < gefärichen twird, 9. Der | Imitatio mit den anerkannt Werten des 
| s Gersen abbatis | Thomas nad) Inhalt und Form, die vielen Ger 
ned einer fpätern — if”, Es bleiben alfo | manismen feines Lateins, zahleihe Reuanilie 
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Thomas von Straßburg — Thomas von Bercelli. 


— — Noswepde), Antverp. Nr hear men (ki dr — 


1621. Denifle-Ohatelain II, 42, n. 567 not. 
Die Literatur über Thomas von Kempen |n. 1113). Ze 
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_. h . (Qgl. noch Gandolfus, 
bat (Denifle-Chatelain, | Dissert, ee tis celeb. August, 
univ, Paris, II, Paris. 1891, 570, —— ek 1704, 334 64q.3 Ossinger, 


118, not. 1). Iın 3.'1845 wurde Thomas | Bibl. August., Ingolst. 1768, 71 sgg.; Fabri- 
Generalcapitel zu Paris an Stelle des eben | cius, Bibl I lat. med. aet, V, Florent. 1848, 
Derftorbenen Dionys von Mutina ob eruditio- 587 sag; Babinf, Die nierät Paris u und 


ä 

t bes Auguftinerordens erwählt. Er 1876, 159 ff.; Noad, Philoj.-gejhichtl. Sion, 

utſche Auguftinergeneral und be= Leipzig 1879, s. v.; Feret, —— 
nad) dreimaliger Wiederwahl theologie de Paris etc. Zr. Pain 36 
Sabre hindurch bis zu feinem Tode. Auch | 493.) [Morgott. 
— (damals in —— — — — Bercelli, > — 

hohem Anſehen und erlangte vo der Myſtil im 13. Ja 
verſchiedene Privilegien, Jmmunitäten Sur war —— Ablunft = — und erhielt 
u Gunften ſeines Ordens. Schon im | bei wohl ſpäter in Italien den Beinamen 

eralats unternahm er mit —— —* Zu Anfang des * Ense 

uns des Generalcapitels eine Revifion der | hunderts war care 
Ordensſatzungen (der jogen. Constit. Ra- zu Paris und Behrer an ber dortigen —— 
es vom Jahre 1290), indem er die⸗ Schule. Als Garbinal Guala —— im J. 
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wird weber auf Erben durch die Idee der Glüc- | rationalis est per se et essentialiter 
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Veſenheit Gottes, mit der er identifch ift, beftimmt; | der rt naturgemäß 
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onlich Verbindung | Scotismus ſ. bei Quetif-Echard, 
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he igfeitäverhältnifjes zwiſchen causa superior | 1806.) [Mausbad).] 
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zganijcher er ice A mn — 
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de Se a ee 
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nunft oder den Glauben nahegelegten Unterſchiede ——— er na 
aber Role Mi Yeren Selonc —— , und 
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zu Paris 1619) Mu ——— eine Gegen Art. il 1072 f.) zu 

| veröffentlicht mit dem aus bem hi — — erwählte der Heilige 
| entlehnten Biete: —— plus en —— —8* durch ihren —— —* 
eatholicus , si verus appareret Stadt" Erfurt 3 
"haereticus. Bar. —— Memohes IX, | bei Jaffe, Biblioth. rer. a 
Paris 1729, 309 ss.; Dünper, De Shows 1866, 111) * ma —— nn 
Sch und hiſtoriſche Kunft, Ar Folge eit zu hen Culturherde und zur 
1837; Brunet, Manuel V, Paris IM 4, | Hauptftabt Thirngens (j.d. Act, Erfurt IV, 771). 
ss. Reuſch Inder I, 25, Anm. 6 ; IL, Nach dem des teftanten Geb 
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192 ff. 881, Anm, 1; de Backer, Biblioth., di u.) I, 57) hat der hl. Tone „in 
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vielmehr 

Verfuch, ſich 

zu entledigen. 

Biſchof, 
Seminar 

Kindern und 

Tifen I 

mmen wurde, 

daß eigent⸗ 

nad) zwei Taı ffen und zus | liche Tibet vorzudringen, noch ebenfo ferne wie 

] . Die Wiffionare” * jedoch am Anfang. menschlich ift noch 

ja, und von dort aus wurde eine Anzahl | weniger Ausſicht vor! 3 das Vor⸗ 

Stati Eiangla, Aben, Songta, — dringen der Engländer von Süden, das ber 

era Me, ze) oegeänbe Leider ging | Rufjen * a ge Argwohn ber 
en Jahre wieder verloren. | Lamas Eiferfi Ehinefen nur 

unächt — ——— Es war dieß für die —— Sor ge 


Miffion ein unerjeglicher Verluſt; denn ex hatte | Tibets gegen die Glaubensboten wie überhaupt 
—* fein Anderer — mit den gegen die Euro Europäer abgejperrt. Als Beweis da- 
d Zibetanern fi fertig 3 zu werden. Von Sia be aus neuefter Zeit können die des 
— n bie Bam ——— genieurs und Malers S. Landor gelten, der im 

N Lamas bertrie Flucht | Sommer 1897 den Verſuch ma , in Tibet eins 


Durand von einer Srikrüde Inden Chom pbringen. Inmieneit ei bie Ghlberung, 
jt von feinen Abenteuern 
und Abenteuer in Tibet 
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era Der neue apojtolifche Vicar Chaureau | die er 
‚nen Refidenz nad) Tastfiensfu, Die Bes | botenen Wegen. Reifen 
m zit den chineſiſchen Behörden waren jehr | Autorifirte Ausgabe, g 1898), der Wahr- 
en BEN 
* ptig war als Zi — dem | Asiatique 1826, II, 209; 3 —— 
ntlichen Tibet. Ge ie * es — nie ur Zeit —— lenherrſchaft, 
der franzöſiſche Fe in Bern entfehle | Berlin 1860; H, A. ar R. of Schlagin! 
en auf, und die Chinefen verfpraden Schaden- | Results of a scientific Mission to 
erſatz. Migr. Chaureau jtarb 1877. — jeiner High Asia, Leipsic and Lond. 1801. 
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Chriſtenthums die 
isthümern (bis 1027). ſpäter nad) 
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und erjter Bijchof von | Mais bei Meran 
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Beſtimmtheit entgegentritt. Auf der 


nnius und Martyrius, auf | Synode von Grado, in welcher Elias, 
le Weije im Tode vorausgeeilt. Ur⸗ 


von Aquileja, 16 Bijchöfe feiner Provinz wegen 
i ammelt 


Diöbceſe Trient nicht nur des 
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heint in den Unterjchriften nebſt U 
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der ganze Vintſchgau don der | fannıt. Jedenfalls war die Kirche 
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. a. auch Greta beſucht und bei 
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— ———— verpflichtet abfictigte (Ait. 3 ‚125. Später a 
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die Promotion ohne Titel in gewi fe Nicopolis in Epirus aus, läßt ſich nicht beftinımen 
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‚einzureden, der ——— — Aufenthalt, als er in Belerhaue 
Be jur Unrähe geneig! in; Dehf folen (hend (ste Kibhändig, m un — 
; 0 
diefen Mann aus eigener Machtvollfommenheit | Stleinftaaten, green zu zu fein (2 Sam. 10, 6. 8 
i —— — Zur war ſie meiſt von 
— — 
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Julian , „0b — oußetvot, lanaeı 
ch it einem Glaubensbelenntniß |5, 13. 2 Mad). "2 17). An den Stellen 
H.E.S, 25). Nach Hierony- 2 Sam. 10, 6.8 haben die alten U 
2 b Titus unter Kaiſer Gollectivum au #» » mißverjlanden 
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iſt nicht lange nad) Julians Tode ver= | lonien zwar ihre jüdiſche Slalom, aber * kan 
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verthvol zahlreiche Stellen aus mani⸗ 2, 60. 2 — ah en einfußeeider 
er u ae kn se 
her— edo mter (servus), 

— [nicht vaticanifchen] Hande | jeinen Unternehmungen große Schwierigieuen ve 
und deren er Eopie) nur die zwei | reitete (2 Esdr. 2, 10), — 3. ein * dem Pro⸗ 
und der Anfang des dritten erhalten (ab= | pheten Zacharias erwähnter Sraelit aus der Ge» 

nad; Basnage's Ausgabe bei Migne, —— (Zach. 6, 10. 14). 
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Driginal en (vgl. Bickell, Zeit | Blindheit auf zwei Augen bewirkt worden jei; 
Eagle Ahenlogke 1678 nt —*— ————— 
mb bei ihm die gewoͤhnlichen Vorzüge und ausdrücklich, daß die Blind) —— 
der hafbäiiden Ueberfegungen boratsd= | ärztl g entitand. die 
Allein guch dieß zugegeben, würde bodh | gata anführt, ein Fiſch ſel aus dem Tigris auf» 
Tert ala Original dienen müſſen evorandum eum (Tobiam), jo geht 
vorhanden wäre; er ift aber für uns | aus den übrigen Terten Kar genug hervor, 
Zwar in * —F dieß nur die —— —* denen 
als Beſtand 8 alten Mi⸗ jungen Mannes war. Die 
— von Neubauer in der Bodle⸗ Ten, welche Tobias dem Engel als tägl Son 


f entdedt (j. Neubauer, The 

of Tobit, a Chaldee text, Oxford 1878); 

indeb ift diefer jelbftverftänbfich als abgelürzte 
anz Obwohl num die leber= 

Kpung bes bl. Hieronymus, wie er jelbjt in der 
ad Chromatium et Heliodorum jagt, 


verjpricht (5, 14), wäre ein Anachronismus, wenn 
der aldäijche Tert nicht durch das dafür ſiehende 
sprsemt zeigte, dab das Wort aus Accommodation 


ibt fid) für die Namen Jonas oder — 
— die griechiſchen Texte 14, 8 bieten, aus dem 





Tochterkirche — Tod. 1810 


Allgemeinen, aljo in con« , einem mit vollem Selbit- 
Leben (ev, for, vita). ein rein Fortleben 

der Lehre der —— . Pesch, Instit. psy icae III, 

reifaches: das Friburgi 1898, 507 sq.), dejjen Form und 

einer Synthefis aus Leib und pen ang rrar Ber rang rn 

Menſch Seele), das pneu⸗ | gende bejondere Gericht (j. d. Art. V, 395 ff.) 

Lebe Seele ald der heilig« |näher bejtimmt wird als ein Zuf eiviger 
Gnade (f. d. Art.), endlid) das „ewige | Go i ———— 
— — Er ) oder ewiger Verwerfung (j. d. Art. 
\ drei Arten des Todes: ben p 1. Die Allgemeinheit bes Todes hat aud) 
Dee eerhen Benicen, den Mae ber d. Art, Pelagius), der die 


ee d° infolge der eb» und a und deren Gtrafjolgen 
val. Trid. Sess. V, can. 2: peccatum, quod |nete, als ein | 
# animae) unb ben ‚ewigen Zob“ be gell fen und Sof dm 
1e 


* die zu 
iſt mit ancheia — werden muß, iſt das an 

Re Dr: ee 

5 14 n 1 en ’ 

t ( 16 Sr Rugfius cd uf eroide Bswce Amir 

BE ee une und proccipus prima. ot |befiänbigen Arrehungen geneigten Gkeiiganicht 

Be oriins cut, quam pescando intalit gg ae natürlichen Keime 
Be haus: da est, quam judicando | wie zu Sranfbeiten, jo zur 

ı8 est secundus homo (Opus imperf. | des en Organismus verborgen, welche von 

Be bei Migne, PP. lat. XLV, | ber Miflenf 





„natürlicher“ oder 7 
Die ewige ———— — die ſcher ae nt — ohne 
nur inne 


Strom. 7, 12, bei Migne, PP, gr. IX, |Urjprung des Todes, 1883; Flint, 
500: 5 ddvarog ywpıspös Yuyrs drd abparog).| Human Physiology, 4% ed., New York 
| Iebtern Bedeutung gebört der Tod an |849). Die heilige Schrift ſprich im 
) ben „vier leßten Dingen“ und | Grunde nur einen Erf 
— — igung. Die bibli- aus, wenn fie den Tod den „Weg alles Irdiſchen“ 
{ für dem leiblichen Tod find | (of. 28, 14. 3 Kön. 2, 2) nennt und : 


” ” . . 4 “ 
8 ( 4 G * ⸗ 








Meith 9, 24), „Ablegen der — 2 — e VII, 812 ff.). Giachwobi laflen fic) 
2 de item: ——— 15 | Univerfalität bes Xobesgejehed Si ichti 
u ern“ . 15, n 3 gew e 

wö),. “ (Apoc. 14,13), Rüdlehr Bedenken geltend machen: einmal die I 

zu Gott, bezw. zum Vater“ (Eecl. 12, 7. Joh. Hinwegnahme bes Henod) und Elias, fodann das 
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Toledo. 1846 
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von 
* eichen von ber herannahenden tialſitz in Spanien am Tajo, 6 

ee es ee 
men foll*. en igter 
das Gebet, welches Toland in ein Widmungs« een ward dann römijche Colonie und zur 
er hineinſchrieb: O sempiterne Bacche, | Zeit Cäfars ein ftarter = Als 
‚qui reficis et recreas vires deficientium, ad-| der mwejtgotifchen Könige (576—711) 8 
eis nobis propitius in pocula poculorum. | bedeutend vergrößert und bildete unter der Herr« 
Amen. Der vollftändige religiöfe Nihilismus |jhaft der Mauren (feit 714) langere Zeit ein 

in zwei feiner Letters to Serena (d. h. |eigeneg Reid. Alfons VI. von ten und 

Sophie Charlotte von Preußen), Lon- | Leon entriß den Mauren 1085 die Stabt und 
don 1704, fund. Die eriten Briefe befalfen fich | das Neid, und machte erftere zu feiner Refidenz. 
mit dem Urfprung der Worurtheile, des Gögen- | Won da ab war Toledo nicht bloß Refideng der 
dienjtes und des Heibenthums, ſowie mit der | Könige, ionden much Mitstyuntt ber 


7 
1 





































Toleranz. 


ur 
fieht. 

ber ichen Gewalt, nicht 
dissimu- |fann; denn feine äußere Macht iſt im Stande, 
einen inneren Aet der Seele vom Willen 








— — in N) auch in 

eirlich zur Intoleranz, die jowohl eine Tugend | regiert, beftimmte innere Dent- und Willensacte 

| Untugend fein und in Valle von ber | zur ftrengen Gewiffenspflicht machen und fo auf 
Otaubensgefuung de Ghz einen lien 

—* richt 


or 
fie) beihätigt, forwie nach Wo aber bie innere \ 








duldiameer! 


bes 

der 

entfp b. 

heit, das fie dem | Gottesdienft auch äußerlich ——— 

ebel zubilligt. Bei der Religion, die hier allein |tritt, ba ift fie von der äußern Rechtsordnung 

a Srage kommt, iſt vor Allem ſorglich zu unter- 
ben zwiſchen der irrigen Lehre und ber irrenden 


"weld; 
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geh! je Do: eranz e oder burgerli genauer 
er, 18 umd untittic it, weil fie | € d von. der Perfon das 
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Zoleranzacte — Toletuß. 1870 


managen, Tee Mens HE RE 





hung: 






1,8 
: Eeclesia non ideo damna en |bon d. LE. Sn I sn 


Een: b H Prohibendi —— IV, 5 
i — mem im römifden nen 


— eh 3l;inefeerelg, f. Joſeph IL, ob. 
—— (Zoledo), Franz, 8. J. Cardinal 
u 


nım fo, daß durch die ſtaat · und berühmter * 
ultusfreiheit in re 4, October 1532 geboren, machte feine 
nicht leicht geftört wurde im 






















ehtet werden müffen, el Im Ynfange bei. Rosicieeh 
aiß der Zeit a auf Nefigiongfreifeit als —— von Franz a nach Rom 

dei —— — iſt. Das ein⸗ geſchict und blieb dort dauernd. Toletus docirte 
gehe Glaubenseinheit darf mit am zömichen Golleg viele Jahre hindurch Philos 
RN We Sudan ge —*— ſophie und Theologie und wurde ſpäter mit der 
— Sn betraut, 

or 
















—— * durch er 
fraft erlangt hat. 
EN beſiht 


wiſſen berb 


— eg augen nicht * al tathotifche ftand efommen Ausgabe der Vulgata 
ſondern die Kirche wie (j. d. Art.) Er hatt neben An 
— —— hat * Rocca —* — —A — 


























Zonjur, 
Raſch ſcheint nun der L. 1840, 674 
b von. auf bie Cleriler über« Be cn un Miffionare 
zu fein. Der Grund war bei ur aud in 
5 ) aber man nur einen 
N dadurch den hochange⸗ weis ‚ Annal. Ord, s. Be- 
| de Möncäftenbeene [if Die in ber Jeiedifäen aber rent 
men. gewejen fein, bei ihrem Hude übe, 0 man, dc ame Aa 
Zonfur Auf den | (vgl. Beda Venerab. Hist. . 4, 1, bei 
bereit8 feit der | Migne, PP. lat. XCV, 172). Zum Unterichieb 
, und zwar nicht mur |bon der römtjchen oder der tonsura 
Frans, Reurenatop |S. Pauli, Fer mi Ratte auf Aye: 21. 247 
J p. S. Pa . 21, 
aber die Ton⸗ edle 
und überall zu⸗ allein übliche römiſche Tonfur erfuhr im Laufe 
wurde noch) im ) ber Zeit eine Verkleinerung, Bemühun 
des 6. Jahrhunderts auf der Synode zu einer Reihe von Synoden dem 11. I 
in den Statuta eccles. antiqua nur | Hundert, welche unter An g 
comam nutrire, bie jorgfältige (Suspenfion vom Beneficium, der Glerical- 
die Tonſur nicht d verboten, zu Heine Tonſur zu 
nannte die eine Form die | tragen in der Form, daß ein Theil 
L oder die Tonfur des hl. Petrus 8 gejchoren werde (Synode zu Bourges 
tonsura is, corona und ton- |a. 1031, c. "bei Hardouin VI, 849; zu 
ſie , daß man das don a. 1102, ce. 12, ib. VI, 1865; zu Rouen 
Tab , rings um den Kopf aber!a. 1190, c. 5, ib. VI, 1905 [richtig 2905]; 
feh des |zu York a. 1195, c. 6, ib. VI, 1981 [richtig 


eil getragen 
war fie namentlich in Italien 
Diac, Vita Gregori M. 4, 83, bei 






 Hispal. De eccles. officiis 2, 4, bei 
Miene, PP. lat. LXXXIII, 779 sq.; Cone, 
\ —— ee 41, bei Hardouin III, 588), 
endfich en (Greg 
17, in b. Mon. Germ, 1. e. 728), Daß die rö⸗ 
he Tonſur zn land fand, 
Ueber i g 
bat man zunächſt feine Nachrichten, 


ihre 


aber war fie dort in der Farolingijchen |} 


‚üblich (Cone. Aquisgran. a. 816, 1. 1,c.1, 
— 1060). Eine von ber römi⸗ 
abweichende Form der Tonfur beftand bei 
und Schotten, Dort ſchor man das 
von einem Ohr zum andern, ließ 
aber die Haare am Hinterlopfe ſtehen (tomsura 
8. Joannis, aud) Simonis Magi genannt). Sie 
bon einem Schweinehirten (subulcus) des 
Ku Loigair ihren Urjprung haben (Ep. Gil- 
das altera, bei Haddan and Stubbs, Coun- 
eils I, Oxford 1869, 113: auctorem hujus 
tonsurae in Hibernia subuleum Regis Loi- 
gairi filii Neil extitisse Patritii sermo te- 
. AS die römischen Miffionare nad) Eng- 
land famen, eröffneten fie einen ſcharfen Kampf 
diefe Tonfur (vgl. Aldehelm, Epist, ad 
erunt, bei Jafl6, Monum. Mogunt. 26 sq.); 
mag aud ihr Name „Zonfur dei Sir 

mon Magus“ aufgelommen jein (vgl. Tübinger 


* 


38 Cod. Theod. 16, 2), in Spanien | bi 


or. Turon. Vitae patrum | 16 


* rg Indeſſen war ——— 
e onjur durchzu r 
— —— — Fr f ei 


Wo 
338; zu Sens a. 1528, c. 24, ib. IX, 1958; 
u Narbonne a. 1551, e. 15, ib. X, 445; zu 
Mecheln a. 1570, De vita et honest. cleric. 


1e.1,ib.X, 1195; zu Mailand a. 1579, p. 3, 


c. 6 [richtig 4], ib. X, 1055). Gejehlich befteht 
biejer Unterjchied noch heute, aber er konnte wie 
anderwärts jo auch in Deutjchland nicht zur 
Durchführung gebracht werden. Die urjprüng« 
liche Form trägt nur mehr der Papſt und ber 
Regularclerus, 

2. Ueber die Bedeutung der Tonfur geben 
bie bei der Darftellung ihrer geſchichtlichen Ente 
twidlung bereits citirten Auctoren au, na · 
* Io von Sevilla, De —— 
und am meiſten zuſammenfaſſend der englifi 

* e vor Allem das Zeichen 


Afdehelm. Darnad) ift 

ber W gung; ſo das Abe 

bild der Domenfrone Chrifti ; weiterhin ein Nach · 

bild der Tonfur Petri, des Chriſti; 

und endlich das Symbol des regale sacerdotium, 

Aus den bei Erteilung, der Konlır nam BuHsE 
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Borres, Bartholomäus de, ſcholaſtiſcher 
Deologe, * —— (Didcefe | zendem Erfolge die theologiſche ; im 


88, 
Wien. Nicht zu 


der Uni Salar | 
—— niverfität Ganzen 


den Scotus 
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reiste, Später (1566) 
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Karen shard Seriptt. 0. Pr. I, 892; Nouv. Biblioth., n. &d. par Sommerv. VII, 
.gen.XLV,499—503; Gams, Kirchengeſch. 126 ss.) 5 [D. —A 
ie au 


Lehrer 
di 1 als jehr 
an las er 20 Alcala über den | hinter ein Dutzend Theil bedeutender 
en ur Ge amtet und eher ——— Bob 


Merle, jowohl dogmatijhen wie 
ſiſchen Inhaltes, mit 
In Di @erten dei Di. Komet. Gr farb yı 
a — 


de Torres, der in lehrie und 1592 zu 


berüßmten Melchior | Ro den fein joll, und als 
mo (f. d. Art). de fiarb Torres bereits am |1ogikier Gehriftele — — —* 


1568. Es exiſtirt von ihm 
Commentaria in XVII Qua 


Togi iftfteler Ein Portus 
Dil des dleden Namens gab 1054 eine 


s- | Schrift politifchen Inhaltes heraus, (Vgl. Hur- 
stiones pri Partis de ineffabili mysterio |ter, Nomencl. lit. I, 2. ed, 362; de Backer, 


das im mehreren Ausgaben er-| Biblioth., m. éd. par Sommervogel VII, 


verwechſeln iſt mit ihm der talent ⸗ 


129 ss.) [D.MRUS.IA 
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der 
führt ie | haften Römerin —— 
od ſonſt hereinſpielen eus malefie. p. 3, — he 
2 ldagg.). Im übrigen wurde die Tortur in — rn im Invejtiturftreit, 
Geriööten vermieden (vgl. van Espen, | Bei ihrem Tode (1115) hinterließ fie nebft ihren 
P. II, tit. 8, c. 3, n. 48). Um fo) übrigen —— auch Tuscien dem 3 
fürte: — end ie in weltlichen Ge= | doc entjtand über diefe Erbjchaft ein langiwieriger 
ten. Je mehr das römifche Recht hier Ein- | Streit, und thatjägjlic; gelangte von Tußcien nur 
gang fand, deſio jelb Bir wurde bie | der jüdliche in den Bes hie St 
Zorhur. In e 11V. durch les —— rchenſtaat ** Während 
bie goldene Bulle (Kap. 24) gegen die Diener | ber — — und Papftihum 
Majeſtãtsverbrechern die ud Frage; | im 12., 13. und 14. Jahrhundert ging die polis 
Wenzel erlaubte den Reichsftäbten bei Verbrechern | tijche Einheit Toscana’s unter, und die ftäbtijchen 
egen ben Sandfrieden die Anwendung der Daum- | Gemeinwefen, befonders Florenz (f. d. Art. IV, 
üben. Endlich machte die peinliche Gerichts- | 1561 9 riſſen alle Gewalt an ſich. Mit lehterer 
zung Karls V. (1532) die Zortur zu einem | Stadt lag häufig Pifa (F. d. Art.) in Fehde, welches 
nen Beieismittel. —* ee: die er den “rn — * — eine faſt ne 
Anwendung gab, entjpredden genau | hängige Republif war. In herrſchten 
gr canonifchen — — — gl Sahrbundert die —— kunſtlieben⸗ 
die 














— 


Inqu 

im 17. Jahrhundert en fih Stimmen | den Mebdiceer, die Anfangs zum Theil den Päpften 

die Zortur; als einer der erften ſchrieb 1621 | feindfelig gegenüber ftanden, Nachdem ihre Macht 

arminianiſcher Prediger Grevius dagegen. |ftetig zugenonmen, towbe Merander voo WBBB. 
Rirhenlezifon. XL 2 Aufl, wn 




















recht , —— 

bon um achſo 

im J. 1305 j = 
ıpfi V. das Toul querſt 


us Benofa (1305— 1306), dann an Guy 


a (43061807) und endlid) an Jacob | christ. XIII, 956 sqg.; A. D. Thiery, 
BR lau ch 309). Das Gapitel fonnte | et ses Svöques, Paris 1841, 2 vols.; 


SEE — 
ij einer vacati 
E Bares —— 
— Pan 


den Stuhl zu — ſo viele auswärtige, 
ilalieniſche Bifchöfe kamen. Als am 

38. Februar 1495 Biſchof Anton von Neufchätel 

eben war, zeigte Papſt Alexander VI. dem 

Epic Zei an, daß er ie —— 

Erfpectanz — und 

Johannes de ul be len Gapitel dagegen 

trotzdem Ulrich de Blamont zum Kae 

dem man in Rom die Beftätigung verweigerte, 

: ian Ulrich) protegirte, ging 

fo weit, über das Bisthum Toul das 

auszuſprechen. Um der dadurch in dem 

el und dem Wolfe entjtandenen ärgerlichen 

ein Ende zu machen, wurde die Sadje 

e durch) den eier Vertrag gefchlichtet, 

4 der vom Gapitel gewählte Biihof Blamont 

der vom Papjt ernannte Maradez die Ein- 

ig theilen, der erjtere aber die 


en allein ausüben folle, 
ftarb am 3. Mai 1506. Nach maucherlei 


| hat das Gapitel im J. 1544 es 


: 
® 









‚daß Toul dem Wiener Coneorbate | ftete, 


Zoulouje, 


bald wegen *3* Monast, 1898 530 sq.)- 








Toul wieder hergeftellt, aber nur, 
rben tar, in xt mit Nancy (j. d. Art.) unirt zu werben. 
. B. Picart de Toul, Hist. ecel. de la 


8 


e et dioc. de Toul, Toul 1707; 
Toul 


roni, Dizion, LXXIX, 11 sgg.; Gams, Ser. 
epp. '635 sqg.; Eubel, Hierarchia cath. med. 


5 


Stadt und 3 inetronnte I 


—— sah es 


wurde een den Römern er⸗ 
ine rt. Aust Hang einer freien Stabt ber Repubii 
erhoben und zum torte ber —— 


Stanfıe * 
tank in ber b 


nensis ne blühte ſchnell auf, und 
troh er —* 
war es im ein x. noch 


uſe den Hocbalen und MWeftgoten. 
Beblere mählten die Stabt zur ae 
verloren fie aber 507 an en reg ne 
— gu —— von a 
wurde uſe unter bir * 
durch Grafen verwaltet, Im J. 631 ward es 
Nefidenz der Herzoge von Aquitanien, nad) dem 
—— der Selbftändigfeit Aquitaniens aber 
twieber Mittelpunkt einer Grafſchaft. Doch madj- 
ten die Grafen und Markgrafen fid) bald von 
der Krone unabhängig. Berühmt geworben iſt 
unter ihnen bejonders Raimund von et. Gilles, 
der Kreuzſahrer, welchen Taſſo und bie Ehro- 


niften um die Wette preijen. Graf Raimund VL, 
der den Albigenjern (f. d. Art.) chub lei» 
brachte dadurch über fein großes 


‚wurde, jeboch nur mit der Gathebrale; | Unheil. Graf — VII. unterzeichnete den 


im d 


übrigen Kirchen des Bisthums behielt das | Frieden mit Qudwig dem Heiligen 


eil unter der 


Emennen durch die römische Curie den bisherigen Bedingung, daß feine einzige Tochter Johanna 











Zoulouje, 1902 


231; |. d. Art. IV, |tauchte der Prote im, 
ea tes ee 
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Bruder des Admirals Co dem er 
1270—1286) ae wurde 1563 von 






Hi 
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t 
1317 zur Metropole erhoben wurde. | und 
Unterftellt wurben ihr die neu creirten Bisthümer | D’Armagnac 
par ‚ Mirapicensis, Montis Albani, 
rensis, Ri is, Lombariensis und S. Pa- 
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pontiff. II, Rom. 1677, 455), 
Johannes’ XXIL. Tode die Cardinäle 

bie ſtliche Würde anboten 
, er nicht nach Nom 

Er jtarb 1344 











uchte den Clerus zu veredeln 
vi Glocke | ind u a au de Meinen 
De en re ce Be 


berüh \ 
) de ©t. Martial (1891-1401), ‚dem | (1654— 1662; j. d. Art). Ihm verdanft Tou⸗ 
mehrere Stiftungen und werthvolle louſe die Gründung mehrerer geiftlichen Inftitute, 
berbanft, wurde das Heilige | z. B. des Seminars der Irländer und des Kloſters 
in der neuen St. Rodjusfirdhe zur | Mariä Heimfuchung ; auch die Genoſſenſchaft der 
Ver g ausgefeht. Johannes II. von Or=| „Schufterbrüder” fi d. Urt. Renty) fand daſelbſt 
— 1533), Garbinal von Longueville, ar Erzbifchof Jo i 
das Cathedralcapitel fäcularifirt | Eolbert de Villacerf (1687—1710) war glüd- 
‚war flug und voll Eifer, und die von | licher in den Werfen der Liebe als in 
‚erlafjenen Statuten wurden lange Zeit denen der Baulunſt, indem er den & üblichen 


| end des Epifcopates feines Nach« | Manfard’fchen Bauftil einführte. Renatus Franz 
folgers, Par von —* —— * de Beauvau de Rivan (1713—1719), an dem 
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v 
sqq.;|XIL, Paris 1876, 411) „bie befte ; 
überhaupt in ic jemal 


i, Dizion. LXXVII, 9 sgg.; |und daher lange 3% ee em 
gen. de l’öglise de Toulouse, |Kreifen in Franfreid) 

1856—1861, 4 vole.; Gams, Ser, ſchlechtere Werk von fie u 

637 sqq.; L. Duchesne, Fastes &pi- | (Scheeben, Dogmatik I, 1873, 456). 

de Y’aneienne Gaule I, Paris 1894, | Dit patriftifcper Belefenheit und des 

i onast, verbinden d 


* reinigen en 03 Kaum dan — 
hin, die —— und 
ie 







en 















wurdeam 28. Auguft1658 zu Antibes 
iederer Familie geboren. 


Paris gebracht, um Bullen dar die 
ftudiren. Im Jahre 1686 dem heuchleriſchen Janſenismus entwirft 
Sorbonne, 1688 erhielt er |theol. de gratia praef.), iſt überaus treffend 
bon 30 Jahren feine ——— und ſcharf. In der Frage das Verhäliniß 
der Theologie in Douai und entledigte und Freiheit er den 
gabe mit jo großem Ge- | mismus ebenſo entſchieden wie den Molinismus 
ßß die Sorbonne ihn bereits | und den Congruismus (ſ. d. Artt.) und redet 
or nad) Paris zurücberief. Eine | feinerfeits dem * bo! und 
Lehrkörpers, gr ge berteetenen jog. Synkretismus dag Wort, Auch 
feiner ehrenvollen Stellung, zog fi) a 1 ber ftellvertretenben Genu 
/ anläßlid) der im Schoß Yirer euktät |thuung Ehrifti hat er fi) gegen den Socinia- 
gen der Bulle Unigenitus ausgebrochenen niamus verdient gemacht, wobei er aber den Be— 
in’s Privatleben zurüd, um nun⸗ ge der Strafgerechtigleit Gottes in einer Weife 
mehr der Durcarbeitung und Drudlegung | überjp ſ. d. 
— ———— Vorleſungen zu leben. Ein Art.) gegen die allgemeine Lehre aller Theologen 
bon ausgebreitetem Diffen und ungeheurer | die abjolute Nothiwendigfeit der Incarnation 
Arbeitskraft, zeichnete Tournely ſich durch auf⸗ | daraus ableiten mußte (De Deo q. 19, art. 1), 
Demuth und Unterwürfigfeit gegen die | — In der Folge vielmals aufgelegt 6. B- Paris 
alje des päpftlichen Stuhles aus, melde er | 1765, Venedig 1790), wurben bie ectiones 
in fhurmbewegter Zeit mit ebenjo grober Klugheit | von einem Anfangs anonymen er (j. db. Art. 
a8 unbeugjamem Muthe gegen die Janfenijten | Collet) durch Hinzufügung der [ogie 
verteidigte. Lehtere freilich haften und ſchinähten | beträchtlich erweitert und herausgegeben unter 










































un 8* on ons quakse de DO» „ua he 
Senmaan, Bari Tüemes“ aillarb 
lien Gardinat, —— 
Aecommodationsſtreit (. wurde 
— join Geile; ee 
ften trugen ben von Tours 
er 
Genci, feit 1691 in einflußreicher am 
‚ 1695 als Cardinal 
fundirte Vicelegat von Avignon 
Familie, |zu fennen hatte, zog ihn, naddem 
Ilte in ihrer \er ‚in feinen Haushalt nad) 
fein. P. Po⸗ Rom. XL ernannte ihn zum. 
letzten Krank | Kämmerer. Noch hatte Tournon 
—— heit gehabt, in einer 
und eifriger Förderer waltung oder einer d 18 
Erg nee —— — 
loniglichen den in 
Verdienſte. Ex war groß« | eifrige Theilnahme an der Akademie ber 
Gelehrten; Männer wie und öffentliche Vorträge in der Propaganda be— 
ee merklich gemacht hatte, —— —— 
ggg auserjah. Der Streit ber 
Bince Lauri, den Gregor ſelbſt ſchen und chineſiſchen Niten (f. d. Art, A 
ae ae ig A a DVicar 
Zwei alten, das Colleg von Folien, den neuer · 
und das von Tournon, von in aller Form bei der Curie anhängig ge= 
für Verpfl dr "in Eingreifen telle 
er bon 
Wermögen große Opfer gr bei | rathen Tournon ur —— 
Tode wandte er, abgeſehen von apoſtoliſcher Viſitator und legatus a latere 
feine Dienerſchaft, dem Ti Patriarchen von Antiochien an 
Beipe eins Cinziswannes, | Pay Yerönlih ergeite Ah die Didöfüde 
Weihe am 21 mber 1701. Im November 
mafgebenden Einfluß auf die | 1703 erreichte der ndichery, wo er von 
ben & zuborfommendfte 
no 


mmen wurde. Am Tage feiner 
nicht als gut bewährten (11. Bei LEN —— 
babe. Jedenfalls gehört er zu den I * bisher —— eduldeten 


gegeb malabariſchen 
ndſten Männern hundert. | fur; t. B im 
tan — her Haren Bonmuihtber Hehe 1705 —— a m Bra 


die von ihm laut gefabelten Gonceffionen | römijche — re — * * Stellung 
—* enotten dem Lande bringen würden, | genommen und ä ein Decret = 20. No= 
i in u — gelebt. au zu |vember 1704 in ähniem Sinne *— In 
April 1 Die | China gelang es den Bemühungen der — 
— * —— 1560, ger miffionare, dem Vertreter des Papftes mit jeinem 
—— feiner —* anzen Gefolge die Erlaubniß zur Reife nah 
in verjchiedenen Sammlungen gedruckt g, eine ungewöhnlich ehrenvolle en 
(gl. Reomaus, seu Historia Mo- in biejer Reichshauptſtadt vera —* * 
nasterii 8. Joannis Reomaensis in tractu | Aubi en beim Kaiſer zu verfchaff 
En primariae inter Gallica coe- ſich außer Stande, den Dipko Say 
uitatis .... collecta et illustrata hgriffen vorzubeugen, zu welchen der mit fort- 
ron. io 8. J., Paris. 1637; Dr —— lampfende Prälat Dun 
eoni-ÖOldoini, Vitae et res gestae P n- Beber Berbältmie "nd Banfhaft 
tifieum Roman. III, Romae 1677, 506 mie 3 hinreißen ließ. Als —— — ae 
porn christ. I [1715], 1002 sq., II [1720], Aufenthalte in Peling ug Friſt * 
— 11228} 183 sqg.; Ch. Fleury, | teres um mehrere W hritt, barg 





u Cardinal de Tournon, ministre de | Katjer feinen Unmuth noch —— dal et —— 














ug 1667—1669; 
Gallia 


888: ; 
‚).|Haureau XIV, Paris. 1856, 1—337, Instr, 
'1—98; Gams, Ser. Epp. 639—641; 
Jean, Les évéques et les archövöques de 
France depuis 1682 jusqu’a 1801, Paris-Ma- 
mers 1891, 420 ss.; Eubel, Hierarch. cath., 
— Chazieh, i eh, 
arles Frangois, 0. 
der Maurinnbo 
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g 
anfen Gefinnung nicht 

ns wir: ei ihm de 
ie einer u der Merle von 


orwurf 
bleiben. 
der Wiſſen 
er beſonders 


göneral de 1733, Paris 1733; La veritä 
24 Bi- | persöcutde par l’erreur, La Haye 1733, 
und |2 vols, (eine Sammlung verjchiedener Werfe der 


fi ‚ Benedictiner 
ſchof von ©. Eallifto in Rom, veröffentlichte Abbe 
vom Jahre 1239 beichäftigte fich mit der Reform | Tougard in d. Melange publise par la socidte 
des Elerus (e6d.1083). 15. Erzbiichof Johannes | de ’histoire de Normandie, 3° ser., 1895, 
de , ber überhaupt viele Probinzial- | (Vgl. d. Eloge Touftains [von Taffin] im IL. Bd. 
concilien hielt, erließ 1282 13 Reformbecrete | des Nouv. traite de diplomatique, und 
(HefeleSenöpfler VI, 227). 16. Im J. 1510 Gelehrtengeſchichte der Gonaregation non St. 





Touftain. 1918 




































Tractus — Tradition. 1934 
806 710751807, Sinne 08 act 
—— — 





| tung fatholifcher Schriften | allmählicher Entwidlung von 

weit mehr ar 2 Kieser — ae Pe — 
halten“ nth LXTII on Hand zu Hand“ Bess. 

a er uverläffigfte ca. Sr. ———— 


us traditae) ihren 
ni ers —— Hieraus folgt, 
ã— Wochenſchrift dahin I Der apotfehen und kirchlichen 
8 . Gallwey, Twelve |lage nicht etwa zwei real —— oder 
on — 8*— London 1879, gegenſähliche Lehrinhalte vorliegen; beide 
ect, m Klon, hend Lon- | vielmehr mur zwei verjchiedene Cinbien, dr einen 
_ don 1881; J. u Blunt, The Reformation | apoftolifchen Lehrverfüi mit der Ma» 
the Church of England, —— London | gabe, daß die —— * wegen ihrer 
A. Bellesheim.] Unfprüngli en Charatter be» 
dus, j. Meije VIII, 1323. Ihr die —— — den eines 
Tradition (traãitio, rapddosı) bezeichnet im | Er —— den ap a nr 
Allgemeinen eine Lehre oder Einrichtung, welche | voll in 
Fi auf irgend eine Weiſe von Geſchlecht zu Ge- | rein dur Bearbeitet (op. Bode, 
Wiecht forterbt, im Befondern aber eine joldhe, die ————— Scheeben, an 102 ff.). 
primär nicht auf eine gejchriebene Urkunde, ſon⸗ 2. Iudeffen war es ſchon feit den 
dern auf mündliche Mittheilung als Urquelle zu= Brauch die Tradition in — — 
faeht en B. Gewohnheitsgeſetz, Ordensübers | faffen und auf den Inbe 
übung). 3 m theologischen Sinne —— —— * Miet 
nbegriff aller über | (vgl. Tertull. De coron. 4, bei 
en Senats und That- m 80: Harum et aliarum hulusmodi 
ide m der heiligen Schrift nicht auf- | eiplinarum, Slgenespertue Beriptararım, 
Chriſtus und Ben nullam invenies; traditio tibi praetenditur 
j mündlichen Wege der Kirche als auctrix), —* —— ſchon ber hl. Paulus die un⸗ 
ee worben find und von diejer, als geichriebenen Ueberlieferungen der Pharifäer dem 
u De get Ben — Richterin und Lehrerin, | 9 Farin Mofes’ gegenübergeftellt hatte 
—— ea eiftande des heiligen Geiftes (Sal. 1,14; vgl. a 15, 8). Dabei tritt 
Irrlehren vertheidigt | dann die heilige Schrift, da fie „Eraft ihres monu⸗ 
eek in lebendiger, ee ende hlhuse Lehrverfündigung | mentalen Charakters eine er — —— 
bis zum Ende der Zeiten fortgepflangt werben | außer und neben ber und dem Leben 
Vatican. Sess. III, cap. 2 De revelat,, bir Ricche be “ (Steben I, io) der münd- 
Denzinger, Enchir., 1. ed.,n.1636). Be a rung al8 relativer Gegenſatz zur 
geift u und Weien der Tradition. — uf diefer tatholifchen — ruht 
Uebergehung der Tradition im activen * —— Unterſche einer zweiſachen 
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Tradition, 


et 


on ei ei 1. Di men San Sn Gefüge durch umver> 
— —— 
auf allen — rennen N 
ein ftartes dafiir, | Nathan und Samuel (f. d. Artt.) oder a 
Religion vor Allem durch | rinnen Debora und Holda, thaten f 
erhalten dem auserwählten Wolle die 1 
Es gibt feine von Yehova’s hund, ohne ihre Zur 
ne 
Geiftes, entrathen fönnte: Staaten und Völfer, | einem ienen Buche, die "und 
haften find 52 Frag — je 
Individuum Natur aus auf Ueber⸗ Halacha und Haggada, 
‚au un auf Moks und Jchova al Pa 








rück 
| — 

oder religiöſe Gebilde von großer ohne authentifche Beglaubigung ihrer Inji 
— ——— vorher Buch und damit für die übte Dee 

x oe ‚ Jondern aus dem des Judenthums geb 
—*— jerter,t er von jo elementarer Evidenz, daß 
Bun ER De aräer (j.d. gi 143), troß ihrer 
er durch —— ———— 
—— — nie raue De ads 
fur X Codification Iben d Gaonis vita, Bibliorum versione, herme- 


— das 6) eine ebenſo unnatürliche 
— Bene wie unmögl ——— von der allgemeinen 


ige 2 - 
* durch mündliche Tradition ebenſo wii et —— vorneherein ee 


en An alterlichen Bauhütten ober die fd E. anal 


ac war — ae dann erjt 
inn ohne das 

Be Auslegung en nad) 
(ogt. 


— — 
er, un it $ 38). Selb 







eben ftellen möchte 
Gewohnheilsrecht, die Praris der a. 
, bie en des in ar der Ge 


}. 

Be ai ehe 
aus en 

br Ben ee Lehrbuch der 


Apo⸗ 
1894, 226). So iſt die 
Be lehren rung in Mahrbeit „ ein —* 
Ber des menfhlichen Lebens und 
a Vergangenheit, Gegenwart 
a Vermittlung der menſchlichen 
aire, Oonferences I, Pa- 
ris Tri 1) Auch im Bereiche der über» 
t3erfenntniß konnte fein an= 
ieh — noch hat es jemals ge— 
ee auf Mo Hd den erſten jübijchen 
erh die Offenbarungsreligion 
t durch das Medium patriarchalijcher 
ieferungen fort, und diefe Duelle verfiegte 


— Sale ron tie bie giographen dazu über- 
{ inc Nr heiligen Geiftes 


beim en ng, —— 
—— das ein Volt fein von 2a 
‚muß „in vielen | 107 f. 141 


Bonds gelte | 


gingen, unter dem 


Schriften abzufaſſen 
— 


). Die Kirche ward nicht aus der 


“J S 


die — Ueberl raus; 
kon * der url fe 


d Geſchichts · 
ihren Stoff haben fie nicht zuerft ges 
fammelt, feine Spur weist darauf hin, daß jchon, 
während Jeſus lebte, Aufzeichnungen gemacht 
worden wären, ja es widerfpricht Dich dm dem Wejen 
feines Pehrens und Zuſammenle 
Anhängen“ (E. — a. — 
Zeilalter der chriſtl. 
1892, 371). Dazu geielit fie) der” — 
Unftand, son gegenüber der reichen Apoeryphen · 
Piteratur (f. d. Art.) die Göttlichfeit der Bibel 
nicht wieder durch die Bibel, ſondern nur durch das 
unfehlbare Zeugniß der che, aljodurd Tradition, 
untrügfidh feftfteht: jo enticheibet alle „nicht die 
Schrift zutien äcter ud umärter Lage, au= 
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= M a 
i beanbelt findet | Hafte e8 aber für ap ———— 
(ih Die Zrabitionäfroge (don Beim HI. Jrenäus ber Sihrf enden eher —— 

.; 5. d. Art.), der feiner | (De Spir. S. 29, 71 [Migne, PP. gr. 

dem Mo angehört. | 2007). Ausdrücklich vindicirt er der göttlichen 
er hin auf jeinen perfönlichen | Tradition „dasjelbe Anjehen“ (hy abrnv layüv) 
mit dem hl. Polyfarp, bem Schüler des | wie der heiligen Schrift (. c. 27, 66 [Migne ib. 
Johannes, und verfichert, daß fein Lehrer | 1887). Eine Sufammenf der Lehre 
„te das gelehrt Habe, mas er von den Apofteln | der ganzen griechiichen Patriftit gibt der hl. Jos 
— Batte, was auch die Kirche überliefert, und | Hannes von Damascus (j. d. Art.), der —* grie⸗ 
allein wahr iſt· (Adv. haer. 3, 3, 4 [Migne, chiſche Kirchenvater, wenn er bemerft: Aypapos 
„gr. 2]: 2 xalrapı ray Arostörwv | dd Saw 9 napdöors abın rav’Anostbhwv" noA\d 
Euallev, Aral 4 ixaınala napaötbnntv, A xal| yäp dypazws Aitv nepföwxzv (De fid. orthod. 
pöva Eaziv Als hätte er ſchon zum Vor⸗ 4, 12 [Migne, PP. gr. XCIV, 1136]). — b. Im 
3 widerlegen wollen, ftellt | Occident entrollt uns der erfte lateinijche a 
er bie Frage: „Was aber, wenn nicht einmal die | fteller, Tertullian ({.d. Urt), genau desire Bin, 
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als Dober u aubensregel. Wie Die 


ee 


? 8 
Be authentiſch auszulegen wie 

glich muß es über der Bibel und 
ung din ie gottgeſehzte 


zwar über das Wort 
op aber —* 

—— ndigung auetoritativ 
iden muß zwiſchen cano= 
—— ächten und 
ibelüberjegungen, jo auch | fi 


pifchen ächten und imäte, unberje 
eälichten Tradition: a ge t 
—* * — Rt den en 
artodecimanern u. ſ. w. uns 
die man fälſchlich auf eine 
oftoli em ri en dgl. Bardenhewer 
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firculirten 


urüdführte (über bie 


Tradition, 1 


u —— —— 
Nele. At), mi 


et an 


Arnd Un julän u beingendfen 


ES Ka ad 


di Hritifche 
1 Bere —* ———— —— 


igen Dog« | nicht geringe 
be= | tiger Aus 
er 


epte Inftanz, | müthige Inanſpruchnahm 





—32). —— wie 
‚Zeit des 
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a di 
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sn 
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he 
ji 
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und Norm des 
Aechtheit 
eine 
allein 


* 
An 


enüber, ber 
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=: 
a 
3 
13 
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At 
ben bieje mandmal in den 
Bag mt, a ie Bokbruz 
dunfel und mehr, 


je älter ie ib, duh. 
angehören, welchem das lirchliche 
Sprach · und ormeln ( 


Trabitionsl t b 
hate. Yus Dem Grunde — 


von Vãterſchri 

urch den zweimaligen Streit, 

m 4. und —— = —— 
— die be= 


ſitiſchen Mißbrauch 
natura Verbi incarnata; endlich 
— 
iten ajaner um 
nun, wo verſchiedene —— um die 
ringen, den wal ende 
gültig —8 Nicht die Männer iffen- 
— denn dieſe liegen ja mit einander im Streit. 
* nicht die Tradition ſelbſt, denn dieſe iſt = 
ſich ebenſo ſtumm wie die Bibel. Wenn ſich mit 
der — Tradition alſo nicht die active Tra⸗ 
dition oder, was dasſelbe ilt, das unfehlbare 
liche Lehramt als höheres Element verbindet, jo 
ein feites Fürwahrhalten ber überlieferten Offen- 
barumgsmwahrheiten auf göttlihem Glaubensgrund 
nicht möglich, „So bilden die beiden Momente, 
der überlieferte Bauberainiatt EEE TIERE 
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PH 


eb (vgl. Tradition übrig, 
Shri: 2 Ben: PP. lat. II, 756]: Quod dings a Um es 
re — 
ere) 
* a u bloß in nee | Kijchen Tradition ſelb —— — 
eh geführt werden Tann“ 


ee) 


De paar geoffenbarte Lehren | ihren ganzen Inhalt, 
———— —* — Br Chin, L ara — 2 
er e Glaubenslehre, welche e Alter» 

aa a — —— thum auf ihrer Seite dat G. B. * ——— 
| des x. 2 Mufl 


Bis 























Transjubjtantiation. 





Weife erkennen, |daß der Herr das Brod 

als Leibe 
— ä — gemacht he 
angenommen haben. | cendo; Adv. Marcion. 4, 40). Cyprian 
— ——— ae „. ‚ Indem er 
, weil fie nicht befennten, | tulit, et vinum fuisse sanguinem dixit. 
unferes Erxlöfers | Aber erjt die nachnicäniſchen Väter und Firdhen- 
a ae nice | — Bene sle Een DSB STE es 
en Dad Frühen roh un Mei war’ bir ia der _ 

— ——— 

———— 


wie gemeines dat, fieri, converti, oder in 
als rureiv, — ns Team 
het worden, daß jene | sroryewüv, transfigurare, co mutare, 


us, Am 
Te ala xal sdpxes | Muguflinus, Beda der Ehrwürdige. Sie 
govear).” Juſtin will hiermit | dieſe Weſenswandlung zu befeuchten durch 
des Fieiſhes und Blutes | die in der Natur vo Sto 
werbe durch Verwand- | ungen, theils durch bie der S 
| en Da — ut, theils 
bon 











SE ee | Det ze Om el nd 
bon en end= | in n > 
—— — der göttlichen 





den, 
br realiftijche Weife ſich ausdrüden, 
* laube er mwejenhafte wart 
Frleifches und Blutes Jeſu in der heiligen 
tiftie ihnen nur vermöge einer gemaltjamen, 
ung a werben Tann, 
fo reden fie vielfach da, wo fie von einer euchariſti · 
Ma reden, nich wie präcije, be= 
die nachlommenz= 
ÄUSSERTE 
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umlich ei b fiehenden Kirchen er» 
ten, wenn der ae at un alle 
wäre, 
Lehre 


Lehre oſtel und ber 
wenn bie Ent⸗ 
na 


terat error doctrinae eccelesiarum; cete- | In 
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rum, quod multos unum invenitur, non 
| ır ein 

der verjchiedenen Li von Goar, 


Daniel, Denzinger, Digne | Op 
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rn Örunböefanbtefen —— age 
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diefe Bedeutung 


a a ame 

\ f ozu 
J 
—8* (ber zu wurzeln? Selb i 


wäre jene jo große Einmütigteit derfelben auf |dungen. STonsflajtifdh g fe Hatten 
old ein unlösliches Räthjel. Mit|auf einem 754 
jagt Tertull praescript. 28):| Eoncile die Verehrung ber Bilder für unchriſtlich 
'Eegui verisimile est, ut tot ac tantae [ecele- | erflärt und als einziges hiervon die 
ise] in unam fidem erraverint? Nullus inter | riftie ausgenommen. Dagegen, pro 
mu eventus unus est exitus: variasse Vãter bes 7. nen von 737. 


ne Vale velcen gerichteten, in der 
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Außer den Samm⸗ | u. A.: „E3 ift aljo bewieſen, daß 
noch die Apo ee 
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, Paris 1864—1865, 3 vols., woſelbſt IV, 2. 


ires de Trevoux fteht) [ 8.J.] 
node zu, bie unter König Ars 
Hälfte des Monats Mai 895 


ru ein Essai historique sur les 
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den dreitägigen Faſten 
und erließ im Interefje ber 
ne Reihe von — —— — in 
Faſſung vor w 


. Der Text, welcher in 
en Aufnahme fand (neuer- 
log 56 1. Eine zweite Sammlung ent 
ee Baptet ua Sie in lie Hall 
auch einige, bie ne in ber 
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ecel 
ia vor, die etwa ein Jahrzehnt nad) der 
Synode entitanden. Unter diejen Umft 
any (Beiträge zur * e 
vorgratian Kirchenrechlsquellen, Leipzig 
1839, 1—383) die zweite oder die von R 
benutzte al8 die authentifche, Die Du 


im 


no 
[= 
> { für vorbereitendes Actenmaterial 
bie prima actio der Synodalverhandlungen 
ea ſollen. Aehnlich urtheilte Phillips, in 
| i ten der Wiener Afademie der 
1% , Bhil-bift. Mlaffe XLIX (1865), 
w gegen im Neuen Ar⸗ 

84. Krauſe wies da im Neuen U 


— Gefellichaft fi ältere d 
' XVII (1892), 49—82. 281—326 bie 
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Pſalmodie, haben fein Kapitel, fein kurzes Re— 
ſponſorium und feinen Hymnus und fchließen mit 
dem Pſalm Miserere und ber nicht wechjelnden, 
ohne Eingangsgruß und ohne Schluß geſproche⸗ 
nen m. In der Mefje des Gründonners« 
tags (f. d. Urt.) wird des Herrn Pe 
ags (. d. 


begangen; den Altardienft des Cha 
Art.) bilden die allgemeinen Fürbitten, die Ent- 
büllung und g des Kreuzes und bie 


Communion des Gelebranten (bie missa prae- 














als die authentiſchen Acten der Synode | Oft 


'sanctifieatorum); die Meffe am Charfamstage 
(,d-t, Oftroigi) ft Die ame def der 
t. Um Grimbonneritage Id Süne 


var 
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), Heinrich III. (1310— 1336), zum 


1347) aus Mähren, ber bejonders bie Intereſſen 
mit Margaretfa Maultaſch verehelichten 
; Johann von Böhmen, * Da 
der Vertrei 


der 
* Tirol zur böhmi ei hielt, 
a 
ar 

—* Bert mo ut it Bea ns Si 

Karl von Böhmen — und N ee —* 
tirol (Huber, Vereinigung Tirols mit Oeſterreich, m 
1864.45 M), Die folgenden Bibi, 
II, (1347), Johannes IIL (1848), ber 
bald nad) Spoleto trangferirt wurbe, ai der 


rare Ihaft Aleranders 
er Kriege, w 





Aber ein (am 2. Februar 1407) in Trient gegen 
— — 


. f S 
iſt (Jäger I, ger Sediß-|der Visconti und der Venetianer bedro 
ward durch das Eingreifen Katjer — 
— ber Abt des Ciſtercienſerſtiftes ben 


rich IV. von 
ur Ginmil 


erhoben. Diejer lebte mit dem Landes- als er von den Bürgern von 
bon Kärnthen, der vorübergehend Frient al8 { Schutzherr um erſucht wurde. 
310) auch König von Böhmen geweſen Du führte zu einem lan und leiden · 
war, im Auch einem drohenden Gone | fi , ber ſchließlich mit einer günz- 
erden Be a ser fuchte er durch In e des Biſchofs endete 
{ Fi Zur Sebung Geſch. Defterr. 11,404 f). die dem 
Bebens | I di © Synoden außerſt ungünftigen Ereigniſſe zur ee 
bon denen —— nr 000) gg ftanzer Concils änderten — —— der Sache. Die 
beſucht war ([ borausgegangenen Wirren hatten beim Tode des 
* Pr 137). * Lam —* isı0 —** — —— Folge. 
Heinrich bon Bozen Bu Trevifo in 
En Zodes (j. AA. SS. Boll. ge * bien (1428-1 44), —— des 
Se Nach Heinrichs III. Tode war eine ‚ Juchte mit — ein friedliches 
Sedisvacanz, dann folgte auf Verwen⸗ vernehmen herzu ber Streiti 
unge Markgrafen Karl von burg, des | beiden konnten nicht t ousbleiben. Auch mit unbot- 
—— Nicolaus Abrein (1338 bis mögen Vaſallen und mit der Stadt Trient hatte 


zu fämpfen und verlor dabei einen Theil 
Gebietes (Riva) an die Venetianer Se in! 
[1882], 857 ff). Imre führte Die 
Ring Bear I. udn 
—* — von den Soldaten Herzog 
Sigmunds von Tirol mit Sturm erobert wurde 
(Qüger II[1885], 2, 41ff.). Ue erwarb ſich 
Biſchof be um bie Diöceje manche 
tenfte; er hielt 1499 eine Sonade ab, — der 
an ehe — von Capiſtrano Art.) 
mit einer glanzvollen Rede erd Leider der» 
pam ſich her * * —— in 
8 du e rgerufene 
—— nad) feinem Tode eine zwieſpal · 
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ne en ee 
Herne are tree (69 10 

0 3 * 
Hirte feiner | Brigen 1866, 87 ff. Reiches Material bietet 
Heiligfeit am 3. December | Schneller in der Zeitj—rift des Ferdinandeums 
hatte die Freude, on Li mn An Bar de den Schematis- 
Eröffnung des Eoncilsvon Trient | men Für den Antheil 
eb | weijen die Literatur nad) Gar, Biblioteca tren- 
ee ee 


lungen über Das Peben de ... I.N. |[feit 1882], das Archivio storico Trieste 
m 1876). Sein Bene- |e il Trentino [jeit 1882] und die 


* a (1861—1879), —— 1898 —— SB) 

E; 18 Br, na — — von, Seht de 
} Sci a Sauna u ko 1545 bis4. 1568. Som 13. Berne 
bor 


2* —— ar des 14, h dert& 
—— —A Art.) ver» wem ige des —* leihen Eis 

— Ba Gar Yomaflaen | Umner Rärter gelupete Umgipsbenhit bene 

* —— ar Belt Globe De vehölhenn berjelben dürften 


Bi ge ge 
ja Wetten, Binceng Gef (,b. Art), an. Muf\meln fein, Duni) melie die päpftliche Curie 
— notwendigen Geldmittel —— 


Sa Be | ebenen a 
jah er R v 

des nunmeh Pr = |welde das nachfo ückliche Schisma im 

iſchofs Johannes Haller von Salzburg einen |fi wie im ocialen Leben hervor⸗ 

Nach dem Tode Riccas |rief. So wurbe die fri immer größer, 

1879) zeigt Johannes Ja⸗ |der Ruf nad) einer reformatio in capite et in 

(1880— 1885), der bald in’s | membris immer allgemeiner. — 


rab ſank, und dann Eugen Karl Valuſſi, geb. ſuchten — — En he 15 
r — Üdine) am 10. Februar hunderts, angefangen von dem großen 
2. Februar 1860, confecrirt | Concil bis herab zur fünften ie 
— am 2. Juni 1886. Er fümpfte | Anfang des 16. Jahrhunderts, gerecht zu werben. 
: — hie Strang Der | Ermaztungen unb au) Hinter be Berne 
eg D artungen 
a En En 
e e. Im no a wurde 
6 |hatlen bie — eimelher Eimaben, fe umenaiil 
Freimaurerco (Actes du Ier congrös | zu Konſtanz und Baſel, laut —— theil⸗ 
— Tournai 1897). Bei den diel⸗ weiſe radicalen Forderungen ber päpſtlichen 
Berfo en, die ſich der eifrige Biſchof Curie ein tiefes Diftrauen ge gegen en fe Verſamm · 
die Treue des ihm ergebenen |Tungen hervorgerufen. Diejes Mißtrauen und 
Heben | —* —— — * — der 
urch —— 
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der glängend rtigen 
verfammlung in Bozen amı 26. Juni 1898 gejeigt | hervo rel 
————— Sale —— Ber nme ie — 
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Con 2 re ge 

dann am 4. Januar 1546 3 dahin, ben 

a Porn —— er 
folle. In wurden aud) bie 


wurde 

Arco, Secretär Maffarelli, 

——— Cervini. Weir 
) | tern gab der 

näml! — — 

—* — werden ſolle. — Safe eccelesiam 

3, Ich an orzu — ve Be — 







ihrer Diener; |b orbereitungen wurde Januar 
neils; Seinen Ne ah be hs se gehalten. Nach 
nungen; , bo 
1 Goneilsbennten —— der Bi —* San 
iedenen | glanzvolle Predigt; jo verlas der Secretär 
bie | im Aufteoge der - eine bon —— Pole 
an 


ung u; 
t: eines Predi 
— n tue he 


die Co onen —— 
— 
* —— — 


—— — egen 
all onen Sat Ba —* neun Mitglieder Ausſtellungen des Titels, 











el tans Die 
. — nächfte 
2 ee —— Seri= | Anwvejenb waren neben den 3 Legaten und dem 


die Mite | Cardinal von Trient 4 Erzbiſchöfe, 26 
* wie Bit, jo mehr |2 Nebte und 4 Orbenägenerale, jomit 39 Bas 


— —— Aa it © — — 
'ge 18). © mr biegm — —— —* a de Sage 
| Igende Congregation verſchoben, een In] & geftalteten ſich 


Eommifjion von — 
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2057 Trient, Concil vom. 
_ in ecclesia catholica legi consueverunt et i Looswerſen, Schmäl (a 
veteri vu — en ale a. a Ten woche RTV Bffeniliäe 


der hei⸗ Sitzu in 5 Ca 
—* eng heie nn, 8a KR RL dene 
„am Keen Aue, —— und dem tor des 












3 und —— ſmit 60 — 

ü Eee —* ver · außerdem 

Urt Andere die alte bielt der Servitengeneral Bonuccio, ber 
‚ bie Vulgata, jenem de 


a ne Peer goes, Beni 
’ D ne 
Bene 
werden au 
hen dem dert — unter dem 20. December 1545 aus» 
ut haec ipsa vetus laſſen (Cum ab ipso nostri pontificatus 
editio quam emendatissime im- | initio) und den 3 Sie Ipradhen 
Die Sorge für diefe Verbefferung in Antwortſch Far⸗ 
——2———— ; Andere er vom 7 1546 d ad a. 1546, 
Sache des Concils. Es wurden da- |n. 30) ſehr aus. Rer 
Zied Eommiffionen ein⸗ | forment‘ , den Zeite 
a | ent —————— 
m die rruptionen rechend angten 
ng mai be Die Holle reihe in der ber 
Inhalts ohne ne leihung d 


laren gegenüber, v 
3 drug; checo; erflerer vertheidigte ae Die römische Eurie hätten Uebef 
‚fie, Ieterer wollte fie verboten willen. Das Con⸗ | bauptfädhli verhaßt gemacht: Habſucht und 
u ging aber gar nicht auf die Sache ein. Ueber | pomp Luxus. Vor Allem aber jeien bie 
bie der heiligen ift wurde nur — die apoſtoliſche Kanzlei und die 
ſtimm man ſich in Sachen des Glaubens e zu reformiren. Ganz beſonders allgemein 
1b der Sitten an den Sinn zu halten habe, |jei das Derlangen daß die Seeljorgftellen nur 
‚quem tenuit et tenet sancta mater ecclesia, | jolchen verliehen würden, welche fie quch verwalten 
und daß es verboten ſei, die heilige Schrift contra |lönnten und hierzu willens feien, nicht aber 
unanimem consensum patrum zu interpretiren. | Miethlingen; der Zehnte follte ermäßigt und bie 
ae 

bereit ommen; doch wurde |merden. Nur fo, 
über erfi ip Wie Slbt mie ie dee 












ibe! in anderem Zujammenhange | Schluß, gewinne ber 
Beihluf 7 N Beige —— —— Ne Nrälaten und den 
dung ber Heiligen Schrift wurde unter Strafe Papft zeigte ſich die 


2 — Der 
‚androhung deren Gebrauch zu allem Unheiligen ſehr entgegenlommend ; bie } — thun · 
ut A ba find: Soflen, Schmeicheleien, | lichft gefördert, daneben aber ve 













gen, Aberglauben, Zauberei, Wahr» Inicht vernachläſſigt werden. Obige 
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ee fatras au — | he Zahl von Yätern feiner Seite 
raevaricationis huj i bon war h 

— — — Dei . . . totumque | Mehrzahl jedoch wollte für jegt feine 
per illam praevaricationis offensam | geben. Dagegen erflärte bie de im Schluß- 
or eorpus et animam in deterius decret: non esse suae intentionis, compre- 
i fuisse, Vereinzelt wurde in den |hendere in hoc decreto, ubi de peccato ori- 
IN bier wie anderwärts wohl aud) | ginali agitur, beatam et immaculatam vir- 

der emacht, tiefer in das Weſen der) ginem Mariam Dei geni 

1 —— und fo 3. ®. über Bejen jo in 21 einzelnen Beratungen die Decrete vor · 
g der Erbfünde, über das Wejen | bereitet waren, wurde am 17. Juni 1546 bie 
der und Anderes eingehendere philo= | V. öffentliche Sifung unter den gewöhnlichen 
IN} Unterſuchungen anaufellen. Gerimonien gehalten. Offteiator war der Biſchof 
Hätte ſich jedoch die Synode in unabe von Pienza, die Predigt hielt der Dominicaner 


Cube get: Jam den Defnidon Su Bingen” namen I 
i currisse- | ber Eon, m 18, ee 


lt bie 5* ciliaren Gepflogenheiten nur aus —* 

Aber Euspenfion ber Chnode vennictihen u | hen Schre ober Ahurehunt, Parifer Hufe 

jen, und nur —— — ohne weitläu welch 

des Kaiſer Derhinberte bie — Schon Ki ce female 
| die theilweiſe heftige 




















fition im laiſerl ——— Väter, bie Auchoren falfcher zu nennen, 
Ban ne aan DEN DU Roter ine 
dieden hatten fie ſodann A. um | Rod uhr — 





hatten 
italieni und 12 
3 Beiee ichen Mn Skin ht — — —— am 
neuben glaußten, un die Lu —— 
nun 
— ſchließlich wurde das Deeret mit Vorwort, 13 Ca⸗ 


ihre Verlegungapläne — 
d fand «| ones, über die Sacramente 
* En en ie an 14 über bie Taufe und 3 über 


FE 












er überaus ſchen Fe jo da die| gültig feftgejegt. Die Verhandlungen 
unter dem 1. U = | Baupii i und Bedeutung der 
ie Berlegung 0 or Eulen fin ne an ee Siebenjahl (can. 1), 


Synode | ı 
ung ſelbſt nicht 
zwei⸗ 
hl der 


— Em 
Taufe, (can. 9), 
en durch ee len (can, 10), Intention bes zen 
wie das Drängen der Legaten, (can. 11) u. j. w. Bei der Taufe wurde 
tober und November äuferten fich lchtere | Johannestaufe fpeciell erwähnt (can. 1), = 
fogaringegentheiligem Sinne. | Materie aqua vera et naturalis bejtimmt 
engem für dießmal ge= | (can. 2), die Kehertaufe im Geifte früherer Be— 
dererſeits auch die von der | jtimmungen fanctionirt . Ein 
\ artei gemachten Verjuche, die dogma= | Antrag über eine Art Taufe im Dutterleibe 
A ä antun —— vereitelt. unberüdfichtigt. Bei den Verhandlungen über 
it bem Decret über ie Rechti das 
—— cn ſchwierigen Verhältnifjen « 
al fönnen, in negativen Sinne zur Ent 
ie Cnnebe ben — ee. Rüti bes Spenders der Fit⸗ 
auch über die mung lie die Faſſung des Canons Ordi- 
besielben a a en nur Eine|narium ministrum esse solum epi 
ung. Auch der Papft zeigte | die Frage ber Epenbung durch ben ’ 


bgeneigt gab dem 
en Brzve 










nad, Halo bie Diebe 
ſtimmen jollte; * 
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il Ha: ii u ihn 



































⸗ —8 
arien der 


Bu 


: [ 
: i _ Tr hi it 
= ii: r at E Berl — 
J — al 
FE —— 
Tel 


— 
a‘ 


— 


2073 Trient, Eoncil von. 2074 
war bie ſchwierig. jtände willfährig, das Beſtreben bes 38 
biejem unterjtüßen, „damit allgemein 
lid und —— ſein 












n) Der Papſt hatte 
inter de in den ber Beten Br 1550 nun erlaffen, worin er be= 
ven jei —— von | ftimmte, daß das coneilium in eo, in quo nune 
oledo am —* ſlte Abt allen —— Tania va - 
tbgebe ala m ide Ind rieden ucbelifen eortinuntio und proseeutio war der 


. n Papftes 
* lönnte. Der Kaiſer, i ieden,, dad 
de a 28, Gehruar in gie fer —— hun fuchte jedoch 





öfif und A eines 
jollte Pighinus | tionalconcils die Abhaltung Synode 
h toß alledem er= 
nannte ber —* dem 4. März den Gar» 
It Pighinus von 


II. von ber wür⸗ | zu Prä' des Concils; 
— 
atz 1547), die bemährten heri en Scereikr ben —— i, beftätigte 
! (ah am pie als —— 15. April in —— 
Deut hland, Pig andte ihn g —— — — 
; tn Bag, um vun it wm 23, A au ln. Gleich emnbetfoigenben 
big e am 
cl 8 in Trient mitzutheilen. — — innen et ge —— Kalten, 
ie Theilnahm Frankreichs, damit die — um bie erſte öffentliche Sitzung vorzubereiten. Es 
X ——— fe. | wurde beſchlo — — 
tt Si ed auf dem 6 nur —— u — die Seen ah 
"und bisciplinäre Fragen zur Sprache a —* 
— ober feine olchen, die flaatl —— Wunfche — — 1. Sender ak 
€ fruchtlofe | halten. So wurde am = 1551 unter 
u verhindern, folle der Ka Ken a ‚ oben angegebenen —5 
X. Sejlion (die . unter Julius IIT.) 
zwei zu publicirenden Decrete ü 
ſchen die fyortfegung der Epnobe —— 


ummuno 






Banden Auctorität bes heiligen 


‚ unb| folgenden Situng verlas ber 

endlich düh gi Sin bes — ie —— 
derletzt werden (Laemmer, Melet. []. u.], Eardinal Mad: 4 und 

-3 Im Allgemeinen zeigten ſich die Reichs⸗ | 10 Bifchöfe. Der Papit zeigte ſich erfreut ir | 
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mende vorbereiteten Artilel bis zur An=| 3 papfilichen ber Garbinal von rien 
 hunft der dem befindlichen pro= | die 8 - Aurfüchen | 
f fen Key Würden: 3.daB 5 Ch, 1 apa, Se 
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Sikungen, joweit Kaifers, bes Königs 












Eid entbunden würden und begangen, ber Die Weitertagung 
er — ols anf dem Goncli See 1b Koncie mantel nchke War 16, Sea 
t bon ſich Eh 1552 die verwerflichen Praftifen ihren 
entbinde, ein wahrhaft freies ent» den Vertrag zu Chame 

‚, welches bei der gejammten ‚ wohl den ſch ‚ den je deufjche 
Vertrauen finden fönne (Le Iv, chlofien. —— — 
sgg.). Im Weſentlichen in Trient ein, die immer 
derungen hatten aud) die icher Tauteten, fo dafs allmälig die deutichen Prär 
janbten (Le Plat IV, A Fir gr —— 
wie die fähfifchen Gefandten | (16. Februar), und 11. März), die 
Hatten auch je eine pro con-) Synode verließen in ihre Diöcefen zurüde 
ea ec ad eilten. So wurde Die conciliare immer 
IV, 421 sqg.), dieje von Melanchthon ſchwieriger, bis fie ganz Am 
IV, 470) verf Nach A 5. März waren die 
—— die alle dieſe Ängelegenheiten von Portugal men, wodurch dem 
Ruhe mm um fofort eine neue 
Ährerfeits joweit —— moöglich bi * zwiſchen —— 
—* liche und ihrem Anſehen ab- | denjelben zunächſt proviſoriſch in einer General- 
in der) eougregation bom ‚wo zugleich aud) die 
(Le Plat IV, 407), wurben die Ge⸗ XVI. Sifung wegen der Sri auf den 
in n Ja-|1. Mai er 
nuar 1552 langen hnten 
















Or · 
die ſächſi mitta die 
‚Beiden antwortete die m in aller Kürze, fie | jeli von Seiten ber und = 
Alles in reifliche Erwägung ziehen (Thei- | Bundesgenofjen bereits begonnen worden. 
L, 648). In derjelben Situng wurde über die) 19. März ftanden fie vor Franffurt, und am 
38 zubor verhandelte Angelegenheit des für 5. April war ſchon Augsburg Händen. 
agdeburg und Halberftabt erwählten Sohnes | Kaifer Karl, der fich nad) Innsbruck hatte, 
Kurfürften Joachim von Brandenburg bes | um dem Goncil n Eee 
, die erbetene Dispens unter gewiffen Cau⸗ wunſch, die religiö gung Deutjchlands, mehr 
telen Bapite zu empfehlen (Theiner I, 647). | fördern zu können, jchenkte allen Warnungen, 
mjo war die Synode den Gefuchen der pro=| die ihm Über die hodjverrätherifchen Umtriebe zu⸗- 
teftantischen Gefandten thunlichit entgegengelom= | gingen, feinen Glauben. Namentlich fonnte und 
‚men: ber verlangte Geleits ollte auägeftellt | wollte er durchaus nicht an den Verrath des Kur» 
und die — m der Decrete en Morit glauben, fondern meinte, „daß wir, 
ie folgende Situng verjKhoben werden. Diefelbe wo noch einige menſchliche Treu und Glauben 
Be ni mplobguerbeinge, Ile Ingmiigen | Grherfums und ale Guten zu ihm Defehen 
N 3 zu verbringen, jo i a 
Beroihuneen Über die Ch — — ſollen, und wo je ihre Liebden —— Anderes im 
m. — So wurden auf ber XV. Stzung am Gemüth und Herzen hätte, — — 
25. Januar 1552 nad) den üblichen Cerimonien Fürften niemals wäre gehört wı ". Das Un« 
mu daB Vertagungsdecret und der den Pro= | glaubli 
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war aber doch geſchehen, und jo mußte 
* = — Den —— = ar‘ Tee Mai —— Nebel aus 
vb D enann au ns ‚umn 
Sihung, un bis dahin die Ans Fürſten in Die Hände zu fallen. ori Bat I 
der Protejtanten zu erwarten, da fie nichts feine fortwährenden unber« 
N njde, quam ex praestantissima na- brüdlicher Treue in falſche Sicher! E 
F Germanica omnes de religione dis-|er auch feinen Räthen zu Trient noch 
sensiones et schismata tollere, ac ejus quieti, | yebruar die Anweiſung fandte, darauf 
" paei otiogue consulere. Anmwejend waren die | arbeiten, dat den proiituntiien Eiesiugen. N 
Rirdenlerifon. XL 2. Auf. SS 
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e 5 einem 
und Vorſchläge Ta wei | meinen Concil Ihe 

on nn de — —8 wohl wie in der am 29. a 
und von Spanien, die andere vom Kaiſer und von | Indictionsbulle fam die Thatjache, die neu 


die Verlegung von Trient | Dort wird gejagt: Universalem synodum in 


ee jollten unbe- | eadem eivitate Tridentina indicere et con- 


und der 


EIER 


‚und den Proteftanten jolle durd) |tinuare studuimus; hier heißt «8: In civitate 


hehftes Entgegenfommen Tridentina ad ‚sanoliseimum ‚di 
— — ans ep "an 
Pricfterehe, durch Erle des 

u... Aufdiefe Fo 


mus (generale concilium) et ibi celebrandum 
fonnte |sublata suspensione quacung! i 


ue statuimus 
der iſe mi Weiteres d i Voß, Die Ver 


— 


aber durfte und wollte er fich den fatholifchen 


Hr 


halten. Daher wählte er eine conciliante und dila⸗ 


torijche Behand! 


ben Vorwurf der Unaufrichtigfeit und Unent⸗ 
jr eintrug. Nach Lage der Sache mußte 
ah unbedingt darauf bejtehen, daß das 


durfte er gar 
firhlicher Grundfäße. Anderer 
ſchroff ablehnend ver⸗ (vgl. Raynald ad 
der betreffenden fragen, welche 
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Kai 
wurde 5 —— Gegen 
Concils mit aller Ener ” widerjegen (Sidel | werben un Den Broteftanten bie Theifnahue nicht 
0.0. ©. 124 f.). € ift daher wohl verftändlic, 
wenn derjelbe, ähnlich wie früher i 
auf Verſchiebung dogmatiſcher Berhand- 


ten die Pegaten das von der 


Bücherverbotes zur Berathung por. Der 
erite betraf die Aufzeichnung aller jeit Ausbruch 
der religiöjen Bewegung veröffentlichten häretiſchen 
Schriften; der zweite Die Vorladung der Auctoren; 
der dritte die an alle Häretiler zu erlafjende Auf- 

zur Rückkehrunter Zufageweiteftgehender 

t umb fihern Geleitt$ (Theiner I, 677). 
Zugleid wurden nod) zwei Commiſſionen befiellt, 
die eine für Beforgung der dconomijchen Verhält- 
bie ander fung der Procuratorien. 


25. Februar endlich wurde die XVIIL Sigung 
vorbereitet, die folgenden Tages in üblicher Weiſe 
abgehalten wurde. Das Derret De librorum de- 
leetu et omnibus ad coneilium fide publica 
invitandis verlas ber Patriarch von Jerujalem, 
Der zweite Theil desſelben enthielt eine edle Frie⸗ 
densgeſinnung athmende Einladung an die Pro= 
teftanten, deren Wortlaut für die ——— 
ai e für Goncils bedeutumgsvoll ift. Es heißt da: „ 
obige drei Nrtifel wurde num in zehn weis | die nämliche heilige Synode das von Herzen 
teren Eongregationen verhandelt, und ztvar wurde wünſcht und flehentlich von Gott erbittet, was 
in der nachſten, am 80. Januar, zuerft das päpft= | zum Frieden der Kirche dient, auf daß Alle pt 


Breve vom 14. Januar 1562 verlefen über | Erden die gemeinfame Mutter, welche derer, 
Ing eines Index librorum prohibitorum | fie gebar, nicht —— anerlennen, und 
. ). Am nämlichen Tage langte Cardincl wir einmürhig, aus Nr St | 





werden können, die nächite Situng auf ben 
16. Juli angeſeht werde, doch mit dem Veifügen, 
daß die Synode diefen Termin in einer Generals 
m abfürzen oder verlängern könne“. 

Decrete ftimmten alle Väter mit Aus- 

von 30 zu, bie wegen Nichterwähnung ber 

und der „Fortſetzung“ Einſprache er⸗ 
Anweſend waren 5 Gardinallegaten, der 
—— von Trient, 2 Patriarhen 18 Erz 
bifchöfe, 137 Biſchöfe, 2 Aebte, 4 Ordensgenerale 
und 28 ne außerdem noch 11 Oratoren 
weltlicher er. Am 6, Juni 1562 wurde eine 
Generalcongregation gehalten, in welcher ber erſte 


den dem gig die Anfichten 
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aus , 
De ie ben Bene i Gansace Dale 
und nur üb a en 
und am 38. ni einer Generalcongregation 
borgeigt wurden. Ueber diefe 4 Ganones wurde 
nen 


der Eoncilsväter vom 

30, Juni bis 4. Juli berathen. ——— 
urde eine Neuredaction der 

näherer Begrün der⸗ 


(en m nichten mehrere 
organge eine ausführliche Lehrdarftellung, welche 
i wäre, den zu erflären und 


geeignet D 

etwaige Gewiſſenszweifel zu befeitigen. Eine joldhe 
wurde ſodann in 4 Kapiteln abgefaßt und beides, 
doctrina und canones reformati, den Vätern 
in ber Generalcongregation vom 4. Juli bor« 
gelegt. Ueber beide Schriftitüde wurde nochmals 
in 4 weiteren Gongregationen am 8. umd 9. Juli 
verhandelt und am 14. Juli die 

vorgenommen. Neben biejen bo: 
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a — ——— oberen nadjfämen (8); 
vn Außerdem waren noch ähnlich A —* —— 
— era re ee tn km durch Die Be 
—— Die mei (nn in 
wendige onjequenz hieraus zog und den Papit Empfang nehmen (9) Sieben hatten noch 
He Das ber Gerinalegat mer nle turn * 
he be Synode genof, wäre fein Rüdtritt fo | 3 Patriarchen, 19 Erzbiichöfe,148 4Nebte 
der Auflöfung der Synode gleidjgetom« | und 6 
men. Berichte Cardinal Simonetta | auf den 17 Am 19. Jult 
auch der Sbiläof von Banciano ben Papfl in opfer vorgelegt — — mi- 
Bei Geh ga’s Gefudh — | — — 
von wie 
den Erjbi und | lange Hinbielten und jo ben Qätern faft keine 
—— Muay nnd Au 3 me ci hen, re ie ie mi 


fer swählen; aus allen anwejenden 
—* —— — ſo ef —* * ———— follte geh je 1, aus denen 
Gedanken des Rüdtrittes aufgab. = relerus Ordensgenerale 
Simonetta erhielt vom Papſte die Weiſung, je 3 wählen. Kein Theologe dürfe über eine 
nur Nüdfichten gegen Gonzaga | halbe Stunde fpredien, und die, melde nicht 
bachten; ebenjo jo ch die übrigen Les | zum Worte kämen, könnten ihre Anfichten jchrift= 
in allen öffentlichen Angelegenheitennach ihm | lich bei den Deputirten einreichen (Theiner 
richten (Sidel 354 |). — genannten Vor⸗ IT, 59). Um Zeit zu erfparen, wurden aus den 
gen wurde am 16, Juli die XXI. öffent» | Vätern fofort 2 Commiffionen beftellt, welche den 
Tide Situng gehalten. Nach den üblichen Eeri= | Situngen der Theologen anwohnen und alsbald 
monien verlas der Erzbifchof von Spalato die Des | die Lehrfapitel und Canones über das heilige 
erete, und zwar zuerft die Lehre von der Kommunion | Mekopfer abfajlen, fowie die Mißbräuche beim 
unter beiden Gejtalten und von ber Kindercom= | Mefopfer aufzeichnen und zufammenftellen jollten. 
munion in 4 Kapiteln, ſowie die 4 hierzu ge= | Endlich wurde der eingeri ißbr 
Canones, wobei nur 6 Concilsbäter noch —* verboten, bei Abgabe gewiſſer Gutachten mit 
e Bemerkungen anfügten. Hierauf lam das — zu ſtampfen. Am 21. Juli begannen 
decret in feinen 9 Kapiteln zur Vers die Beralhungen der Theologen über oben ge— 
Darin wurde verordnet: die Ertheilung | nannte 13 Artikel, die in 14 en zum 
ber und Dimifforien müſſe —— 4. Auguſt fortgeſetzt wurden. waren 
geſchehen (1); ohne geſicherten Unterhalt folle nie= zwar bereits unter Julius III. durchberathen und 
mand geweiht werden (2); die distributiones auch fhon die Ganones nebft Lehrfapiteln 
idianae follten neu geregelt werben (3); \geftellt worden. Da aber von den 
großen Pfarreien, wo ein Geiftlicher nicht | 70 Vätern dermalen faum 3 oder 4 anweſend 
ausreichte, Jollten Hilfsprieſter angeftellt, oder | waren, wurde eine abermalige Verhandlung be 
aud) neue Pfarreien, aber mit hinreichender Do⸗ | jchloffen. Am 6. Auguft wurde den Vätern in 
tation errichtet (4), nöthigenfall® auch mehrere | einer Generalcongregation die Lehre über das 
Seeljorgspfründen vereinigt werden (5) ; unwiſſen⸗ Wefen, die Früchte, bie ir und bie 
den Pfarrern müßten Stellvertreter mit einem | bringung des heiligen Dieho: in 4 Kapi 
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Hr. me an, nr De Gau ce ehe ber 
Sag — tet von der ſchritt die ke Über Bene Gun 
Antworten aus Rom, fomohl vom noch, daß die am 8. Januar ein dem 


ei 
ir 
En 
| Ä 
H 


beider Punlte entgegenfommend i Plat V, 631 einreichten und 
Diem Ta Lade Am x 8 Bl ben Anl Merten per ala 
war die ber der auf die dlungen drangen. Im Falle 
biten und der im Hintergrunde bereits 
famen aud hierüber wieder vom | die in und in Deutſchland 
Lainez, wie er denn in den ein | eigene Gonvente zu veranftalten 
zelnen en am Darfien beleuchtete | ( 422 u. 424) im Laufe der 
und auf { großen Einfluß aus |Tungen waren die Gegenfäge allmälig jo 
ee Kirlasr e. I, 30 2qq.). — , daß bereits wieder Die nad) der 
Um 14. October war der des Kön von Goncil oder Papjt und bie 
Sigismmd von Polen, Bi —— be aeg wurden. 
Brent —— Guife, Anfangs in der Vermittlerrolle 
Dctober in einer 2. — cr Serena ne, 
Ben Due Fit V; 008) m 30 ber | Seite Spanier gedrängt worden. In ber 
die auf Grund Situng vom 18. Januar war er mit Cardinal 
neu rebigirte doetrina in 5 Kapiteln Madruzz nebft 14 weiteren Prälaten beauftragt 
— — fi a , ein neues Decret de residentia 
es wurde in drei Situngen vom 3.—6. November iren. Da dasjefbe Die Bifchöflihen Rechte fir 
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1 
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. 
a 
3 
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der Acten, daß darüber nicht einmal | Lich zwei mlı : i 
erg gie dam Befehlen worden . Die Sheologen Aber Wild. —— 
obem lange B über die beim 


N oſen 
man eine Forderung der Concilsverhand⸗ in vier Klaſſen eingetheilt, damit alle 
ach erhofft, allein diejelbe hatte bie Schtwierig= | gleichmäßig beſprochen werben 

feiten faft noch vermehrt, Zu den endlofen Er- | liche Theologen wurben gleichfalls in vier Mafjen 
Örterungen des pro et; contra Refidenz famen | eingetheilt, von denen jede nur über die ihr zu⸗ 
immer wieder neue Anträge und rn ewiefenen Artikel verhandeln follte (Theiner IL, 
und ebenjoviele Anfragen nad) Rom, fo daß die | 232). Am 9. Februar begannen fodann die Ver- 
>) von einem Termin auf den andern ver= | handlungen über genannte 

ſchoben werben mußte. Am 10. December war der Kaifer, mie ſchon jeit December 1 

ein neues Decret über die Reſidenz vorgelegt | geplant war, das Hoflager nad) Innsbruck Der 
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gab feinen Oratoren bie Weifung, mit den | eine gewiſſe Directive zu geben. In biefer SHinfid 
reinfonmmenS mit bem Raifer gelang $, mad | irungsmitel für bie ätigfeitbertaieihen Orn- 






was ihm nad) Sakung der alten werden; eine 
und zu jagen auftehe. (Eine lebte zelnen Länder könnte auf dem Goncil wegen der 
ngelegenheit in Rap. 21 des | verfchiedenen Anfichten der Väter, namentlich der 
msdecretes ber xXIV. Situng.) Auch | Spanier, unmöglich; durchgeführt werben, könne 
eine andere überaus bedauerliche Erſcheinung vielmehr weit bejjer und gründlicher von den 
— — zelnen Landesfürſten, ſo namentlich vom 
Heftigleit, nämlich die unerquicklichen ee Teitet werden ( 
—— —— Be allen * noh nicht PH 
dings noch überaus heftiger Aukbrud) bertelben Voraus 
erfolgte am Feſte Petri und Pauli (29. Juni nun 
) während be& feierlichen Gottesdienftes in | digen 
Gathedralfirche (Sidel 556 ff.; Le Plat VI, | Plat VI, 166). 
116). Während die Verhandlungen in Trient 


—— — weiter, namentlid) um die Re» 
ndlungen wach zu erhalten und benfelben 
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Yeilioen- 


folgenden, am 9. 
Sokramente fe les Ark erbiffen, ud au 
Bi ri Bibige Pe —8 
ormatio iemlich 
— — 
Bea nad MER 
unterftüßte mit a chiedenheit 
Cardinal Sue, —* er in —— —* we —— I, - * 
wie die Frankreichs Verhand beſchleunigt 
Es gebieterifch fordere; bereits hätten he —— ei ag ern 
Stände im Falle längerer Dauer des Concils mit gegen dieſe Ue 
einem ng Nationalconcil gedroht. Auch 
die übrigen Prälaten erflärten ſich mit dem Vor» 
ſchlag einverftanden mit Rückſicht auf die ver- Oratoren und Goncilsvätern 
ſchiedenen Gefahren, bie ſich infolge des möglichen | einftimmig für Beendigun 


















Trient, Goncil von. 


dlich 








eoneilii Trident. spectantia ( (26 — 
‚ 1791—1818; Morandi, 
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SE Sin — Kein Coneil — di Lodov. Beccadelli (Erz bon Hua 
lange gedauert, u mit jo viel Schwi Mitglieds des Concil& unter IV), Bo- 

und nad) Außen zu Ken 0 

habt, tin ae ‚aber aud für Glauben und S 

b anf — gewirlt wie — 

wohl verſte 
ben ; im 


des gro 
Augenblide des 8 Thränen in die Augen | 1 
teaten ('Theiner II, 680). Nun konnte die Kirche 
Kirchenlerifon. XL 2 Aufl, 
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See 


1881, 672 ff. 
ed. Sch, Merkle 


Bee Poli, — 
1862—1882, 3 Bde.; Derf., Une I 


iso, 

] den Wiener mgäber. ber — 

a 1895 Shah EN Döllinger, Trente, Paris 1874; 9 
"deutfehen 

und 


— — und Tag zur Sefdhichte 147; 


Bes dor Conecils von Trient, 
Druffel, Briefe un 


16. Jahrhunderts ar 2) "nd be 
6. 52), 
1873—1882, 3 Bbe.; Derj., Karl V. und 


: Nuntiatur ’8 (1538 
* 1892. II: Morone’s (1536 bis 
1537), ebd. 1892. III u. IV : Meanders und Mo⸗ 
rone’s (1538 bis 1539), ebd. 1893. VIII: We- 


— 9, 1898; 2. Abth. Bd. Itber 


und Delfino's (1660 1561), Wien 
I Quellen = Forſchungen, —2* der 
Görres-Gejelljch. I: Nuntiaturberichte nes, 
bearb, von Dittrich (1539 — 1540), Paderborn 
1892. Von ben Canones et decreta Concilii | dins 
Tridentini erſchien 1564 eine officielle Ausgabe 
und — et Stereotypausgaben. Die Ge⸗ 

bes Concils bon Trient aus einer 

— 


eibung: Paolo Sarpi, Istoria del 


eoncilio di Trento, Londra 1619 (fran Crane Päpfte I—IT (Sämmtl. Werte 


6; bis XXXIX), 
e 1761 fi; von Min- tungen über jpani 


mit Noten von Le Gourayer, Amſterdam 17 
beutfch von Rambad), 


terer, Mergentheim 1839 ff.). —— —52 — zu 
* ſchrieb Sforza Pallavieino 8. 


8. concilio di Trento, Roma —— manticenſer Theologen des 


ee se 


und Gultur= | und die 


bes natican. Archivs, Wien 1871. — |M. Chemni 
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un secrötaire venitien (Antonio|1833, 4 voll. von Klitſche, Augs 
— Par 1870; De ac Laien, Dep; 18851 Sa ut Gm 


ed. H. Grisar, Oeni- se ide 
el — Abhandlungen 2Thle 
= — 39 —— 458 ff. 


von ' 
Bi Dierk trident. Goncils, Halle 1741 ff), 
1846), Odhdt (ekhihtie Sarfelurg ds 
Finn 1620) a oe — 


des 15. 


Zrient, 1 A. find überholt 
sn 
und ein and; May- 

sur — concile de 






., Dos Trienter Coneil, 5 hie um 
—— — Taſchenbus 
——— 


Ib "301; Der], Es, — been 


Set. Fr tatot Ahnlogie — 
u. 1882, 438 ff. A ; Scheeben, im im „Aut 
1883, L 142 Lariforma 
clero secondo il concilio di Trento. Ricerche 
storico-critiche, Torino 1883; Alb. Desjar- 
3 Bra BEBESE civil au concile de 

aris 1869 Vorficht zu — 
Sleidanus, De statu religionis et ublicae 
einer | Carolo V, —— eommentarii 


‚ Examen Coneilũ 
Francof. a6, und 2. Rante, — 
ig 1874. Werthvolle Andeu- 


und beren Ein⸗ 
Re — 
bhandlung ,Vatilaniſche Ei 


— 


im „Ratho= 


2 foll,; 1664, 3 tom.; ed. Zaccaria, Roma | lit“ 1884, 11,495 fj.u.1885,1, 85 ff. [Nnöpfler.] 








